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Die interessante 
Zahl 

Harnburg im Europa 
der Regionen 
Das Statistische Amt ,der Europäischen 
Gemeinschaften (EUROSTAT) hat kürz­
lich Daten über das Bruttoinlandsprodukt 
je Einwohner in den Regionen der Ge- · 
meinschaft für das Jahr 1988 veröffent­
licht, und zwar auf der Basis der 173 regio­
nalen Einheiten der Ebene II (das sind für 
die Bundesrepublik Deutschland die 
26 Regierungsbezirke, die drei Stadtstaa­
ten sowie Schleswig-Holstein und Saar­
land). 
Diese Daten zeigen, daß schätzungswei­
se 47 Prozent der Gemeinschaftsbevölke­
rung in Regionen leben, deren Bruttein­
landsprodukt (BIP) je Einwohner über dem 
Gemeinschaftsdurchschnitt liegt. Dem­
gegenüber wohnen rund 20 Prozent der 
Bevölkerung in Regionen, deren Bruttein­
landsprodukt je Einwohner weniger als drei 
Viertel des Gemeinschaftswertes aus­
macht. Harnburg liegt bei diesem Indi­
kator mit einem Wert von 182 (EG-Durch­
schnitt ~ 1 00) knapp vor dem niederländi­
schen Groningen (180) an der Spitze der 

· europäischen Regionen. Zu diesen beiden 
Extremwerten weist EU ROST AT aber aus­
drücklich darauf hin, daß sie leicht zu Wirt­
schafts- und regionalpolitischen Fehlurtei­
len führen könnten. Für Harnburg wird ver­
merkt: "Stadtstaat mit einer hohen Wert­
schöpfung und vielen Einpendlern, also 
Personen, die im Umland wohnen, aber 
zum Bruttoinlandsprodukt des Stadtstaa­
tes beitragen~ Dieses Phänomen führt zu 
einer tendenziellen Überzeichnung ·im 
Ausweis der Wirtschaftskraft dieser Re­
gion." Das Statistische Landesamt Harn­
burg hat diese Problematik bereits im Heft 
3.1981 von "Hamburg in Zahlen" ausführ­
lich dargestellt. 
Nach dem Bruttoinlandsprodukt je Einwoh­
ner sieht EUROSTAT folgende zehn wirt­
schaftstärkste Regionen in Europa: 

· BIP je Einwohner 
Harnburg 182 
Groningen (NL) 180 
Groß-London (UK) 165 
lle de France/Paris (F) 164 
Brüssel (B) 155 
Darmstadt/Frankfurt 148 
Bremen 146 
Lombardei/Mailand (I) 138 
Valle d'Aosta (I) 135 
Oberbayern/München 134 
Die vorstehende Aufstellung macht deut­
lich, daß die Wirtschaftskraft des jeweili­
gen Staates, in den die Region eingebettet 
ist, bei Beurteilung der Rangfolge berück­
sichtigt werden muß. 
Hierauf geht der Kurzbeitrag "Hamburg als 
europäische Region" in diesem Heft näher 
ein. Jürgen Weißker 
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Statistik aktuell 

Mehr große Wohnungen 
Der Bestand an Wohnungen in Harnburg 
hat sich seit der Gebäude- und Wohnungs­
zählung am 25. Mai 1987 bis zum Jahres­
ende 1989 um 6713 Einheiten auf 787 258 
Einheiten erhöht. Diese Zahl beinhaltet 
Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnge­
bäuden, wobei aber im Gegensatz zu frü­
heren Veröffentlichungen Freizeitwohnu'n­
gen und Wohnungen in Wohnheimen un­
berücksichtigt geblieben sind. Insgesamt 
ist damit der Wohnungsbestand in der 
Hansestadt in den gut zweieinhalb Jahren 
seit der letzten Großzählung um nicht ganz 
ein Prozent gestiegen. 
Am deutlichsten wuchs der Bestand bei 
größeren Wohnungen. Bei den Wohnun­
gen mit sechs und mehr Räumen, ein­
schließlich der Küchen, wurde ein Reinzu­
gang (Fertigstellungen abzüglich Abbrü­
che) von 1163 Einheiten festgestellt, was 
einem Plus von 1 ;7 Prozent entspricht. Mit 
großem Abstand folgen die Vier- und Fünf­
raumwohnungen. Der Saldo aus Fertig­
stellungen und Abbrüchen betrug in dieser 
Kategorie 3473 Einheiten, so daß sich nur 
ein Anstieg um lediglich 0,9 Prozent er­
gab. Die Bestandsveränderungen bei Drei­
raumwohnungen und vor allem bei Kleinst­
wohnungen mit einem oder zwei Räumen 
fielen mit Nettozugängen von 1582 bezie­
hungsweise 495 Wohnungen noch gerin­
ger aus. 243 134 Dreiraumwohnungen und 
77 448 Ein- und Zweiraumwohnungen am 
Jahresende 1989 bedeuten ein Plus von 
0,7 beziehungsweise 0,6 Prozent gegen­
über den Ergebnissen des Zählungsstich­
tages 25. Mai 1987. Rüdiger Lenthe 

Mehr als 96 Prozent 
der Körperschaft­
steuerpflichtigen waren 
GmbHs 
Für das Kalenderjahr 1986 wurden in Harn­
burg 6532 unbeschränkt steuerpflichtige 
Körperschaften, Personenvereinigungen 
und Vermögensmassen zur Körperschaft­
steuerzahlung herangezogen. Das waren 
292 Steuerpflichtige {4,7 Prozent) mehr als 
im Veranlagungsjahr 1983; das Einkom­
men dieser juristischen Personen lag al­
lerdings mit rund 2,6 Milliarden DM um 
knapp 20 Prozent unter dem Ergebnis für 
1983. Die Steuerschuld verringerte sich 
von 1 ,4 auf 1,1 Milliarden DM {minus 23,6 
Prozent); dem entspricht ein Rückgang der 
durchschnittlichen Steuerbelastung von 
43,4 auf 41,1 Prozent. 
Die meisten Körperschaftsteuerpflichtigen 
- mehr als 96 Prozent - waren Gesell­
schaften mit beschränkter Haftung. Ihre 
Zahl stieg gegenüber 1983 um 285 {plus 
4,7 Prozent) auf 6298, ihr steuerpflichtiges 

Einkommen wuchs bis 1986 auf 1 ,6 Mil-
liarden DM (plus 5,7 Prozent) an. . 
Die Zahl der Aktiengesellschaften ging auf 
88 zurück {1983: 94). Sie stellen nur 1,3 
Prozent aller Körperschaftsteuerpflichtigen, 
ihr Anteil am steuerpflichtigen Einkommen 
aller Körperschaften macht aber 32,4 Pro­
zent aus. Dementsprechend weisen die 
Aktiengesellschaften auch mit 9,5 Millio­
nen DM das weitaus höchste durchschnitt­
liche Einkommen auf; ihre Steuerbela­
stungsquote liegt mit 42,2 Prozent eben­
falls über dem Durchschnitt. 
Die übrigen Körperschaften {146) - das 
heißt juristische Personen, die weder die 
Rechtsform der GmbH noch der AG ha­
ben - fallen ebenfalls durch ihr hohes 
Durchschnittseinkommen auf, das über 
900 000 DM liegt und damit das 2,3fache 
des Durchschnitts aller Körperschaftsteu­
erpflichtigen beträgt. Margrit Vollmert 

Lkw-Fernverkehr. 
stieg weiter 
Auch im vergangenen Jahr setzte sich der 
Aufwärtstrend des Güterfernverkehrs mit 
Lastkraftfahrzeugen fort. 
Insgesamt wurden 1989 im Fernverkehr 
auf der Straße knapp 21 Millionen Tonnen 
Güter von und nach Harnburg befördert, 
knapp drei Prozent mehr als im Jahr zu­
vor. 
Empfang und Versand entwickelten sich 
nahezu parallel. ln beiden Richtungen gab 
es ini Vergleich zu 1988 einen Zuwachs, 
der im eingehenden Verkehr knapp unter, 
im ausgehenden Verkehr eben über der 
Drei-Prozent-Marke lag. Diese Gemein­
samkeit ist auch bei einer Untergliederung 
nach Herkunft und Bestimmung der Güter 
noch gegeben. Der Verkehr Hamburgs mit 
dem übrigen Bundesgebiet nahm um je­
weils ein Prozent zu. Der stärkere Anstieg 
lag bei den grenzüberschreitenden Trans­
porten; hier zog der Empfang um neun 
Prozent, der Versand sogar um zwölf Pro­
zent an. 
Im Auslandsverkehr wurde bei den mei­
sten Ländern ein höheres Ladungsvolu­
men registriert. Die größten Mengen wur­
den im Verkehr mit Dänemark {1, 1 Millio­
nen Tonnen) und mit den Niederlanden 
{eine Million Tonnen) befördert; es folgten 
Frankreich mit 500 000 Tonnen und Bel­
gien mit 400 000 Tonnen. Der Anteil des 
grenzüberschreitenden Verkehrs am ge­
samten Ladungsaufkommen stieg auf 21 
Prozent.. 
Die Struktur der beförderten Güter zeigte 
- insgesamt gesehen - nur relativ geringe 
Verschiebungen. Leichte Steigerungen 
konnten im Empfang bei Früchten und Ge­
müse, bei Getränken und bei Mineralölde­
rivaten verbucht werden. Im Versand san­
ken die Abfuhren von Futtermitteln; diese 
Verluste konnten j_edoch durch stärke~e 
Verladungen von Oien und Fetten sow1e 
insbesondere von Mineralölprodukten mehr 
als ausgeglichen werden. Horst Schlie 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Veränderung des Anteils der Einpersonenhaushalte an allen Haushalten 
in den Hamburger Stadtteilen 1) vom 27. Mai 1970 bis zum 25. Mai 1987 

Veränderung in Prozentpunkten 

unter+ 3 

.__ ] + 3 bis unter+ 7 

EJ + 7 bis unter +11 

llll +11 bis unter +15 

+15 bis unter +19 

+19 und mehr 

Hamburger Durchschnitt: +11 

I I J I 
E=3 F+"'3 

Im Vergleich der beiden letzten Volkszählungen hat allein der Anteil der Einpersonenhaushalte auf Kosten aller 
anderen Haushaltsgrößen zugenommen, und zwar um elf Prozentpunkte. 
Die stärksten Zuwächse wurden überwiegend für Stadtteile beobachtet, die auch 1970 schon überdurchschnittlich 
viele Einpersonenhaushalte aufwiesen. Ihrer Lage nach sind das großenteils Stadtteile der Inneren Stadt. 

1) Wegen ihrer geringen Einwohnerzahl wurden folgende Stadtteile mit benachbarten zusammengefaßt: 
Steinv..erder mit Kleiner Grasbrook, Waltershof mit Finkenv..erder, Gut Moor mit Neuland und Altenv..erder mit Moorburg. 
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Großstadtregionen: Ausgewählte Volkszählungsergebnisse 

Großstädte und die sie umgebenden Ge­
biete sind vielfältig miteinander verfloch­
ten, sie bilden zusammen funktionale Ein­
heiten. ln den letzten Jahren sind verschie­
dentlich Strukturen und Entwicklungen von 
22 Großstadtregionen in ihrer inneren Dif­
ferenzierung nach Kernstädten und Um­
landgebieten Gegenstand der Analyse in 
dieser Zeitschrift gewesen. Nunmehr wird 
anhand ausgewählter Volkszählungsergeb­
nisse ein Einblick in die Bevölkerungsstruk­
tur von Großstadtregionen gegeben. 
Die Daten beziehen sich auf den Gebiets­
stand zum Volkszählungsstichtag, dem 25. 
Mai 1987; die Strukturen der Großstadtre­
gionen in den neuen Bundesländern und 
von Berlin insgesamt können daher nicht 
dargestellt werden. Es wurden Merkmals­
ausprägungen für 52 Kernstädte und 73 
Landkreise zu Ergebnissen für die 22 Groß­
stadtregionen aggregiert. ln zehn . Groß­
stadtregionen bilden mehrere Städte den 
Regionskern, so in der Region Niederrhein/ 
Westfalen, wo er aus zehn kreisfreien Städ­
ten besteht. 
-Im Vergleich der Volkszählungsjahre 1970 
und 1987 ist eine deutliche intraregionale 
Bevölkerungsverlagerung zu beobach­
ten, wobei sich die Einwohnerzahl der 
Großstadtregionen insgesamt kaum ver­
ändert hat. Mit Ausnahme von Bann ha­
ben alle Regionskerne Bevölkerungsver­
luste zu verzeichnen, das Umland hat 
dagegen fast überall Einwohner hinzuge­
wonnen (Ausnahmen: Braunschweig und 
Saarbrücken). Bevölkerungsverluste der 
Kernstädte und Gewinne des Umlandes 
halten sich insgesamt in etwa die Waage. 
Die Bevölkerungsverlagerung in das Um­
land erreicht in allen 22 Regionen zusam­
men absolut eine Größenordnung, die die 
Einwohnerzahl der Kernstadt Harnburg 
knapp übersteigt. Wohnte 1970 noch die 
Mehrheit der Bevölkerung aller Großstadt­
regionen in den Kernstädten, so liegt 1987 
der Bevölkerungsschwerpunkt in den Um-
landgebieten. · 
Bei den hinsichtlich ihrer großräumigen 
Lage zusammengefaßten Regionen läßt 
sich folgendes erkennen: Die sechs nord­
deutschen wie auch die sechs in Nord­
rhein-Westfalen liegenden Großstadtregio­
nen weisen überproportionale kernstädti­
sche Bevölkerungsverluste und unterdurch­
schnittliche Gewinne in den Umlandgebie­
ten auf, woraus sich für die Regionsaggre­
gate vergleichsweise hohe Einwohnerver­
luste ergeben. ln den zehn süddeutschen 
Großstadtregionen hat dagegen die Re­
gionsbevölkerung insgesamt zugenom­
men, weil die Einwohnerzahl der Umland­
gebiete überproportional stieg und die der 
Kernstädte unterdurchschnittlich abnahm. 
Das an der Einwohnerzahl der 22 Groß-
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Stadtregionen gemessene Gewicht der 
süddeutschen Großstadtregionen stieg 
damit von 40,3 Prozent im Jahr 1970 auf 
41,7 Prozent im Jahr 1987. 
Die Altersstruktur der Bewohner der 
Regionen unterscheidet sich von der der 
Buhdesbevölkerung insgesamt insbeson­
dere durch einen geringeren Anteil unter 
18jähriger. Die mittleren Altersjahrgänge 
sind dagegen in den Großstadtregionen 
leicht überrepräsentiert, der Anteil der 
mindestens 60jährigen entspricht dem 
Bundesdurchschnitt. Intraregionale Unter­
schiede sind bei der jüngsten und der älte­
sten nachgewiesenen Altersgruppe beacht­
lich. Der Anteil der unter 18jährigen Ein­
wohner ist in den Kernstädten durchweg 
deutlich niedriger als im Umland, während 
Bewohner ab 60 Jahre im Umland schwä­
cher v.ertreten sind als in den Regionsker­
nen. 
Obwohi ~:lie interregionalen Unterschiede 
auch innerhalb der nach ihrer großräumi­
gen Lage zusammengefaßten Regionsty­
pen beträchtlich sind, lassen sich tenden­
ziell die Altersstrukturunterschiede folgen­
dermaßen beschreiben: Die Bevölkerung 
der norddeutschen Großstadtregionen 
weist relativ geringe Anteile an 18- bis un­
ter 45jährigen, aber hohe an mindestens 
60jährigen auf. Auch in den Regionen 
Nordrhein-Westfalens sind die 18- bis un­
ter 45jährigen 1,1nterrepräsentiert, Perso­
nen im Alter von 45 bis unter 60 Jahren 
dagegen überproportional vertreten. 
Die Bewohner der süddeutschen Groß­
stadtregionen stehen vergleichsweise 
häufiger im Alter von 18 bis unter 45. Jah­
ren; Personen im Alter von mindestens 60 
Jahren sind dort unterrepräsentiert. Diese 
Strukturmuster gelten gleichermaßen für 
Kernstädte, Umland und die gesamten Re-

. gienen. Während der Anteil der unter 18jäli- · 
rigen in allen Regionsaggregaten in etwa 
gleich ist, fällt als Besonderheit der relativ 
hohe Minderjährigenanteil in den Kern­
städten der Regionen Nordrhein-Westfa­
lens auf. 
Der Anteil der Ausländer an der Bevöi­
kerung liegt in den Großstadtregionen über 
dem Bundesdurchschnitt. ln den Kernstäd­
ten ist er mit durchschnittlich 10,6 Prozent 
deutlich höher als in den Umlandgebieten 
(6,2 Prozent). Fast 62 Prozent aller in den 
Großstadtregionen lebenden Ausländer 
wohnen in den Kernstädten. 
Die großräumige Zusammenfassung zeigt, 
daß in den norddeutschen Regionen der· 
Ausländeranteil am niedrigsten ist. Etwa 
durchschnittliche Werte sind für die zu­
sammengefaßten Regionen Nordrhein­
Westfalens zu verzeichnen, während die 
süddeutschen Großstadtregionen anteilig 
die meisten Nichtdeutschen beherbergen. 

Der Anteil der Erwerbstätigen an der 
Bevölkerung entspricht für die Summe der 
Großstadtregionen exakt dem Bundes­
durchschnitt. ln fast allen Regionen wei­
sen die Umlandkreise eine höhere Er­
werbstätigenquote auf als die Kernstädte 
(Ausnahmen: Köln, Aachen und München). 
Der Altersstruktureffekt spielt als Ursache 
hierfür wohl keine entscheidende Rolle, da 
die Altersgruppe der 18- bis unter 60jähri­
gen, der weit über 90 Prozent der Erwerbs­
tätigen angehören, in den Kernstädten und 
im Umland gleich stark vertreten sind. Er­
klärungsansätze dürften eher im unter­
schiedlichen Bildungsverhalten (zum Bei­
spiel höhere Studentenanteile in den Kern­
städten) und in der unterschiedlichen Er­
werbslosenquote zu suchen sein. 
Die höchsten Erwerbstätigenquoten sind 
in den süddeutschen Regionen München, 
Stuttgart und Frankfurt/Main festzustellen, 
die niedrigsten in den Regionen Nieder­
rhein/Westfalen, Aachen und Saarbrücken. 
Auch die großen interregionalen Unter­
schiede lassen sich nur zu einem kleinen 
Teil auf unterschiedliche Altersstruktur 
zurückführen, vielmehr ist hier wohl das 
regional differenzierte Arbeitsplatzangebot 
entscheidend. Großräumig betrachtet zei­
gen sich etwa durchschnittliche Anteile Er­
werbstätiger in den norddeutschen, unter­
durchschnittliche in den nordrhein-westfä­
lischen und überdurchschnittliche in den 
süddeutschen Großstadtregionen. 
Die Bevölkerung im Alter von 15 bis 64 
Jahren wurde im Rahmen der Volkszäh­
lung auch nach dem höchsten allgemein­
bildenden Schulabschluß gefragt. Im 
Vergleich zur gesamten Bundesbevölke­
rung haben vergleichsweise viele Bewoh­
ner der Großstadtregionen einen Schulab­
schluß weiterführender Schulen. Intrare­
gional unterscheiden sich die Kernstädte 
von den Umlandgebieten durch einen nied­
"rigeren Anteil von Einwohnern mit Volks­
oder Hauptschulabschluß und einen hö­
heren Anteil von Personen mit Hochschul­
zugangsberechtigung, während der Anteil 
von Personen mit Realschulabschluß na­
hezu gleichverteilt ist. Dieser Zusammen­
hang ist in fast allen Regionen zu erken­
nen. Andererseits sind die Unterschiede 
zwischen den Regionen ganz erheblich: ln 
den norddeutschen Regionen ist der An­
teil von Einwohnern mit Realschulabschluß 
vergleichsweise hoch, der mit Hochschul-, 
Fachhochschulreife etwa durchschnittlich 
und der mit Volks-, Hauptschulabschluß 
unterdurchschnittlich. Einen hohen Anteil 
von Einwohnern mit Volks-, Hauptschul­
abschluß weisen die nordrhein-westfäli­
schen Großstadtregionen auf, Personen 
mit weiterführendem Schul~bschluß sind 
dagegen unterrepräsentiert. 
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Tabelle: Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987 in ausgewählten Großstadtregionen 

Einwohner von 100 Einwohnern w•en ... 

lfd .... Gebiet am am Vll<lnde- im Alt&r von .. , b• unter ... JaiYen Aue- Er-
25.5. 11 27.5. 21 rung in unter 18- 45- 60und lln- werbe-
1987 1970 % 18 45 60 mehr d..- tltiao 

1 Hamb .. g Kernstadt 1 592 770 1 793 823 11,2 14,9 39,9 21,2 24,0 9,3 43.4 
2 Umland 1 170190 984 244 + 18,9 19,0 40,1 22,0 18,9 3,1 46,6 
3 Region 2 762 960 2 778 067 0,5 16,6 40,0 21,5 21,8 6,7 44.7 
4 Kernstadt in % der Region 57,6 64,6 X X X X X X X. 

5 Kiel K..-netldto 317 538 357 725 11,2 15,8 42,2 18,6 23,3 5,0 41,7 
6 Umland 358 158 330116 + 8,5 19,8 39.4 20,8 20,1 1,5 43,7 
7 Region 675 696 687 841 1,8 17,9 40,7 19,8 21,6 3,1 42,8 
8 Kernetidte in % der Region 47,0 52,0 X X X X X X X 

9 Lllbec:k Kernstadt 210 497 239 339 12,1 15,9 38,0 20,5 25,6 5,2 40,6 
10 Umland 183 559 176 340 + 4,1 18,2 37,6 20,7 23,5 1,5 42.4 
11 Region 394 056 415 679 5,2 17,0 37,8 20,6 24,6 . 3,5 41.4 
12 Kernstadt in % der Region 53.4 57,6 X X X X X X X· 

13 H.nnovw K..-netadt 494 864 582 105 15,0 14,4 40,0 20,3 25,3 9,6 42.4 
14 Umland 976 229 929 414 + 5,0 18,3 38,9 21,9 21,0 4,0 44,2 
15 RegKJn 1 471 093 1 511 519 2,7 17,0 39,3 21,3 22.4 5,9 43,6 
16 Kernstadt in % der Region 33,6 38,5 X X X X X X X 

17 Braunechweig K..-netldto 488 316 520 314 6,1 16,6 39,9 21,3 22,1 6,7 42,6 
18 Umland 460 232 463 281 0,7 19,2 38,3 21,3 21,2 2,9 43.4 
19 Region 948 548 983 595 3,6 17,9 39,1 21,3 21,7 4,8 43,0 
20 KernstAdle in % der Region 51,5 52,9 X X X X X X X 

21 Bremen KernetAdle 745 676 778 648 4,3 16,2 40,7 20,3 22,8 6,1 41,9 
22 Umland 490 291 437 233 + 12,1 19,8 40,1 21,0 19,1 1,9 44,6 
23 Region 1 235 967 1 216 081 + 1,6 17,6 40,4 20,6 21,3 4.4 43,0 
24 Kernstiche in % der Region 60,3 64,0 X X X X X X X 

25 Bioleieid Karnstadt 305 566 314 291 2,8 16,9 38,6 21,2 23,2 9,0 42,7 
26 Umland 833 835 807 890 + 3,2 19,1 38,4 20,9 21,6 5,5 43.4 
27 Region 1139 401 1 122181 + 1,5 18,5 38,5 21,0 22,0 6,4 43,2 
28 Kernstadt in % der Region 26,8 28,0 X X X X X X X 

29 Düonldoo-1 Karnstiche 1 208 428 1 422 914 15,1 15,4 39,2 22,2 23,2 11.4 44,7 
30 Umland 883 513 778 851 + 13,4 18,5 40,6 23,1 17,8 8,5 45,6 
31 Region 2 091 941 2 201 765 5,0 16,7 39,8 22,6 20,9 10,2 45,1 
32 Kernstidte in % der Region 57,8 64,6 X X X X X X X 

33 Köln Kernetidte 1 083 001 1 157 982 6,5 16,2 42,0 21,7 20,1 13,5 43,6 
34 Umland 649 493 557 622 + 16,5 19,0 40,5 22,3 18,2 6,8 43,5 
35 Region 1 732 494 1 715 604 + 1,0 17,3 41,5 21,9 19.4 11,0 43,6 
36 Kornstädte in % der Region 62,5 67,5 X X X X X X X 

37 Bonn K..-natadt 276 653 274 518 + 0,8 14,9 44,1 18,9 22,1 10,1 42,2 
38 Umland 476 453 376 800 + 26,4 19,7 40,7 21,3 18,3 5,9 43,7 
39 Region 753 106 651 318 + 15,6 17,9 41,9 20,4 19,7 7,4 43,2 
40 Kernstadt in % der Region 36,7 42,1 X X X X X X X 

41 Aechen K•nstadt 229 740 230 449 0,3 15,9 44,9 18,7 20,6 10,6 40,3 
42 Umland 285 966 283 258 + 1,0 19,1 39,8 21,5 19,6 7,3 39,6 
43 Region 515 706 513 707 + 0,4 17,7 42,1 20,2 20,0 8,8 39,9 
44 Kernstadt in % der Region 44,5 44,9 X X X X X X X 

45 Nledonh./Wntl. Kernetadle 3 472 793 3 927 362 11,6 16,8 38,8 21,9 22,5 8,2 38,5 
46 Umland 1 783 932 1 725 902 + 3,4 19,1 39,7 21,6 19,6 6,5 39,7 
47 Region 5 256 725 5 653 264 7,0 17,6 39,1 21,8 21,5 7,6 38,9 
48 Kernstädte in % der Ragton 66,1 69,5 X X X X X X X 

49 Ka .... K•netadt 187 288 214 156 12,5 15.4 39,3 18,8 26,5 9,5 39,3 
50 Umland 222 210 195 663 + 13,6 18,8 39,4 21,2 20,6 2,3 44,2 
51 Region 409 498 409 819 0,1 17,3 39,3 20,1 23,3 5,6 41,9 
52 Kernstadt in % der Region 45,7 52,3 X X X X X X X 

53 Wie•beden Kernstadle 424 400 434 070 2,2 15,8 41,2 20,3 22,7 10,6 45,0 
54 Umland 327 006 289 890 + 12,8 19,2 41,0 20,6 19,2 4,8 46,1 
55 Region 751 406 723 960 + 3,8 17,3 41,1 20,4 21,2 8,1 45,5 
56 Kornstiche in % der Region 56,5 60,0 X X x' X X X X 

57 fr•'*fwta. Mllin Kernstädte 863 924 959 905 10,0 14,8 42,3 20:3 \ 22,7 18,6 47,3 
58 Umland 1 789 168 1592712 + 12,3 18,5 41,1 21.4 19,0 9,0 47.4 
59 Ragton 2 653 092 2552617 + 3,9 17,3 41,5 21,0 20,2 12,2 47.4 
60 Kornstädte in % d• Region 32,6 37,6 X X X X X X X 

61 Mannheim Kernstädte 718 431 774 800 7,3 15,9 41,9 20.4 21,7 12,2 43,3 
62 Umland 955 377 866 762 + 10,2 18,6 40,8 21,3 19,3 6,0 45,7 
63 Ragton 1 673 808 1 641 362 + 2,0 17,5 41,3 20,9 20,3 8,7 44.7 
64 Kernstädte in % der Ragton 42,9 47,2 X X X X X X X 

65 Korloruho K..-netadt 260 591 287 452 9,3 14,9 41,7 20,1 23,2 9,4 44,1 
66 Umland 468 092 423 003 + 10,7 20,0 41,6 20,9 17,5 6,6 47,2 
67 Ragton 728 683 710 455 + 2,6 18,2 41,6 20,7 19,5 7,6 46,1 
68 Karnstadt in % dar Region 35,8 40,5 X X X X X X X 

69 Stung.rt Karne:tadt 551 904 633 158 12,8 15,1 41,3 21,4 22,2 17,7 48,8 
70 Umland 1 809 508 1 641 800 + 10,2 19,8 41,2 21,4 17,6 11,9 49,1 
71 Region 2 361 412 2 274 758 + 3,8 18,7 41,3 21,4 18,7 13,3 49,0 
72 Kernstadt in % der Region 23,4 27,8 X X X X X X X 

73 Nür-g Kerne:tadta 701 770 735 215 4,5 15,5 41,1 20,8 22,7 10,7 46,0 
74 Umland 550 478 467 392 + 17,8 20,6 40,5 20,8 18,1 3,7 48,3 
75 Region 1 252 248 1 202 607 + 4,1 17,7 40,8 20,8 20,7 7,6 47,0 
76 Kernstädte in % dar Region 56,0 61,1 X X X X X X X 

77 Augob .. g K..-natadt 242 819 254 233 4,5 16,0 39,5 20,1 24,4 11,8 44,4 
78 Umland 293 261 244 905 + 19,7 22,0 40,6 20,0 17,4 4,0 47,5 
79 Region 536 080 499 138 + 7,4 19,3 40,1 20,0 20,6 7,5 46,1 
80 Kernstadt in % der Region 45,3 ,50,9 X X X X X X X 

·81 München K..-natadt 1185 421 1 293 599 8,4 13,4 44,0 21,5 21,2 15,1 49,9 
82 Umland 939 702 710 338 + 32,3 19,3 42,2 21.4 17,1 6,1 49,8 
83 Region 2 125 123 2 003 937 + 6,0 16,0 43,2 21,5 19.4 11,1 49,9 
64 Kernstadt in % der Region 55,8 64,6 X X X X X X X 

85 S..rorOcken Kernstadt 357 461 396 935 9,9 16,2 40,7 21,3 21,8 5,5 38,5 
86 Umland 698 199 722 807 3,4 18,2 39,9 21,4 20,5 3,4 39,3 
87 Region 1 055 660 1119 742 5,7 17,5 40,2 21,4 20,9 4,1 39,1 
88 Kernstadt in % der Region 33,9 35,4 X X X X X X X 

89 Zunmrnen Kerne:tlklte 15 919 851 17 582 993 9,5 15,7 40,6 21,1 22,6 10,6 43,1 
90 Umland 16 604 852 15 006 023 + 10,7 19,1 40,3 21,5 19,1 6,2 45,2 
91 Region 32 524 703 32 589 016 0,2 17,4 40,5 21,3 20,8 8.4 44,1 
92 Kerne:tidte in % dar Region 48,9 54,0 X X X X X X X 

Nochrichtlich: 
93 B«lin(Wootl 2 012 709 2122346 5,2 15,5 41,3 20,1 23,1 11,1 46,1 
94 Bundeegobiet 81 077 042 60 650 599 + 0,7 18,5 40,1 20,6 20,7 6,8 44,1 

1) Bevölkerung am Ort der Hauptwohn.Jng. 2} WohnbevOtkerung. 
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von wu ••nwonnorn om Alter von 15 - 64 
JaiYan gaben ... als höchsten aUgemeinen von 100 Hauehatten hatten 

Scrulab&chluß an ... eine Größe von , . . Personen HilUS· Flilcho 
Volks-/ Realocrulo HachseruH 4 hake in Gebiet lfd.~. 

Haupt- oder gloichw. Fachhoch- 1 2 3 und ßJgeeamt Km2 
scrulo Abschluß schu..-eifa met.-

53,1 25,5 21,5 46,7 29,2 13,2 10,9 827 042 755 Kernstadt ttamb .. g 1 
56,9 28,0 15,1 28,0 30,2 19,6 22,1 480 615 6 585 Umland 2 
54,7 26,6 18,7 39,9 29,6 15,5 15,0 1 307 657 7 340 Regten 3 

X X X X X X X 63,2 10,3 Kernstadt in '% der Region 4 

56,2 24,4 19,4 46,2 28,2 13,6 12,0 162 647 183. Kornatlldto Klol 5 
58,6 26,5 15,0 28,1 29,4 18,6 23,9 144 682 3 267 Umland 6 
57,4 25,5 17,1 37,7 28,8 16,0 17,6 307 529 3450 Ragton 7 

X X X X .X X X 53,0 5,3 Kernetidte in % der Ragton 8 

62,0 24,3 13,7 41,8 30,2 14,9 13,1 103 208 214 Kornotaeil Lllbec:k 9 
61,4 26,4 12,2 31,3 30,9 17,4 20,4 77 899 1 391 Umland 10 
61,7 25,3 13,0 37,3 30,5 16,0 16,2 181 107 1 805 Region 11. 

X X X X X X X 57,0 13,3 Kernstadt in % der Ragton 12 

52,4 24,5 23,1 49,0 28,6 12,5 9,9 268 054 204 Kornatadt Hennov• 13 
80,1 26,0 13,9 30,7 29,3 19,3 20,6 413150 3 966 Umland 14 
57,6 25,5 17,0 37,9 29,1 16,6 16,4 681 204 4 170 Region 15 

X X X X X X X 39,4 4,9 Kernstadt in % der Region 16 

62,2 21,8 16,0 38,5 29,4 16,9 15,2 230 768 620 Kernstädte Br•urwchwllig 17 
68,6 20,9 10,5 26,9 29,6 20,3 23,3 185 438 3 491 Umland 18 
65,2 21,4 13,4 33,3 29,5 18,4 18,8 416 206 4 111 Regten 19 

X X X X X X X 55,4 15,1 Kernetidte in % der Region 20 

56,5 25,9 17,5 40,5 29,3 15,8 14,3 359 587 '492 Kernetidta Bremen 21 
62,0 25,8 12,1 22,0 28,0 20,7 29,2 180 414 4 488 Umland 22 
58,7 25,9 15,4 34,3 28,9 17,5 19,3· 540 001 4980 Ragton 23 

X X X X X X X 66,6 9,9 Kernstidte in % der Region 24 
58,7 23,4 17,9 38,1 29,1 16,2 16,5 140 519 258 Kernstadt -- 25 
64,5 22,7 12,8 27,7 28,3 19,3 24,6 333 379 2 663 Umland 26 
62,9 22,9 14,2 30,8 28,6 18,4 22,2 473 898 2 920 Region 27 

X X X X X X X 29,7 8,8 Kernstadt in % dor Region 28 

61,1 21,2 17,7 42,6 30,2 14,9 12,2 802 574 550 Kernstädte Düooeldorl 29 
60,3 22,6 17,1 28,3 30,9 20,5 20,3 370 068 984 Umland 30 
80,8 21,8 17,4 37,1 30,5 17,0 15,3 972 642 1 533 Region 31 

X X X X X X X 62,0 35,8 Kernstädte in % der Region 32 

57,9 20,9 21,2 43,2 28,6 14,9 13,3 536 182 484 Kernstädte Köln 33 
59,1 22,9 18,1 25,8 30,5 21,1 22,7 263 527 1 143 Umland 34 
58,3 21,7 20,0 37,5 29,2 16,9 16,4 799 709 1 627 Region 35 

X X X X X X X 67,0 29,8 Kernstädte in % dtw Ragton 36 
42,0 20,9 37,0 48,2 25,8 13,2 12,8 143 403 141 Kernetadt Bonn 37 
56,7 23,0 20,3 26,6 29,3 20,2 23,9 191 179 1 153 Umland 38 
51,3 22,2 26,5 35,8 27,8 17,2 19,2 334 582 1 295 Regten 39 

X X X X X X X 42,9 10,9 Kernstadt in % der Region 40 
49,2 19,3 31,4 48,4 25,7 13,2 12,7 121 287 161 Kernstadt A.chen 41 
70,3 17,5 12,3 26,0 31,4 21,2 21.4 116 356 550 Umland 42 
80,8 18,3 20,9 37,4 28,5 17,2 16,9 237 643 711 Region 43 

X X X X X X X 51,0 22,6 Ker_nstadt in % der Region 44 
68,7 17,6 13,7 36,6 31,2 17,7 14,5 1 614 327 1 680 Kernstädte Niederrh./Wntl. 45 
68,9 18,3 12,8 27,5 30,7 20,8 21,0 734 630 2 753 Umland 46 
66,8 17,8 13,4 33,8 31,0 18,7 16,5 2 348 957 4 433 Region 47 

X X X X X X X 68,7 37,9 Kernstädte in % der Ragion 48 
54,3 24,8 20,9 44,0 29,5 14,2 12,3 93 908 107 Kernstadt K ... ol 49 
62,9 25,1 12,1 24,6 30,3 21,7 23,4 89 023 1 292 Umland 50 
59,1 24,9 16,0 34,5 29,9 17,9 17,7 182 931 1 399 Region 51 

X X X X X X X 51,3 7,6 Kernstadt in % der Region 52 
52,5 22,9 24,6 43,0 29,2 14,6 13,2 210 764 302 Kernstidte Wiub-n 53 
59,9 23,3 16,8 25,4 29,9 20,5 24,2 130141 1 417 Umland 54 
55,7 23,1 21,2 36,3 29,4 16,9 17.4 340 905 1 718 Region 55 

X X X X X X X 61,8 17,6 Kernstädte in % der RegKm. 56 
51,9 23,6 24,5 48,0 27.4 13,3 11,3 453 837 416 Kernstädte Fr•nkfurt •· M.in 57 
55,8 25,9 18,3 28,3 29,7 20,5 21,5 741 595 4 670 Umland 58 
54,5 25,2 20,3 35,8 28,8 17,7 17,6 1 195 432 5 086 Region 59 

X X X X X X X 38,0 8,2 Kernstädte in % der Region 80 
80,7 18,4 20,9 43,3 28,0 15,3 13,4 354 761 535 Kernstädte Mannheim 61 
63,6 20,7 '15,7 26,0 30,1 21,6 22,3 388 287 2 681 Umland 62 
62.4 19,7 17,9 34,3 29,1 18,6 18,0 743 048 3 216 Region 63 

X X X X X X X 47,7 16,6 Kernstädte in % der Region 64 
55,1 19,8 25,1 44,5 28,1 14,6 12,8 132 957 173 Kernstadt Korforuhe 65 
68,7 18,3 12,9 25,0 28,1 21,8 25,2 184 741 1 548 Umland 66 
63,9 18,9 17,2 33,2 28,1 18,8 20,0 317 698 1 722 Region . 67 

X X X X X X X 41,9 10,1 Kernstadt in % der Regior:' 68 
52,9 23,7 23,4 47,1 26,5 13,2 13,2 283 561 207 Kernstadt Stuttgort 69 
60,9 23,4 15,6 30,0 28,1 18,5 23,4 749 449 3 447 Umland 70 
59,1 23,5 17,4 34,7 27,7 17,0 ·20,6 1 033 010 3654. Region 71 

X X X X X X X 27,4 5,7 Kernstadt in % der Region 72 
60,8 20,1 19,1 41,5 30,4 15,3 12,8 346 463 367 Kernstädte Nürnberg 73 
68,1 19,6 12,3 22,9 29,3 21,6 26,2 209 073 3 211 Umland 74 
64,0 19,9 16,2 34,5 30,0 17,7 17,8 555 536 3 578 Region 75 

X X X X X X X 62.4 10,3 Kernstädte in % der Region 76 
64,0 20,0 15,9 41,6 30,3 15,0 13,2 116 776 147 Kernstadt Augob,.g 77 
68,6 20,2 11,1 22,0 27,6 20,9 29,6 108 027 1 852 Umland 78 
66,6 20,1 13,3 32,2 29,0 17,8 21,1 224 803 1 999 Region 79 

X X X X X X X 51,9 7.4 Kernstadt in % der Region 80 
50,6 23,4 26,1 50,2 27,8 12,6 9,3 652 904 310 Kernstadt München 81 
55,7 24,3 20,0 27,6 28,6 20,3 23,5 377 347 4390 Umland 82 
52,8 23,8 23,4 41,9 28,1 15,4 14,5 1 030 251 4700 Region 83 

X X X X X X X 63,4 6,6 Kernstadt in % der Region 84 
68,8 15,8 15,4 34,7 29,9 19,8 15,6 162 717 411 Kernstadt S-ückon 85 
73,0 15,5 11,4 24,0 29,0 23,6 23,4 276 137 2159 Umland 86 
71,6 15,6 12,8 28,0 29,3 22,2 20,5 438 854 2 569 Region 87 

X X X X X X X 37,1 16,0 Kernstadt in % der Region 88 
58,8 21,4 19,8 43,0 29,2 15,0 12,8 7 918 446 8 716 Kernstldte Zusammen 89 
62,2 22,7 15,1 27,3 29,5 20,3 22,8 6 745 157 59101 Umland 90 
60,5 22,1 17,4 35,8 29,4 17,5 17.4 14 663 803 67 817 Region 91 

X X X X X X X 54,0 12,9 Kernetleite in % der Region 92 
Nac!Yichtlich: 

50,0 26,9 23,1 51,1 27,6 12,1 9,3 1 090 464 480 Berlin (Woot) 93 
63,2 21,4 15,5 33,4 28.4 17,7 20,4 26 218 438 248 709 Bundesgebiet 94 
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ln den süddeutschen Regionen sind Ein­
wohner mit Hochschul- oder Fachhoch­
schulreife über- und.solche mit Volks- be­
ziehungsweise Hauptschulabschluß unter­
durchschnittlich vertreten, während der 
Anteil an Personen mit Realschulabschluß 
dem Durchschnitt aller Großstadtregionen 
entspricht. 
Die Haushaltsgrößenstrukturen in den 
Großstadtregionen sind im Vergleich zum 
Bundesdurchschnitt durch hohe Anteile der 
Ein- und Zweipersonenhaushalte und be­
sonders niedrige Anteile der Haushalte mit 
vier und mehr Personen geprägt. Hinsicht­
lich der intraregionalen Differenzierung 
unterscheiden sich die Strukturen bei den 
Anteilen von Einpersonenhaushalten und 
den Haushalten mit drei sowie vier und 
mehr Personen allerdings deutlich: Erste­
re sind in den Umlandkreisen relativ 
schwach, letztere dagegen vergleichswei-
se stark vertreten. · 
ln der Summe der norddeutschen Groß­
stadtregionen gibt es hohe Anteile von 
Einpersonenhaushalten und niedrige von 
Haushaltsgrößen ab drei Personen, die 
Regionen Nordrhein-Westfalens fallen 
durch niedrige Anteile von Einpersonen­
haushalten und relativ hohe von Zweiper­
sonenhaushalten auf, in den süddeutschen 
Großstadtregionen leben dagegen ver­
gleichsweise wenige Zweipersonenhaus­
halte, jedoch überdurchschnittlich viele der 
größeren Haushalte. 
Vergleicht man die Bevölkerungsstruktur 
der Region Harnburg und ihrer funktiona­
len Teilräume mit der für alle Großstadt­
regionen durchschnittlichen Struktur, so er­
gibt sich folgendes (siehe Schaub i I d): 

Die Bevölkerung- der Kernstadt Harn­
burg weicht hinsichtlich des Anteils der 
jüngsten und der ältesten Altersgruppe 
(relativ niedrige beziehungsweise hohe 
Werte) vom Durchschnitt der Bevölke­
-rung aller Kernstädte ab. Die Struktu­
ren im Umland und der gesamten Re­
gion entsprechen dagegen dem jeweili­
gen Gesamtdurchschnitt. 

- Der Ausländeranteil ist in der Region 
und ihren Teilräumen vergleichsweise 
gering. 

8 

Der Anteil der Personen mit Volks-, 
Hauptschulabschluß ist in der Region 
und ihren Teilräume'n relativ niedrig, 
vergleichsweise große Bevölkerungstei­
le weisen dagegen weiterführende Ab­
schlüsse auf. Allein der Anteil der Ein­
wohner mit Hochschul- oder Fachhoch-

Schaubild Abweichung der Region Harnburg vom Durchschnitt der . 
22 Großstadtregionen für ausgewählte Merkmale der Volkszählung 1987 
- Durchschnitt Großstadtregionen, Kernstädte, Umlandgebiete jeweils !!, 100-

Abweichung von der durchschnittlichen Struktur 
Merkmal 

deutlich. nach unten II keine deutliche J deutlich nach oben 
(Meßziffer<95) (Meßziffer 95~ x -:§1 05) (Meßziffer >1 05) 

unter 18 I® I oe I I 
18-45 I I®O el I Anteil an der Bevölkerung 

von : .. bis unter ... Jahren 

I [®oe I 45-60 

60 und älter I I oe @ I 
Anteil an der Bevölkerung { A"''""'"' 1®0 el I 

Erwerbstätige I [®0 e I 
Volks- 1®0 e I I Hauptschule 

Anteil der Bevölkerung 
im Alter von 15 bis Realschule I I @0 el unter 65 Jahren nach 
höchstem Schulabschluß 

Hochschul- I I 0 @ el Fachhochschu I reife 

1 Person I I 0 I® el 
Anteil an den Privathaushalten 2 Personen I /®Oe/ I 
nach Haushaltsgröße 

3 Personen /@ el 0 I I 
4 Personen I® e I 0 I 

@ Kernstadt 
Harnburg 

0 Umland 
Hamburgs 

e Region 
Harnburg 

schulreife im Hamburger Umland ent­
spricht dem Durchschnitt aller 22 Um­
landgebiete. 

- Auch die Haushaltsgrößen im Hambur­
ger Umland entsprechen der für die 
Umlandbereiche typischen Struktur. 
Kernstadt und Region haben dagegen 
überproportionale Anteile von Einper-

3/4 gj 1 L 

sonenhaushalten und vergleichsweise 
niedrige von Haushalten mit drei und 
mehr Personen. 

Insgesamt entspricht die Bevölkerungs­
struktur des Hamburger Umlands weit eher 
der für alle 22 Großstadtregionen festge­
stellten durchschnittlichen Struktur als die 
der Kernstadt Hamburg. Sven Wohlfahrt 
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Statistisches Taschenbuch 1990 

Im Dezember ist die Ausgabe 1990 des Statistischen Taschenbuchs 
mit vielfältigen und aktuellen Zahlenangaben über Bevölkerung, 
Wirtschaft und Kultur in Harnburg erschienen. Zur Ergänzung des 
hamburgischen Datenmaterials enthält die Veröffentlichung Ver­
gleichszahlen über die schleswig-holsteinischen und niedersäch­
sischen Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausgewählte 

Großstädte. 
Die Ausgabe 1990 umfaßt 253 Seiten mit 226 Tabellen und 
mehreren Schaubildern. 

Das Statistische Taschenbuch 1990 kann beim 

· Statistischen Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 
2000 Harnburg 11 

zum Preis von 10,- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellungen erbeten). 
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Hamburg als europäische Region 

Aus dem Schnellbericht "Regionen 
1990 ; 2" des Statistischen Amtes der Eu­
ropäischen Gemeinschaften (EUROSTAT) 
über das Bruttoinlandsprodukt (BIP) je 
Einwohner in den Regionen der Gemein­
schaft 1988 ergibt sich für die zwölf Mit­
gliedstaaten die in Ta b e II e 1 zusam­
mengestellte Reihenfolge und Entwicklung 
gegenüber 1980 (bezogen auf den jeweili­
gen EG-Durchschnitt A 100). 
Es zeigt sich ein beträchtlicher Abstand 
zwischen Portugal, Griechenland, Irland 
und Spanien auf der einen Seite und den 
übrigen acht Mitgliedstaaten auf der ande­
ren, wobei Luxemburg und die Bundesre­
publik Deutschland mehr als doppelt so 
hohe Werte haben wie Portugal und Grie­
chenland. ln der Entwicklung gegenüber 
1980 haben sich die Niederlande, Frank­
reich und Belgien dem Durchschnitt ange­
nähert, Großbritannien und Griechenland 
davon entfernt. 
Will man R e g i o n e n miteinander ver­
gleichen, ist zu berücksichtigen, daß es 
rund zehn Regione'n mit über fünf Millio­
nen Einwohnern gibt und etwa 20 mit we­
niger als einer halben Million Einwohnern; 
der Durchschnitt der 173 regionalen Ein­
heiten der Ebene II liegt bei einer Bevöl­
kerungsgröße von 1 874 000 Personen. ln 
den Extremen beträgt der Unterschied 
zwischen den Regionen lle de France 
(Paris) mit 10,3 Millionen und V alle 
d'Aosta (Nordwest-Italien) mit 114 000 
Einwohnern rund 90 : 1. Wieweit solche 
Unterschiede auch unterschiedlichen tat­
sächlichen Lebensverhältnissen der Re­
gionen entsprechen, ist nicht immer leicht 
zu beurteilen. Da jedoch im Falle Ham­
burgs die sozio-ökonomische Realität der 
intensiven Verflechtung in der Regions­
abgrenzung nicht zum Ausdruck kommt 
(nach den siedlungsstrukturellen Kreisty­
pen der BfLR ist Harnburg als einzige EG­
Region der Ebene II Kernstadt einer "Re­
gion mit großem Verdichtungsraum"), sol­
len die Werte für die "amtliche" Region 
Stadtstaat im folgenden durch e r w e i -
t e r t e Regionsschätzungen für Harnburg 
und Bremen ergänzt werden (siehe Ka­
sten). 
Es handelt sich dabei nur um einen Über­
schlag, der lediglich die Tendenz der Re­
lativierung aufzeigen soll. Vergleicht man 
Harnburg mit einer Reihe von deutschen 
Landeshauptstadt- und internationalen 
Hafenregionen, so ergibt sich die in Ta­
b e II e 2 enthaltene Aufstellung. 
Naturgemäß sind alle diese Regionen 
zunächst Teile der jeweiligen Nationalstaa­
ten und deren· Entwicklung. Dieser Tatbe­
stand wird durch den Regionalfaktor aus­
gedrückt, der sich ergibt, wenn die EG-

10 

Tabelle 1 Bruttoinlandsprodukt je Einwohner in den EG-Mitgliedstaaten 
(umgerechnet in Einheiten gleicher Kaufkraft [Kaufkraftstandard]; 
jeweiliger EG-Durchschnitt A 1 00) 

Differenz 
Mitgliedstaat 1988 1980 1988 gegenüber 

1980 

Luxemburg (L) 121 119 + 2 

BR Deutschland (D) 113 114 - 1 

Dänemark (DK) 109 108 + 1 

Frankreich (F) lOB 112 - 4 

Großbritannien (GB) 107 101 + 6 

Italien (I) 104 103 + 1 

Niederlande ( NL) 103 111 - 8 

Belgien (B) 101 104 - 3 

Spanien (E) 75 73 + 2 

Irland (IRL) 65 64 + 1 

Griechenland (GR) 54 58 - 4 

Portugal (P) 54 55 - 1 

Tabelle 2 Bruttoinlandsprodukt je Einwohner in ausgewählten EG-Regionen 
der Ebene II 1988 
(umgerechnet in Einheiten gleicher Kaufkraft [Kaufkraftstandard]) 

Bevölkerung BIP/Einwohner Regional-EG-Region (Ebene II) (EG-Durch-in 1000 schnitt = 100) faktor 

Harnburg (Stadtstaat) 1 578 182 161 

Darmstadt/Frankfurt 3 421 148 131 

Bremen (Stadtstaat) 657 146 129 

Harnburg (Region) 2 778 s 141 s 125 

Oberbayern/München 3 753 134 119 

Stuttgart 3 506 133 118 

Groß-Kopenhagen (DK) 1 716 128 117 

Bremen (Region) s 1 157 s 126 s 112 

Antwerpen (B) 1 587 125 124 

Berlin(West) 1 888 124 110 

Düsseldorf 5 058 121 107 

Ligurien/Genua (I) 1 771 119 114 

Nord-Holland/Amsterdam (NL) 2 358 118 115 

Friaul/Triest (I) 1 221 116 112 

Hannover 2 018 110 97 

Köln 3 905 110 97 

Süd-Holland/Rotterdam (NL) 3 261 lOB 105 

West-Flandern/Dostende (B) 1 094 100 99 

Provence etc/Marseille (F) 4 139 99 92 

Nord-Pas-de-Calais (F) 3 937 87 81 

EG-Faktor geteilt durch Staatsfaktor aus Tabelle 1 gleich Regionalfaktor; s =geschätzte Zahl 
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Faktoren der zweiten Spalte durch die in 
Ta b e II e 1 aufgeführten Faktoren der 
jeweiligen Mitgliedstaaten dividiert werden 
(Spalte drei). Bei denen rücken zum Bei­
spiel die Regionen Harnburg und Antwer­
pen - gemessen an ihrem jeweils natio­
nalstaatliehen Durchschnitt - eng zusam­
men. Für die Region Harnburg bedeutet 
der Faktor, daß sich der Abstand zum EG­
Durchschnitt (141 : 1 00) zu etwa einem 
Drittel (113 : 1 00) durch den Abstand der 
Bundesrepublik Deutschland vom EG­
Durchschnitt erklärt und nu'r zu etwa zwei 
Dritteln (125 : 1 00) durch die regionale 
Wirtschaftskraft selbst. Im Falle Spaniens, 
Portugals und Griechenlands, wo der 
Staatsfaktor bei 75 beziehungsweise 54 
liegt, ergäben sich beispielsweise für die 
Regionen EG- Regional-

Faktor faktor 

Madrid 86 115 
Cataluna/Barcelona 85 113 
Comunidad Valenciana 76 1 01 
Lisboa e Vale do Tejo 70 130 
Attiki/ Athen 58 1 07 . 
zum Teil beträchtlich über dem nationalen 
Durchschnitt liegende Werte. Insgesamt 
kann man danach sechs Regionstypen bil­
den: EG-Faktor: .Staatsfaktor =Regional­
faktor beziehungsweise 
EG-Faktor = Staatsfaktor x Regionalfaktor 
A + 
B + + 
c + + + 
X + + 
y + 
z 
Hiernach sind die zuletzt genannten spa­
nischen Regionen dem Typ A zuzuord­
nen, in Tabe II e 2 die beiden französi­
schen Regionen sowie West-Flandern dem 
Typ Y, Hannover und Köln dem Typ X, alle 
übrigen dem Typ C. 
Soweit für 1988 dieselben Regionen wie 
für 1977 tabelliert worden sind (vergleiche 
Harnburg in Zahlen, Heft 3. 1981), ist der 
Typ der jeweiligen Region gleich geblie­
ben, mit einer Ausnahme: Ligurien war 
damals dem Typ A zuzuordnen, jetzt da­
gegen dem Typ C; dies ist allerdings nicht 
nur dem Wachstum der Region Ligurien 
und des Mitgliedstaates Italien zuzuschrei­
ben, sondern auch den Niveauverschie­
bungen durch das Hinzutreten der neuen 
EG-Mitglieder Spanien, Portugal und Grie­
chenland, das heißt durch die Verände-

Harnburg in Zahlen 1. 1991 

Kasten 

Zusätzliche Schätzung für die Regionen Harnburg und Bremen: 

1) Hamburg: Bevölkerung 2 78Ö 
darunter Harnburg 1 580 

Umland 1 200 
davon Schleswig-Holstein 800 

Niedersachsen 400 

Schleswig-Holstein: 800 von 2 625 sind rund 30 Prozent 
Niedersachsen : 400 von .1 476 (Lüneburg) sind rund 27 Prozent 

BIP '88 l) Einwohner BIP/Ein- EG = lOO 
wohner 1) 

Harnburg 45 523 .1 578 28 841 182 
Schleswig-Holstein (0,30) 11 736 800 14 670 93 
Lüneburg (0,27) 4 869 400 12 173 77 

Region Harnburg s 62 128 s 2 778 s 22 364 141 

1) BIP = ECU (Europäische Währungseinheiten, umgerechnet auf 
Kaufkraftstandard) 

2) Bremen: Es wurde dieselbe Einwohner-Relation Stadtstaat zu Umland 
beziehungsweise Region unterstellt wie bei Harnburg und diese 
auf die Summe der beiden Regierungsbezirke Hannover und 
Weser-Ems bezogen: 

Bevölkerung 
darunter Bremen 

Umland 

500 von Hannover (2 018) und Weser-Ems (2 134) = 

1 160 
~ 

500 

12 Prozent 

BIP '88 l) Einwohner 
BIP/Ein-

wohner 1) EG = 100 

Bremen 15 234 657 23 183 
Umland 7 888 500 15 776 

Region Bremen s 23 122 s 1 157 s 19 984 

1) BIP = ECU (Europäische Währungseinheiten, umgerechnet auf 
Kaufkraftstandard) 

3) Plausibilitätsüberschlag nach HiZ 3.1981, S. 77: 

Harnburg (Region zu Stadtstaat) : 158 : 199 x 182 = 145 
Bremen (Region HB zu HH) : 140 : 158 x 141 = 125 

146 
100 

126 

rung des Bezugsrahmens, der für 1988 
eine Senkung des HIP/Einwohner im EG-

Durchschnitt um etwa sechs bis sieben 
Prozent bewirkte. Jürgen Weißker 
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,,, 
Bild~thirmt~xt 

Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt 
Hamburg bundesweit statistische Informationen in 
Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit Btx-An­
schluß können Daten über Hamburg jetzt auch auf 
dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 

Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibt außerdem einen Über­
blick über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Programms 
wird laufend ergänzt und aktualisiert. 

· Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundesamtes und der 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im Aufbau befindliche 
koordinierte Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Ämter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Hamburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 #möglich. 

Sta~. Landesamt Harnburg 0. 00 [•M 

*1* m 
!rijl 

StatistischEs LandEsamt 
de:r 

Frc·i;n und Hansest.:dt H.:mburs-

Hamburger Zahlenspiegel > ·1 
Andere Länder, Bund > 2 

Ver6ffantlic~un~an > 
Etx-Schriftverkehr > 4 
Impressum 

Volkszählung 19e? > 7 

> 
~E5ü2s 

Harnburg in Zahlen 1. 1991 



Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Bildungswesen -

ABITURIENTENBEFRAGUNG 1990 

Abiturienten nach Studienabsicht *) 

Jahr 

Land 

Schleswig-Holstein ••••••••••••••••••••••••• 
Ramburg •••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Niedersachsen •••••••••••••••••••••••••••••• 
Bremen ••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Nordrhein-Westfalen •••••••• ." ••••••••••••••• 
Ressen ••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Rhe inland-Pfalz •••••••••••••••••••••••••••• 
Baden-WUrttemberg •· ••••••••••••••••••••••••• 
Bayern ••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Saarland ••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Berlin (West) ••••••••• ; •••••••••••••••••••• 

Schleswig-Rolstein ......................... 
Hamburg .................................... 
Niedersachsen ............................... 
Bremen ..................................... 
Nordrhein-Westfalen ........................ 
Hessen ..................................... 
Rheinland-Pfalz ···························· Baden-WUrttemberg ·························· Bayern ..................................... 
Saarland ................................... 
Berlin (Wt!St) ······························ ., Studien- und BerufswUnsche der SchUler, die 

10 165 
6 331 

31 812 
3 012 

69 620 
25 530 
14 409 
32 255 
40 573 

4 045 
8 266 

4 600 
2 927 

14 231 
1 427 

31 699 
11 514 

6 330 
15 327 
18 124 

1 612 
3 831 

die Hochschul-
oder Fachhochschulreife anstreben. - Ergebnis der Abi tu-
rientenbefragung. 

Insgesamt 

7 357 72,4 
4 036 63,7 

20 940 65,8 
2 101 69,8 

46 075 66,2 
1'5 654 61,3 
10 506 72,9 
21 645 67,1 
27 929 68,8 

2 722 67,3 
5 871 71,0 

lfeiblich 

2 947 64. 1 
1 705 58,3 
8 305 58,4 

896 62,8 
18 789 59,3 
6 256 54,3 
4 141 65,4 
9 356 61 ,o 

10 968 60,5 
959 59,5 

2 570 67,1 

478 
422 
202 
583 

14 368 
6 494 
2 005 
7 360 
8 871 

3 

6 
3 

914 
565 

761 
691 
441 
305 
782 
067 
950 
650 
621 
393 
819 

Davon 

ossene 

' 

14,5 
22,5 
22,6 
19,4 
20,6 
25,4 
13,9 
22,8 
21,9 
22,6 
18,9 

16,5 
23,6 
24,2 
21,4 
21,4 
26,6 
15,0 
23,8 
25,5 
24,4 
21,4 

Studienwillige Abiturienten nach angestrebter Studienfachgruppe und Ländern *) 

Angestrebte Studienfachgruppe 

Sprach- Rechts-, Agrar-, 
Land und Wirt- Mathematik, Human-, Forst- und Ingenieur- Kunst, 

Kultur- schafts- Natur- Kunst-
wissen- und Sozial- wissen- Veterin!r- Ernährungs- wissen- wissen-

schaften, wissen- schaften medizin wissen- schaften schaft 
Sport schatten schaftl!n 

Schleswig-Holstein •• 929 1 648 1 182 336 235 1 852 450 
Hamburg ............. 617 933 555 245 83 927 386 
Niedersachsen ••••••• 3 014 4 800 3 116 1 002 760 5 493 1 522 
Bremen .............. 285 507 331 115 49 541 194 
Nordrhein-westfalen • 1 219 9 809 6 399 2 545 1 081 12 117 3 269 
Hessen .............. 1 991 3 614 2 271 773 415 4 210 1 058 
Rheinland-Pfalz 1 459 2 724 1 101 514 349 2 865 699 
Baden-WUrttemberg 3 111 4 575 4 125 1 216 487 4 129 1 514 
Bayern •••••••••••••• 3 896 6 865 4 334 1 400 819 1 990 1 761 
Saarland ............ 294 544 459 153. 54 888 152 
Berlin (West) ....... 999 1 311 1 007 346 119 1 206 528 

Bundeagebiet ... 23 814 37 396 25 486 8 645 4 451 42 278 11 533 

0 

330 
873 
670 
328 

9 117 
3 382 
1 898 
3 250 
3 773 

409 
830 

892 
531 

2 485 
226 

6 128 
2 191 
1 239 
2 321 
2 535 

260 
442 

Insgesamt 1 ) 

1 357 
4 036 

20 940 
2 101 

46 075 
15 654 
10 506 
21 645 
27 929 

2 722 
5 871 

164 836 

1) Elnschl. ohne 1\ngab., elnt!r Studienfachgruppe. 

13,1 
13,8 
11,5 
10,9 
13,2 
13,2 
13.2 
10,1 
9,3 

10,1 
10,0 

19,4 
18,1 
11,5 
15,8 

·19,3 
19,0 
19,6 
15,1 
14,0 
16,1 
11,5 

Dar. 
mit 

Studienzie 
Lehrer 2) 

507 
333 

1 805 
147 

4 500 
1 122 

'706 
2 267 
2 614 

164 
422 

14 647 

*) Studien- und BerufewUnsche der Schiller, dlt! dit! nochuchul­
oder Fachhochschulreift! ~nstreben. - Ergt!bnia der Abitu­
rientenbefragung. 

2) Fllr das Lehramt an Grund- und Hauptschul l!n, Sondt!ruchulen, 
Realschulen, Gymnasien und an beruflichen Schulen. 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Bildung im Zahlenspiegel 1990; Allgemeinbildende Schulen, S. 54 
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Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Bildungswesen -

DEUTSCHE STUDENTEN UND STUDIENANFÄNGER NACH DEM LAND DES HOCHSCHULORTES 

UND DEf\'1 LAND DES STÄNDIGEN WOHNSITZES 

Studenten im Wintersemester 1988/89 

Land 
dea Bochachulortea 

Schleavlg~Bolatein ••• 

Balllburg •••••••••••••• 

Nlederaacbaen •••••••• 
Bremen ••••••••••••••• 

Nordrbeln-Weatfalen •• 

Ressen ••••••••••••••• 
Rhelnland-Pfalz •••••• 
Baden-wßrttemberg •••• 
Bayern ••••••••••••••• 

Saarland ••••••••••••• 

BarliD (West) ••.•••••• 

Bundesgebiet ••• 

Schleawlg-BolsteiD ••• 
Remburg •••••••••••••• 

Niedereachasn •••••••• 
Bremen ••••••••••••••• 
Nordrbeln-weatfalen •• 
Beaaen ••••••••••••••• 

Rhelnland-Pfalz •••••• 
Baden-wnrttemberg •••• 
Bayern ••••••• ; ••••••• 
Saarland ••••••••••••• 

Berlin (!fest) •••••••• 

Bundesgebiet ••• 

Schlesvig-Bolatein ••• 

Remburg •••••••••••••• 
Niedersacbaen ·••••••• 
Bremen ••••••••••••••• 
Nordrhein-Westfalen •• 

Hessen •••••••• ~ •••••• 
Rhelnland-Pfalz •••••• 
Baden-wnrttemberg •••• 
Bayern ••••••••••••••• 

Saarland ••••• •.• •••••• 
Berlin (Weat) •••••••• 

Bundesgebiet ••• 

Ins-
gesut 

33,7 

57,3 

127,8 

16,7 

427,0 

122,3 

61;9 

190,4 

224,9 

21,2 

95,2 

378,3 

2,4 
4,2 

9,3 

I ,2 

31 ,o 
8,9 

4,5 

13,8 

16,3 

I, 5 

6,9 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Schles• 
wig 
Bol-
atein 

22,8 

10,3 

4,0 

0,1 

2,4 

1,1 

0,4 

I ,5 

I ,5 

0,1 

2,5 

46,6 

48,9 

22,1 

8,5 

0,3 

5,2 

2,3 

0,8 

3,2 

3, I 

0,3 

5,3 

100 

67,6 

18,0 

3,1 

0,8 

0,6 

0,9 

0,6 

0,8 

0,7 

0,6 

2,6 

3,4 

Bam-
burg 

I ,5 

31,9 

2,2 

0,1 

I ,4 

0,5 

0,2 

0,6 

0,8 

0,1 

1,4 

40,9 

Nieder-
sachaen 

3,9 

8,6 

95,9 

4,8 

19,3 

5,6· 

I ,3 

4,3 

4,7 

0,5 

7,7 

156,5 

Bremen 

0,6 

0,9 

2,6 

10,8 

1,5 

0,5 

0, I 

0,5 

0,5 

0,1 

1,1 

19,2 

Land dea 

Nord-
rhein- Bassen West-
falen 

000 

I ,9 0,6 

2, 7 0,8 

12, I 5,8 

0,5 o,o 
364,0 7,5 

9,6 73,4 

4,9 10,2 

9,3 6,9 

10,4 4,7 

I, I 0,4 

9,8 3,2 

426,3 113,4 

Prozent 

stlndigen Wohnsitzes 

Rhein-
land-
Pfah 

0,3 

0,4 

0,9 

o,o 
13,0 

5,9 

34,7 

10,6 

2,6 

2,6 

1,9 

72,9 

Baden-
wnrttem-

barg 

1,1 

0,9 

1,8 

0,1 

7,6 

6,0 

4,4 

146,2 

16,6 

1, 3 

6,0 

191,8 

Verteilung nach dem Land des Rochschulortes 

3,8 
78,0 

5,4 

0,3 

3,5 

I ,2 

0,5 

I ,6 

2,0 

0,2 

3,5 

100 

2,5 
5,5 

61,3 

3,1 
12,3 

3,6 

0,9 

2,7 

3,0 

0,3 

4,9 

100 

3,3 
4,7 

13,5 

56,3 

7,7 

2,8 

0,7 

2,7 
2,6 

0,3 

5,6 

100 

0,4 
0,6 

2,8 

0,1 

85,4 

2,3 

I ,2 
2,2 
2,4 

0,3 

2,3 

100 

0,6 
0,7 

5,1 

o,o 
6,6 

64,7 

9,0 

6,1 

4,1 

0,4 

2,8 

100 

0,4 
0,5 

1,3 

o,1 
17,8 

8,1 

47,6 

14,5 

3,6 

3,6 

2,6 

100 

Verteilung nach dem Land des stlndigen Wohneltaee 

4,6 

55,7 
1,7 

0,8 

0,3 

0,4 

0,3 

0,3 

0,4 

0,5 

1,5 

3,0 

11,4 

15,0 

75,1 

28,7 

4,5 

4,5 

2,2 
2,2 

2,1 

2,1 

8,1 

11,4 

1,9 

1,6 

2,0 

64,7 

0,3 

0,4 

0,2 

0,3 

0,2 

0,3 

1,1 

1, 4 

5,6 

4,7 

9,5 

2,9 

85,2 

7,8 

8,0 

4,9 

4,6 

5,4 

10,2 

30,9 

1,9 

·1 ,4 

4,5 

0,1 

1, 7 

60,0 

16,5 
3,6 
2,1 

1,9 

3,4 

8,2 

0,9 

0,6 

0,7 

0,3 

3,0 

4,8 

56,0 

5,6 
1,2 

12,4 

2,0 

5,3 

0,5 
0,5 

1 ,o 
0, I 

4,0 

3,1 

2,3 

76,2 

8,7 

0,7 

3,1 

100 

3,1 

1,6 

1, 4 

0,7 

1,8 

4,9 

7,1 

76,8 

7,4 

6,1 
6,3 

13,9 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Bildung im Zahlenspiegel 1990; Hochschulen, S.1 00 
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Bayern 

0,7 

0,4 

1,1 

0,1 

5,9 

4,2 

1,3 

7,7 

181,3 

0,5 

3,7 

206,9 

0,3 
0,2 

0,5 

o,o 
2,9 

2,0 

0,6 

3,7 

87,6 

0,2 

1,8 

100 

2,1 

0,8 

0,9 

0,5 

I ,4 

3,4 

2,1 

4,1 

80,6 

2,2 

3,9 

15,0 

Saar-
land 

0,1 

0,1 

0,2 
o,o 
1, 7 

1 ,o 
4,1 

1,5 

0,6 

14,3 

0,6 

24,2 

0,3 
0,3 

0,9 

o,o 
7,1 

4,0 

16,8 

6,3 

2,6 

59,1 

2,4 

100 

0,2 

o, 1 

0,2 

0,1 

0,4 

0,8 

6,6 

0,8 
0,3 

67,7 
0,6 

1,8 

Berlin 
(West) 

0,2 

0,2 

0,5 

0,1 

1,3 

0,4 

0,1 

0,6 

0,5 

o,o 
57,0 

60,9 

0,3 
0,3 

0,8 

0,1 

2,1 

0,7 

0,2 

1,0 

0,8 

0,1 

93,6 

100 

0,5 

0,4 

0,4 

0,5 

0,3 

0,3 

0,2 

0,3 
0,2 

0,2 

59,9 

auaernalD 
des 

Bundes-
gebletea 
u. o. A. 

0,1 

0,1 

0,6 

o,o 
I ,5 

14,2 

0,2 

0,7 

0,7 

0,1 

0,4 

18,7 

0,3 
0,5 

3,3 

o,o 
8,1 

75,9 

1,2 

3,9 

3,9 

0,7 

2,2 

100 

0,2 

0,2 

0,5 

0,0 

0,4 

11,6 
0,4 

0,4 

0,3 

0,6 

0,4 

1,4 
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Harnburg im Bun 
- Bildungswesen -

d-Länder-Vergleich 

DEUTSCHE STUDENTEN UN 

UND DEM LAND DES STÄN 

D STUDIENANFÄNGER NACH DEM LAND DES HOCHSCHULORTES 

DIGEN WOHNSITZES 

Studienanfänger im Studienjahr 1988 *) 

Land des stlndigen 

Land 
des Rochschulortes 

Schlesvig-Rolstein •••• 
Bamburg ••••••••••••••• 
Niedersachsen ••••••••• 
Bremen •••••••••••••••• 

Nordrhein-Westfalen ••• 

Ressen •••••••••••••••• 
Rheinland-Pfalz ••••••• 
Baden-WOrttemberg ••••• 
Bayern •••••••••••••••• 
Saarland •••••••••••••• 
Berlin (West) ••••••••• 

Bundesgebiet ••• 

Schlesvig-Rolstein •••• 
Bamburg ••••••••••••••• 
Niedersachsen •• .- •••••• 
Bremen •••••••••••••••• 
Nordrhein-Westfalen ••• 
Ressen •••••••••••••••• 
Rheinland-Pfalz ••••••• 
Baden-Wßrttemberg ••••• 
Bayern •••••••••••••••• 

Saarland •••••••••••••• 
Berlin (West) ••••••••• 

Bundesgebiet ••• 

Ins- Schle 
gesamt wig 

Bol 
stei 

5,8 4, 
8, 7 1, 

20,1 o·, 
2, 7 0, 

62,3 0, 
22,2 o, 

!1---
n 

0 
9 
7 

0 
4 
3 

"1 10,1 0, 
30,7 0, 3 
37,4 o, 3 

3,1 o, 0 
11,3 o, 4 

214,5 a, 3 

2, 7 47, 8 
4,1 22, 7 
9,4 8, 2 
1,3 o, 4 

29,1 4, 6 
10,3 3, 0 

4, 7 1, 1 
14,3 3, 3 
17,4 4, 0 

1;5 o, 3 
5,3 4, 5 

100 100 

Nord- Rhein-Bam- Nieder- rhein-
barg sechsen Bremen West- Ressen land-

falen Pfalz 

1 000 

0,3 0,7 o, 1 0,3 0,1 o,o 
4,7 1,4 0,1 0,3 0,1 o,o 

0,4 15,2 0,4 1,8 0,8 o, 1 

o,o 1 ,o 1,5 0,1 0,0 0,0 

0,2 3,0 0,2 53,0 1,1 2,0 

o, 1 1,1 0,1 1,9 13,2 1,1 

0,1 0,3 0,0 0,9 1,6 5,3 

0,1 0,6 o, 1 1, 3 1,0 1, 7 

0,2 1,0 o, 1 1, 7 0,8 0,4 

0,0 0,1 0,0 0,3 o, 1 0,3 

0,3 1,0 0,1 1,0 0,3 0,2 

6,4 25,2 2,8 62,6 19,0 11,2 

Prozent 
Verteilung nach dem Land des Rochschulortes 

5,2 2,6 3,2 0,4 ·o,5 0,3 

72,9 5,4 4,3 0,5 0,5 0,4 

6,5 60,1 14,2 2,9 4,2 1,1 

0,3 4,0 54,1 o, 1 o,o 0,1 

3,8 12,0 8,7 84,7 5,7 17,9 

1,6 4,2 3,1 3,0 69,2 9,7 

0,9 1,2 1,2 1,4 8,3 47,0 
1,3 . 2,3 3,2 2,0 5,4 15,2 

3,2 3,8 3,2 2,7 4,1 3,8 

0,2 0,4 0,5 0,5 0,4 3,1 

4,0 4,0 4,2 1,5 1,7 1,4 

100 100 100 100 100 100 

Wohnsitzes 

Baden-
WOrttem-

berg 

0,1 
0,1 

0,3 
o,o 
1,1 
1,1 

0,9 
24,2 
3,2 
0,2 

0,6 

31,8 

0,5 

0,3 
0,9 
0,1 
3,3 

3,5 
2,8 

76,0 
10,1 

0,7 
1,9 

100 

Verteilung nach dem Land des stlndigen Wohnsitzes 

Schlesvig-Rolstein 
Ramburg ••••••••••••••• 
Niedersachsen ••••••••• 
Bremen •••••••••••••••• 
Nordrhein-Westfalen ••• 

Beeaen •••••••••••••••• 
Rheinland-Pfalz ••••••• 
Baden-WOrttemberg ••••• 

Bayern •••••••••••••••• 
Saarland •••••••••••••• 
Berlin (West) ••••••••• 

Bundesgebiet ••• 

100 69, 

100 21, 
"100 3, 

100 1, 
100 o, 
100 1, 
100 o, 
100 o, 

100 o, 
100 o, 
100 3, 

100 3, 

0 ) Studienjahr 1988 • Wintersemester 1 

3 5,8 

7 53,5 
4 2,1 

1 0,8 

6 0,4 
1 0,5 
9 0,6 
9 0,3 

9 0,6 
9 0,4 
3 2,3 

9 3,0 

987/88 und 

11,4 1,6 4,7 1,6 0,7 

15,6 1,4 3,9 1, 1 0,"5 

75,4 2,0 9,2 3,9 0,6 

36,8 56,2 2,9 0,3 0,3 

4,9 0,4 85,0 1,8 3,2 

4,8 0,4 8,5 59,4 4,9 

2,9 0,3 8,9 15,7 52,2 

1,9 0,3 4,1 3,3 5,5 

2,5 0,2 4,5 2,1 1,1 

3,1 0,4 9,4 2,1 11,0 

8,9 1,1 8,6 2,9 1,4 

11,8 1,3 29,2 8,9 5,2 

SOllliDersemester 1988. 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgebe r): Bildung im Zahlenspiegel 1990; Hochschulen, S.101 
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2,5 
1, 1 
1, 4 

0,9 
1,7 

5,1 
8,7 

78,6 
8,6 
6,9 
5,4 

14,8 

auaerhalb 
Saar- Barlin des 

Bayern land (West) Bundes-
gebietee 
a. o. A. 

o, 1 0,0 0,0 o,o 

0,1 0,0 o,o 0,0 

0,1 o,o 0,0 0,2 

o,o o,o 0,0 0,0 

0,7 0,2 o, 1 0,2 

0,7 o, 1. 0,1 2,5 

0,2 0,7 0,0 o,o 

1,2 0,2 0,1 0,1 

29,4 o, 1 0,1 0,2 

0,1 2,0 o,o o,o 

0,3 o,o 7,0 0,1 

33,0 3,4 7,5 3,3 

0,3 0,3 0,3 0,3 

0,2 0,3 0,3 0,2 

0,4 0,9 0,6 5,6 

0,0 0,1 0,1 o,o 

2,2 7,4 1,6 4,9 

2,2 4,4 o,a 75,9 

0,7 19,6 0,3 1,3 

3,5 5,4 0,8 4,1 

89,1 2,7 0,9 4,7 

0,2 57,7 0,1 0,8 

1 ,o 1,3 94,2 2,0 

100 100 100 100 

1,8 0,2 0,4 0,2 

0,7 0,1 0,2 0,1 

0,7 0,1 0,2 0,9 

0,4 0,1 0,1 0,0 

1,2 0,4 0,2 0,3 

3,3 0,7 0,3 11,2 

2,5 6,6 0,2 0,4 

3,8 0,6 0,2 0,4 

78,6 0,2 0,2 0,4 

2,5 62,1 0,2 0,8 

3,0 0,4 62,2 0,6 

15,4 1,6 3,5 1,5 
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Tsd. Personen 
+6 r-~----------,------------,r-----------~ 

Bevölkerungsentwicklung 

-1 
J A 0 . J A 0 

Tsd. 
100 

90 

80 

70 

GO 

50 Arbeitsmarkt 

40 

30 

20 

Kurzarbeiter 
10 I Offene Stellen 

--- ---.... -=--------lto..;;;;-_-_---::,:;. ~..::::.. ...... _ - -=---
A 0 A 0 

Mrd. DM 
4,0 

3,0 

2,5 

1,0 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe 
(Betriebe von 20 und mehr Beschäftigten) 

1\ /' l\ 
I \ ... ..1 \. ."""./ \... __ ."...,.... 

-::,.:;;;;;.~...,.....,a"..:::-'--- - ..., --
, darunter Auslandsumsatz 

Mio Stunden 
6 I 
5 Bauhauptgewerbe 

3 

-~ -- Arbeitsstunden "'~ -, 
1-

-ahlen 
0 

Meßz 
200 Wert des Auftragseinganges 

100 

1980 ~ 100 
1\ 

1\ '"""' 
1\ .. - /\ ,/\ 

- - -f ~.;?',_ -'~ - I "v' 
I '-, 

,J \,..,.. " 

J A J 0 J A J 0 

1989 1990 

A 0 

A 0 

f-

J A J 0 

1991 

Harnburg heute 
und gestern 
Nach dem Ergebnis der Arbeits­
stättenzählung 1987 gab es in 
Harnburg 77 735 Arbeitsstät­
ten mit rund 936 000 Beschäf­
tigten. Verglichen mit der Zäh­
lung im Jahr 1950 ist die Zahl 
der Arbeitsstätten um beinahe 
ein Fünftel (18 000) zurückge­
gangen, während die Beschäf­
tigtenzahlen um fast 37 Prozent 
{251 600) gestiegen sind~ 
Bei wirtschaftssystematischer 
Gliederung der Gesamtdaten 
werden einige langfristige Ent­
wicklungstendenzen deutlich. 
So hat sich in den Bereichen 
Handel, Geld- und Versiche­
rungswesen ein starker Kon­
zentrationsproze ß vollzogen; 
die Zahl der Arbeitsstätten sank 
hier um zwei Fünftel, obwohl 
sich die Beschäftigung um ein 
Drittel ausgedehnt hat. Bei den 
Gebietskörperschaften und den 
Organisationen ohne Erwerbs­
zweck lag der Beschäftigungs­
zuwachs noch höher, ebenso 
-wenn auct:t in abgeschwäch­
ter Form - im Bereich Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung. 
Eine deutliche Expansion ist in 
allen Zweigen der sonstigen 
Dienstleistungen zu verzeich­
nen. Die Zahl der Arbeitsstät­
ten hat sich auf über 30 000 
beinahe verdreifacht und die 

. Beschäftigtenzahl erhöhte sich 
von damals nur etwa 42 000 
auf fast 255 000. Diese Wirt­
schaftsabteilung ist damit zum 
personalintensivsten Bereich in 
Harnburg aufgestiegen. 
Im sekundären Sektor hat es 
einen starken Schrumpfungs­
prozeß gegeben. Die Einbußen 
betrafen dort vor allem das 
Verarbeitende Gewerbe, in dem 
60 Prozent der ursprünglichen 
Arbeitsstätten und ein Drittel der 
Arbeitsplätze aufgegeben wur-
den. · 

Neue Schriften 
Angesichts der wieder einset­
zenden Diskussionen um eine 
verstärkte Zusammenarbeit im 
norddeutschen Raum {ver~ 
gleiche das Gutachten von 
ProfessorScharpfund Dr. Benz 
vom Max-Pianck-lnstitut für ---=MD 

'---------------------------_j Gesellschaftsforschung in Köln 
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über "Zusammenarbeit zwi­
schen den norddeutschen Län­
dern" vom September 1990) 
soll an dieser Stelle auf zwei 
Schriften der Akademie für 
Raumforschung und Landes­
planung {ARL), Hannover, hin­
gewiesen werden: 

Landesentwicklung in 
Norddeutschland - Rück­
blick auf 15 Jahre Landes­
entwicklung (Arbeitsmaterial, 
Hannover1989)und 
Anwendung gesellschaftli­
cher Indikatoren in der 
Regionalplanung {Arbeits­
material Band 131 , Hanno­
ver 1988). 

Die erstgenannte Schrift ent­
stand in der Landesarbeitsge­
meinschaft Norddeutscher 
Bundesländer und bietet eine 
Überprüfung wichtiger gesamt­
räumlicher und fachpolitischer 
Aussagen der ARL zur "Lan­
desentwicklung in Nord­
deutschland" {1973) aus heuti­
ger Sicht. Die Schwerpunkte 
liegen bei den Kapiteln 
- Umweltpolitische Situation 

{K. Buchwald, Hannover), 
Bildungswesen {C. Geißler, 
Hannover) 
Verkehr (G. Kappert/W. 
Schramm/J. Weber/W. Wort­
mann, alle Hannover), 
Seehafenwirtschaft (L. Jol­
mes, Hamburg) und 

- Bevölkerung'(W. Wortmann, 
Hannover) . 

Bei der zweiten Veröffentli­
chung handelt es sich um Er­
gebnisse einer Arbeitsgruppe 
der Landesarbeitsgemeinschaft 
Hessen/Rhein land-Pfalz/Saar­
land unter Leitung von Profes­
sor H. Spitzer, Gießen. Hier ist 
die enge Verknüpfung von 
grundsätzlich-systematischen 
Darstellungen mit konkret-sta­
tistischen Daten bemerkens­
wert und anregend. Die Ver­
fasser der einzelnen Beiträge 
sind tätig im Hochschulbereich 
(H. Spitzer, H.-J. Köster), im 
ministeriellen Bereich (R. Klein, 
P. Moll) oder in raumplanari­
schen Funktionen (J. Plag­
mann, E. Hein, G. Bäuerle, W. 
Günther). 

Eine neue Ausgabe seiner 
Querschnittsveröffentlichungen 
mit speziell familienbezogenen 
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t in Hamburg 
Informationen hat das Statisti­
sche Bundesamt unter dem 
Titel "Familien heute- Struk-. 
turen, Verläufe und Einstel­
lungen" vor kurzem herausge­
bracht. Der rund 280 Seiten 
umfassende Band enthält aus 
Erhebungen der amtlichen Sta­
tistik aktuelle Eckdaten über die 
demographischen Strukturen 
sowie die wirtschaftliche und 
soziale Situation von Familien. 
Des weiteren werden Ergebnis­
se aus empirischen Untersu­
chungen des Bundesinstituts 
für Bevölkerungsforschung dar­
gestellt; dieser Teil der Veröf­
fentlichung behandelt Familien­
zyklen und Lebensverläufe 
sowie die Wandlungen in den 
Einstellungen deutscher Ehe­
frauen zu Kindern, Familie und 
Beruf im Verlauf ihrer Ehe. Die 
Neuerscheinung bietet nicht nur 
statistisches Material in Form 
von Tabellen und Grafiken, son­
dern liefert in umfangreichen 
kommentierenden Texten auch· 
Aufschlüsse über Hintergründe 
der Strukturveränderungen bei 
den Familien. 

ln der Forschungsreihe des 
Bundeskriminalamtes (BKA) 
erschien ein Sonderband über 
die "Prognose der Jugendkri­
minalität von Deutschen und 
Ausländern" von Bernd-Uwe 
Loll, Hamburg. Der Band um­
faßt drei Studien, die unter der 
wissenschaftlichen Betreuung 
von Professor .Jürgen Fried­
richs, Forschungsstelle Verglei­
chende Stadtforschung an der 
Universität Hamburg, durchge­
führt wurden, und zwar 
1) Jugendkriminalität von Aus­

ländern der zweiten und drit­
ten Generation (11 0 Seiten, 
1983); 

2) Kriminalität jugendlicher 
Deutscher (70 Seiten, 1984) 

3) Jugendkriminalität von Deut­
scher) und Ausländern 
-Ausblick auf die Jahre bis 
1994 (60 Seiten, 1989). 

ln der Einleitung wird betont, 
daß durch die turbulenten Er­
eignisse in Europa, den Strom 
der Aus- und Übersiedler so­
wie Asylanten die berechneten 
Werte im Zähler wie im Nenner 
der Indikatoren und Koeffizien­
ten mit großen Unsicherheiten 
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belastet sind. So ist der Wert 
der Untersuchungen vor allem 
auch in ihrem Beitrag zur grund­
sätzlichen Diskussion über ra­
tional abgesicherte Prognosen 
und in den Anwendungsbei­
spielen einer überwiegend 
qualitativen Methode anzuse­
hen, die sich am Szenario-An­
satz orientiert. 

ln aller Kürze 
Am Stichtag der Gebäude- und 
Wohnungszählung (25. Mai 
1987) wurden in Harnburg 
knapp 781 000 Wohnungen in 
Wohn- und Nichtwohngebäu­
den registriert; rechnet man die 
Wohnungen in Wohnheimen 
sowie die Freizeitwohnungen 
hinzu, erhöht sich die Zahl auf 
gut 791 000 Einheiten. 
70 Prozent des Wohnungsbe­
standes in der Hansestadt re­
sultierte aus der starken 
Bautätigkeit nach der Wäh­
rungsreform. Hervorzuheben 
sind dabei die Bauaktivitäten in 
den 50er Jahren (Wiederauf­
bauphase), die die durch 
Kriegszerstörung, aber auch 
durch den Flüchtlingsstrom her­
beigeführte Wohnungsnot so 
schnell wie möglich verringern 
sollten. 230 000 Wohnungen 
sind in Altbauten zu finden, die 
den Zweiten Weltkrieg über­
standen und bisher auch nicht 
der Spitzhacke zum Opfer fie­
len; unter ihnen gibt es noch 
43 000 Wohnungen, die noch 
aus der Zeit vor der Jahrhun­
dertwende stammen. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-1710 
3681-1738 

1766 
1768 

~ Leitseite * 36 502 # 
~ Teiln.-Nr.040 365038 
Telefax (040) 3681-1700 

Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-17 42 
Für Thema: 
Großstadtregionen 
VZ-Ergebmsse 3681-1733 
Harnburg als euro- . 
pä1sche Reg1on 3681-1641 

Tld . 
.-------------.------------,-------------; 500 

Fremdenverkehr 
· Zahl der Übernachtungen 

darunter von Gästen mit Wohnsitz 
außerhalb der Bundesrepublik 

0 A 0 

400 

300 

200 

100 

A 0 

,----,-----------.-------------,-------------, ~;~· 
Flugverkehr 
Abgereiste Fluggäste 

A 0 A 0 

300 

250 

200 

175 
A 0 

Tsd . 
.---------~-.-------------.-------------. 200 

Umgeschlagene Container 
Umgerechnet auf 20·Fuß·Basis 

A 0 A 0 

190 

180 

170 

160 

150 

140 

130 

120 
A 0 

Mrd.DM 
.-------------.------------,-------------, 19 

Spareinlagen 
18 

17 

16 

~------------~------------+-------------+ 15 
Gut· und Lastschriften (ohne Zinsen) 

+2 

+1 

-1 

Lastschriften -2 
A 0 A 0 A 0 

1989 1990 1991 
----=MD 
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Hamburger Zahlenspiegel· 

1988 1989 1989 1990 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt März April Mal Februar März April Mal 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck2) hPa 1011,2 1016,3 1011,3 1 010,5 1021,3 1006,7 1022,1 1010,6 1020,3 
Lufttemperatur oc 9,7 10,8 7,7 7,9 14,8 7,3 8,2 9,1 15,0 
Relative Luftfeuchtigkeit % 75 74 75 72 58 76 75 67 61 
Wind3) Stärke 3 3 4 3 3 5 4 3 3 
Bewölkung') Grade 5,5 5,1 5,9 5,8 3,3 5,1 5,1 3,9 4,2 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 61,3 56,7 59,8 68,0 7,9 85,8 70,9 37,4 53,9 
Sonnenscheindauer Std. 110,0 142,8 97,Z 105,0 325,7 83,8 112,4 194,4 274,6 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8 6 5 4 0 2 6 - 1 
Tage mit Niederschlägen 21 16 21 20 7 18 17 18 11 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung•) 1000 1 597,3 1610,0 1601,1 1606,3 1 606,7 1633,1 1636,0 1 637,1 ... 
und zwar männlich 

" 
749,1 757,2 754,7 755,0 755,3 771,6 773,4 774,0 ... 

weiblich 
" 848,2 852,8 851,3 851,4 851,4 861,6 862,5 863,0 ... 

Ausländer 159,0 169,2 166,4 167,0 167,8 178,4 181,0 182,8 ... 
Bezirk Harnburg-Mitte 

" 
220,1 225,6 224,5 224,5 224,6 232,0 232,9 233,2 ... 

Bezirk Altona 
" 

226,1 227,7 227,0 227,1 227,2 230,6 231,1 231,5 ... 
Bezirk Eimsbüttel 

" 
226,8 228,0 227,6 227,5 227,4 230,7 230,8 230,7 ... 

Bezirk Harnburg-Nord 
" 

273,6 274,3 274,1 274,1 274,2 276,8 277,2 277,3 ... 
Bezirk Wandsbek 376,6 378,6 377,9 377,8 377,9 382,8 383,4 383,6 ... 
Bezirk Bergedorf 94,8 95,7 95,5 95,6 95,6 96,9 97,1 97,2 ... 
Bezirk Harburg 178,1 180,1 179,5 179,6 179,7 183,2 183,5 183,6 ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 316 790 649 588 1 244 497 708 746 ... 
• Lebendgeborene8) 

" 1 280 1 278 1195 1 023 1413 1309 1 285 1 372 ... 
• Gestorbene•) (ohne Totgeborene) 1 766 1 770 1 945 1 833 1 678 1 806 1823 1 679 ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 10 13 13 14 11 6 8 ... 
• Geborenen- (+)/Gestorbenenüberschuß (-) - 486 - 492 - 750 - 810 - 265 - 497 - 538 - 307 ... 
• Eheschließungen je 1000 6,1 5,9 4,8 4,5 9,1 3,4 5,1 5,5 ... 
• Lebendgeborene Einwohner 9,6 9,5 8,8 7,7 10,4 10,4 9,2 10,2 ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,3 13,2 14,3 13,9 12,3 14,4 13,1 12,5 ... 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 3,6 - 3,7 - 5,5 - 6,1 - 1,9 - 3,4 - 3,9 - 2,3 ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 7,7 7,8 10,9 12,7 9,9 8,4 4,7 5,8 . .. 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 6297 7 691 6 609 5 828 5 281 8900 8 391 6 454 ... 
• Fortgezogene Personen 

" 5 071 5 269 5 357 4 838 4 601 4520 4980 5045 ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" + 1 226 + 2421 + 1252 + 990 + 680 + 4 380 + 3411 + 1409 ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 11 080 11228 12 021 10 586 10299 10495 11210 9315 ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1410 1334 1504 1432 1019 1757 1698 1300 ... 
dar. angrenzende Kreise10) 

" 978 918 1 078 1 056 762 1·174 1114 934 ... 
Niedersachsen 

" 863 1303 895 778 607 1451 1 517 1 072 ... 
gar. angrenzende Landkreise") 

" 337 325 425 330 212 434 350 264 ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 

" 
1151 1159 1 005 1104 881 1434 1340 1045 ... 

Ausland sowie DDR und Berlin{Ost) 
" 2 873 3 894 3 205 2 514 2774 4 258 3 836 3 037 ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1623 1646 1 689 1 494 1 474 1436 1 703 1369 ... 
dar. angrenzende Kreise10) 1 228 1232 1 277 1115 1133 1015 1 292 1024 ... 
Niedersachsen 837 862 728 801 739 693 829 916 ... 
qar. angrenzende Landkreise") 

" 436 437 367 388 364 311 407 428 ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 

" 1006 1 077 1008 1046 897 1135 1165 1266 ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 

" 
1605 1690 1 932 1 497 1491 1256 1283 1494 ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" - 213 - 312 - 185 - 62 - 455 + 321 - 5 - 69 ... 
dar. angrenzende Kreise10) - 250 - 314 - 199 - 59 - 371 + 159 - 178 - 90 ... 
Niedersachsen + 26 + 441 + 167 - 23 - 132 + 758 + 688 + 156 ... 
dar. angrenzende Landkreise") - 99 - 112 + 58 - 58 - 152 + 123 - 57 - 164 ... 
Umland insgesamt12) 

" - 349 - 426 - 141 - 117 - 523 + 282 - 235 - 254 ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 

" + 145 + 87 - 3 + 58 - 16 + 299 + 175 - 221 ... 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 

" + 1 268 + 2 204 + 1 273 + 1 017 + 1 283 + 3002 + 2553 + 1543 ... 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl + 740 + 1929 + 502 + 180 + 415 + 3 883 + 2873 + 1102 ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr + 5,6 + 14,4 + 3,7 + 1,4 + 3,0 + 31,0 + 20,7 + 8,2 ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13) 

Patienten") Anzahl 12153 11968 12136 11693 12 372 12 812 12008 11915 ... 
Betten") 14249 14235 14 237 14 237 14 237 14280 14280 14280 ... 
Bettenausnutzung % 86,4 85,3 86,2 86,1 83,5 90,2 89,8 82,9 ... 
Öffentliche Bäder 

473 192 Besucher insgesamt Anzahl 469 876 463 578 437 300 431 734 457 655 434115 402 726 442 373 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5) Volkszählung 1987.- 6) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-
7

) nach dem Ereignisort. - 6) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - 9) mit letztem Wohnsitz in Hamburg. - 10) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg. - 11

) Landkreise Herburg und Stade. - 12) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 13) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Hamburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - 14) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 738 530 605 485 600 129 688 392 628 702 537 582 604 230 674 227 621161 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek · 
Ausgeliehene Bände 

" 
75 320 81 740 74 281 85 007 94 243 76 716 71 951 89640 100 262 

Besucher der Lesesäle 
" 30418 32 237 26 730 36206 37 952 21 305 25 314 32 753 37118 

HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 5 353 5 284 5179 5 620 5 940 5 212 5 576 5 404 5331 
Commerzbibliothek 2 610 2 694 
Ausgeliehene Bände 2184 2 596 2 725 2582 2 876 3 207 2885 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1332 1 592 1 735 1614 1 875 1826 1 749 1 749 1 883 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 83 342 88 945 79395 112 703 111123 ... ... ... .. . 
davon Hamburger Kunsthalle 

" 
15 974 15 487 14 799 24 307 23818 12 685 12 296 ... 13 385 

Altonaer Museum in Hamburg 
Norddeutsches Landesmuseum 7 433 8 450 7 577 10458 8 727 5 767 8 083 ... 7 510 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 9071 8135 5 683 9320 11 575 4 053 ... ... .. . 
. Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 3 367 5 328 5 643 5 394 5 853 3177 3 917 ... 7 285 
Museum für Harnburgische Geschichte 16536 19 956 22156 32 023 33 851 ... . .. . .. 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 18 565 18 219 12 403 14660 13 748 13 259 16104 ... 22127 
Planetarium 10611 11 494 9495 14 884 11 885 10 992 8 422 ... 11 545 
Bischofsburg 

" 
1 784 1 876 1 639 1 657 1 666 1 630 1 805 ... 1 568 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 95 719 83 457 79 708 80115 81459 72339 69 925 68 698 66 817 
• davon Männer " 55 996 48 634 45 675 45 781 46 854 41 565 40502 39849 39 062 

Frauen 39 723 34 823 34 033 34 334 34 605 30774 29 423 28 849 27 755 
Arbeitslosenquote % 13.4 11,7 11,2 11,2 11.4 10,0 9,7 9,5 9,3 
Kurzarbeiter Anzahl 5 834 3142 593 727 1 204 32,8 467 400 685 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt " 112265 102183 98 739 98 843 100 479 91 881 90445 88 346 87 473 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen " 7 333 7 061 6 917 6960 6 919 6 335 6019 5 928 5 717 

Offene Stellen 4 803 6134 7 060 7 576 7 899 9 037 8 877 8 489 7 612 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 960 971 917 874 902 931 948 1108 ... 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,1 94,6 91,5 91,1, 92,8 93,9 91,8 93,0 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,1 13,3 13,3 12,2 13,0 13,2 13,9 15,7 ... 
Schlachtungen von lnlandtleren2) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 3,8 3,5 4,7 4,9 3,7 6,2 7,9 9,8 8,0 
• Kälber 2,2 1,8 2,1 1,5 1,8 2,5 1,7 2,6 2,3 
• Schweine 16,2 17,6 17,0 18,6 18,9 33,8 25.4 27,3 24,7 
• Schlachtmengen aus gewerblichen .Schlachtungen3) t 2 754 2 727 3 104 3 249 2938 5 122 4 866 5 723 4 830 
• dar. Rinder (ohne Kälber) · 1111 1 067 1 393 1 489 1120 1 744 2 359 2 972 2 352 . Kälber 297 208 300 215 258 348 230 346 306 . Schweine 1 344 1 450 1409 1 544 1 559 3 025 2 271 2401 2167 

" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 134 324 134 004· 135 370 135178 r 135 089 135 946 136155 135 981 136 032 
• dar. Arbeiter") 71148 70 717 71 661 71 382 r 71 382 72 267 72 079 72136 72079 
• Geleistete Arbeiterstunden') 1000 9687 9 597 9366 10090 r 10110 9 550 9 381 10 269 10212 
• Bruttolohnsumme Mio.DM 250 257 250 268 r 334 273 262 294 349 
• Bruttogehaltssumme 357 367 348 349 r 503 359 367 363 505 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8) 5 531 6 619 7 266 7 271 r 7 359 7 317 7 727 8 700 8 607 

dar. Auslandsumsatz 
1ooo"tSK9) 

799 871 1 060 880 r 903 990 1094. 1118 1180 
• Kohleverbrauch 10) 5 6 4 4 4 8 6 6 6 
• Gasverbrauch •o) 1000m3 90 093 96 647 88 804 88 804 r 88 804 92909 77 958 77 958 77958 
• Stromverbrauch 10) Mio. kWh 1117 1147 1158 1158 r 1158 1149 1181 1181 1181 
• Heizölverbrauch'o) 1000t 55 53 48 48 48 50 51 51 51 
• davon leichtes Heizöl 10} 

" 6 5 4 4 4 5 6 6 6 . schweres Heizöl10) 49 48 44 44 44 46 45 45 45 

1) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, .ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden. Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5) einschl. Bergbau. - 6) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7} einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne Umsatzsteuer; 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - 10) in den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den November-Spalten der 
Jahre 1989 und 1990 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 3. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 
Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt September Oktober November Juli September Oktober November 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige Mio. DM 2 839 3171 3 595 3 349 r 3 518 3 444 3836 3 783 3 907 
Umsatz aus Eigenerzeugung') 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 222 1 474 1 702 1 636 r 1 716 1 658 1 771 1888 1773 
Investitionsgütergewerbe 958 1 038 1 216 1021 r 1 089 1040 1336 1 178 1314 
Verbrauchsgütergewerbe 130 142 168 162 r 160 183 176 175 171 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 529 517 509 531 r 553 563 553 542 649 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 20 618 20776 21 322 21 082 21 054 21 289 21 622 21 835 ... 

dar. Arbeiter3) 15 747 15 912 16430 16190 16149 16 287 16 584 16 743 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2098 2192 2 401 2 550 2384 2326 2 215 2551 ... 
• davon für Wohnungsbau 431 442 435 491 442 472 445 537 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 929 1010 1107 1167 1101 1081 1071 1221 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 739 740 859 892 . 841 773 699 793 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio. DM 54 57 60 63 81 69 63 71 ... 
• Bruttogehaltsumme') 19 19 18 19 28 22 21 21 ... 
• Baugewerblicher Umsatz') 246 289 305 338 348 345 361 358 ... 

davon im Wohnungsbau 47 49 46 44 52 61 56 65 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 111 146 160 180 179 173 204 187 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
88 94 99 114 117 110 101 105 ... 

Ausbaugewerbe6) 

Beschäftigte Anzahl 8 983 8 730 8 820 9 072 9118 9025 9017 9088 ... 
dar. Arbeiter") 7 122 6928 7 051 7 237 7 285 7 166 7 236 7 305 ... 
Geleistete Arbeitstunden 1000 1 032 996 1 013 1129 1100 1 069 990 1107 ... 

· Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 24 23 26 30 27 24 28 ... 
Bruttogehaltssumme') 

" 
8 8 8 8 10 8 8 8 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz') 88 88 89 101 110 ·100 100 106 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 88 97 44 82 91 45 79 85 109 
• Stromverbrauch 985 991 905 1 021 1110 891 928 1 036 1118 
• Gasverbrauch') 1 717 1 737 929 1 590 2 492 726 1266 1 699 2 465 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 83,1 83,5 83,4 87,8 92,1 ... ... ... ... 
dar. Bergbau; Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

96,6 95,9 96,8 103,4 106,9' ... ... ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
89,1 91,4 87,5 93,0 97,6 ... ... ... ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

78,2 85,2 99,8 88,9 94,8 ... ... ... .. . 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
66,1 60,9 57,9 60,7 69,2 ... ... ... .. . 

Bauhauptgewerbe 74,0 76,8 83,6 88,8 87,0 ... ... ... .. . 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 103 123 158 155 .100 94 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 94 116 155 144 89 77 
• Rauminhalt 1000 m3 99 131 137 188 199 128 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 34,9 41,0 44,4 58,8 57,8 26,2 
• Wohnfläche 1000 m' 17,2 22,4 24,4 33,0 35,8 24,0 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 17 7 15 26 31 
• Rauminhalt 1000 m3 189 305 32 259 698 183 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 46,4 98,0 4,1 26,3 254,9 55,7 
• Nutzfläche 1000m2 34,2 59,4 6,3 46,8 156,0 32,3 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 198 276 241 443 460 294 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 98 109 .82 75 63 67 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 13 12 5 7 8 6 
Rauminhalt 1000 m3 132 180 145 83 34 24 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 228 271 244 133 274 104 

Gebäude- und Wohnungsbestand8) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 ... 209 209 209 210 210 ... 
Wohnungen 

" 
... ... 786 787 787 788 788 ... 

1) ohne Umsatzsteuer. - ') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
4) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7

) 1 Mio. 
kWh; 3 600 Giga Joule. - 8) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1988 1989 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 

134.4 Wohngebäude insgesamt 1980; 100 120,2 124,5 
Ein- und Zweifamiliengebaude 119.4 123,5 133,7 
Mehrfamiliengebaude 120.4 124,7 134,4 
Gemischt genutzte Gebäude " 121,5 125,9 135,6 

Bürogebäude " 124,3 128,7 137,9 
Gewerbliche Betriebsgebaude 123,3 127,5 137,2 

Wohngeld 
Empfänger von Miet· und Lastenzuschüssen Anzahl 64 929 61 612 ... . .. ... 63448 65 162 ... ... 
Gezahlte Miet· und Lastenzuschüsse 1000 DM 10175,6 10 004,6 ... ... ... 10 370,6 10 681,1 ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2)3) Mio. DM 903 997 955 1095 1 065 1 072 781 ... ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 105 106 109 120 111 140 75 ... ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 798 891 846 975 954 932 706 ... . .. . davon Rohstoffe 9 6 20 6 4 14 3 ... . .. . Halbwaren 110 119 95 107 130 162 117 . .. 

" . Fertigwaren 680 766 731 861 819 755 587 ... . .. 
" . davon Vorerzeugnise 93 112 103 131 123 106 76 ... . .. 
" . Enderzeugnisse · 587 654 628 730 696 649 511 . .. . nach Europa 636 703 680 748 798 735 602 ... . .. . dar. EG-Lander") 452 473 458 528 495 507 405 ... . .. 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure") 
Einfuhr 

" 
3 779 4 598 4 449 5 811 4 539 ... ... ... ... 

davon Europa 2 229 2 701 2 603 2 993 2 778 ... ... ... ... 
dar. EG-Länder") 

" 
1 675 2080 1 995 ·2 278 2 056 ... . .. ... ... 

Außereuropa 
" 

1 551 1 897 1846 2 818 1 761 ... ... ... ... 

Ausfuhr 
" 

2 554 3 039 2 884 3492 3 074 ... ... ... 
davon Europa 

" 
1 884 2 289 2138 2687 2314 ... ... ... ... 

dar. EG-Lander") 1 415 1 769 1682 2149 1 727 ... ... ... 
Außereuropa 669 750 746 805 760 ... ... ... ... 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 94,3 103,6 101,9 109,6 r 112,4 107,2 108,3 ... ... 
• davon Binnengroßhandel 88,5 98,5 100.4 107.4 ,. 108,5 116,1 116,1 ... ... . Außenhandel 99,5 108,2 103,2 111,6 r 115,8 99,4 101,3 ... ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 107,0 110,0 109,0 118,9 r 129,6 118,0 125.4 139,0 ... 

darunter Warenhauser 104,4 106,0 93,6 100,6 136,7 106,4 99,9 111.4 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 112,7 120,6 127.4 128.4 130,2 131,5 132,3 141,0 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 111,3 129,3 152,5 151,5 142,3 146,2 158,9 158,0 ... 
Gastslattengewerbe 112,7 118,5 120,0 121,5 123.4 129,0 126,4 134,0 ... 

Fremdenverkehr"). 
• Fremdenmeldungen von Gasten 1000 151,7 164,2 195 189 168 203 208 195 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
48,9 54,5 66 60 55 82 66 64 ... 

• Fremdenübernachtungen von Gasten · 
" 

288,0 315,6 386 368 322 392 388 378 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
97,4 110,0 138 127 113 165 126 130 ... 

Verkehr 
Seeschillahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1115 1 059 1108 1 083 1 086 s 1300 s 1 200 s 1170 s 
Güterverkehr über See 1000! 4912 4 799 4 557 4 839 5 367 p 5 292 p 5 292 p 4 958 p 5 815 
davon Empfang 

" 
3 260 3 053 2 791 3163 3577 p 3524 p 3367 p 3 054 p 3 804 

dar. Sack· und Stückgut " 968 1 016 964 1 052 1080 p 1128 p 1114 p 1 097 p 1196 
Versand 1 652 1 746 1 766 1 676 1 790 p 1 768 p 1 925 p 1904 p 2011 
dar. Sack· und Stückgut 1137 1175 1 273 1303 1 264 p 1165 p 1169 p 1309 p 1 339 

Umgeschlagene Container') Anzahl 135136 144 080 153913 162 399 147 747 169 260 167 697 172 093 167 715 
in Containern umgeschlagene Güter") 1000! 1 337 1 421 1 504 1 619 1 449 1 640 1664 1 702 1 694 

Blnnenschlllahrt 
• Güterempfang 

" 382 347 331 421 393 327 367 p 486 ... 
• Güterversand 

" 
405 344 320 398 451 263 300 p 320 ... 

Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 7 640 9019 9 799 9902 8842 p 10 226 p 10116 p 10630 p 8964 
Fluggaste 477 576 508 263 612 777 623 069 496 861 p 632 242 p 664393 p 688 455 p 527 372 
Fracht t 2971 3 076 3429 3 235 3137 p 3411 p 3929 p 3846 p 3699 
Luftpost 1 338 1 343 1290 1388 1 470 p 1 358 p 1393 p 1404 p 1 478 

Personenbeförderung Im Stadtverkehr'0) 

Schnellbahnen 1000 27 489 28301 26826 28598 33270 25 794 26333 28 695 ... 
Busse (ohne Private) 

" 
19248 19 297 18 052 20092 20438 19 843 20342 22170 ... 

1) für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verandert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 8) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8) einschließ· 
lieh Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10) ausgewahlte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zah,enspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sp~rkonten6) 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren · 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer") 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8) 

• Körperschaftsteuer7)8) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A9 ) 

• Grundsteuer B10) 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1988 1989 1989 1990 
Maßeinheit f----.J._---+----.-------.-----+---~-------.----r------l 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt September Oktober November. August September Oktober November 

6138 
5 609 

320 

927 
10 

1 206 

117 778,4 
112 745,7 

18 447,6 
18 392,5 

55,1 

10 271,2 
7 283,5 
2 987,7 

84 026,9 
63 091,3 
20 935,6 

70 880,2 
53 284,6 
45691,3 

7 593,3 
17 595,6 
10 468,4 

1603,2 
1148,2 

41 

202 
3,2 

26 797 

1 754,4 
1 031,0 

720,9 
139,9 
61,7 

108,5 
723,4 
350,7 
372,6 

1 228,8 
87,5 

1106,3 

68,4 
25.4 
15,5 
3,1 

158,5 
0,1 

28,5 
129,0 

6 521 
5 938 

376 

932 
10 

1 222 

123 927,9 
118 026,9 
20933,1 
20 771,1 

162,0 

10 806,0 
7 310,5 
3 495,5 

86 287,8 
66 479,2 
19 808,6 

73 952,1 
56 834,3 
48 999,9 

7 834,4 
17 117,8 
10 010,2 

1 712,9 
1 157,1 

39 

166 
1,4 

26807 

1900,8 
1107,3 

768,1 
148,8 
81,5 

108,9 
793,5 
375,2 
418,3 

1 386,7 
90,1 

1 245,9 

75,7 
23,8 
17,0 
3,1 

6214 
5 626 

477 

957 
7 

1244 

1 20 023,3 
114 452,4 

19 588,4 
19 529,0 

59,4 

10319,7 
7 212,6 
3107,1 

84 544,3 
64 803,2 
19 741,1 

69 959,9 
53 241,1 
46 037,0 

7 204,1 
16 718,8 
9 848,3 

966,8 
1 009,8 

58 

167 
1,5 

22 710 

2059,1 
1 330,2 

709,1 
421,8 

26,0 
173,4 
728,8 
301,0 
427,8 

1 378,8 
86,5 

1 249,7 

52,6 
2,5 

20,3 
3,5 

168,7 
0,1 -

30,6 
136,3 

44,8 
0,0 
1,9 

40,9 

7 076 
6 635 

317 

1103 
10 

1469 

119841,4 
114 302,7 

19 302,8 
19 280,6 

22,2 

10 344,1 
7 183,9 
3 160,2 

84 655,8 
65 160,7· 
19495,1 

69 936,3 
53 295,6 
46 531,8 

6 763,8 
16 640,7 
9 788,0 

948,6 
1 026,7 

43 
1 

204 
1,4 

26 904 

1 645,8 
799,8 
712,7 

21,8 
29,8 
35,5 

846,0 
396,5 
449,5 

1 490,7 
98,3 

1 350,9 

59,5 
5,9 

16,1 
3,0 

37,6 
0,0 
1,9 

34,2 

5 949 
5 531 

331 

906 
10 

1184 

6 941 
6 288 

442 

1 025 
5 

1 339 

121 056,3 
115 450,8 

19 914,4 
19 868,9 

45,5 

127 234,0 
119 823,0 
20410,6 
20 396,4 

14,2 

10 443,6 
7 212,8 
3 230,8 

85 092,8 
65 454,4 
19 638,4 

71128,5 
54 566,5 
47 243,8 

7 322,7 
16 562,0 
9 726,1 

1043,3 
1 122,0 

59 

149 
1,6 

26197 

1 639,7 
758,6 
704,7 

6,8 
25,0 
22,1 -

881,2 
434,8 
446,4 

1410,1 
91,4 

1 268,7 

109,1 
63,2 
11,1 
3,2 

415,0 
0,3 

68,1 
345,1 

12 260,4 
7 900,9 
4 359,5 

87 152,0 
67 818,5 
19 333,5 

72 658,4 
56 522,6 
49 297,3 

7 225,3 
16135,8 
9 290,0 

1 073,0 
1 109,2 

49 

129 
.1,6 

24 904 

1500,5 
759,0 
684,2 

21,0 
73,3 
19,5 

741,6 
461,4 
280,2 

1 379,1 
0,1 

1312,1 

131,1 
65,6 
13,5 
4,4 

477,8 
0,3 

73,4 
401,1 

6 794 
5 935 

671 

1040 
6 

1 333 

7 767 p 
7122 p 

503 p 

906 p 
4 p 

1174 p 

7 250 
6671 

464 

985 
16 

1 268 

130121,4 
121 940,6 
21 835,6 
21 811,5 

24,1 

131 699,3 
122 993,2 
22 097,9 
22 076,7 

21,2 

133361,5 
124 408,4 
22591,2 
22 428,2 

163,0 

12 469,5 
7 973,3 
4 496,2 

87 635,5 
67 907,7 
19 727,8 

73 847,9 
57 697,6 
50 159,6 

7 537,9 
16150,3 
9 273,0 

982,1 
967,6 

43 

126 
1,5 

22 288 

2 233,2 
1 532,8 

665,4 
433,0 

52,3 
382,2 -
700,3 
429,4 
270,9 

1 444,2 
0,0 

1 405,6 

56,8 
16,1 
11,9 
4,7 

63,9 
0,0 
2,8 -

59,8 

12 834,4 
7 930,5 
4 903,9 

88 060,9 
68 189,0 
19 871,9 

74 191,8 
58 079,1 
51163,6 

6 915,5 
16112,7 
9 212,1 

1 058,2 
1 095,9 

58 

166 
2,3 

24 940 

1 449,1 
695,6 
662,1 

5,1 
35,8 

7,4 
753,6 
454,9 
298,7 

1 440,2 
0,0 

1 403,5 

57,5 
7,7 

14,2 
2,8 

49,9 
0,0 
0,1 

48,5 

12 745,8 
7 926,2 
4 819,6 

89 071,4 
68 479,0 
20 592,4 

75 630,5 
59 456,6 
52 288,4 

7168,2 
16173,9 
9194,8 

1 271,5 
1210,3 

54 

93 
4,0 

25 081 

1 641,4 
764,1 
673,7 

51,2 
21,1 
18,1 

877,3 
542,4 
334,9 

1 299,4 
0,1 

1 252,6 

123,2 
69,9 
13,5 
4,3 

448,5 
0,6 

72,8 
373,5 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4

) einschließlich durchlaufender Kredite. -
5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6) einschließlich Zinsgutschriften. - 7

) vor 
Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge 
abgeglichen. - 10) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - ") vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1988 1989 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes 1) Mio. DM 2 199,4 2 306,2 2 346,4 2 287,0 2 244,6 2210,2 2583,4 2 227,8 2 228,6 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 451,0 484,9 580,3 344,8 325,9 326,6 684,0 297,8 327,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 470,2 515,8 473,7 549,9 572,7 482,0 455,2 489,8 570,2 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,8 8,9 - - 27,2 22,5 - - 31,3 

• Steuereinnahmen des Landes " 496,2 547,7 678,5 168,4 574,8 608,0 826,4 60,1 609,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2)3) 335,2 366,6 573,5 15,9 323,2 315,0 674,6 - 94,7 323,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 84,9 96,5 52,4 93,0 115,2 139,3 95,0 97,3 130,9 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 7,8 8,9 - - 27,2 22,5 - - 31,3 

• Steuereinnahmen der Gemeinde " 235,9 250,1 214,3 30,0 467,3 538,5 228,6 42,8 494,7 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 113,4 118,5 40,9 34,2 290,8 356,1 59,6 48,5 311,0 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) " 93,1 99,2 169,6 - 7,7 106,7 105,6 164,7 - 7,0 108,7 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen') " 731,9 798,8 892,1 197,5 1 041,3 1145,8 943,8 102,2 1103,0 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 851 885 898 '" 

• dar. Facharbeiter " 887 921 934 ... 
• weibliche Arbeiter " 604 615 616 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 556 580 580 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 21,04 21,95 22,16 ... 
• dar. Facharbeiter " 21,87 22,85 23,04 ... 
• weibliche Arbeiter 15,30 15,74 15,92 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 14,04 14,76 14,92 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
·männlich 5 563 5 711 5 717 ... 

. • weiblich 3 793 3 926 3960 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 5132 5 349 5 392 ... 
·weiblich 3 558 3 731 3 770 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4 464 4 606 4 668 ... 
• weiblich 

" 3330 3 441 3 465 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 23 294 22 460 21179 23 027 22 714 23584 19910 22654 24 269 
dar. Straftaten wider das Leben " 7 8 5 6 11 7 3 9 7 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 148 136 119 122 160 157 88 134 170 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1102 1150 1122 1179 1104 1205 1120 1 232 1310 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 3 036 ' 2560 2022 1985 2 215 2119 1 846 2145 2462 
Diebstahl 15 641· 15145 14 954 16 705 15 223 16 623 13 783 15 780 16439 
dar. unter erschwerenden Umständen 10 913 10346 10 272 11 639 10 286 10656 8 942 10539 10 468 

Außerdem Verkehrsvergehen 838 869 818 1011 869 1060 867 1015 981 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt " 15 492 15 616 15 383 16085 16042 14 535 13144 13 817 ... 
dar. Feueralarme 

" 669 6il1 550 586 633 677 489 639 ... 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 191 186 153 180 161 232 149 209 ... 
Rettungswageneinsätze 

" 13 640 13593 13648 14339 14380 12119 11120 11 778 ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 195 180 155 174 185 202 148 151 ... 

1) ohne EG-Anteil Zölle. - 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
')nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 
der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1990 
Merkmal Maßeinheit Berichts-

zeit Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg Schi.-Holstein, Insgesamt- Harnburg 
. Niedersachsen, einschließlich 

Bremen Berlin(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 Februar 1 633,1 12 223,6 62 903,6 1 605,6 

Lebendgeborene Anzahl 1309 10356 54 840 1143 
Gestorbene 

" 
1806 12 037 60012 1512 

Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß (-) - 497 - 1681 - 5172 - 369 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 8 900 61 944 ... 5 687 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 4 520 40855 ... 4 276 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 4 380 + 21 089 ... + 1411 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-) + 3 883 + 19408 ... +' 1042 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 " 

178,4 165,8 

Lebendgeborene Anzahl 277 863 6161 195 
Gestorbene 

" 
24 92 699 12 

Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) + 253 + 771 + 5 462 + 183 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 2 689 13446 ... 2 455 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 

1 486 9 970 ... 1 517 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" + 1 203 + 3 476 ... + 938 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-)3) " + 1 456 + 4 247 ... + 1121 

Arbeitsmarkt4) 

Arbeitslose Anzahl November 66 817 430 500 1 685 124 81 459 
und zwar Männer " 

39 062 225 695 859068 46 854 
Frauen " " 27 755 204 805 826056 34605 
Teilzeitkräfte " 5 717 49 130 195994 6919 
Ausltlnder 10136 36040 191398 11 893 

Arbeitslosenquote % " 
9,3 8,6 6,4 11,4 

Offene Stellen Anzahl " 7 612· 43132 295 246 7 899 
Kurzarbeiter " " 685 7 617 48 866 1 204 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)5) 

Beschaftigte Anzahl August 135 946 1 083 220 7 491 859 r 135140 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 9 556 96425 643 784 r 9198 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 632 4 385 30 699 616 

Umsatz aus Eigenerzeugung6) " 3444 21168 125 892 r 3 097 
Gesamtumsatz6) " 7 317 27 807 144 553 r 6 641 
darunter Auslandsumsatz " 990 6399 39 386 837 

Bauhauptgewerbe7
) 

Beschaftigte Anzahl Oktober 21 835 192214 1 059 411 21 082 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2551 24 754 135 369 2550 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 93 700 3 911 82 
Baugewerblicher Umsatz6) " 358 2 640 1 388,7 338 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gasten 1000 August 203 1 623 7 526 190 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik ... 82 285 2 100 70 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw") Anzahl September 5935 44110 216 680 5 626 

Steuern9 ) 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli- ... ... ... 10 332,0 
darunter September 

Gemeinschaftssteu!lrn . " ... ... .. . 5 479,4 
Landessteuern " 

... ... ... 214,4 
Gemeindesteuern " 

... ... ... 563,6 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 
Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. - 5) BEllriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschaftigten. - 6) ohne Umsatzsteuer. -
sches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. · 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1989 1990 1989 Veränderung 1990 gegenüber 19891n% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt -
Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(West) - Bremen Berlln(West) - Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West):.. 

12 021,5 61 781,9 1 629,4 12 202,6 62 794,1 1 604,4 12 018,0 61 748,2 + 1,6 + 1,5 + 1,7 

951,9 52 246 2 639 20157 109 069 2429 18 750 103 486 + 8,6 + 7,5 + 5,4 
11320 57 590 3 647 26 735 129 886 3 224 23 202 116843 + 13,1 + 15,2 + 11.2 

- 1 801 - 5 344 - 1 008 - 6578 - 20817 - 795 - 4 452 - 13 357 X X X 

25 465 71 591 18 502 139 512 ... 13 059 55918 150143 + 41,7 + 149,5 ... 
20086 33 500 10604 87 652 ... 9 761 44 528 70341 + 8,6 + 96,8 ... 

+ 5 379 + 38 091 + 7 898 + 51 860 ... + 3 298 + 11 390 + 79 802 X X X 

+ 3 578 + 32 747 + 6 890 + 45 282 + 2503 + 6 938 + 66 445 X X X 

176,8 165,0 + 7,2 

740 5 668 509 1649 12096 451 1449 11 067 + 12,9 + 13,8 + 9,3 
68 654 43 182 1 474 28 154 1309 + 53,6 + 18,2 + 12,6 

+ 672 + 5 014 + 466 + 1 467" + 10 622 + 423 + 1 295 + . 9 758 X X X 

9338 47 173 5576 29 666 ... 5 253 19 970 100 389 + 6,1 + 48,6 ... 
5 852 29 042 3 616 21165 ... 3 500 12 288 60 698 + 3,3 + 72,2 ... 

+ 3 486 + 18131 + 1 960 + 8 501 ... + 1 753 + 7 682 + 39 691 X X X 

+ 4158 + 23145 + 2 426 + 9968 ... + 2 176 + 8977 + 49 449 X X X 

495 999 1 949 680 76 217 486 675 1 896 648 83 588 519 945 2 041 140 - 8,8 - 6,4 - 7,1 
258 857 985 9.17 44 241 257 914 973 680 48 743 282 589 1 073 672 - 9,2 - 8,7 - 9,3 
237 142 963 763 31 976 228 761 922 968 34 845 237 356 967 469 - 8,2 - 3,6 - 4,6 
53 703 218 825 6499 53 031 214 256 7 080 53 640 220891 - 8,2 - 1,1 - 3,0 
39 745 214 205 11 206 38 352 203 667 12 976 42555 233 797 - 13,6 - 9,9 - 12,9 

10,0 7,6 10,6 9,7 7,3 . 11,7 10,4 . 7,9 X X X 

42 547 293 305 8307 48 721 315 851 6001 38 547 248341 38,4 + 26,4 + 27,2 
9 888 42 582 1877 14571 56 293 3 278 25168 113161 + - 42,1 - 50,3 - 42,7 

1 039 752 7 209 H9 134 554 1 062 010 7 369 622 r 133 434 1 022 051 7 097 965 + 0,8 + 3,9 + 3,8 
86 111 620 003 76403 786 869 5 302 802 r 76 757 761 806 5 139 723 - 0,5 + 3,3 + 3,2 

4 058 28 267 5 076 34 284 239 303 r. 4 807 31 724 220 273 + 5,6 + 8,1 + 8,6 

18 272 115 408 26 431 173 525 1 025 981 r 23 829 157 334 954 684 + 10,9 + 10,3 + 7,5 
23 983 131 660 56102 227111 1173 687 r 49847 205 405 1 090 871 + 12,5 + 10,6 + 7,6 
6067 39545 7 672 61 652 352 424 r 6 545 56 655 339 336 + 17,2 + 8,8 + 3,9 

179 472 1018428 20 986 181477 1"016158 20 737 174 010 996 173 + 1,2 + 4,3 + 2,0 
22 943 129 742 21 833 204 848 1127 071 22 247 195 997 1112 212 - 1,9 + 4,5 + 1,3 

594 3 451 811 5951 33 938 736 5 303 31 218 + 10,2 + 12,2 + 8,7 
2 292 12 380 3127 20 609 109 457 2 782 17 789 98 412 + 12,4 + 15,9 + 11,2 

1 413 6964 1355 9859 48 959 1 290 8 976 45 806 .+ 5,1 + 9,8 + 6,9 
239 1802 473 1 596 11411 433 1431 9 984 + 9,2 + 11,6 + 14,3 

40 228 209 243 59 469 449 519 2 281 961 53 550 408 038 2 155 940 + 11,1 + 10,2 + 5,9 

26 583,0 133 755,1 ... ... . .. 29 476,3 75 557,7 385 206,8 . .. . .. . .. 

18 051,3 98 956,5 ... ... . .. 16 399,3 51 573,0 286 521,6 . .. ... . .. 
1 065,2 5 923,6 ... ... . .. 645,7 3 225,8 18 167,4 . .. ... . .. 
2183,2 12100,8 ... . .. . .. 1 523,4 6109,1 34 746,0 ... . .. . .. 

Staatsangehörigkeit. - 4
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der - erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch 

')nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 6) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 9) Quelle: Statisti-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover NOmberg 
(West) Maln· dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 1 Vj. 90 1636 2141 1 214 949 626 638 575 573 548 ... 487 
4 Vj. 89 1626 2131 1 207 946 624 635. 574 571 544 506 486 

darunter Ausländer2) % 1 Vj. 90 11,1 13,1 23,2 19,8 9,9 ... 
4 Vj. 89 10,8 12,9 22,9 19,6 9,6 10,7 

Lebendgeborene Anzahl 1 Vj. 90 3 924 5373 2 818 2 453 1 537 1 279 1166 1 371 1 287 ... 1174 
4 Vj. 89 4 040 5 243 3038 2 805 1 584 1 459 1634 1 518 1 286 1 279 1 307 

darunter Ausländer % 1 Vj. 90 18,6 23,6 24,0 12,3 30,3 17,8 26,2 15,7 ... 
4 Vj. 89 17,5 24,1 20,1 25,1 15,7 24,3 23,4 25,7 15,6 16,1 22,5 

Lebendgeborene je 1ooo 
Einwohner 1 Vj. 90 9,7 10,2 9,4 10,5 10,0 8,1 8,2 9,7 9,5 ... 9,8 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 9,9 9,8 10,0 11,8 10,1 9,1 11,3 10,6 9,4 10,0 10,7 

Gestorbene Anzahl 1 Vj. 90 5470 8 707 3 471 2 723 2184 1 986 1 841 1 700 1 812 1 739 
4 Vj. 89 6401 8045 3 749 2 785 2383 1 869 2029 1 627 1 816 1 839 1 575 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 13,6 16,5 11,6 11,6 14,1 12,6 13,0 12,0 13,4 ... 14,5 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 15,6 15,0 12,3 11,7 15,1 11,7 14,0 11,3 13,2 14,4 12,9 

Geborenen· ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 1 Vj. 90 - 1 546 - 3 334 - 653 - 270 - 647 - 707 - 675 329 - 525 ... - 565 
überschuß (-) 4 Vj. 89 - 2361 - 2 802 - .536 + 20 - 799 - 410 - 395 109 - 530 - 560 - 268 

Zugezogene Personen Anzahl 1 Vj. 90 26893 34184 25 294 11386 6036 11053 8131 11 630 9 813 ... 8 788 
4 Vj. 89 30918 50 707 24 162 13 657 7 281 11814 9 303 14 099 8 423 9 334 10941 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 66,7 64,8 84,5 48,7 39,1 70,3 57,3 82,3 72,6 ... 73,1 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 75,4 94,4 79,4 57,3 46,3 73,8 64,3 98,0 61,4 73,2 89,4 

Fortgezogene Personen Anzahl 1 Vj. 90 15 584 20 746 17 803 8 871 3 665 7·365 6 403 8 918 5 736 ... 6647 
4 Vj. 89 16326 20 870 40 673 10299 3 935 8 096 7 002 10 572 5 918 6 827 8 581 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 38,6 39,3 59,5 37,9 23,7 46.8 45,2 63,1 42,5 ... 55,3 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 39,8 38,9 133,7 43,2 25,0 50,6 48,4 73,5 43,1 53,5 70,1 

Wanderungs- Anzahl 1 Vj. 90 + 11 309 + 13 438 + 7 491 + 2515 + 2 371 + 3688 + 1 728 + 2 712 + 4077 ... + 2141 
gewinn (+)1-verlusi (-) 4 Vj. 89 + 14 592 + 29 837 16511 + 3 358 + 3 346 + 3 718 + 2301 + 3 527 + 2505 + 2 507 + 2360 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 + 28,0 + 25,5 + 25,0 + 10,8 + 15,4 + 23,4 + 12,2 + 19,2 + 30,2 ... + 178 . und 1 Jahr 4 Vj. 89 + 35,6 + 55,6 - 54,3 + 14,1 + 21,3 + 23,2 + 15,9 + 24,5 + 18,3 + 19,7 + 19,3 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 1 Vj. 90 + 9 763 + 10104 + 6838 + 2245 + 1 724 + 2981 + 1 053 + 2383 + 3 552 ... + 1 576 
-abnahme (-) 4 Vj. 89 + 12231 + 27 035 17 047 +" 3 378 + 2547 + 3308 + 1906 + 3418 + 1975 + 1 947 + 2092 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 + 24,2 + 19,1 + 22,9 + 9,6 + 11,2 + 18,9 + 7,4 + 16,9 + 26,3 ... + 13,1 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 + 29,8 + 50,3 56,0 + 14,2 + 16,2 + 20,7 + 13,2 + 23,8 + 14,4 + 15,3 + 17,1 

Umgezogene Personen Anzahl 1 Vj. 90 34110 56652 ... ... . .. ... . .. 9566 10 986 9 592 . .. 
innerhalb der Stadt 4 Vj. 89 34 243 60 344 29 312 19842 11 017 9101 10464 11 686 10 659 10 470 9 728 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 84,6 107,3 ... ... . .. ... 67,7 81,3 ... . .. 
und 1 Jahr 4 Vj. 89. 83,5 112,4 96,4 83,2 ·70,0 56,8 72,3 81,2 77,7 82,1 79,5 

Arbeitsmarkt3) 

Arbeitslose Anzahl 1 Vj. 90 80 953 95132 37 507 46 630 34 540 28 040 39406 15 732 35905 38 367 31 528 
4 Vj. 89 82 559 96 518 41 623 49 776 35031 29 233 39 907 16 623 34 863 39461 31 789 

und zwar Männer " 1 Vj. 90 47 155 54 764 19494 27 047 20393 15308 21 687 8352 19505 20570 14 936 
4 Vj. 89 48 000 54 334 21 805 28 851 20297 15 769 21 809 8 765 18 981 20949 14136 

Frauen " 1 Vj. 90 33 798 40368 18013 19 583 14147 12 732 17 719 7 380 16400 17 797 16592 
4 Vj. 89 34 559 42 184 19 818 20 925 14 734 13 464 18098 7 858 15 882 18 512 16853 

Teilzeitkräfte " 1 Vj. 90 6807 6 059 4 976 3381 2156 3164 3 571 1 580 3490 3622 4 457 
4 Vj. 89 6803 6107 5 463 3 651 2295 3 337 3 567 1664 3621 3 699 4467 

Arbeitslosenquote % 1 Vj. 90 11,2 9,9 4,1 11,3 13,5 5,1 9,4 3,7 13,1 11,1 6,3 
4 Vj. 89 11,6 10,2 4,7 12,0 13,6 5,2 9,7 4,1 13,1 11,5 6,5 

Arbeitslose Anzahl 1 Vj. 90 12 067 15 042 7 969 9 751 3065 6 729 6648 4342 3 472 5 884 4.734 
Ausländer 4 Vj. 89 11929 14 380 9272 10557 3092 6873 6 760 4392 3 542 5903 4 850 

Offene Stellen " 1 Vj. 90 7 203 10 774 18525 4648 1 668 7 897 4 727 9620 2856 5162 6847 
4 Vj. 89 7 292 11 060 17 256 4416 1213 7 786 4511 9565 2 570 3305 6634 

Kurzarbeiter " 1 Vj. 90 4312 6576 2 299 734 389 617 554 21 2904 1656 2210 
4 Vj. 89 1644 4625 432 509 113 430 . 222 28 885 752 568 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)') 

Beschäftigte 1) Anzahl 1 Vj. 90 134 385 168510 168 319 98 860 44 979 101 207 73 344 123 091 68 899 75 237 84 870 
4 Vj. 89 134 954 164 499 166 718 97 806 44199 101188 72336 124 313 67 931 74 875 86 625 

je 1000 · 1 Vj. 90 82 79 139 104 72 159 128 215 126 ... 174 
Einwohner 4 Vj. 89 83 77 138 103 71 159 126 218 125 148 178 

Bruttolohn- und Mio. DM 1 Vj. 90 1 807 1 884 2 707 1353 603 1442 1033 1 737 833 938 . 958 
-gehaltssumme 4 Vj. 89 2 079 2125 2 802 1 585 651 1 777 1204 2105 1008 1 075 1093 

1000 DM 
je Beschäftigten 1 Vf 90 55 45 65 56 54 58 57 57 49 51 46 

und 1 Jahr 4 Vj. 89 61 51 67 64 58 70 66 67 59 57 50 

Umsatz aus Mio. DM 1 Vj. 90 9 481 12 018 15 374 7 442 2 883 4 626 4 652 6053 5210 4065 3 579 
Eigenerzeugung5) 4 Vj. 89 10674 13106 15 298 7 667 3121 4 860 4814 7 091 5 422 4486 3 653 

Gesamtumsatz5) Mio. DM 1 Vj. 90 20582 12 412 16 599 8163 3356 7 368 5 237 7 149 5 675 4 458 3831 
4 Vj. 89 22468 13 530 16 715 8 617 3 738 7 818 5394 8 333 6031 4906 4 016 

darunter 
Auslandsumsatz5) Mio. DM 1 Vj. 90 2 726 1 527 7 649 2 854 420 2 255 1 715 2 327 2471 1 586 937 

4 Vj. 89 2 867 1 650 7 716 3018 511 2 393 1 840 2 519 2313 1 807 956 
Gesamtumsatz5) 1000 DM 

je Einwohner 1 Vj. 90 51 24 55 35 22 47 37 51 42 ... 32 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 55 25 55 36 24 49 37 58 44 38 33 

1000 DM 
je Beschäftigten 1 Vj. 90 621 299 400 335 303 295 290 236 334 240 183 

und 1 Jahr 4 Vj. 89 660 326 398 350 336 307 296 266 352 260 184 

Bauhaupt-
gewerbe4 ) 

Beschäftigte') Anzahl 1 Vj. 90 15 411 25 685 25175 9 821 6 767 13 369 9364 10305 6937 5 845 8 409 
4 Vj. 89 15721 25 766 26 303 10231 7 980 13 399 9181 10 283 6962 5 846 8 403 

Baugewerblicher Mio. DM 1 Vj. 90 597 739 748 314 187 412 372 331 212 153 201 
Umsatz') 4 Vj. 89 844 1165 1179 447 263 621 498 524 320 225 336 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1 Vj. 90 401 809 606 711 690 200 284 018 126 742 439 478 269 183 135 157 88 123 120 714 151 314 
von Gästen 4 Vj. 89 486 222 647 399 812 697 292 875 68 703 503 762 265 698 146 908 101 856 116 298 208 567 

Fremdenübernach- .. 1 Vj. 90 768 490 540 243 343 819 613 541 164 900 836 936 517 434 279 195 162 051 236449 301 676 
Iungen von Gästen 4 Vj. 89 944 872 670157 619197 593 244 175 510 903 999 510 973 307 788 186 909 210193 369 574 

darunter mit Wohnsitz .. 1 Vj. 90 228 395 380 329 575 766 245903 29 511 454 050 213 754 84334 39303 68 126 87 687 
außerhalb der Bundes- 4 Vj. 89 312 535 411901 665 063 234 616 35 377 498 178 222 612 105 068 40011 47 719 92 422 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 1 Vj. 90 1 905 2918 4492 2 624 1 068 5 320 3649 1 976 1200 ... 2511 

und 1 Jahr 4 Vj. 89 2 305 3110 5323 2487 1115 5 646 3 531 2139 1362 1 648 3 018 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 1 Vj. 90 19 070 16276 ... ... . .. ... . .. 5 963 5 037 ... 
fabrikneuer Pkw") . 4 Vj. 89 17 700 13 762 22 615 11663 6 314 8495 8 825 6081 4 573 5 271 

Steuer-
einnahmen· 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1 Vj. 90 376 ... 426 268 96 416 264 200 75 123 111 
Ertrag und Kapital 4 Vj. 89 295 131 339 239 83 258 160 138 91 116 85 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1 Vj. 90 931 1424 1145 624 2646 1 859 1 415 555 ... 925 
steuer 
(Gemeindeanteil) 

und 1 Jahr 4 Vj. 89 720 244 1113 1003 527 1614 1109 961 660 910 694 

Lohn- und Ein- Mio. DM 1 Vj. 90 225 ... 55 33 19 22 22 15 65 2 0 
kommansteuer 
(Gemeindeanteil) 

4 Vj. 89 354 193 454 306 180 215 207 213 90 147 164 

DM je 
Einwohner 1 Vj. 90 558 ... 183 141 126 140 157 103 479 . .. 
llnd 1 Jahr 4 Vj. 89 863 359 1491 1284 1146 1342 1432 1 479 652 1156 1338 

1) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2) wird nur jährlich erlaßt. - 3) Arbeitsamtsbezirk. - 4) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten; 
ab 1. Vierteljahr 1990 neuer Berichtskreis.- 5) Ohne Umsatzsteuer:- 8) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahnt-post 
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Im Dezember 1990 veröffentlichte. Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung März 1990 

Bautätigkeit 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Oktober 1990 
Bauhauptgewerbe September 1990 
Ausbaugewerbe September 1990 · 

Handel und Gastgewerbe 

Großhandel Juli bis September 1990 
Ausfuhr des Landes Harnburg Juli bis September 1990 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle September 1990 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1990 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 253 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze-Ergebnisseder Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteüerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 1.25 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 1 0. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 

Heft 148 Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teil 1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Heft 149 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 

Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Hamburg 

Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 

Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 

Telefax: (040) 3681-1700 

Btx: * 36 502 # 







Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

() 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

Kohortenanalyse 
Neben der Querschnittsanalyse, zu der nur 
Ergebnisse eines aktuellen Beobachtungs­
zeitraumes herangezogen werden, wird in 
der Bevölkerungsstatistik die Kohorten­
oder Längsschnittanalyse angewandt. Eine 
Kohorte besteht aus den Angehörigen ei­
nes Geburtsjahrgangs beziehungsweise 
einer Personengruppe, die in einem be­
stimmten Kalenderjahr die gleiche Hand­
lung vollzogen, zum Beispiel geheiratet hat. 
DiE;! Beobachtung der demographischen 
Ereignisse, die einer solchen Kohorte· im 
Laufe ihres Lebens widerfahren, ist Aus­
gangspunkt der Kohortenanalyse. Damit 
wird berücksichtigt, daß demographischen 
Entwicklungen langfristige Prozesse zu­
grunde liegen und daß neben dem indivi­
duellen Verhalten auch allgemein gelten­
de, zeitabhängige Bedingungen darauf 
Einfluß ausüben. 
Kohortenbetrachtungen werden zum einen 
für Geburtsjahrgänge angestellt, um die 
Entwicklung der Geburtenhäufigkeit, des 
Eheschließungsverhaltens und der Sterb­
lichkeit zu analysieren. Zum anderen wer­
den Eheschließungsjahrgänge nach der 
Geburtenhäufigkeit und dem Scheidungs­
verhalten kohortenanalytisch. untersucht. 
Neben der Untersuchung bestimmter Ko­
horten (etwa Frauen der Geburtsjahrgän­
ge 1930 bis 1935 und 1950 bis 1955) lie­
fert die Kohortenanalyse Informationen 
über die demographische Entwicklung, die 
aus Querschnittsuntersuchungen nicht 
gewonnen werden können. 

· Da in der Bevölkerungsstatistik im allge­
meinen das Geburtsjahr erfaßt wird, kann 
für Geburten, Eheschließungen und -Schei­
dungen sowie Sterbefälle Ausgangsmate­
rial für Kohortenuntersuchungen bereitge­
stellt werden. Teilweise werden Ergebnis­
se für Kohorten bereits nachgewiesen 
(beispielsweise altersspezifische Geburten­
ziffern bestimmter Geburtsjahrgänge be­
ziehungsweise ehedauerspezifische Ge­
burtenziffern). Allerdings sind nur für älte­
re Kohorten mehr oder weniger komplette 
Angaben vorhanden. Eine vollstandige 
Kohortenanalyse setzt nämlich das Vor­
handensein langer Zeitreihen, im Idealfall 
Zeitreihen über ein volles Lebensalter be­
ziehungsweise die Periode, in der relevan­
te Ereignisse auftreten können, voraus. Um 
zum Beispiel für einen Geburtsjahrgang 
die endgültige Geburtenhäufigkeit festzu­
stellen, müßte gewartet werden, bis die 
betreffenden Frauen etwa 50 Jahre alt 
werden. 

Nachdruck (gekürzt) aus:· 
Statistisches Bundesamt: 

"Methoden ... Verfahren ... Entwicklungen", 
Ausgabe 1/90 
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Statistik ·aktuell 

Deutlich. höherer 
Zuzugsüberschuß 
Im ersten Halbjahr 1990 zogen 46 895 
Personen nach Hamburg, das waren fast 
ein Drittel mehr als im Vergleichszeitraum 
1989. Während dieser Zeit verließen 
30 511 Personen die Hansestadt, nur drei 
Prozent mehr als 1989. Damit stieg der 
Zuzugsüberschuß in den ersten sechs 
Monaten des Jahres 1990 um das zwei­
einhalbfache gegenüber dem ersten Halb­
jahr 1989 und betrug 16 384 Personen. 
Die Wanderungsbewegung zwischen Harn­
burg und seinem Umland entsprach fast 
der des ersten Halbjahres 1989: 7908 
Zuzügen standen 9137 Fortzüge gegen­
über. 
Bei der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
nahm die Zahl der Lebendgeborenen um 
ein Zehntel zu, gleichzeitig gab es eine 
leichte Steigerung der Sterbefälle. Im er­
sten Halbjahr 1990 wurden 7947 Neuge­
borene registriert und 10 477 Personen 
starben, sodaß ein Gestorbenenüberschuß 
von 2530 bestand. 
4661 Ehen wurden in den ersten sechs 
Monaten des Jahres 1990 geschlossen, 
zehn Prozent mehr als 1989. Die Monate 
Mai und Juni waren als Eheschließungs­
monate bei den Brautleuten sehr beliebt; 
rund die Hälfte der Ehen im ersten Halb­
jahr wurden in diesen Monaten geschlos­
sen. 
Seit Beginn des Jahres stieg die Bevölke­
rung Hamburgs insgesamt um 13 854 Per­
sonen, fast viermal soviel wie im Ver­
gleichszeitraum 1989. Am 30. Juni 1990 
zählten in Harnburg 1 640 074 Personen 
zur Bevölkerung (am Ort der Hauptwoh­
nung); darunter waren 185 840 Ausländer. 

lsolde Schlüter 

Mehr Beschäftigte, 
weniger Arbeitslose 
Im Jahresdurchschnitt 1990 waren 75 493 
Hamburger beim Arbeitsamt als arbeitslos 
registriert. Das sind 7964 oder 9,5 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Die Arbeitslosen­
quote (registrierte Arbeitslose in Prozent 
der abhängigen Erwerbspersonen) betrug 
im Jahresmittel 1990 1 0,5 (Vorjahr: 11, 7) 
Prozent. Von den arbeitslosen Hambur­
gern waren 43 854 (58, 1 Prozent) Männer 
und 31 639 (41 ,9 Prozent) Frauen. Bei den 
Männern lag der Rückgang gegenüber dem 
Vorjahr um 9,8 Prozent deutlich über dem 
Durchschnitt, bei den Frauen war die Ent­
wicklung mit einem Rückgang um 9,1 Pro­
zent etwas ungünstiger. Trotzdem lag die 
Arbeitslosenquote der Männer mit 11 ,2 
Prozent aber auch 1990 immer noch deut­
lich über ·der der Frauen (9,6 Prozent). 41 
Prozent der arbeitslosen Hamburger ka­
men aus Angestellten- und 59 Prozent aus 
Arbeiterberufen. Bei beiden Gruppen ent­
sprach der Rückgang jeweils der durch-

schnittliehen Entwicklung. Auch 1990 blieb 
die Arbeitslosenquote der Arbeiter mit 16,1 
Prozent etwa doppelt so hoch wie die der 
Angestellten (8,3 Prozent). 
Außerordentlich günstig war die Entwick­
lung bei Jugendlichen unter 20 Jahren und 
Ausländern. Im Jahresdurchschnitt 1990 
waren noch 1976 Jugendliche dieser Al­
tersgruppe als arbeitslos registriert; das 
sind gut ein Fünftel weniger als im Vorjahr. 
Die Zahl der ausländischen Arbeitslosen 
nahm gegenüber dem Vorjahr um mehr 
als ein Achtel ab; ihre Quote betrug 17,3 
Prozent. 
Diese Entwicklung der Zahl der Arbeitslo­
sen ist um so positiver zu werten, als der 
Arbeitsmarkt im Jahr 1990 in verstärktem 
Maße den Zustrom von Aussiedlern und 
insbesondere auch von Übersiedlern auf­
fangen mußte. Die Zunahme der Zahl der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
in Harnburg von Jahresanfang bis Ende 
August 1990 um etwa 25 000 bei einer Ab-· 
nahme der Zahl der arbeitslosen Hambur­
ger im gleichen Zeitraum um "nur" gut 6000 
vertieft das Bild der günstigen Entwicklung 
auf dem Arbeitsmarkt. Hans Badur 

Anstieg im 
Binnenschiffsverkehr 
ln den Monaten Januar bis September 
1990 wurde der Hamburger Hafen von 
9400 Binnenschiffen angelaufen; das wa­
ren fünf Prozent mehr als in den ersten 
drei Quartalen des Vorjahres. Die von die­
sen Fahrzeugen gelöschte und geladene 
Gütermenge stieg sogar um knapp ein 
Zehntel auf mehr als 6,5 Millionen Ton­
nen. 
An der Steigerung waren beide Verkehrs­
richtungen beteiligt. Der Empfang erhöhte 
sich um fünf Prozent auf 3,2 Millionen 
Tonnen. Zu dem Mehraufkommen trugen 
vor allem Düngemittel, Eisen und Stahl 
sowie Mineralölprodukte bei. Rückläufig 
waren die Anlieferungen von Koks sowie 
Steinen und Erden. 
DerVersand stieg im Berichtszeitraum um 
13 Prozent und erreichte 3,3 Millionen 
Tonnen. Hier lagen insbesondere die Ver­
ladungen von Kraftstoffen und Heizöl so­
wie von Eisenerzen über dem Niveau des 
Vorjahres. Auch bei den Abfuhren von 
chemischen Erzeugnissen und von Dün­
gemitteln konnten ansehnliche Zuwachs­
raten registriert werden. 
An der positiven Entwicklung waren nahe­
zu alle Fahrtgebiete beteiligt. Die stärkste 
Zunahme hatte der Verkehr mit dem Ge­
biet der früheren DDR, der um mehr als 
ein Viertel über dem Ergebnis des Ver­
gleichsjahres lag. Das zwischen Harnburg 
und Berlin(West) abgefertigte Gütervolu­
men erhöhte sich um 18 Prozent, die Trans­
porte von und nach der Tschecheslowakei 
um 19 Prozent. Bei beiden Verkehrsgebie­
ten expandierte vor allem der Versand; 
der Empfang aus der CSFR stieg nur we­
nig an, der einkommende Verkehr aus 
West-Berlin war leicht rückläufig. 

Horst Schlie 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Jahr des Bevölkerungsmaximums der Hamburger Stadtteile 
bei den Volkszählungen 1939, 1950, 1961, 1970 und 1987 

Jahr des Maximums 

1939 

1950 

1961 

1970 

1987 

Harnburg insgesamt: 1961 

. I J t 
F-=3 F=3 

Im Vergleich der Volkszählungen seit 1939 zeigt die Karte für jeden Stadtteil, wann der jeweilige Bevölkerungs­
höchststand bei einer Volkszählung erreicht wurde. 
Augenfällig ist ein zentral gelegener Bereich von Stadtteilen, der sich annähernd mit der Inneren Stadt deckt, in 
dem das Bevölkerungsmaximum bereits zur Zählung 1939 erreicht wurde. Stadtteile, die ihren höchsten Einwoh­
nerstand bei den Volkszählungen 1970 oder 1987 aufwiesen, liegen dagegen überwiegend in Stadtrandnähe. 
Auch ein großer Teil der Stadtteile, für die die Volkszählung 1950 den Einwohnerhöchststand markierte, findet sich 
im äußeren Stadtbereich. Es handelt sich dabei überwiegend um Stadtteile, in denen Einwohner aus den 
kriegszerstörten Vierteln Zuflucht suchten. Im Zuge des Wiederaufbaus ab den 50er Jahren kam es dann zur 
erneuten Umverteilung der Bevölkerung. 
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Bruttojahresverdienste 1989 - ~ändervergleich 

Auch in dem von der Konjunktur begünstigten Jahr 1989 wurden in den von der Bruttojahresverdiensterhebung erlaBten Wirtschafts­
zweigen mit Steigerungsraten von bis über vier Prozent höhere Bruttojahresverdienste erzielt. Wie im Vorjahr') werden zwischen den 
Ländern und im Vergleich mit dem Bundesgebiet (in der Abgrenzung vor dem 3. Oktober 1990) unterschiedliche Entwicklungen 
deutlich. 
So bewegen sich zum Beispiel bei den Arbeitern im Verarbeitenden Gewerbe die in Tabe II e 2 nachgewiesenen Veränderungsra­
ten 1989188 zwischen plus 2,4 Prozent in Schleswig-Holstein und plus 5,5 Prozent im Saarland. Auch Hamburg, Berlin(West), Baden­
Württemberg und Bremen konnten der Einkommensentwicklung iin Länderdurchschnitt (plus 4,2 Prozent) nicht folgen. 
Nach wie vor weist Harnburg in fast allen Wirtschaftsbereichen die höchsten Bruttojahresverdienste auf. Bei einem zeilenweisen 
Vergleich der Meßzahlen (Bundesgebiet gleich 100 in 1989) fallen besonders die Unterschiede im Großhandel zwischen Rheinland­
Pfalz (78,6) und Harnburg (118,9) sowie im Einzelhandel zwischen Schleswig-Holstein (88,3) und Harnburg (118,3) auf. Im letzteren 
Falle gibt es zwischen den beiden Ländern ein um ein Drittel abweichendes Gehaltsniveau. 

Die Bruttojahresverdiensterhebung weist 
als einzige statistische Erhebung die ge­
samten für die Arbeitsleistung eines Ka­
lenderjahres abgerechneten Entgelte nach. 
Sie erfaßt aber nicht alle Wirtschaftsberei­
che, sondern nur einen Teil des Unterneh­
menssektors, nicht alle Arbeitnehmer, son­
dern nur die das ganze Kalenderjahr hin­
durch in einem Unternehmen ohne Unter­
brechung Vollzeitbeschäftigten und auch 
nicht den Einkommensstrom, sondern le­
diglich die Entgelte pro Kopf. Auch die 
Zusammenfassung von Arbeiter- und An­
gestelltenentgelten ist derzeit nicht mög­
lich. Die Ergebnisse erlauben also einen 
sektoral und auf einen bestimmten am 
Arbeitsmarkt privilegierten Beschäftigten­
typus beschränkten Niveauvergleich. 
Auch das Jahr 1989 war von der Konjunk­
tur begünstigt. Die unbereinigte Bruttowert­
schöpfung (BWS) in den - auch von der 
Bruttojahresverdiensterhebung größtenteils 
überdeckten - Kernbereichen des Unter­
nehmenssektors Produzierendes Gewer­
be, Handel und Verkehr und Dienstlei­
stungsunternehmen stieg bundesweit real 
um knapp plus vier Prozent, mit laufenden 
Preisen bewertet um plu~ 6,2 Prozent an. 
Das regionale Wachstumsmuster, das sich 
in den letzten Jahren etabliert zu haben 
schien: Stichwort Süd-Nord-Gefälle- zeigt 
die Ta b e II e 1 nicht mehr. Zwar ist die 
Zunahmerate der BWS in Bayern (plus 6,9 
Prozent) am höchsten. Sie ist jedoch in 
Niedersachsen, Hamburg, Berlin (plus 6,8 
Prozent) kaum geringer. Hessen, Rhein­
land-Pfalz und Baden-Württemberg errei­
chen insgesamt den Länderdurchschnitt 
nicht ganz. Geringer noch ist die Wachs­
tumsrate Nordrhein-Westfalens (plus 5,8 
Prozent), gefolgt von dem Saarland, 
Schleswig-Holstein und Bremen. Insge­
samt lagen 1989 also - wenn auch un­
gleichmäßig auf die Bundesländer verteilt­
Voraussetzungen für einen substantiellen 
Einkommensanstieg vor. 
Der Anstieg der Bruttojahresverdienste in 
der Tab e II e 2 - die im Gegensatz zu 
1988 keine negativen Veränderungsraten 
enthält - bleibt hinter dem Wachstum der 

Tabelle 1 Unbereinigte Bruttowertschöpfung des Unternehmenssektors* 
in den Bundesländern 1989 
(Ergebnis der Zweiten Fortschreibung) 

Land, Bundesgebiet MioDM. 

Schleswig-Holstein ... ........ 57154 
Harnburg ................... 78772 
Niedersachsen ............. 175489 
Bremen ....... . . . . . . . . . . . . . . 24506 
Nordrhein-Westfalen .... · ..... 482598 
Hessen .................... 196462 
Ahainland-Pfalz ............. 95210 
Baden-Württemberg .......... 305061 
Bayern ..................... 337243 
Saarland ................... 27396 
Berlin (West) ................ 64397 

Bundesgebiet ............... 1844290 

• ohne land- und Forstwirtschaft. 

WertschÖpfung, in der die Bruttojahresver­
dienste als Hauptkomponente der Brutto­
einkommen aus unselbständiger Arbeit 
enthalten sind, im Durchschnitt aller Län­
der zurück. Die Veränderung der relativen 
Einkommenposition der Länder 1989 zeigt 
eine Betrachtung der Meßzahlen b (Ver­
änderungsrate 1989/88) und augenfällig 
der Vergleich der Meßzahlen c (Bundes­
gebiet= 100 in 1989) und d (Bundesgebiet 
= 100 in 1988). Der zeilenweise Vergleich 
der Meßzahlen im Verarbeitenden Gewer­
be insgesamt, im Baugewerbe und in den 
vier Dienstleistungsbereichen ergibt für 
Baden-Württemberg einen Rückgang aller 
acht Meßzahlen (Bundesgebiet = 1 00) im 
Berichtsjahr. Auch Schleswig-Holstein und 
Harnburg konnten dem· Einkommensan­
stieg im Länderdurchschnitt in den mei­
sten nachgewiesenen Branchen nicht fol­
gen. Nordrhein-Westfalen und Berlin ver­
mochten ihre Position knapp zu halten: 

Veränderung zu 1988 Bundes-
gebiet 

(OAJ) J Rangplatz = 100 

+ 4,9 10 3,1 
+ 6,8 2-4 4,3 
+ 6,8 2-4 9,5 
+ 4,2 11 1,3 
+ 5,8 8 26,2 
+ 6,3 5 10,7 
+ 6,0 6'--7 5,2. 
+ 6,0 6-7 16,5 
+ 6,9 1 18,3 
+ 5,0 9 1,5 
+ 6,8 2-4 3,5 

+ 6,2 0 100 

Bremen, Niedersachsen, Bayern und das 
Saarland wiesen ein gegenüber dem Län­
derdurchschnitt beschleunigtes Einkom­
menswachstum auf, und am meisten konn­
te Rheinland-Pfalz seine Position im Län­
dervergleich verbessern. Die Gegenüber­
stellung mit den Raten und Rangzahlen 
der Tabe II e 1 zeigt jedoch, daß die 
Bewegung der Verdienste und die Gesamt­
konjunktur nur lose zusammenhängen oder 
auch, daß Konjunktur ein zu kompliziertes 
Phänomen ist, als daß es durch eine ka­
lendarische wirtschaftliche Wachstumsra­
te gemessen werden könnte. 
Das Verdienstniveau war auch 1989 in 
Harnburg am höchsten. Keine der Ham­
burger Meßzahlen c und d war kleiner als 
100. Die beiden anderen Stadtstaaten 
konnten da nicht folgen. ln Baden-Würt­
temberg und Schleswig-Holstein liegen alle 
Meßzahlen c unter 100, in Rheinland-Pfalz 

·und Bayern sechs von acht. 

1) Siehe auch: Kraus, Adelt: Bruttojahresverdienste 1988- Ländervergleich. ln: Harnburg in Zahlen, Heft 2.1990, S. 52 II. 
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Tabelle 2 Bruttojahresverdienste in den Ländern 1989 (a) in DM je vollbel;chäftigten Arbeitnehmer, 
(b) Veränderungen 1989/88 in Prozent, (c) Bundesgebiet= 100 in 1989 und (d) Bundesgebiet= 100 in 1988 

Wir1schaltszweig 

Verarbeitendes Gewerbe') Arberter 

Angestellte 

Grunds1off- und Produldionsgütergewerbe ') Arberter 

Angestellte 

Investitionsgütergewerbe ') Arbeiter 

Angestellte 

Verbrauchsgütergewerbe ') Albeiter 

Angestellte 

Nahrungs- und Genußminetgewerbe ') Arbeiter 

Angestellte 

Baugewerbe') Arbeiter 

Angestellte 

Großhandel Angestetne 

Einzelhandel Angestellte 

Kreditgewerbe Angestellte 

Versicherungsunternehmen Angestellte 

a 
b 

a 
b 

d 

a 
b 

d 

b 
c 
d 

a 
b 

d 

b 

d 

a 
b 

c 
d 

b 

d 

d 

a 
b 
c 
d 

a 
b 

d 

a 
b 
c 
d 

+2.4 +3,0 
94,7 110,6 

96,3 111,9 

+4,4 
103,9 

103,7 

+3,6 
108,2 

108,0 

+4,5 
103,7 

103,4 

+4,8 
102,8 
102,2 

+5,1 
101,7 

100,8 

+3,5 
98,7 

99,3 

+4,4 
91,9 

91,7 

+5,5 
104,2 
102,9 

+3,2 
95,6 
96,5 

Bundes­
gebiet 

+4,2 
100 

100 

58500 699t5 65379 66514 65200 67034 65926 63404 64462 62727 65370 64872 

+3,t 

90,2 

90,6 

45103 

+ 1,6 
95,4 
98,4 

63400 
+2,7 
94,5 
95,7 

4t211 
+2,7 

91,2 

92,7 

+3,6 
107,8 

108,1 

47962 

+0.5 
101,4 

105,3 

72937 

+ 1,6 
108,7 
111,3 

51408 
+4,1 

113,8 

113,9 

+3,5 
100,8 

101,1 

45037 

+2,1 
95,2 

97,3 

63977 

+2,9 
95,3 
96,4 

48735 
+5,3 
107,9 

106,8 

+3,9 
102,5 

102,5 

46048 

+0,8 
97,4 

100,8 

63216 

+ 1,9 
94,2 
96,2 

49607 
+4,4 

109,8 

109,7 

+3,8 
100,5 

100,5 

49227 

+5,1 
104,1 

103,3 

67446 
+4,3 
100,5 
95,6 

45498 
+4,4 

100,7 

100,6 

+4,8 
103,3 

102,5 

47550 

+4,5 
100,6 
100,4 

71184 

+5,2 
Ül6,1 

104,9 

46273 
+5,2 
102,4 

101,5 

+4,3 
101,6 

101,2 

50242 

+4,3 
106,2 

106,3 

73009 

+3,8 
108,8 
109,0 

44939 
+5,4 
99,5 

98,4 

+3,3 
97,7 

98,3 

44844 

+3,4 

94,8 
95,7 

62843 

+3,0 
93,6 

94,6 

45001 
+3,4 
99,6 

100,4 

+4,2 
99,4 

99,0 

43506 
+5,0 
92,0 

91,4 

61733 
+4,4 

92,0 
91,7 

42459 
+4,2 
94,0 

94,0 

+4,3 

96,7 
96,3 

48243 

+7,3 
102,0 
99,2 

+3,5 
100,8 

101,2 

4t835 

+1,1 
88,5 

9t,3 

62896 64951 

+4,2 +4,3 

93,7 96.8 
93,6 96,5 

46872 
+4,4 

103,8 

103,6 

42352 
+3.8 
93,8 

94,2 

+3,9 

100 

100 

47289 

+4,3 
100 

100 

67115 

+4,1 

100 
100 

45170 
+4,2 

100 

100 

57769 70051 70098 69559 86754 86534 63193 65505 69223 65560 67226 66963 

+3,3 
86,3 

86,7 

+5,2 
104,6 

103,3 

+3,6 
104,7 

104,9 

+3.6 
103,9 

104,1 

+3,6 
99,7 

99,9 

+4,6 

99,4 

98,6 

+4,5 
94,4 

93,7 

+3,4 
97,8 

98,3 

+4,1 

103,4 

103,1 

+4,7 

97,9 

97,1 

+3,5 
100,4 

100.6 

+3,8 

100 

100 

42519 42035 39599 41265 41010 39676 37895 37956 34846 36918 40841 38328 

+2,4 
1t0,9 
112,6 

58683 
+3,1 

106,1 

106,6 

37665 

+t,5 
9t,8 
93,5 

+2,2 
109,7 
111,5 

63470 
+4,1 

114,4 

114,0 

+3,7 
103,3 

103,6 

57738 
+4,1 

104,1 

103,7 

41910 40024 

+3.6 +4,0 

t02,2 97,6 
'101,9 96,9 

53 269 64 793 55 554 

+1,5 +0,3 +3,6 
92,8 112,9 96,8 

94,8 1 t6,7 96,8 

+4,3 
107,7 
107,3 

56389 
+3,9 
101,6 

101,5 

42312 

+1,2 
103,2 
105,3 

58761 

+6,3 

102.4 
99,8 

+3,8 
107,0 

107,1 

57235 
+3,5 
103,2 

103,4 

+3,5 
103,5 
104,0 

57852 
+3,8 
104,3 

104,2 

41369 40887 

+3,0 +4,6 

100,9 99,7 
101,2 98,4 

58187 

+4,1 
101,4 
100,9 

60824 

+3,0 
106,0 
106,6 

+5,1 

98,9 
97,8 

55093 
+4,3 
99,3 

98,8 

41861 

+3,5 
102,1 
101,9 

57674 

+4,5 
100,5 
99,6 

+3,9 
99,0 
99,1 

54772 

. + 3,4 
98,7 

99,1 

41685 

+2.9 
101,6 
102,1 

57196 

+3,0 
99,7 

100,3 

+4,3 
90,9 
90,6 

52013 
+4,4 

93,7 

93,1 

+5,6 
96,3 

94,8 

55602 
+2,8 
100,2 

101,1 

41337 36846 

+ 3,6 +3,1 

100,8 89,8 
100,5 90,0 

54216 
+4,4 
94,5 

93,8 

52746 

+3,8 
91,9 
91,8 

+2,9 
106.6 
107,7 

57592 
+2.3 

103.8 
105,3 

42513 

+2.6 
103.7 
104.4 

61514 

+3,0 
107.2 
107,9 

+4,0 
100 

100 

55487 
+3,8 

100 

100 

41009 

+3,3 
100 
100 

57380 

+3,6 
100 
100 

38917 46467 40792 42436 42347 41764 40214 38321 39333 41083 44689 40616 

+4,3 
95,8 

96,6 

58029 
+4,5 

95,5 
94,6 

44439 

+3,2 

89.5 
89.6 

33590 
+2,9 
86,3 
89,8 

51862 
+3,3 
96,2 

96,5 

57889 

+4,3 
99,7 
99,4 

+6,2 
114,4 

113,9 

86877 

+2,5 
110,1 
111,1 

59032 
+1,5 
118,9 

120,9 

44996 

+2,6 
118,3 

120,7 

57534 
+2,7 
106,7 

107,7 

59663 
+6,0 
102,7 

100,9 

+7,2 
100,4 

98,5 

59574 

+3,9 
98,0 
97,6 

45852 
-t-2,3 

92,4 
93,2 

35310 

+5,4 
92.9 
92,2 

53307 
+3,7 
98,8 

98,9 

58061 

+3,9 
100,0 

100,1 

+5,8 
104,5 

103,8 

64261 

+3,6 
105,7 

105,7 

48042 
+2,4 

96,8 
97,6 

39126 

+5,8 
102,9 
101,8 

56563 
+2,2 
104,9 

106,3 

58907 

+4,0 
101,4 

101,5 

+4,1 
104,3 

105,3 

63001 
+3,4 
103,7 
103,8 

53230 
+4,2 
107,3 

106,3 

37685 

+3.6 
99,1 

100,1 

55438 
+3,6 
102,8 
102,8 

58772 
+3,7 
101,2 

101,5 

+7,3 
102,8 

100,8 

63964 
+5,0 
105,3 
103,8 

51060 

+1,5 
102,9 
104,6 

41056 

+4,4 
108,0 
108,2 

57491 

+4,2 
106,6 

106,0 

58409 
+4,1 
100,6 

100,6 

+8,0 +3,5 
99,0. 94,3 

96,4 95.9 

57589 57507 

+4,2 +2,7 
94,8 94,6 
94,2 95,4 

39013 

+3,5 
78,6 

78,4 

35463 
+4,7 
93,3 

93,2 

52609 
+3,2 
97,5 
98,0 

54934 

+3,9 
94,6 

94,0 

48858 
+1,9 
98,4 
99,7 

37231 
. +2,8 

97,9 
99,7 

51397 

+3.6 
95,3 
95,4 

55159 

+3,0 
95,0 
96,0 

+5,4 
96,8 

96,6 

59318 
+3,9 
97,6 
97,3 

44194 

+5,1 
89,0 
87,5 

38865 
+6,8 
102,2 

100,1 

50709 

+4,3 
94,0. 

93,4 

59099 
+4,2 

-101,7 

101,6 

+5,8 
101,1 

100,6 

59657 

+3,7 
98,2 
98,0 

45355 
+4,4 

91,4 
90,4 

35495 

+5,3 
93,3 

92,8 

55657 
+2,7 
103,2 

104,2 

54718 

+2,9 
94,2 

95,3 

+6,1 
110,0 

109.1 

66583 
+2.0 
109,6 
111.2 

52229 
+6,7 

105.2 
101,8 

39231 

+6.2 
103.2 

101.6 

57625 
+4,7 

106.8 
105.8 

549t2 

+2.3 
94.5 

96:2 

+5,2 
100 

100 

60767 

+3,5 
100 
100 

49629 

+3,2 
100 
100 

38028 
+4,7 

100 
100 

53938 
+3,7 

100 
100 

58083 
+4,1 

100 
100 

') ohne Handwerk. - ') Baugewerbe repriisentier1 durch Hocl>- und Tl8fbau einseht. Handwerk. 
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Tabelle 3 Bruttojahresverdienste je Vollbeschäftigten in den Wirtschaftsbereichen 
Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Großhandel, Einzelhandel, 
Kredit- und Versicherungsgewerbe 1989 
(Schätzwerte anhand der Beschäftigtenstatistik vom 30. Juni 1989) 

Land 

Schleswig-Holstein . . ...... . 
Harnburg ............................. . 
Niedersachsen .................... . 
Bremen .............................. . 
Nordrhein-Westfalen .................... . 
Hessen ............................... . 
Ahainland-Pfalz ........................ . 
Baden-Württemberg .................... . 
Bayern ............................... . 
Saar ................................. . 

ln Tabe II e 3 ist versucht worden, die 
in Tabe II e 2 enthaltenen Bruttojahres­
verdienste - also Arbeiter- und Angestell­
tenverdienste und alle Wirtschaftszwei­
ge- zu einem Gesamtwert zusammenzu­
fassen. Dieser Wert ist mit den sektoralen 
Anteilen der Vollbeschäftigten aus der Be-

Bundes- Über-
DM gebiet = 100 deckungs-

grad (%) 

47344 95,8 50,2 
56079 113,4 45,2 
48874 98,9 56,5 
51661 104,5 50,3 
50440 102,0 58,0 
51681 104,5 57,2 
48593 98,3 59,0 
48659 98,4 65,1 
46788 94,6 61,3 
48181 97,5 56,3 

schäftigtenstatistik der Bundesanstalt für 
Arbeit vom 30. Juni 1989 geschätzt wor­
den. Die letzte Spalte zeigt, welche Anteile 
an allen Vollbeschäftigten in der Beschäf­
tigtenstatistik durch die Bruttojahresver­
diensterhebung überdeckt werden.2) Es ist 
der größere Teil des Unternehmenssek-

tors. Es fehlen jedoch wesentliche sekto­
rale Komponenten und in den dargestell­
ten Dienstleistungsbereichen die Arbeiter­
verdienste. Auch in der Darstellung der 
Ta b e II e 3 ist für Harnburg das bei wei­
tem höchste Einkommensniveau nachge­
wiesen. Von den Flächenstaaten ist die 
Position Nordrhein-Westfalens und Hes­
sens die günstigste. ln Bayern und in 
Schleswig-Holstein ist das Verdienstniveau 
am niedrigsten, in Niedersachsen und 
Rheinland-Pfalz höher beziehungsweise 
kaum geringer als in Baden-Württemberg. 

2) Der Anteil ist tatsächlich um die Beschäftigten im Bergbau, 
der Energie· und Wasserwirtschaft größer, die aber in Tabel­
le 2.nicht enthalten sind. Eine Schätzung für Berlin konnte 
mangels passender Angaben in Veröffentlichungen nicht an· 
gestellt werden. 

Ergänzter Abdruck aus: 
Statistische Monatshefte Niedersachsen, 
Heft 11/1990, S. 422 ff. 

Verfasser: 
Adolf Kraus 

Niedersächsisches Landesverwaltungsamt 
- Statistik -

Seit Anfang 1985 bietet 

"' das Statistische Landes­
amt Harnburg bundes-

Schaftsprogramm der Statistischen Ämter 
biet~t schon jetzt interessante Vergleichs­
möglichkeiten. 
Abrufbar sind die Seiten des Statistischen 
Landesamtes Harnburg über die Leitseite 
* 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mit­
teilungen 'sind über die Teilnehmer-Num­
mer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 .#möglich. 
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BildSthirmHxt weit statistische Informa-
tionen in Bildschirmtext 

(Btx) an. Interessenten mit Btx-Anschluß 
können Daten über Harnburg jetzt auch 
auf dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 
empfangen. Das Angebot des Amtes ent­
hält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und 
gibt außerdem einen Überblick über die 
Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von einem 
Anbieter zum anderen. Die Tabellen- und 
Schaubildseiten des Statistischen Landes­
amtes sind mit den Btx-Angeboten des 
Statistischen Bundesamtes und der Stati­
stischen Landesämter verknüpft; das flOCh 
im Aufbau befindliche koordinierte Gemein-
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Konzeption für eine Zeitbudgeterhebung der 
Bundesstatistik - Methodik: Stichproben plan, Interview 
und Tagebuchaufzeichnung 

Einleitung 

An das Statistische Bundesamt sind in den 
vergangenen Jahren eine Vielzahl von ln­
formationswünschen herangetragen wor­
den, die nur durch Daten zum Zeitbudget 
von Personen beziehungsweise Haushal­
ten beantwortet werden können. Eine um­
fassende Zeitbudgeterhebung ist von der 
amtlichen Statistik in der Bundesrepublik 
Deutschland - abgesehen von Erhebun­
gen in Baden-Württemberg1)- bisher nicht 
durchgeführt worden. in vielen Industrie­
ländern zählen dagegen allgemeine Zeit­
budgeterhebungen, nicht zuletzt aufgrund 
der vielfältigen, unterschiedlichen Anwen­
dungsmöglichkeiten der Ergebnisse, zum 
Programm der amtlichen Statistik. 
Die Mehrzahl der heute von Statistischen 
Ämtern in anderen Ländern durchgeführ­
ten Zeitbudgeterhebungen sind allgemein 
angelegt, das heißt, es wird ein Überblick 
über die Häufigkeit und Dauer aller Aktivi­
täten des Alltagslebens gegeben. 
Bei einigen allgemeinen Zeitbudgeterhe­
bungen wird auch versucht, vorrangig in­
teressierende Themenbereiche umfassen­
der zu untersuchen. Zu diesem Typ von 
Zeitbudgeterhebungen kann auch die vom 
Statistischen Bundesamt geplante Studie 
gezählt werden. Dabei werden im wesent­
lichen vier Ziele verfolgt: 
- methodische Untersuchung der Anlage 

einer bundesweit repräsentativen Zeit­
budgeterhebung sowie der Möglichkeit 
und Grenzen der Datengewinnung; 

- Bereitstellung von Daten zur Haushalts­
produktion; 
Bereitstellung von Daten für trauen- und 
familienpolitische Untersuchungen; 

- Bereitstellung allgemeiner Daten über 
die Zeitvenivendung für sonstige Analy­
sezwecke. 

Im Vergleich zu den Nachbarländern fehlt 
in der Bundesrepublik eine aktuelle reprä­
sentative Datengrundlage für Zeitbudget­
analysen.2) Von daher ist es notwendig, 
eine leistungsfähige Erhebungsmethode 
(einschließlich der Stichprobenplanung) zu 
entwickeln und auszutesten. Als Ergebnis 
dieser Arbeiten ist zu erwarten, daß neue 
methodische Erkenntnisse gewonnen wer­
den, die sowohl für die amtliche Statistik 
als auch für die empirische Sozialforschung 
von großem Nutzen sein·dürften. Zu Teil­
bereichen der geplanten Erhebung liegen 

· 1) Vergleiche: Kössler, R. (1984a, b): 
2) Vergleiche dazu den Beitrag von Gershuny, Zeitbudgeter­

hebungen- Ziele, Methoden und neue Konzepte. Band 13 
der Schriftenreihe: Forum der Bundesstatistik; Statistisches 
Bundesamt, S. 23 ff. 
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zwar internationale Forschungserfahrun­
gen vor. Inwieweit sie jedoch auf die Situa­
tion in der Bundesrepublik übertragen wer­
den können, bedarf weiterer Forschungs­
arbeit.3) Die bisherigen Forschungsergeb­
nisse aus der Bundesrepublik sind nur von 
sehr begrenztem Wert für die geplante 
Untersuchung. Um Anschluß an den Stand 
der internationalen Zeitbudgetforschung zu 
gewinnen, muß einerseits eine anspruchs­
volle Erhebung mit entsprechender me­
thodischer Begleitforschung durchgeführt 
werden und sind andererseits Erfahrun­
gen mit der Aufbereitung, Auswertung und 
Analyse dann vorliegender Daten notwen­
dig. 
Einen Schwerpunkt des Projekts stellt die 
Bereitstellung von Daten über die Haus-

. haltsproduktion für die Volkswirtschaftli­
chen Gesamtrechnungen dar.4) Die Haus­
haltsproduktion soll nicht in die laufende 
Sozialproduktberechnung einbezogen 
werden, um deren Aussagefähigkeit für 
kurz- und mittelfristige Wirtschaftsanalysen 
nicht zu beeinträchtigen. Der Aufbau eines 
Satellitensystems "Haushaltsproduktion" 
stellt eine sinnvolle Alternative dar. in ei­
nem derartigen Informationssystem soll­
ten die Haushaltsproduktion und die in die 
Sozialproduktberechnung einbezogene 
Produktion von Staat und Unternehmen 
jeweils in Mengeneinheiten (Zeitangaben) 
und Werteinheiten gegenübergestellt wer­
den, um unterschiedliche Entwickl_ungen 
und Verlagerungen zwi$chen beiden Be­
reichen zu erkennen. Ergebnisse einer 
repräsentativen, tief nach Aktivitäten ge­
gliederten Zeitbudgeterhebung sind 
Voraussetzung für die Bildung eines der­
artigen Satellitensystems. 
Für die Ausgestaltung einer sachgerech­
ten Frauen- und Familienpolitik lassen sich 
aus Zeitbudgeterhebungen eine Vielzahl 
von Erkenntnissen ableiten. 5) Mit den Er­
gebnissen der Zeitbudgeterhebungen sol­
len beispielsweise Untersuchungen zur 
Zeitverwendung für die Kindererziehung bei 
Kindern verschiedener Altersstufen und in 
Familien mit unterschiedlicher Kinderzahl 
ebenso ermöglicht werden wie eine Ge­
genüberstellung mit der Zeitverwendung 
kinderloser Haushalte. Zeitliche Belastun­
gen in unterschiedlichen Phasen des 
Lebens- und Familienzyklus, die Belastung 

3) Vergleiche: Harvey, A. S. et al. (1984); Robinson, J. P. 
(1977); Haugg, K., v. Schweitzer, R. (1987); Blass, W. 
(1980); Juster, F. T., Stafford, F. P. (Eds., 1985) und Szalai, 
A. (ed., 1972). 

4) Vergleiche dazu den Beitrag von Lützel, H. a.a.O., S. 129 ff. 
sowie Schäfer, D. (1988). 

5) Vergleiche dazu den Beitrag von Haines, E. a.a.O., S. 88 ff. 

in spezifischen familiären Lebenslagen, 
wohnstandortabhängige Einflüsse auf die 
Zeitverwendung, der Umfang der Betreu­
ung von pflegebedürftigen und kranken 
Personen sowie die Pflege älterer Men­
schen und die Aufteilung der Arbeiten in­
nerhalb der Familie sind weitere Beispiele 
für politisch bedeutsame Verwendungs­
zwecke der Ergebnisse einer Erhebung, 
die nicht nur die Erfassung der Zeitver­
wendung von Personen, sondern von 
Familien beziehungsweise Haushalten zum 
Ziel hat. 
Die Zeitbudgeterhebung soll jedoch breit 
angelegt werden, so daß auch weitere ln­
formationswünsche befriedigt werden kön­
nen, das heißt, mit den Zeitbudgetdaten 
sollen zum Beispiel auch Analysen über 
die Arten und Trends in der Freizeitgestal­
tung, Wegzeiten im Zusammenhang mit 
den Aktivitäten, über unterschiedliche 
Lebensstile oder die Auswirkung von Ar­
beitszeitverkürzungen und Teilzeitarbeit 
durchgeführt werden können. 
Die rechtliche Grundlage für. die Erhebung 
liefert§ 7 (2) BStatG, wonach zur Klärung 
wissenschaftlich-methodischer Fragestel­
lungen auf dem Gebiet der Statistik Bun­
desstatistiken ohne Auskunftspflicht durch­
geführt werden können. Der Stichproben­
umfang dieser Erhebung ist auf höchstens 
10 000 Befragte begrenzt. 
Im vorliegenden Beitrag werden Überle­
gungen zur methodischen Anlage der ge­
planten Zeitbudgeterhebung im Rahmen 
der Bundesstatistik vorgestellt. Im Mittel­
punkt der Darstellung stehen der Stichpro­
ben plan, mögliche Erhebungsmethoden 
und schließlich das Erhebungsverfahren.6) 

1 Anlage der Stichprobe 

1.1 Grundgesamtheit 

Die Grundgesamtheit der Zeitbudgeterhe­
bung stellt die Bevölkerung in Privathaus­
halten dar, das heißt, die Bevölkerung in 
Gemeinschafts- und Anstaltsunterkünften 
wird in der Erhebung nicht berücksichtigt, 
wohl aber Privathaushalte im Bereich von 
Gemeinschafts- und Anstaltsunterkünften. · 
Nicht zur Bevölkerung zählen die Angehö­
rigen der ausländischen Stationierungskräf­
te sowie der ausländischen diplomatischen 
und konsularischen Vertretungen mit ihren 
Familienangehörigen. 

6) Vergleiche dazu den Beitrag von Schäfer, D., a.a.O., 
S.169ff. 
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Die ausländische Bevölkerung hat inzwi­
schen einen so bedeutenden Anteil an der 
Gesamtbevölkerung erreicht, daß sie in der 
geplanten Zeitbudgetuntersuchung nicht 
vernachlässigt werden kann. Bevölke­
rungsrepräsentative Aussagen sind ohne 
Einbeziehung der Ausländer für die Bun­
desrepublik Deutschland nicht mehr mag­
lieh. Personen, die der deutschen Sprache 
nicht oder nur unzureichend mächtig sind, 
werden an der Erhebung nicht teilnehmen 
können, da keine fremdsprachigen Erhe­
bungspapiere erstellt werden. Es wird aber 
eine möglichst gute Repräsentation der 
ausländischen Bevölkerung in der Stich­
probe angestrebt. Spezielle Auswertungen, 
die nur die ausländische Bevölkerung be­
treffen, werden voraussichtlich nicht durch­
geführt. Primäres Ziel des Einbezugs der 
Ausländer ist es, repräsentative Aussagen 
für die Bevölkerung in Privathaushalten 
machen zu können. 
Personen in Anstalts- und Gemeinschafts­
unterkünften, zum Beispiel Altenheime, 
Arbeiterwohnheime, Schwesternwohnhei­
me und der gesamte Bereich der Bundes~ 
wehr werden nicht in die Erhebung einbe­
z:ogen, weil ein großer Teil dieser Perso­
nengruppe nur schwer zu erreichen ist und 
viele- vornehmlich ältere- Personen aus· 
gesundheitlichen Gründen nicht in der Lage 
sind, an Befragungen teilzunehmen. Die 
Zeitverwendung kann von einem Großteil 
dieser Personen darüber hinaus nicht frei 
bestimmt werden, sondern ist durch äuße­
re Zwänge ("Anstaltsleben") vorgegeben. 
Die Möglichkeiten der Zeitaufschreibung 
und der Aussagewert wären erheblich ein­
geschränkt, da die Versorgung und Be­
treuung von Personen, die zur Anstalts­
bevölkerung im engeren Sinne gezählt wer­
den, vollständig durch die Einrichtung er-

. folgt, in der sie untergebracht sind. Für 
diese Personen besteht weiterhin keine 
Möglichkeit der eigenen Haushaltsführung, 
weil in diesen Unterkünften keine Einrich­
tungen (zum Beispiel Kochgelegenheit) für 
ein selbständiges Wirtschaften vorhanden 
sind. Für die Untersuchungen zur Haus­
haltsproduktion ist die Beschränkung auf 
die Bevölkerung in Privathaushalten daher 
auch inhaltlich sinnvoll. Um Angaben zum 
Zeitbudget der Bevölkerung in Anstalten 
zu erhalten, wäre eine spezielle Untersu­
chung dieser Personengruppe erforderlich. 

1.2 Auswahlverfahren 

Stichproben im Rahmen der amtlichen 
Statistik werden normalerweise nach ei­
nem Zufallsverfahren gezogen, das ge­
währleistet, daß die Zusammensetzung der 
Stichprobe der Struktur der Grundgesamt­
heit entspricht. · 
Einige Einschränkungen der Übereinstim­
mung ergeben sich aus unvermeidbaren 
Zufalls- und systematischen Fehlern. Zu­
fallsgesteuerte Stichproben erlauben un­
ter anderem eine Berechnung und damit 
auch eine Kontrolle des Ausfallfehlers. Die 
Gültigkeit von Ergebnissen kann darüber 
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hinaus wahrscheinlichkeitstheoretisch 
begründet werden. Das setzt allerdings vor­
aus, daß die Ausfälle bei der Erhebung 
nicht allzu hoch und außerdem in ihrer 
Struktur bekannt sind. 
Fast alle im Ausland durchgeführten Zeit­
budgeterhebungen basieren auf Zufalls­
auswahlverfahren der Personen bezie­
hungsweise Haushalte. Die Teilnahme an 
diesen Erhebungen ist überwiegend frei­
willig. Dies führt teilweise zu beträchtlichen 
Antwortausfällen, die in der Regel nicht als 
stichprobenneutral betrachtet werden kön­
nen. Während die nichtneutralen Antwort­
ausfälle in Finnland 19797), Österreich 
1981 8) und in Frankreich 1985/869) unter 
20 Prozent lagen, konnten bei einer Pilot­
studie in den Niederlanden mit acht ver­
schiedenen Untersuchungsdesigns für 
lediglich 36 bis 54 Prozent der Haushalte 
Tagebücher ausgewertet werden. 10) Die 
Struktur der Ausfälle ist dabei von Land zu , 
Land unterschiedlich .. ln Frankreich sind 
beispielsweise insbesondere Männer, äl­
tere Menschen, in Großstädten lebende 
Personen und Behinderte bei den Ausfäl­
len überrepräsentiert. Dagegen werden in 
Österreich hohe Ausfälle eher bei Schü­
lern und Studenten, Selbständigen und in 
Regionen, die traditionell niedrige Antwort­
quoten haben, verzeichnet. Teilweise wird 
auch vermutet, daß bei den Ausfällen ins­
besondere solche Personen stark überre­
präsentiert sind, die unter starkem Zeit-
druck stehen. · 
Die Erfahrungen aus dem Ausland können 
nicht ohne weiteres auf die Situation in der 
Bundesrepublik übertragen werden. 
Eine Zeitbudgeterhebung verlangt zwin­
gend die aktive Mitwirkung der Befragungs­
personen. Daher können nur die Haushal­
te einbezogen werden, die bereit und in 
der Lage sind, Tagebuchaufzeichnungen 
anzufertigen. Gerade bei zufällig ausge­
wählten Haushalten, die erst überzeugt be­
ziehungsweise zur Mitarbeit gewonnen 

· werden müssen, sind einerseits Schwie­
rigkeiten mit den Anschreibungen zu er­
warten, die die GÜltigkeit der Ergebnisse 
beeinträchtigen können. Andererseits wer­
den diese Haushalte voraussichtlich eine 
hohe Abbrecherquote aufweisen, das heißt, 
die Tagebücher Werden nicht, nicht voll­
ständig oder nicht bis zum Ende der Erhe­
bung ausgefüllt. 
Die angestrebte Quotenstichprobe weist 
dagegen den Vorteil auf, daß die Teilneh­
mer an der Erhebung sich freiwillig gemel­
det haben und damit motiviert sind, die 
Erhebungspapiere auszufüllen bezie­
hungsweise zu beantworten. Es ist aller­
dings zu befürchten, daß verstärkt solche 
Personen beziehungsweise Haushalte aus­
gewählt werden, die besonders leicht zu 

7) Vergleiche Niemi, 1., Kiiski, S., Liikkanen, M. (1981) und. 
Niemi, I. (1983). 

8) Vergleiche Österreichisches Statistisches Zentralamt (Hrsg .. 
1984). 

9) Vergleiche Roy, C. (1984) und INSEE (1985a, b und 1986). 
10) Vergleiche Oudhof, J., Stoop,l. A. L, Luttikhuizen, R. (1987) 

und Luttikhuizen, R., Oudhof, J. (1987). 

erreichen sind oder eine besondere Be­
reitschaft zur Teilnahme an Befragungen 
aufweisen. Verzerrungen, die. sich aus der 
eingeschränkten Verfügbarkeit der Befra­
gungspersonen ergeben, dürften aber 
sowohl bei einer Quoten- als auch bei ei­
ner Zufallsstichprobe mit hohen Antwort­
ausfällen auftreten. 
Die wesentlichen üblichen Kritikpu(lkte am 
Quoten-Sampie . 

Verzerrung der Auswahl durch Persön­
lichkeitsmerkmale des Interviewers, 

- fehlende Kontrolle der Interviewer, 
- zur Vorgabe von Quoten reichen die 

Informationen über die Grundgesamt­
heit nicht aus, 

- Quotierungsmerkmale müssen theore­
tischen Bezug zum Untersuchungsge­
genstand und zur Fragestellung haben, 

treffen nicht für die angestrebte Quoten­
stichprobe zu. Die Auswahl der Befra­
gungspersonen wird nicht - wie sonst bei 
QuotenstichpFOben üblich - den Intervie­
wern überlassen, sondern wird in der Er­
hebungsstelle vorgenommen. Die Unter­
suchungshaushalte sollen über eine um­
fangreiche Öffentlichkeitsarbeit und durch 
gezieltes Anschreiben von Haushalten, die 
an der Einkommens- und Verbrauchsstich­
probe (EVS) teilgenommen haben, gewon­
nen werden. Die Interviewer erhalten 
Adressen von Haushalten, die sich freiwil­
lig zu einer Teilnahme an der Zeitbudget­
erhebung bereiterklärt haben. 
Die Stichprobe soll nach ausgewählten 
Merkmalen der aktuellsten verfügbaren 
Mikrozensuserhebung geschichtet werden. 
Als Schichtungsmerkmale werden 
- Haushaltsgrö'ße und -Zusammenset­

zung (Entwicklung von Haushaltstypen), 
- Alter des jüngsten Kindes (Entwicklung 

von Haushaltstypen), 
- Erwerbstätigkeit der Haushaltsmitglie­

der, 
- Stellung im Beruf (für den Hauptverdie­

ner) und 
Gemeindegröße 

angestrebt. Die endgültige Ausgestaltung 
der Quotenmerkmale kann erst aus einer 
Sonderauswertung des Mikrozensus ab­
geleitet werden. Wenn diese Ergebnisse 
vorliegen, kann entschieden werden, ob 
alle Quotierungsmerkmale berücksichtigt 
und in welcher Differenzierung sie verwen­
det werden. Aus den Merkmalen Haus­
haltsgröße und -Zusammensetzung und 
dem Alter des jüngsten Kindes sollen dann 
unter anderem Haushaltstypen gebildet 
werden. 
Der Stichprobenumfang beträgt 1 0 000 
Personen in rund 5000 Haushalten. Dabei 
wird angestrebt, besonders interessieren­
de Familientypen in die Stichprobe über­
proportional, Einpersonenhaushalte dage­
gen unterproportional einzubeziehen, um 
eine gute Qualität der Ergebnisse für fami­
lienpolitische Untersuchungen sicherzustel­
len. 
Aufgrund der Mikrozensusergebnisse wird 
länderweise eine Schichttabelle der Zahl 
der in die Zeitbudgeterhebung einzubezie­
henden Haushalte erstellt. Verzerrungen 
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in der Verteilung der Stichprobenhaushal­
te und -personen können durch Hochrech­
nung auf die Grundgesamtheit - zumin­
dest in bezug auf die Schichtmerkmale -
ausgeglichen werden. 
Es ist zu erwarten, daß bei einer Quoten­
stichprobe die Qualität der Ergebnisse 
besser ist als bei einer Zufallsauswahl, 
denn gerade bei einer derartig komplexen 
Erhebung muß der Beteiligungsbereitschaft 
und der Motivation der Befragungsperso­
nen große Beachtung geschenkt werden. 
Eine Vielzahl von Untersuchungen, insbe­
sondere eine Reihe von Wahlvorhersagen, 
aber auch die EVS haben darüber hinaus 
gezeigt, daß auch das Quotenverfahren 
gültige und zuverlässige Ergebnisse brin­
gen kann. ln der Forschungspraxis zeigte 
sich, daß die Tauglichkeit des Quotenver­
fahrens durchal!S einer geschichteten 
Wahrscheinlichkeitsauswahl gleichzuset­
zen ist. Vor allem forschungspraktische 
Gesichtspunkte haben daher auch dazu 
geführt, in der bisherigen Konzeption einer 
repräsentativen Quotenauswahl den Vor­
zug zu geben. Eine endgültige Entschei­
dung über das Auswahlverfahren kann aber 
erst getroffen werden, wenn die Pretest­
Ergebnisse vorliegen. 

1.3 Erhebungseinheiten 

Für die Festlegung der zu befragenden 
Person im Haushalt wurden vor allem drei 
Varianten diskutiert: 
1. Befragung der haushaltsführenden Per­

son, 
2. Befragung einer zufällig ausgewählten 

Person im Haushalt und 
3. Befragung aller Personen im Haushalt 

ab einer vorgegebenen Altersgrenze. 
Bei einer Befragung der haushaltsführen­
den Person oder einer zufällig ausgewähl­
ten Person im Haushalt sind Verzerrungen 
der Antworten insbesondere im Hinblick 
auf die Aktivitäten der übrigen Haushalts­
mitglieder zu erwarten. Außerdem ergä­
ben sich keine personenrepräsentativen 
Daten für die Gesamtheit der Bevölkerung, 
das heißt, die Ergebnisse wären für son­
stige Analysezwecke, zum Beispiel den 
Zeitaufwand für Kindererziehung oder das 
Freizeitverhalten nur sehr eingeschränkt 
tauglich. Deshalb wurden diese Befra­
gungsformen nicht ausgewählt. 
Sehr positive Erfahrungen im Sozio-öko­
nomischen Panel mit der Erfassung aller 
Haushaltsmitglieder (ab 16 Jahren) haben 
die Entscheidung unterstützt, auch in die 
Zeitbudgeterhebung alle Personen ini 
Haushalt ab einer bestimmten Altersgren-

. ze einzubeziehen. Als Altersgrenze wurde 
zwölf Jahre gewählt, um auch die Aktivitä­
ten der Jugendlichen zu erfassen, die ei­
nerseits in vielen Familien ihren Beitrag 
zur Hausarbeit zu leisten haben und ande­
rerseits eigene Aktivitätsmuster in ihrer 
Freizeit ausbilden, die erfaßt werden müs­
sen, wenn Aussagen über die Zeitverwen­
dung der gesamten Bevölkerung gemacht 
werden sollen. Diese Altersgrenze wurde 
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erfolgreich in niederländischen Zeitbudget­
erhebungen erprobt und dürfte für die Ziel­
setzung und den speziellen Themenbe­
reich der geplanten Untersuchung die 
geeigneteste Altersbegrenzung nach un­
ten darstellen.11 ) Im Durchschnitt entspricht 
dies einer Befragung von etwas mehr als 
zwei Personen pro Haushalt.12

) 

Eine Altersgrenze nach oben wurde nicht 
festgelegt. Ergebnisse einer Methodenun­
tersuchung in Finnland führten zu dem 
Ergebnis, daß die Aktivitäten älterer Men­
schen mit den üblichen Methoden der Zeit­
budgetforschung gut erfaßt werden kön­
nen, auch wenn bei Personen über 75 
Jahren höhere Ausfallquoten zu beobach­
ten sind.13) 

2 Erhebungsmethoden 

2.1 Aktivitätsorientierte 
Zeitbudgeterhebung 

Zur Erfassung des Zeitbudgets sind prinzi­
piell drei methodische Vorgehansweisen 
denkbar: 
1. Beobachtung, 
2. Aktivitätsorientierte Befragung und 
3. Tagebuchmethode. 
Die Zeitbudget-Beobachtung scheint auf 
den ersten· Blick die geeigneteste Metho­
de zur Erfassung der Zeitverwendung zu 
sein, denn der tatsächliche Tagesablauf 
kann unabhängig vom Befragten festge~ 
halten werden. Technisch bietet sich dazu 
die Videoaufnahme an. Den Vorteilen der 
direkten Beobachtung, fehlende Erinne­
rungsprobleme, Vollständigkeit der Aktivi­
täten stehen erhebliche Nachteile gegen­
über. Beobachtungsverfahren sind sehr 
aufwendig. Für jede Person, die in die 
Erhebung einbezogen wird, muß in der 
Regel ein Beobachter eingesetzt werden. 
Diese Vorgehansweise ist extrem teuer. 
Weiterhin ist zu erwarten, daß durch die 
Beobachtung das Aktivitätsspektrum ver­
ändert wird, vor allem wenn die Beobach­
tung in der Privatsphäre der Untersu­
chungsteilnehmer stattfindet. Soll auch der 
Zweck beziehungsweise die Motivation zu 
Aktivitäten ermittelt werden, ist die Fremd­
beobachtung nicht das geeignete Erhe­
bungsverfahren. Vor allem die hohen Ko­
sten und die Unpraktikabilität bei der Er­
fassung von Aktivitäten im Haushalt ha­
ben dazu geführt, daß man nur ganz weni­
ge Zeitbudget-Beobachtungen findet. 14) 

Demgegenüber wird die aktivitätsorientier­
te Befragung - vornehmlich in der Bun­
desrepublik Deutschland - relativ häufig 
als Erhebungsverfahren eingesetzt. Die 

11) Vergleiche Luttikhuizen, R., Oudhof, J. (1987). 
12) Vergleiche Hanefeld, U. (1987). 
13) Vergleiche Niemi, J., Rajaniemi, K. (1987/88). 
14) Zeitbudget-Beobachtungen werden vor allem bei Einzelfall­

studien oder zur Beobachtung "öffentlichen" Verhaltens wie 
zum Beispiel Freizeitaktivitäten in einem Jugendheim ein­
gesetzt. Vergleiche Barker, R. G., Wright, H. F. (1951) und 
Skell, w. (1958). 

Messung der Zeitverwendung erfolgt hier 
auf der Basis von Fragen zur Häufigkeit 
und der typischen Dauer von Aktivitäten in 

.einem festgelegten Zeitraum. Die Vorge-
hansweise sieht wie folgt aus: Ausgangs­
punkt der Untersuchung ist eine Liste von 
Aktivitäten, wie zum Beispiel Einkaufen, 
Nahrungszubereitung, Geschirrspülen, 
Putzen, Gartenarbeit und so weiter. Für 
einen bestimmten Zeitraum (zum Beispiel 
ein Tag, eine Woche, ein Monat oder ein 
Jahr) wird dann die Häufigkeit und die 
durchschnittliche Dauer erfragt, die im 
Haushalt beziehungsweise von der Befra- · 
gungsperson für die Tätigkeiten aufgewen­
det werden. Wird der Zeitaufwand jeweils 
nur für einen Tag erfragt, strebt man in der 
Regel an, die genaue Dauer der Aktivitä­
ten an diesem Tag zu erfassen. Prinzipiell 
ist es möglich, eine Aktivitätenliste zu ent­
werfen, die möglichst alle wiederkehren­
den Tätigkeiten enthält und somit erlaubt, 
die Zeitverwendung vollständig zu erhe­
ben. 
Mit diesem Erhebungsinstrument wird der 
Zeitaufwand für vorgegebene Aktivitäten 
durch Selbsteinschätzung der Befragten 
erfaßt. ln der überwiegenden Zahl der Un­
tersuchungen ist die Zeiterfassung auf 
wenige ausgewählte Hausarbeitsaktivitä­
ten begrenzt. Nur in wenigen Studien wird 
versucht, möglichst das gesamte Aktivi­
tätsspektrum eines Tages zu erheben. 
Die aktivitätsorientierte Zeiterfassung weist 
eine Vielzahl von methodischen Proble­
men auf, die zu beträchtlichen Qualitäts­
verlusten führen. Angesichts der Tatsache, 
daß im Haushalt zeitweise verschiedene 
Aktivitäten parallel durchgeführt werden, 
führt die Unmöglichkeit der Unterscheidung 
primärer und sekundärer Aktivitäten bei der 
aktivitätsorientierten Betrachtung zu Zeit­
angaben, die für einen Tag zum Teil be­
trächtlich über 24 Stunden liegen können. 
ln den USA wurde beispielsweise versucht, 
die .sekundären Tätigkeiten bei einer akti­
vitätsorientierten Zeitbudgeterhebung mit 
Hilfe von Ergebnissen aus Tagebucherhe­
bungen herauszurechnen. Jedoch auch 
nach Eliminierung der sekundären Tätig­
keiten zeigte sich, daß mit der aktivitäts­
orientierten Zeitbudgeterhebung eine Über­
schätzung der Dauer von Aktivitäten ver­
bunden ist.15) Auch Hinweise auf die 24-
Stunden-Grenze im Fragebogen helfen hier 
nicht weiter. Die Tendenz zur Überschät­
zung der zeitlichen Dauer von Aktivitäten 
wird wesentlich auf zwei Gründe zurück­
geführt. Zum einen kann bei den aktivitäts­
orientierten Erhebungen nur eine relativ 
grobe Aktivitätsgliederung vorgegeben 
werden. Dem Befragten bleibt somit viel 
Raum bei der Beurteilung der inhaltlichen 
Abgrenzung von Aktivitäten. Vor allem die 
Hausarbeit wird daher teilweise beträcht­
lich überschätzt. Zum anderen sind Aktivi­
täten zumeist wertbesetzt Bei der Beant­
wortung von Fragen zur Dauer der Aktivi-

15) Vergleiche Robinson, J. P. (1985). 
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täten treten daher leicht Verzerrungen 
durch die soziale Erwünschtheit von Akti­
vitäten, zum Beispiel durch die Darstel­
lung eines "aktiven" Menschen, auf. Aktivi­
tätsorientierte Zeitbudgeterhebungen wer­
den daher als ungeeignet für die Erfas­
sung der gesamten Zeitverwendung be­
trachtet.16} 
Zusammengefaßt können folgende Nach­
teile festgehalten werden: 
- Probleme bei der Unterscheidung pri­

. märerund sekundärer Aktivitäten, 
- geringe Anzahl und ungenaue Abgren­

zung der Aktivitäten, 
unpräzise Erfassung der Dauer von 
Aktivitäten, 
Gefahr der Verzerrung durch Effekte 
sozialer Erwünschtheit und 
fehlende Angaben zur zeitlichen Pla­
zierung der Aktivitäten im Tagesablauf. 

Diese Nachteile der Zeiterfassung in akti­
vitätsorientierten Befragungen haben in­
ternational dazu geführt, daß diese Metho­
de bei größeren, repräsentativ gelegten 
Erhebungen keine Anwendung findet. Auch 
ausschließlich schriftliche Erhebungen, ak­
tivitätsorientierte oder mit Tagebuch, wer­
den international kaum durchgeführt. Die 
'Nachteile schriftlicher Befragungen- man­
gelnde Kontrolle der Befragungssituation, 
ausbleibende Motivation des Befragten 
durch den Interviewer, geringe Rücksen­
dequote sowie die fehlenden Hilfen durch 
den Interviewer bei Schwierigkeiten und 
Verständigungsproblemen während der 
Befragung- haben zur Folge, daß interna­
tional in kaum einer Zeitbudgeterhebung 
die Daten nur schriftlich erhoben werden. 
Vor allem die Probleme der fehlenden An­
leitung und Kontrolle durch den Intervie­
wer und der in der Regel geringe Rücklauf 
der Fragebogen schlagen sich als gravie­
rende Mängel in der Qualität der Daten 
nieder. Unter den Ausfällen, die bei schrift­
lichen Befragungen häufig wesentlich hö­
her als beim Einsatz von Interviewern sind, 
müssen daher vor allem Personen vermu­
tet werden, die zeitlich belastet sind und 
vom Durchschnitt abweichende Zeitver­
wendungsmuster aufweisen. 

2.2 Tagebuchmethode . . ' 

Generell kann die Tagebucherhebung zur 
Erfassung von Zeitbudgets in drei Formen 
durchgeführt werden, und zwar als 

Yesterday-lnterview, 
- selbstgeführtes Tagebuch und 
- computergestützte telefonische Befra-

gung. 
Beim Yesterday-lnterview wird der Ablauf 
des Tages vor dem Erhebungstermin re­
konstruiert. Der Interviewer erfaßt jeweils 
den Beginn, das Ende und die ausgeübte 
Aktivität. Sehr häufig ist eine Aktivitätenli­
ste vorgegeben und es wird nur die Pri­
märtätigkeit erhoben. Beim Interview über 

16) Vergleiche Robinson, J. P. (1985), Luttikhuizen, R., Oud­
hof, J. (1987) und Juster, F. T. (1985). 
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den Vortag neigen sowohl die Interviewer· 
als auch die Befragten dazu, einen "nor­
malen" Tagesablauf im Blickfeld zu haben, 
nicht dagegen den tatsächlichen Ablauf.· 
Die Qualität der Angaben bei selbstgeführ­
ten Tagebüchern wird übereinstimmend als 
besser beurteilt als beim Yesterday-lnter­
viewY) Bei einer genaueren Betrachtung 
der Untersuchungsdesigns in einzelnen 
Ländern drängt sich jedoch der Eindruck 
auf, daß weniger die Grundentscheidung 
für das selbstgeführte Tagebuch oder das 
Interview über den Vortag entscheidend 
für die Qualität der Ergebnisse ist, son­
dern vielmehr die differenzierte Ausgestal­
tung des Untersuchungsdesigns und der 
Versuch, den Schwächen des jeweiligen 
Ansatzes entgegenzuwirken. So wurden 
beispielsweise in den USA spezielle Rück­
fragetechniken für das Interview über den 
Vortag entwickelt, die die Qualität der Er­
gebnisse verbessert haben.18} Das Inter­
view über den Vortag wird vor allem aus 
Kostengründen beziehungsweise aus er­
hebungstechnischen Gründen bevorzugt. 

Bei der überwiegenden Zahl der interna­
tional durchgeführten generellen Zeitbud­
geterhebungen stellt das selbstgeführte 
schriftliche Tagebuch das zentrale Instru­
ment zur Zeiterfassung dar. ,,Während die 
Befragten in Interviews nur Schätzwerte 
zum Zeitaufwand für bestimmte Aktivitä­
ten liefern können, ermöglichen Tagebü­
cher, die die Untersuchungspersonen 
-zum Beispiel im Laufe des Tages- kon­
tinuierlich ausfüllen, eine weitaus präzise­
re Erfassung der spezifischen Zeitantei­
le".19) 
Gegenüber dem Yesterday-lnterview hat 
das selbstgeführte Tagebuch weiterhin den 
Vorteil, daß einerseits Informationen über 
mehrere Tage erhoben werden können und 
daß andererseits alle Mitglieder eines 
Haushalts befragt werden können. Das 
Tagebuch bietet die Möglichkeit, primäre 
und sekundäre Aktivitäten getrennt bezie­
hungsweise für einen Zeitabschnitt nur 
schwerpunktmäßig die primäre' Aktivität zu 
erfassen. Durch die Vorgabe der Zeitdi­
mension als primäres Strukturierungssche­
ma wird gewährleistet, daß die 24-Stun­
den-Grenze für den Gesamtumfang der 
primären Aktivitäten beachtet wird. Zudem 
führt die Rekonstruktion des Aktivitätsspek­
trums in chronologischer Reihenfolge dazu, 
daß die Angaben nur gering durch die 
soziale Erwünschtheit von Aktivitäten ver­
zerrt werden. Die Darstellung der Aktivi­
tätsabfolge kann dabei in offener Weise 
oder unter Beachtung einer vorgegebenen 
Aktivitätsklassifikation erfolgen. Durch die 
Erfassung der Aktivitätsabfolge wird es 
möglich, auch Aktivitätssequenzen bezie­
hungsweise den Zeitpunkt der Durchfüh­
rung spezieller Aktivitäten festzustellen. 

17) Vergleiche zum Beispiel Juster. F. T. (1985), Luttikhuizen, 
R., Oudhof, J. (1987) und Österreichisches Statistisches 
Zentralamt (1984). 

18) Vergleiche Juster, F. T. (1984). 
19) Vergleiche Lakeman, U. (1984). 

Jedoch ist es ·notwendig, das Tagebuch 
möglichst an dem Tag, für den die Auf­
zeichnungen erfoigen, zu führen; damit 
können Erinnerungsprobleme weitgehend 
ausgeschaltet werden. ln umfangreichen 
Testuntersuchungen wurde festgestellt, 
daß die Tagebuchmethode unter diesen 
Bedingungen zu tief gegliederten und weit­
gehend zuverlässigen, dem tatsächlichen 
Verhalten entsprechenden Ergebnissen 
führt.20} Angaben über sensible Aktivitäts­
bereiche wie illegale oder sexuelle Aktivi­
täten können jedoch auch mit der Tage­
buchmethode nicht als solche erfaßt wer­
den. Des weiteren muß bei der Tagebuch­
methode mit höheren Kosten als bei der 
aktivitätsorientierten Befragung gerechnet 
werden. 
Als beispielhaft gilt auch heute noch die 
Kombination der zwei Formen der Tage­
buchmethode - das Interview über den 
Vortag und des schriftlichen, selbstgeführ­
ten Tagebuchs- wie sie etwa im interna­
tionalen Zeitbudgetprojekt entwickelt wur­
de und in Frankreich Anwendung findet. ln 
Frankreich erfolgt beim ersten Interviewer­
besuch neben einem Grundinterview eine 
Anleitung zum Ausfüllen des Tagebuchs, 
indem Interviewer und Befragter gemein­
sam den letzten Tag beziehungsweise die 
letzten Stunden rekonstruieren. Am Folge­
tag führt der Befragte ein schriftliches Ta­
gebuch. Beim zweiten Interviewerbesuch 
wird dieses Tagebuch gemeinsam durch­
gegangen und ergänzt. Diese Methode ist 
jedoch relativ kostspielig (zwei Interviewer­
besuche, ein schriftliches Tagebuch). 
Daher sind viele Länder auf einfachere 
Erhebungsmethoden übergegangen. So 
wird beispielsweise in Österreich, Ungarn 
und den USA ein Interview über den Vor­
tag durchgeführt. ln den meisten Industrie­
ländern bildet jedoch nach wie vor das 
schriftliche, selbstgeführte Tagebuch das 
Kernstück der Erhebung. Teilweise wird 
jedoch - wie beispielsweise in Finnland -
kein zweiter Interviewerbesuch durchge­
führt, sondern die Rücksendung der Fra­
gebogen erfolgt per Post-21) Das selbstge­
führte, schriftliche Tagebuch hat gegen­
über dem Interview vor allem den prakti­
schen Vorteil, daß mit geringeren zusätzli­
chen Kosten mehrere beziehungsweise alle 
Haushaltsmitglieder einbezogen werden 
können und daß der Erhebungszeitraum 
auf bis zu eine Woche ausgedehnt werden 
kann. 
ln den USA werden vor allem Telefoninter­
views über den Vortag präferiert. Das 
computergestützte Interview per Telefon 
(Computer Assisted Telephone lntervie­
wing- CATI) verbessert den Erhebungs­
vorgang bei Zeitbudgetuntersuchungen.22} 

20) So kommt etwa Robinson (1985, Seite 60) in seinem um-. 
fangreichen Validitäts- und Reliabilitätsstudien zu dem Er­
gebnis, daß "the burden of evidence clearly points to the 
streng likelihood !hat time diaries are the only viable me­
thod of obtaining valid and reliable data on activities". 

21) Einen Überblick über die methodische Vorgehansweise 
ausgewählter internationaler Zeitbudgeterhebungen geben 
Ehling, M., Schäfer, 0. (1988). 

22) Vergleiche Christiansen, G. (1987). 
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Es erhöht die Flexibilität des Interviews bei 
größerer Kontrolle durch die Zentralisie­
rung des Erhebungsvorgangs und bei 
gleichzeitig geringerem Zeitaufwand. 
CA Tl-Systeme zeichnen sich dadurch aus, 
daß der Interviewer das Interview über ein 
computergesteuertes Softwareprogramm 
am Bildschirm interaktiv durchführt. Die 
einzelnen Fragen erscheinen dabei auf 
dem Bildschirm, die Antworten werden di­
rekt über eine Terminaltastatur eingege­
ben. Zur größeren Flexibilität dieser Erhe­
bungsform trägt auch bei, daß die Tätig­
keiten direkt während des Interviews ver­
schlüsselt werden können, in dem der für 
den jeweiligen Tätigkeitsbereich anzuwen­
dende Codeplan auf dem Bildschirm sicht­
bar gemacht wird und der Interviewer bei 
Verschlüsselungsproblemen sich durch 
Nachfragen Klarheit verschaffen könnte, 
wie eine bestimmte Tätigkeit zu codieren 
ist. Die Verwendung einer speziell für die 
Erhebung konzipierten Software ermöglicht 
.eine zeitgleich mit der Erhebung laufende 
Plausibilitätskontrolle, ein unmittelbar nach 
Abschluß der Erhebung aktiviertes Tabel­
lierungsprogramm sowie eine Vermeidung 
bestimmter systematischer Verzerrungen. 
Durch stichprobenweises Mithören ist eine 
Kontrolle des Interviewereinflusses mög­
lich. Außerdem können Fragesequenzen 
beziehungsweise rotierende Antwortkate­
gorien zufallsmäßig gesteuert werden. 
Mit Hilfe des computergestützten Telefon­
interviews kann der Ablauf eines vergan­
genen Tages wie in einem normalen Ge­
spräch erfaßt werden, ohne in ein starres 
Erhebungsschema gepreßt zu werden. 
Aktivitäten oder Zeiträume, die für das 
Forschungsziel unwichtig sind, können 
übergangen werden, andere Tätigkeiten 
können sehr detailliert erfragt werden, in­
dem durch vorgegebene Nachfragen zu­
sätzliche Informationen erhoben werden, 
zum Beispiel zu Zeitverwendungspräferen­
zen, zu Motiven oder zu subjektiven Ein­
stellungen und Bewertungen. 
Telefoninterviews bieten sich vor allem an, 
wenn Zeitbudgetstudien ein spezifisches 
Ziel haben und nicht nur eine allgemeine 
Datensammlung angestrebt wird. ln die­
sen Fällen ist zum Beispiel eine Konzen­
tration auf bestimmte Tätigkeiten oder 
bestimmte Zeiträume möglich. Das CATI­
System erleichtert beziehungsweise er­
möglicht komplexe Erhebungsdesigns, bei 
denen bestimmte Bezugstage ausgewählt 
werden, oder bei denen dieselben Perso­
nen mehrmals an verschiedenen Tagen 
befragt werden sollen. 

3 Erhebungsverfahren der 
geplanten Zeitbudget­
erhebung im Rahmen 
der Bundesstatistik 

Um die eingangs skizzierten Ziele der Un­
tersuchung - allgemeine Zeitbudgeterhe­
bung. mit den Schwerpunkten der Erfas-
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sung der Haushaltsproduktion und frauen­
und familienpolitisch bedeutsamer Sach­
verhalte sowie die Klärung wissenscraft­
lich-methodischer Fragestellungen - zu 
erreichen, muß ein sehr komplexes Unter­
suchungsdesign gewählt werden. Als Er­
hebungsverfahren ist ein Methodenmix wie 
beim internationalen Zeitbudgetprojekt23} 

vorgesehen, bestehend aus zwei Inter­
views und Zeitanschreibungen in einem 
Tagebuch.24} 

Mit dem ersten Interview werden Grund­
daten über den Haushalt erhoben. Dazu 
zählen Angaben über die Zusammenset­
zung des Haushalts, die Ausstattung und 
Nutzung langlebiger Gebrauchsgüter, die 
Wohnverhältnisse, wichtige sozioökonomi­
sche Merkmale aller Haushaltsmitglieder, 
die Urlaubsreisen des gesamten Haushalts 
und die eventuelle Nutzung eines Gartens 
oder einer Ferien- beziehungsweise Zweit­
wohnung. WeitertJin werden die Haushalts­
mitglieder vom Interviewer zur Führung der 
Tagebücher angeleitet. Alle Personen im 
Haushalt, die zwölf Jahre und älter sind, 
sollen ihre Zeitverwendung an ausgewähl­
ten Tagen in das Tagebuch eintragen. Die 
Aktivitäten werden offen erfaßt, das heißt, 
jeder Teilnehmer an der Untersuchung 
beschreibt seine Tätigkeit mit eigenen 
Worten. Die Befragungspersonen erhalten 
aber eine Aktivitätenliste zu Informations­
zwecken. Primär- und Sekundärtätigkeiten 
werden getrennt erfaßt. Der Anfangs- und 
Endzeitpunkt von Tätigkeiten soll jeweils 
auf einer vorgegebenen Zeitachse mar­
kiert werden. Neben der Erfassung des 

·Zeitaufwands für alle Aktivitäten wird in 
den Anschreibungen auch erhoben, wer 
Empfänger von produktiven Leistungen der 
Haushaltsmitglieder ist (eigener Haushalt, 
fremder Haushalt, soziale Organisationen) 

· und ob diese Tätigkeiten bezahlt werden. 
ln das Tagebuch eingefügt ist ferner eine 
schriftliche Befragung, in der jedes Haus­
haltsmitglied Angaben zu seiner Erwerbs­
tätigkeit, Schul- und Berufsausbildung so­
wie den Urlaubsreisen macht. 
Bei einem zweiten Interviewerbesuch wer­
den die ausgefüllten Tagebücher abgeholt 
und kontrolliert sowie gegebenenfalls er­
gänzt. ln diesem Schlußinterview erfolgt 
zudem eine Befragung über regelmäßige 
und unregelmäßige Hilfen von haushalts­
fremden Personen, Nebentätigkeit und 
Heimarbeit, über die Betreuung pflegebe­
dürftiger Personen sowie über die Aus­
übung und die Häufigkeit handwerklicher 
Arbeiten im Haushalt. 
Im Vergleich zu den bisher in der Bundes­
republik vorherrschenden aktivitätsorien­
tierten Zeitbudgeterhebungen bietet diese 
methodische Vergehensweise folgende 
grundlegende Vorteile: 
- Die Aktivitäten werden in eigenen Wor­

ten beschrieben. Das ermöglicht eine 
einheitliche Zuordnung zu Aktivitätsklas-

23) Vergleiche Szalai, A. (1972). 
24) Die· methodische Anlage der geplanten Untersuchung wird 

im folgenden dargestellt; zu den Erhebungsin~alten ver­
gleiche die ausführliche Darstellung bei Schäfer, D., a.a.O., 
S.169. 

sen und eine wesentlich tiefere Unter­
gliederung. Während bei aktivitätsorien­
tierten Erhebungen bei etwa 30 Aktivi­
täten die Obergrenze liegt, wird für das 
vorliegende Untersuchungsdesign eine 
Untergliederung nach über 100 Aktivi­
täten vorgeschlagen. Diese erweitert die 
Anwendungsmöglichkeiten der Ergeb­
nisse beträchtlich. 

- Primär- und Sekundärtätigkeiten kön­
nen getrennt erfaßt werden. Damit wird 
einerseits gewährleistet, daß die 24-
Stunden-Grenze für den Umfang der 
Primäraktivitäten beachtet wird, ande­
rerseits kann aber auch der Gesamt­
umfang spezifischer .Aktivitäten (zum 
Beispiel Kinderbetreuung) aus Primär-· 
und Sekundärtätigkeiten abgeleitet wer­
den. 

- Die Vorgabe der Zeitdimension als pri­
märes Strukturierungsschema für den 
Tagesablauf führt zu geringeren Ver­
zerrungen durch Effekte der sozialen 
Erwünschtheil von Aktivitäten, als es 
bei aktivitätsorientierten Erhebungen 
relativ leicht der Fall sein kann. 

- Die Dauer der einzelnen Aktivitäten läßt 
sich präziser erfassen, da nur Anfangs­
und Endzeitpunkt angegeben werden, 
der Befragte somit nicht die Dauer be­
rechnen und bei mehrmaliger Ausübung 
derselben Aktivität an einem Tag ad­
dieren muß. 

- Während bei der aktivitätsorientierten 
Erhebung nur die Gesamtdauer von 
Aktivitäten erfaßt wird, läßt sich mit der 
vorgeschlagenen Erhebungsmethode 
auch feststellen, zu welchen Tageszei­
ten und wie oft am Tag Aktivitäten durch­
geführt werden. 

Diesen Vorteilen, die zu einer erheblichen 
Qualitätsverbesserung der Ergebnisse 
führen und durch die Trennung von Pri­
mär- und Sekundäraktivitäten für viele 
Fragestellungen erst eine sinnvolle Analy­
se ermöglichen, stehen als Nachteil im 
Vergleich zur aktivitätsorientierten Verge­
hensweise die höheren Kosten gegenüber. 
Auch im Vergleich zu einfacheren Formen 
der Tagebuchmethode - wie dem Inter­
view über den Vortag - bietet die vorge­
schlagene Erhebungsmethode einige Vor­
teile. Nur das schriftliche, selbstgeführte 
Tagebuch ermöglicht es- aus erhebungs­
technischen und kostenmäßigen Gesichts­
punkten - Angaben für alle Haushaltsmit­
glieder und für mehr als einen Tag zu er­
heben. Die Erfassung aller Haushaltsmit­
glieder erhöht das Auswertungspotential 
der Erhebung beträchtlich, da neben per­
sonenbezogenen auch haushaltsbezoge­
ne Angaben bereitgestellt werden können. 
Die Erhebung der Zeitverwendung von 
mehr als einem Tag ist angesichts der 
Beschränkung auf 1 0 000 Befragte in cir­
ca 5000 Haushalten notwendig, um die 
Ergebnisse statistisch besser zu fundie­
ren. Sie stellt auch eine effiziente For­
schungsstrategie dar, da die Alternative 
-eine Ausdehnung des Stichprobenum­
fangs- zu wesentlich höheren Kosten (zum 
Beispiel durch eine größere Anzahl von 
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Grund- und Schlußinterviews) bei der Er­
hebung und Auswertung führen würde. 
Der methodische Vorteil des Interviews 
über den Vortag gegenüber dem schriftli­
chen Tagebuch liegt hauptsächlich darin, 
daß der Interviewer beim Haushalt nach­
fragen kann und somit für den gewünsch­
ten Detaillierungsgrad der Angaben und 
die Vollständigkeit sorgt. Dieser Vorzug 
wurde in das vorgeschlagene Erhebungs- . 
design durch die Kontrollen und Ergän­
zungen der Tagebücher integriert, die der 
Interviewer beim zweiten Besuch durch­
führt. Zudem wird durch den angekündig­
ten zweiten Interviewerbesuch am Tag 
nach den Tagebuchaufzeichnungen den 

· Haushalten ein Anreiz gegeben, das Ta­
gebuch tatsächlich an den vorgesehenen 
Tagen auszufüllen. 
Im Hinblick auf den Erhebungszeitraum und 
die Erhebungszeitdauer wären sicherlich 
Tagebuchaufzeichnungen für mehrere 
Tage beziehungsweise eine Woche und 
eine Verteilung über das ganze Jahr aus 
Repräsentativitätsgesichtspunkten für die 
Untersuchung der Haushaltsproduktion 
ideal. Dieser Ansatz läßt sich jedoch nicht 
verwirklichen, weil die Kosten relativ hoch 
wären und bei einer Verteilung über das 
ganze Jahr die für familienpolitische Un­
tersuchungen bedeutsamen Vergleiche auf 
der Mikroebene erschwert würden. Es er­
sr;heint daher eine Beschränkung auf vier 
Erhebungszeiträume im Jahr sinnvoll. 
Dadurch ist einerseits eine Vergleichbar­
keit der Angaben auf der Mikroebene ge­
geben, andererseits lassen sich .. mit vier 
Erhebungszeiträumen saisonale Anderun­
gen der Zeitverwendung erfassen und die 
Gefahr der Beeinflussung der Ergebnisse 
durch ungewöhnliche Einflüsse (zum Bei­
spiel Schlechtwetterperiode) wird relativ 
gering gehalten. Tagebuchaufzeichnungen 
aller Haushaltsmitglieder über eine ganze 
Woche hinweg würden zu einer großen 
Belastung der Haushalte führen. Daher 
scheint bezüglich der Erhebungsdauer die 
Beschränkung auf ein- Wochenende 
(Samstag und Sonntag) und maximal zwei 
Wochentage angebracht. 

40 

Schlußbemerkungen 

Die . endgültige Ausgestaltung des Erhe­
bungsverfahrens kann erst nach einer Pro­
beerhebungfestgelegt werden. ln dem Pre­
test mit bis zu 200 Haushalten sollen vor 
allem folgende Punkte untersucht werden: 
- Einbeziehung aller erwachsenen Per-

sonen im Haushalt, . 
Einbeziehung der Jugendlichen ab zwölf 
Jahre, 
Test der Erhebungspapiere und der 
Aktivitäten I iste, 
Überprüfung des Auswahlverfahrens 
und der Schichtungsmerkmale für die 
Auswahl und 
Erhebung der personenbezogenen 
Angaben im Tagebuch. 

Die Erhebung wird in Zusammenarbeit mit 
den Statistischen Landesämtern metho­
disch und organisatorisch vorbereitet. Die 
Aufbereitung des gesamten Datenmaterials 
und die Veröffentlichung der Ergebnisse 
obliegt dem Statistischen Bundesamt. 
Dabei wird eine flexible Auswertung der 
Daten gewährleistet werden. 
Auszugsweiser Abdruck aus: · 
Zeitbudgeterhebungen - Ziele, Methoden . 
und neue Konzepte Band 13 der Schrif­
tenreihe: Forum der Bundesstatistik, Stati­
stisches Bundesamt, S. 154 bis 168. 

Manfred Ehling 
Statistisches Bundesamt, 

Wiesbaden 

Literaturhinweise 

Barker, R. G., Wright, H. F. (t95t):OneBoy's0ay. A Specimen 
Record of Behavior. New York. 

Blass, W. (1980); Zeitbudget-Forschung. Eine kritische Einfüh· 
rung in Grundlagen und Methoden, Frankfurt a. M. I New 
York. 

Christiansen, G. (1987): Zeitbudget-Forschung: Soziale Bericht· 
erstattung für die Zeitpolitik. Veröffentlichung in: Institut für 
Landes- und Stadtentwicklungsforschung des Landes Nord­
rhein-Westfalen (ILS): Handlungsfeld Freizeit II: Zeitpoliti· 
sehe Fragestellungen. Dortmund. 

Ehling, M., Schäfer, D. (1988): Internationale Erfahrungen mit 
Zeitbudgeterhebungen im Rahmen der amtlichen Statistik, 
in: Wirtschalt und Statistik, Hell 7. 

Gershuny, J. (1989): International Camparisan of Time Budget 
Oata-Possibilities and Methods., a. a. 0., S. 23 ff. 

Haines, E. (1989): Zeitbudgetdaten für die Familien· und Frau­
enpolitik, a. a. 0., S. 88 ff. 

Hanefeld, U. (1987): Das Sozio-ökonomische Panel. Grundla­
gen und Konzeption. Frankfurt a. M. I New York. 

Harvey, A. S. et al. (1984): Time Budget Research. An ISSC 
Workbook in Camparalive Analysis. Frankfurt a. M. I New 
York. 

Haugg, K., von Schweitzer, R. (1987): Zeitbudgets von Familien 
- eine Literaturstudie mit haushaltstheoretischen Anmer· 
kungen, in: Zeitschrift für Bevö/kerungswissenschafl, Hell 
211987. 

INSEE (1985a): Etudes des emplois du temps 1985-1986. /n­
struction no. 1. lnstruction generate sur Je deroufement de 

· f'enquete. Paris. 
INSEE (t985b): Etudes des empfois du temps 1985·1986. fn­

struction aux enquliteurs no. 1. Objectifs et preparat1on de 
f'enquete. Paris. 

INSEE (1986): Etudes des emplois du temps 1985-19~6. fn_­
struction de chiffrement no. 2. Les nomenclatures d actlvl-
tes de lieu, de compaqnie et de but. Paris. . 

Juster, F. T. (1985): The Validity and Quality of T1me Use 
Estimates Obtained from Reca/1 Oiaries. ln: Juster, F. T., 
Stafford, F. P.: Time, Goods and We/1-Being. Michigan. 

Juster, F. T. (1985): Time, Goods and We/1-Being. Michigan. 
Kössfer, R. (1984a): Arbeitszeitbudgets ausgewählter privater 

Haushalte in Baden-Württemberg. Ergebnisse einer Zu­
satzerhebung zur Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
1983. Stuttgart. 

Kössler, R. (1984b): Arbeitszeitbudgets ausgewählter privater 
Haushalte, in: Baden-Württemberg in Wort und Zahl, Heft 5. 

Lakeman, U. (1984): Das Aktivitätsspektrum privater Haushalte 
in der Bundesrepublik Deutschland 1950 bis 1980. Zeitliche. 
und inhaltliche Veränderungen von Erwerbstätigkeiten, 
unbezahlten Arbeiten und Freizeitaktivitäten. Eine verglei­
chende Auswertung empirischer Untersuchungen. (Inter­
nationales Institut für Management und Verwaltung, I/MI 
LMP84-19). Berlin. 

Luttikhuizen, R., Oudhof, J. (1987): Informal Economy. A Time 
Use Approach. Beitrag auf der 20. Generalversammlung 
der International Association for Research m fncome and 
Wealth vom 23.-29. August 1987 in Rocca di Papa, Italien. 

Niemi, 1. (1983): The 1979 Time Use Study Method. Gentraf 
Statistica/ Office of Finland. Helsinki. 

Niemi, /., Kiiski, S., Liikkanen, M. (1981): Use of Time in Finland 
1979. Gentraf Statistica/ Office of Finfand. Helsinki. 

Niemi, 1., 'Rajaniemi, K. (1987188): Measurement of Time Use of 
the Aged. Gentraf Statistical Office of Finland. Helsinki. . 

6sterreichisches Statistisches Zentrafamt (Hrsg., 1984): Tages­
ablauf. Ergebnisse des Mikrozensus September 1981. Wien. 

Oudhof, J., Sloop,/. A. L., Luttikhuizen, R. (1987): Oe opret van 
het tijds bestedingsonderzoek. Manuskript. Voorburg. 

Robinson; J. P. (1977): How Americans Use Time. A Social 
Psychofogicaf Analysis of Every Oay Behavior. New York I 
London. 

Robinson, J. P. (1985): The Validity and ReHability of Diaries 
versus Alternative Time Use Measures. Veröffentlichung in: 
Juster, 1. T., Stafford, F. P.: Time, Goods and We/1-Being. 
Michigan. 

Roy, c. (1984): Enquetes fram;aises sur /es empfois du temps 
(1974 a 1981)- nomencfature d'activites. Documentation. 
Paris. · 

Schäfer, D. (1988): Haushaltsproduktion in gesamtwirtschaftli­
cher Betrachtung, in: Wirtschalt und Statistik, Heft 5. 

Schäfer, 0. (1989): Konzeption für eine Zeitbudgeterhebung 
der Bundesstatistik - Erhebungs· und Auswertungspro· 
gramm: Aktivitätsklassifikation und Erhebungsinhafte, a. a. 
0., s. 169 ff. ' 

Ske/1, w. (1985): Untersuchungen über die Freizeit von Lehrfin­
gen in Produktionsbetrieben. Dresden. 

Szalai, A. (1972): The Use of Time. Oai/y Activities of Urban and 
Suburban Populations in Twe/ve Countries. The Hague, 
Paris. 

Harnburg in Zahlen 2. 1991 



Harnburg in Zahlen 2. 1991 . 

Statistisches Taschenbuch 1990 

Im Dezember ist die Ausgabe 1990 des Statistischen Taschenbuchs 

mit vielfältigen und aktuellen Zahlenangaben über Bevölkerung, 

Wirtschaft und Kultur in Harnburg erschienen. Zur Ergänzung des 

hamburgischen Datenmaterials enthält die Veröffe_ntlichung Ver­

gleichszahlen über die schleswig-holsteinischen und niedersäch­

sischen Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausgewählte 

Großstädte. 

Die Ausgabe 1990 umfaßt 253 Seiten mit 226 Tabellen und 

mehreren Schaubildern. 

Das Statistische Taschenbuch 1990 kann beim 

Statistischen Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 
2000 Harnburg 11 

zum Preis von 10,- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 

werden (schriftliche Bestellungen erbeten). 
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Harnburg . Bund-Länder-Vergleich 1m 
- Strukturzahlen über Erwerbstätige aus der Volkszählung 1987-

Lfd. 
Gegenstand der Nachweisung I Einheit Bundes- Schleswig- I Harnburg Nieder-

Nr. gebiet Holstein sachsen 

Erwerbstätige insgesamt Anzahl 26 907 517 1 121 426 690 790 3 037 226 
't 100 4,2 2,6 11,3 

nach Wochenarbeitszeit 

2 Vollzeit (über 36 Stunden) Anzahl 23 014 514 945 030 567 356 2 573 472 
::, 100 4,1 2,5 11,2 

3 Teilzeit (bis zu 36 Stunden) Anzahl 
I 

3 B93 003 176 396 123 434 463 754 
" 

I 
100 4,5 3,2 11,9 ., 

nach Stellung im Beruf 

4 Selbständige Anzahl 2 296 Oll 102 889 58 590 257 145 
't 100 4,5 2,6 11,2 

5 Mithelfende Familienangehörige Anzahl 478 627 23 399 6 825 65 146 
" 100 4,9 1,4 13,6 ., 

6 Beamte, Richter, Soldaten usw. Anzahl 2 440 185 139 91B 59 572 321 035 
't 100 5,7 2,4 13,2 

Angestellte Anzahl 10 135 097 427 206 331 149 1 078 032 
';, 100 4,2 3,3 10,6 

8 Arbeiter Anzahl 9 699 502 339 075 196 300 1 077 976 
't 100 3,5 2,0 11,1 

9 Auszubildende Anzahl 1 858 095 88 939 38 354 237 892 

" 100 4,8 2,1 12,8 

10 Erwerbstätige (ohne erwerbstätige Anzahl 26 744 983 116 659 683 635 3 023 483 
Schüler u~d Studierende) " 100 4,2 2,6 11,3 ., 

11 darunter mit allgemeinem Schulabschluß Anzahl 26 544 320 109 053 676 722 3 001 572 
(ohne Personen 65 Jahre und älter) 't 100 4,2 2,5 11,3 

12 Volks-/Hauptschulabschluß Anzahl 16 135 882 627 057 347 014 770 290 
';, 100 3,9 2,2 ll,U 

13 Realschul-oder gleichwertiger Anzahl 6 286 112 318 020 187 832 804 022 
Abschluß 't. 100 5,1 3,0 12,8 

14 Fachhoch-/Hochschulreife Anzahl 4 122 326 163 976 141 876 427 260 
:t 100 4,0 3,4 10,4 

15 darunter mit berufsbildendem Abschluß Anzahl 6 735 121 276 666 180 197 782 631 
(ohne Personen 65 Jahre und älter) 't 100 4,1 2,7 11,6 

16 Berufsfachschule Anzahl 719 76 7 62.344 38 230 235 663 
't 100 3,6 2,2 13,7 

17 Fachschule Anzahl 1 952 108 85 739 45 944 226 097 
't 100 4,4 2,4 11,6 

18 Fachhochschule Anzahl 1 233 926 54 506 35 919 126 582 

" 100 4,4 2,9 10,J 

19 Hochschule Anzahl 829 320 74 077 60 104 194 289 
't 100 4,0 3,3 10,6 

20 Erwerbstätige Schüler u. Studierende Anzahl 162 534 4 767 155 13 743 
't ioo 2,9 4,4 8,5 

Erwerbstätigenquote bezogen auf 

21 Gesamtbevölkerung 't 44,1 43,9 43,4 42,4 

22 Bevölkerung 15 Jahre und älter 't 51,6 51,2 49,1 49,8 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Bevölkerung und Erwerbstätigkeit, Fachserie 1, Heft 10, Teil 1, S. 14/15 
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Harnburg 
. 

Bund-Länder-Vergleich 1m 
- Strukturzahlen über Erwerbstätige aus der Volkszählung 1987-

Bremen I Nordrhei n- Hessen Rheinland- Baden- Bayern Saarland I Berl in llfd. 
Westfalen Pfalz Wü rt temberg (West) Nr. 

271 504 6 933 OB9 2 490 795 571 363 4 354 735 5 096 990 412 264 927 335 
1,0 25,B 9,3 5,8 16,2 18,9 1, 5· . 3,4 

225 705 5 969 604 2 117 125 1 363 45B 3 708 313 4 411 740 365 435 767 276 2 
1,0 25,9 9,2 5,9 16, 1 19,2 1,6 3,3 

45 799 . 963 485 373 670 207 905 646 422 685 250 46 1!29 160 059 3 
1,2 24,7 9,6 5,3 16,6 17,6 1,2 4,1 

18 075 549 996 206 703 140 854 353 051 506 601 30 823 71 284 4 
0,8 24,0 9,0 6,1 15,4 22,1 1,3 3,1 I 

i 

2 238 91 354 35 922 38 551 73 897 132 398 3 772 5 125 I 5 
0,? 19,1 7,5 8,1 15,4 27,7 0,8 1, 1 I 

27 143 609 205 211 665 151 603 347 343 443 201 42 517 86 9B3 i 6 
1, 1 25,0 8, 7 6,2 14,2 18,2 1,7 3,6 

I 113 806 2 667 343 1 034 708 549 990 1 612 909 1 777 970 144 498 397 486 7 
1,1 26,3 10,2 5,4 15,9 17,5 1,4 3,9 I 

I 
91 358 2 511 590 837 782 576 119 1 679 439 1 908 692 159 481 321 690 I 8 

0,9 25,9 8,6 5,9 17,3 19,7 1,6 3,3 

18 884 403 601 164 015 114 246 288 096 328 128 31 173 44 767 I 9 
1,0 21,7 8,8 6,1 15,5 17,7 1,7 2,4 

I 

270 033 (i 876 121 2 476 756 1 565 977 4 334 098 5 076 981 410 818 910 422 I 10 
1,0 25,7 9,3 5,9 16,2 19,0 1,5 3,4 

I 
i 
I 

268 005 6 830 506 2 459 289 1 553 036 4 301 729 5 032 -120 408 778 903 510 I 11 
1,0 25,7 9,3 5,9 16,2 19,0 1,5 3,4 I 

145 731 4 124 897 1 372 195 1 032 903 2 683 105 3 317 310 269 213 446 167 
112 0,9 25,6 8,5 6,4 16,6 20,6 1,7 2,8 

75 975 1 566 771 653 254 315 404 959 549 1 055 326 78"621 271 338 I 13 
1,2 24,9 10,4 5,0 15,3 16,8 1,3 4,3 

46 )99 1 138 838 433 840 204 729 659 075 659 484 60 944 "186 005 14 
1,1 27,6 10,5 5,0 16,0 16,0 1,5 4,5 

63 410 1 611 192 668 655 375 595 1 225 923 1 206 887 9 696 244 269 15 
0,9 23,9 9,9 5,6 18,2 17,9 1,5 3,6 

14 240 342 229 182 576 101 091 358 292 319 761 19 060 46 281 16 
0,8 19,9 10,6 5,9 20,8 18,6 1,1 2,7 

17 684 472 696 171 239 121 065 366 662 345 415 37 700 61 867 17 
0,9 24,2 8,8 6,2 18,8 17,7 1,9 3,2 

12 877 332 139 124 874 62 423 199 028 218 634 17 051 49 893 18 
1,0 26,9 10,1 5,1 16,1 17,7 1,4 4,0 

18 609 464 128 189 966 91 016 301 941 323 077 25 885 86 228 19 
1,0 25,4 10,4 5,0 16,5 17,7 1,4 4,7 

1 471 56 968 14 039 5 386 20 637 20 009 1 446 16 913 20 
0,9 35,0 8,6 3,3 12,7 12,3 0,9 10,4 

41,1 41,5 45,2 43,3 46,9 46,8 39,1 46,1 21 

47,0 48,5 52,7 50,8 55,4 55,2 45,4 52,6 22 
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Das interess~ 
Neue 
Erhebungen 
Die wichtigste und zugleich 
umfassendste Informations­
quelle über Struktur und sozial­
ökonomische Verhältnisse der 
landwirtschaftlichen Betriebe 
und der Forstbetriebe ist seit 
jeher die Landwirtschaftszäh­
lung. Das neue Agrarstatistik­
gesetz sieht für Mai 1991 wie­
der eine Landwirtschaftszäh­
lung vor (die letzte fand 1979 
statt), und zwar die eigentliche 
Haupterhebung. Sie besteht 
aus einer Total- und einer Re­
präsentativerhebung. ln Harn­
burg werden bei der Vollerhe­
bung circa 2000 und für den 
repräsentativen Teil circa 600 
Betriebe erfaßt. Für den spe­
ziellen Bereich Gartenbau folgt 
im ersten Halbjahr 1994 eine 
gesonderte Strukturerhebung. 
Bei der Landwirtschaftszählung 
werden an alle Betriebe grund­
legende Fragen über Besitz­
verhältnisse, Betriebsinhaber 
und Familienangehörige sowie 
zur Hofnachfolge, ferner über 
familienfremde Arbeitskräfte, 
Zimmervermietung und über die 
Referenzmenge nach der 
Milch-Garantiemengen-Verord­
nung gestellt. Bei der repräsen­
tativen Auswahl von landwirt­
schaftlichen Betrieben .werden 
darüber hinaus Angaben zur 

·sozialen Sicherung, zur fachli­
chen Vorbildung der Betriebs­
inhaber beziehungsweise -Iei­
ter sowie zur Ausstattung der 
Betriebe mit landwirtschaftli­
chen Maschinen und zu ver-

. tragliehen Bindungen an Erzeu­
gergemeinschaften erhoben. 
Das Frageprogramm der Land­
wirtschaftszählung ist im Rah­
men der Europäischen Gemein­
schaften abgestimmt und auf 
die Bedürfnisse des gemeinsa­
men Agrarmarktes ausgerich­
tet. Es entspricht den Empfeh­
lungen der Vereinten Nationen 
hinsichtlich eines Weltagrar­
zensus im Jahr 1990. 

Aus der 
Gesetzgebung 

hat, ist durch ein Änderungs­
gesetz bis 1995 verlängert 
worden (Bundesgesetzblatt 
1990 I Seite 2837). Das Erhe­
bungsprogramm der Mikrozen­
sus-Befragungen bleibt mit 
Ausnahme einer Streichung der 
Fragen zur Wohnsituation und 
zu Urlaubs- und Erholungsrä 
sen dabei unverändert. Die 
Pflicht zur Auskunftserteilung 
wird durch die gesetzliche 
Neuregelung für weitere Erhe­
bungsmerkmale aufgehoben; 
künftig ist auch die Beantwor­
tung der Fragen zur Aus- und 
Fortbildung, zum Arbeits- oder 
Schulweg, zur Altersvorsorge 
und zur Behinderteneigenschaft 
sowie der an Ausländer gerich­
teten Zusatzfragen freiwillig. 
Zudem stellt jetzt die Nicht­
beantwortung der Mikrozensus­
Fragen, für die noch eine Aus­
kunftspflicht besteht; ebenfalls 
keine Ordnungswidrigkeit mehr 
dar. 

Neue Schritten 
Die Bundesregierung hat vor 
kurzem den Raumordnungs­
bericht 1990 vorgelegt. Der 
Bericht ist der Raumordnung im 
Zeitraum 1986 bis 1990 gewid­
met. "Neue Schwerpunktsetzun­
gen angesichts der nachhaltig 
sich verändernden Situation in 
Mittel- und Osteuropa und der 
Vereinigung der beiden deut­
schen Staaten werden am 
Rande erwähnt (ihre Diskussion 
soll indessen einem gesonder­
ten Bericht vorbehalten blei­
ben). 
Der Raumordnungsbericht 
1990 befaßt sich mit dem "Süd­
Nord-Gefälle" der räumlichen 
Entwicklung in den alten Län­
dern der Bundesrepublik. Zur 
Messung.der regionalen Wett­
bewerbsfähigkeit - Entwick­
lungsstand und -dynamik -
werden Regionalindikatoren 
definiert und regionalwirtschaft­
liche Profile abgeleitet. Daraus 
kann festgestellt werden, daß 
zwar positive Tendenzen im 
Süden der Bundesrepublik 
konzentriert sind, daß es aber 
falsch wäre, die Interpretation 
der Analyseergebnisse auf die 
Bestätigung eines einfachen 
Nord-Süd-Kontrastes zu redu-

Die Geltung des bisherigen Mi­
krozensusgesetzes, das Be­
völkerungsstichproben lediglich 

'------_-_· M_o ____________________ ___J bis zum Jahr 1990 vorgesehen . zieren. Dieser Kontrast stellt 
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~in Harnburg 
sich vielmehr auf zwei sehr 
verschiedenen Ebenen dar, 
nämlich einerseits zwischen 
ländlichen Regionen und zum 
anderen zwischen Verdich­
tungsräumen. 
Weiteres Hauptthema des 
Raumordnungsberichts sind die 
räumlichen und standörtlichen 
Auswirkungen eines Ausbaus 
des europäischen Binnenmark­
tes. 
Zur Messung der derzeitigen 
regionalen Anpassungs- und 
Wettbewerbsfähigkeit enthält 
der Raumordnungsbericht 1990 
Indikatoren, nach denen -ver­
glichen mit dem EG-Durch­
schnitt - erhebliche Disparitä­
ten bereits auf der Ebene der 
Mitgliedstaaten bestehen. Kein 
Staat weist nur überdurch­
schnittliche Werte auf; Portu" 
gal und Spanien liegen aller­
dings bei allen Indikatoren un­
ter dem EG-Durchschnittsni­
V9au. 

Herausgegeben vom Bundes­
minister für Umwelt, Natur­
schutz und Reaktorsicherheit 
erschienen 1990 im Verlag TÜV 
Rheinland, Köln, in der Reihe 
"Die Krebssterblichkeit in der 
Bundesrepublik Deutsch­
land" die Bände VI und VII mit 
Ergebnissen des Informations­
systems über Krebsmortalität 
und Kreischarakteristika (IKK). 
Es handelt sich um eine Fort­
schreibung der in den Bänden I 
und II von 1983 dargestellten 
zeitlichen Veränderungen von 
Sterblichkeitsraten und um Län­
dervergleiche für die Jahre 
1979 bis 1988. Methodisch in­
teressant sind in den neuen 
Bänden der Umsteigeschlüssel 
von der damals zugrunde lie­
genden 8. Revision der !CD­
Klassifikation zu der jetzt ver­
wendeten 9. Revision sowie die 
ausgewiesenen Veränderun­
gen der Altersstruktur der Be­
zugsbevölkerungen zwischen 
den beiden Volkszählungen 
1970 und 1987. Aus der Viel­
zahl der Ergebnisse der neuen 
Veröffentlichung sei hier ledig­
lich ein bemerkenswerter 
Aspekt erwähnt. ln der Bevöl­
kerungsgruppe der 35- bis un­
ter 65jährigen weisen sowohl 
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bei Männern als auch bei Frau­
en die Bundesländer mit der 
höchsten Bevölkerungsdichte 
(die Stadtstaaten Berlin-West, 
Harnburg und Bremen sowie 
Nordrhein-Westfalen) über­
durchschnittliche Krebsmortali­
tätsraten (absolute Belastung) 
auf, aber unterdurchschnittliche 
Anteile der an allen "natürlich" 
Gestorbenen (relative Bela­
stung). ln der entgegengesetz­
ten Position - ebenfalls bei 
beiden Geschlechtern - befin­
den sich Baden-Württemberg 
und Hessen. 

Die Bildungsgesamtrech­
nung des Instituts für Arbeits­
·markt- und Berufsforschung der 
Bundesanstalt für Arbeit wird im 
Band 126 der Beiträge zur Ar­
beitsmarkt- und Berufsfor­
schung "Bildung und Bes.chäf­
tigung im Wandel" von M. Tes­
saring/N. Blien/G. Fischer/1. 
Hofmann/A. Reinberg ausführ­
lich dargestellt. Auf knapp 400 
Seiten werden Komponenten 
(Demographie/Verhalten/Insti­
tutionen), Konstruktionsprinzi­
pien, Datenquellen und Anpas­
sungsverfahren sowie Ergeb­
nisse der Bildungsgesamtrech­
nung behandelt. Angesichts der 
aktuellen Entwicklung in der 
Bundesrepublik Deutschland 
sind derzeit weniger die Ergeb­
nisse als vielmehr das Modell 
selbst, seine Verknüpfungen 
und Einzelannahmen von all­
gemeinerem Interesse. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-1710 
3681-1738 

1766 
1768 

~ Leitseite * 36 502 # 
~ Teiln.-Nr. 040 365038 
Telefax (040) 3681-1700 

Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-17 42 
Für Thema: 
Bruttojahres-
verd1enste 1989 3681-1782 
Zeitbudget-
erhebung 3681 "1782 
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Hamburgef Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt April Mal Juni März April Mal Juni 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck2) hPa 1 011,2 1016,3 1010,5 1021,3 1 017,3 1022,1 1010,6 1 020,3 1 012,7 
Lufttemperatur •c 9,7 10,8 7,9 14,8 17,3 8,2 9,1 15,0 15,8 
Relative Luftfeuchtigkeit % 75 74 72 58 58 75 67 61 75 
Wind3) Stärke 3 3 3 3 3 4 3 3 3 
Bewölkung') Grade 5,5 5,1 5,8 3,3 4,3 5,1 3,9 4,2 6,8 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 61,3 56,7 68,0 7,9 76,5 70,9 37,4 53,9 116,7 
Sonnenscheindauer Std. 110,0 142,8 105,0 325,7 274,1 112,4 194,4 274,6 123,5 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8 6 4 0 2 6 ·- 1 3 
Tage mit Niederschlägen 21 16 20 7 10 17 18 11 19 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung6) 1000 1 597,3 1610,0 1606,3 1 606,7 1 606,6 1636,0 1 637,1 1 638,4 1640,1 
und zwar männlich 749,1 757,2 755,0 755,3 775,3 773,4 774,0 774,9 776,0 

weiblich 
" 

848,2 852,8 851,4 851,4 851,3 862,5 863,0 863,5 864,0 

Ausländer . 159,0 169,2 167,0 167,8 168,2 181,0 182,8 184,4 185,8 

Bezirk Harnburg-Mitte 220,1 225,6 224,5 224,6 224,7 232,9 233,2 233,4 234,0 
Bezirk Altona 226,1 227,7 227,1 227,2 227,2 231,1 231,5 231,7 231,8 
Bezirk Eimsbüttel 226,8 228,0 227,5 227,4 227,3 230,8 230,7 230,7 230,8 
Bezirk Harnburg-Nord 273,6 274,3 274,1 274,2 274,0 277,2 277,3 277,5 277,7 
Bezirk Wandsbek 376,6 378,6 377,8 377,9 378,0 383,4 383,6 383,9 384,2 
Bezirk Bergedorf 

" 
94,8 95,7 95,6 95,6 95,6 97,1 97,2 97,4 97,6 

Bezirk Harburg 
" 178,1 180,1 179,6 179,7 179,7 183,5 183,6 183,7 184,0 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 316 790 588 1244 1 021 708 746 1 266 1 079 
• Lebendgeborene8) 1 280 1 278 1 023 1 413 1157 1 285 1 372 1 207 1 444 
• Gestorbene•) (ohne Totgeborene) 1 766 1 770 1 833 1 678 1 505 1 823 1 679 1 720 1608 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 10 10 13 14 11 6 8 10 9 
• Geborenen- ( + )IGestorbenenüberschuß (-) - 486 - 492 - 810 - 265 - 348 - 538" - 307 - 513 - 164 
• Eheschließungen je 1000 6,1 5,9 4,5 9,1 7,7 5,1 5,5 9,1 8,0 
• Lebendgeborene Einwohner 9,6 9,5 7,7 10,4 8,8 9,2 10,2 8,7 10,7 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,3 13,2 13,9 12,3 11,4 13,1 12,5 12,4 11,9 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 3,6 - 3,7 - 6,1 - 1,9 - 2,6 - 3,9 - 2,3 - 3,7 - 1,2 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 7,7 7,8 12,7 9,9 9,5 4,7 5,8 8,3 6,2 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 6 297 7 691 5 828 5 281 5 361 8 391 6454 6 777 6 771 
• Fortgezogene Personen " 5 071 5 269 4 838 4 601 5 083 4 980 5 045 4 948 4 934 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" + 1 226 + 2 421 + 990 + 680 + 278 + 3 411 + 1409 + 1 829 + 1 837 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 11 080 11 228 10586 10 299 10135 11210 9 315 10 443 10379 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1410 1 334 1 432 1 019 1 041 1 698 1 300 1196 1 317 
dar. angrenzende Kreise'0) 

" 978 918 1 056 762 795 1114 934 803 918 
Niedersachsen 

" 863 1 303 778 607 696 1 517 1 072 1 217 989 
dar. angrenzende Landkreise") " 337 325 330 212 282 350 264 302 277 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin(West) " 1151 1159 1104 881 773 1 340 1045 1138 992 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 2 873 3 894 2 514 2 774 2 851 3 836 3 037 3 226 3 473 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 623 1 646 1 494 1 474 1614 1 703 1 369 1 500 1 430 
dar. angrenzende Kreise10) 1 228 1 232 1115 1133 1 225 1 292 1 024 1 059 1 015 
Niedersachsen 837 862 801 739 884 829 916 809 826 
gar. angrenzende Landkreise") 436 437 388 364 460 407 428 411 366 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 

" 
1 006 1077 1 046 897 907 1165 1 266 1151 1 070 

Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 
" 1605 1 690 1 497 1491 1 678 1 283 1 494 1 488 1 608 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" - 213 - 312 - 62 - 455 - 573 - 5 - 69 - 304 - 113 
dar. angrenzende Kreise10) " - 250 - 314 - 59 - 371 - 430 - 178 - 90 - 256 - 97 
Niedersachsen + 26 + 441 - 23 - 132 - 188 + 688 + 156 + 408 + 163 
dar. angrenzende Landkreise") " - 99 - 112 - 58 - 152 - 178 - 57 - 164 - 109 - 89 
(,!mland insgesamt12) - 349 - 426 - 117 - 523 - 608 - 235 - 254 - 365 - 18,6 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) + 145 + 87 + 58 - 16 - 134 + 175 - 221 - 13 - 78 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) + 1 268 + 2204 + 1017 + 1283 + 1173 + 2 553 + 1 543 + 1 738 + 1865 

Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl + 740 + 1 929 + 180 + 415 - 70 + 2873 + 1102 + 1 316 + 1 673 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr +· 5,6 + 14,4 + 1,4 + 3,0 - 0,5 + 20,7 + 8,2 + 9,5 + 12,4 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13) 

Patienten") Anzahl 12153 11 968 11693 12372 11 756 12008 11 915 ... ... 
Betten") 14249 14 235 14 237 14 237 14 237 14280 14 280 ... ... 
Bettenausnutzung % 86,4 85,3 86,1 83,5 85,5 89,8 82,9 ... ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 469 876 463 578 431 734 473 192 683 768 434115 402 726 ... 432 265 

1) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) reduziert auf o•c, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-
4) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5) Volkszählung 1987.- 6) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-
7) nach dem Ereignisort.- 8) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- '0) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg. - 11 ) Landkreise Harburg und Stade. - 12) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 13) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einseht. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl _738 530 605 485 688 392 628 702 588 374 604 230 674 227 621161 480 085 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 75.320 81 740 85 007 94 243 69 685 71 951 89 640 100 262 69 921 
Besucher der Lesesäle 30418 32 237 36 206 37 952 29 358 25 314 32 753 37 118 23 382 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 

3 226 Besucher der Bibliothek und Archive 
" 

5353 5 284 5 620 5 940 3 710 5 576 5 404 5 331 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 2184 2 596 2582 2 876 2 375 2 885 2 610 2 694 ... 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1332 1 592 1 614 1 875 1 533 1 749 1 749 1 883 ... 
Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 83 342 88 945 112 703 111123 99 086 ... 
davon Hamburger Kunsthalle 15 974 15487 24307 23 818 10 343 12 296 ... 13 385 18 296 

Altonaer Museum in Harnburg 
Norddeutsches Landesmuseum 7 433 8450 10 458 8 727 9685 8 083 ... 7 510 5 654 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 9071 8135 9 320 11 575 14 443 ... ... . .. ... 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs .. 3 367 5328 5 394 5 853 4 942 3 917 ... 7 285 
Museum für Harnburgische Geschichte " 16 536 19 956 32 023 33 851 12 854 ... ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
18 565 18 219 14 660 13 748 33 946 16 104 22 127 ... 

Planetarium 
" 10611 11 494 14 884 11 885 11 287 8 422 ... 11 545 

.Bischofsburg 
" 1 784 1 876 1 657 1 666 1 586 1 805 ... 1 568 ... 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 95 719 83 457 80115 81 459 82 559 69 925 68 698 66 817 68 246 
• davon Männer " 55 996 48 634 45 781 46854 48 000 40502 39 849 39062 40142 

Frauen 39 723' 34 823 34 334 34 605 34 559 29423 28 849 27 755 28 104 
Arbeitslosenquote % 13,4 11,7 11,2 11,4 11,6 9,7 9,5 9,3 9,5 
Kurzarbeiter Anzahl 5 834 3 142 727 1 204 1644 467 400 685 1 098 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt " 112 265 102183 98 843 100 479 102 282 90445 88346 87 473 88 767 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen " 7 333 7 061 6 960 6 919 6 803 6019 5 928 5 717 5581 

Offene Stellen 
" 4 803 6134 7 576 7 899 7 292 8 877 8 489 7 612 6864 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 960 971 874 902 903 948 1108 928 ... 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,1 94,6 91,1 92,8 93,2 91,8 93.0 93,0 ... 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,1 13,3 12,2 13,0 12,6 13,9 15,7 13,6 ... 
Schlachtungen von lnlandtieren2) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 3,8 3,5 4,9 3,7 2,0 7,9 9,8 8,0 6,1 
• Kälber 2,2 1,8 1,5 1,8 2,8 1,7 2,6 2,3 3,1 
• Schweine 16,2 17,6 18,6 18,9 18,4 25,4 27,3 24,7 23,9 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3) t 2 754 2 727 3 249 2 938 2525 4 866 5 723 4 830 4234 
• dar. Rinder (ohne Kälber) " 1111 1 067 1 489 1120 603 2 359 2 972 2 352 1 739 

Kälber " 297 208 215 258 400 230 346 306 417 
Schweine " 1 344 1 450 1 544 1 559 1 521 2 271 2 401 2 167 2 074 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe4) 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
135 089 • Beschäftigte Anzahl 134 324 134 004 135 178 r 134 940 136155 135 981 136 032 135314 

• dar. Arbeiter') 71148 70 717 71 382 71 382 r 71 001 72079 72136 72 079 71 427 
• Geleistete Arbeiterstunden7 ) 1000 9687 9597 10 090 10110 r 8 835 9381 10 269 10 212 8 628 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 250 257 268 334 r 252 262 294 34g 278 
• Bruttogehaltssumme 357 367 349 503 r 375 367 363 505 398 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8) 5531 6 619 7 271 7 359 r 7 679 7727 8 700 8 607 8 557 

dar. Auslandsumsatz 
1ooo"tsK•) 

799 . 871 880 903 r 1 068 1094 1118 1180 1 267 
• Kohleverbrauch 10) 5 6 4 4 8 6 6 6 7 
• Gasverbrauch'o) 1000m3 90 093 96 647 88 804 88 804 r 110 403 77 958 77 958 77 958 100 524 
• Stromverbrauch 'o) Mio. kWh 1117 1147 1158 1158 r 1182 1181 1181 1181 1 212 
• Heizölverbrauch'o) 1000t 55 53 48 48 60 51 51 51 61 
• davon leichtes Heizöl10) 

" 6 5 4 4 6 6 6 6 5 . schweres Heizöl'0 ) 49 48 44 44 54 45 45 45 55 

1) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - 4) Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einseht. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5) einseht. Bergbau. - 6) einseht. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einseht. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne Umsatzsteuer: 
einseht. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - 10) in den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Dezember-Spalten der 
Jahre 1989 und 1990 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 4. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 
1988 1989 1989 1990 

Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 

·Umsatz aus Eigenerzeugung1) 

Mio. DM 2839 3171 3 349 3 518 r 3 763 3 836 3 783 3 907 . 4168 

davon Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 

" 
1 222 1 474 1 636 1 716 r 1 417 1 771 1 888 1773 1640 

Investitionsgütergewerbe 
" 958 1 038 1 021 1 089 r 1 675 1336 1178 1314 1 741 

Verbrauchsgütergewerbe 130 142 162 160 139 176 175 171 166 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 529 517 531 553 r 532 553 542 649 622 

Bauhauptgewerbe2) 

• Beschäftigte Anzahl 20618 20 776 21 082 21 054 20887 21 622 21835 21 834 ... 
dar. Arbeiler3) 15 747 15 912 16190 16149 15 983 16584 16 743 16 741 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2098 2192 2 550 2 384 1668 2 215 2 551 2335 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 
431 442 491 442 344 445 537 473 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

929 1010 1167 1101 771 1 071 1 221 1103 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 739 740 892 841 553 699 793 759 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio. DM 54 57 63 81 56 63 71 95 ... 
• Bruttogehaltsumme4 ) 

" 
19 19 19 28 21 21 21 32 ... 

• Baugewerblicher Umsatz') 246 289 338 348 340 361 358 375 ... 
davon im Wohnungsbau ". 47 49 44 52 49 56 65 44 . .. 

gewerblichen und industriellen Bau 111 146 180 179 203 204 187 184 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 88 94 114 117 87 101 105 147 ... 

Ausbaugewerbe6) 

Beschäftigte Anzahl 8 983 8 730 9072 9118 9052 9 017 9 088 9 201 ... 
dar. Arbeiter') 7 122 6 928 7 237 7 285 7 196 7 236 i 305 7 322 ... 
Geleistete Arbeitstunden 1000 1 032 996 1129 1100 928 990 1107 1 085 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM ·23. 24 26 30 24 24 28 31 ... 
Bruttogehaltssumme') 

" 
8 8 8 10 9 8 8 11 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz') 
" 

88 88 101 110 140 100 106 128 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung {brutto) Mio. kWh 88 97 82 91 132 79 85 109 120 
• Stromverbrauch 

" 
985 991 1 021 1110 1153 928 1 036 1118 1153 

• Gasverbrauch7) 1 717 1 737 1 590 2492 2 899 1'266 1 699 2 465 3008 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 83,1 83,5 87,8 92,1 96,5 ... ... ... .. . 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

96,6 95,9 103,4 106,9 101,8 ... ... ... . .. 
lnvestiiionsgütergewerbe 

" 
89,1 91,4 93,0 97,6 126,3 ... ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

78,2 85,2 88,9 94,8 101,2 ... ... ... ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 66,1 60,9 60,7 69,2 64,9 ... ... ... ... 
Bauhauptgewerbe 74,0 76,8 88,8 87,0 67,1 ... ... ... ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 103 123 155 100 152 .. 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Öm3 
94 116 144 89 141 

• Rauminhalt 99 131 188 199 178 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 34,9 41,0 58,8 57,8 54,2 
• Wohnfläche 1000m2 . 17,2 22,4 33,0 35,8 31,8 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 17 15 26 41 
• Rauminhalt 1000m3 189 305 259 698 1 45'1 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 46,4 98,0 26,3 254,9 562,7 
• Nutzfläche 1000 m2 34,2 59,4 46,8 156,0 280,4 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 198 276 443 460 494 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude{nurNeubau) Anzahl 98 109 75 63 533 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 13 12 7 8 69 
Rauminhalt 1000 m3 132 180 83 34 858 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 228 271 133 274 1426 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 ... ... 209 209 210 

Wohnungen ' 
" 

... ... 787 787 787 

1) ohne Umsatzsteuer. - 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
4) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) Betriebe von Unternehmen. mit 20 .und mehr Beschäftigten. - 7) 1 Mio. 
kWh; 3 600 Giga Joule. - ') nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebaude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980 ~ 100 120.2 124.5 
Ein- und Zweifamiliengebäude '' 119,4 123,5 
Mehrfamiliengebäude " 120,4 124,7 
Gemischt genutzte Gebäude " 

121,5 125,9 

Bürogebäude " 
124,3 128,7 

Gewerbliche Betriebsgebäude " 123,3 127,5 

Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 64 929 61 612 ... ... ... 65 162 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 10175,6 10 004,6 ... 10681,1 ... .. . ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2)') Mio. DM 903 997 1 095 1 065 1 030 781 1114 1002 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 105 106 120 111 121 75 113 157 . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 798 891 975 954 909 706 1002 845 ... . davon Rohstoffe 9 6 6 4 4 3 7 6 ... . Halbwaren 110 119 107 130 115 117 170 124 ... . Fertigwaren 680 766 861 819 789 587 824 715 . davon Vorerzeugnise 93 112 131 123 104 76 110 106 . Enderzeugnisse 587 654 730 696 685 511 714 610 . nach Europa 636 703 748 798 735 602 846 737 ... . dar. EG-Länder') 452 473 528 495 481 405 599 470 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure5) 

Einfuhr 3 779 4 598 5 811 4 539 4 852 4 770 6 248 
davon Europa 2 229 2 701 2 993 2778 3043 3166 4 046 ... 

dar. EG-Länder') 
" 

1 675 2 080 2278 2 056 2 411 2 454 3 102 
Außereuropa 1 551 1 897 2 818 1 761 1 809 1.604 2 202 ... 

Ausfuhr " 
2554 3039 3 492 3 074 3 004 2 245 3 281 ... 

davon Europa " 
1 884 2 289 2687 2 314 2 243 1 734 2 595 

dar. EG-Länder') " 
1 415 1 769 2149 1 727 1 724 1 265 1 993 ... 

Außereuropa 669 750 805 760 761 511 686 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986 ~ 100 94,3 r 103,8 109,6 r 112,4 r 107,0 108,3 121,8 118,5 
• davon Binnengroßhandel 

" 
88,5 r 98,6 107,4 r 108,5 r 103,3 116,1 135,6 123,5 . Außenhandel 99,5 r 108,4 111,6 r 115,8 r 110,3 101,3 109,6 114,0 

" 
Umsatz-Meßzahlen.lm Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986 ~ 100 107,0 110,0 118,9 r 129,6 134,8 125,4 138,9 155,2 

darunter Warenhäuser 104,4 106,0 100,6 136,7 172,9 99,9 111,4 141,0 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 112,7 r 120,4 128,4 130,2 r 130,1 132,3 141,0 136,6 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 111,3 129,3 151,5 142,3 r 132,2 158,9 158,0 158,2 
· Gaststättengewerbe 112,7 r 118,2 121,5 123,4 r 131,6 126,4 134,0 131,3 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 151,7 164,2 189 168 129 208 195 193 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 48,9 54,5 60 55 41 66 64 54 ... 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 288,0 315,6 368 322·· 254 :;188 378 352 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 97,4 110,0 127 113 91 126 130 102 ... 

Verkehr 
Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1115 1059 1 083 1 086 1 005 s 1 200 s 1170 s 1160 s 
Güterverkehr über See 1000 t 4 912 4 799 4 839 5367 5 177 p 5 292 p 4 958 p 5 815' p 5 820 
davon Empfang 3 260 3 053 3163 3 577 3139 p 3 367 p 3 054 p 3 804 p 3 617 

dar. Sack- und Stückgut 968 1016 1 052 1 080 1 047 p 1114 p 1 097 p 1196 p 1186 
Versand 1 652 1 746 1 676 1 790 2 037 p 1 925 p 1904 p 2 011 p 2 203 
dar. Sack- und Stückgut 1137 1175 1 303 1 264 1381 p 1169 p 1 309 p 1 339 p 1 415 

Umgeschlagene Container7) Anzahl 135136 144 080 162 399 147 747 153 200 167 697 172 093 167 715 179 195 
in Containern umgeschlagene Güter') 1000 t 1 337 1 421 1619 1 449 1515 1 664 1 702 1 694 1 821 

Blnnenschlffahrt 
• Güterempfang 382 347 421 393 303 367 486 p 431 ... 
• Güterversand 405 344 398 451 392 300 307 p 400 ... 
Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 7 640 9019 9 902 8 842 7779 p 10116 p 10630 p 8 964 p 7 957 
Fluggäste 477 576 508 263 623 069 496 861 419 736 p 664 393 p 688 455 p 527 372 p 436 788 
Fracht t 2971 3 076 3235 3137 3192 p 3 929 p 3 846 p 3 699 p 3 589 
Luftpost 1 338 1 343 1388 1 470 1 652 p 1 393 p 1 404 p 1 478 p 1 654 

Personenbeförderung im Stadtverkehr10) 

Schnellbahnen 1000 27 489 28301 28 598 33 270 33341 26333 28 695 30044 ... 
Busse (ohne Private) 19 248 19 297 20092 20 438 24 873 20342 22170 23101 ... 

1) für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. ·Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8

) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - •) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 ·1989 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6138 .6 521 7 076 5 949 5 916 6 794 7767 7 250 p 5 766 
• dar. Personenkraftwagen2) " 5 609 5 938 6 635 5 531 5 534 5 935 7 122 6 671 p 5 302 . Lastkraftwagen .. 320 376 317 331 290 671 503 464 p 356 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 927 932 1103 906 838 1 040 906 993 p 804 
• Getötete Personen 10 10 10 10 20 6 4 16 p 7 
• Verletzte Personen 1 206 1 222 1469 1184 1096 1333 1174 1 294 p 1 051 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlagen') 
• Kredile4

) an Nichlbanken insgesamt') Mio. DM 117778,4 123 927,9 119841,4 121 056,3 123 927,9 130121,4 131 699,3 133 361,5 136337,7 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 112745,7 118 026,9 114302,7 115 450,8 118 026,9 121 940,6 122 993,2 124 408,4 126 997,5 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 18 447,6 20 933,1 19 302,8 19 914,4 20 933,1 21 835,6 22 097,9 22 591,2 23 845,2 
• an Uniernahmen und Privatpersonen " 

18 392,5 20771,1 19 280,6 19 868,9 20771,1 21811,5 22 076,7 22 428,2 23 804,4 
• an öffentliche Haushalte " 

55,1 162,0 22,2 45,5 162,0 24,1 21,2 163,0 40,8 

• Mittelfristige Kredile (von über 1 bis unter 4 Jahren) " 10 271,2 10 806,0 10344,1 10 443,6 10 806,0 12 469,5 12 834,4 12 745,8 13 569,7 
• an Uniernahmen und Privatpersonen " 

7 283,5 7 310,5 7 183,9 7 212,8 7 310,5 7 973,3 7 930,5 7 926,2 8 336,5 
• an öffentliche Haushalle " 

2 987,7 3 495,5 3160,2 3 230,8 3 495,5 4 496,2 4 903,9 4819,6 5 233,2 

• Langfrislige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 84 026,9 86 287,8 84 655,8 85 092,8 86 287,8 87 635,5 88 060,9 89 071,4 89 582,6 
• an Unternehmen und Privatpersonen 63 091,3 66 479,2 65 160,7 65 454,4 66 479,2 67 907,7 68 189,0 68 479,0 68 788,4 
• an öltentliehe Haushalte 20 935,6 19 808,6 19 495,1 19 638,4 19 808,6 19 727,8 19 871,9 20 592,4 20 794,2 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 70 880,2 73 952,1 69 936,3 71128,5 73 952,1 73 847,9 74 191,8 75 630,5 79 221,5 

• SichteinlagE:n und Termingelder " 
53 284,6 56 834,3 53 295,6 54 566,5 56 834,3 57 697,6 58 079,1 59 456,6 62 395,7 

• von Unternehmen und Privatpersonen " 
45 691,3 48 999,9 46 531,8 47 243,8 48 999,9 50159,6 51 163,6 52 288,4 54 382,4 

• von öffentlichen Haushallen " 
7 593,3 7 834,4 6 763,8 7 322,7 7 834,4 7 537,9 6 915,5 7168,2 8 013,3 

• Spareinlagen " 
17 595,6 17 117,8 16 640,7 16 562,0 17 117,8 16150,3 16112,7 16173,9 16 825,8 

• bei Sparkassen " 
10 468,4 10010,2 9 788,0 9 726,1 10010,2 9 273,0 9212,1 9194,8 9 534,6 

• Gutschrillen auf Sparkonten') 1 603,2 1 712,9 948,6 1 043,3 1 712,9 982,1 1 058,2 1 271,5 1 747,0 
• Lastsenritten auf Sparkonten 1148,2 1157,1 1 026,7 1122,0 1157,1 967,6 1 095,9 1210,3 .1 095,2 

Zahlungsschwierigkeiten 
• l<onkurse (eröffnete und·mangels Masse abgelehnte) Anzahl 41 39 43 59 39 43 58 54 26 
• Vergleichsverfahren - - 1 - - - - - 2 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 202 166 204 149 166 126 166 93 97 
• Wechselsumme Mio. DM 3,2 1,4 1,4 1,6 1,4 1,5 2,3 4,0 1,7 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 26 797 26 807 26904 26 197 26 807 22 288 24 940 25081 25 135 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 754,4 1 900,8 1 645,8 1 639,7 2 978,1 2 233,2 1449,1 1 641,4 3 199,6 
• Steuern vom Einkommen 1031,0 1107,3 799,8 758,6 2 061,4 1 532,8 695,6 764,1 2 312,1 
• Lohnsteuer') 720,9 768,1 712,7 704,7 1 259,5 665,4 662,1 673,7 1 317,5 
• Veranlagte Einkommensteuer•) 139,9 148,8 21,8 6,8 438,7 433,0 5,1 51,2 468,7 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8) 61,7 81,5 29,8 25,0 12,2 52,3 35,8 21,1 35,3 
• Körperschaftsteuer7)8) 108,5 108,9 35,5 22,1 351,1 382.2 - 7,4 18,1 490,6 
• Steuern vom Umsatz 723,4 793,5 846,0 881,2 916,7 700,3 753,6 877,3 887,4 
• Umsatzsteuer 

" 
350,7 375,2 396,5 434,8 471,1 429,4 454,9 542,4 537,6 

• Einfuhrumsatzsteuer 
" 

372,6 418,3 449,5 446,4 445,6 270,9 298,7 334,9 349,8 

• Bundessteuern 
" 

1 228,8 1 386,7 1 490,7 1 410,1 2 828,3 1 444,2 1440,2 1 299,4 2 824.3 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 

" 
87,5 90,1 98,3 91,4 95,6 0,0 0,0 0,1 0,1 

• Verbrauchsteuern 1106,3 1 245,9 1 350,9 1 268,7 2 698,2 1 405,6 1 403,5 1 252,6 2 796,1 

• Landessteuern 68,4 75,7 59,5 109,1 93,8 56,8 57,5 123,2 45,4 
• Vermögensteuer 25,4 23,8 5,9 63,2 4,9 16,1 7,7 69,9 7,3 
• Kraftfahrzeugsteuer 15,5 17,0 16,1 11:1 15,2 11,9 14,2 13,5 11,0 
• Biersteuer 3,1 3,1 3,0 3,2 3,1 4,7 2,8 4,3 2,2 

• Gemeindesteuern 
" 

158,5 168,7 37,6 415,0 48,7 63,9 49,9 448,5 74,2 
• Grundsteuer A") 

" 
0,1 0,1 0,0 0,3 0,0 0,0 0,0 0,6 0,0 

• Grundsteuer B'o) 
" 

28,5 30,6 1,9 68,1 22,9 2,8 - 0,1 72,8 23,1 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital'') 

" 
129,0 136,3 34,2 345,1 24,5 59,8 48,5 373,5 49,7 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskrafiwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4

) einschließlich durchlaufender Kredite. -
5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6) einschließlich Zinsgutschriften. - 7) vor 
Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge 
abgeglichen. - 10) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11 ) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. . 
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Hamburger Zahlenspiegel 
. 1988 1989 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
2 583,4 • Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 199.4 2 306,2 2 287,0 2 244,6 4 259,1 2 227,8 2 228,6 4 454,5 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen 451,0 484,9 344,8 325,9 903,4 684,0 297,8 327,7 1 022,1 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 470,2 515,8 549,9 572,7 595,9 455.2 489,8 570,2 576,8 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,8 8,9 - 27,2 27,2 - - 31,3 31,3 

• Steuereinnahmen des Landes 496,2 547,7 168.4 574,8 1114,7 826,4 60,1 609,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen')') " 335,2 366,6 15,9 323,2 900,9 674,6 - 94,7 323,7 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 84,9 96,5 93,0 115,2 93,0 95,0 97,3 130,9 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,8 8,9 - 27,2 27,2 - - 31,3 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 235,9 250,1 30,0 467,3 249,1 228,6 42,8 494,7 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 113.4 118,5 34,2 290,8 - 29.9 59,6 48,5 311,0 - 12,8 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) 93,1 99,2 - 7,7 106,7 254,7 164,7 - 7,0 108,7 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5} 731,9 798,8 197,5 1041,3 1 364.0 943.8 102,2 1103,0 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 851 885 898 ... 
• dar. Facharbeiter 887 921 934 
• weibliche Arbeiter " 604 615 616 
• dar. Hilfsarbeiter 556 580 580 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 21,04 21,95 22,16 
• dar. Facharbeiter 21,87 . 22,85 23,04 
• weibliche Arbeiter 15,30 15,74 15,92 
• dar. Hilfsarbeiter 14,04 14,76 14,92 

Angestellte in lndustrfe und Hoch· und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich " 5 563 5 711 5717 
·weiblich " 3 i93 3 926 3 960 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 5132 5349 5 392 
• weiblich 3 558 3 731 3 770 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4 464 4 606 4 668 
• weiblich 3 330 3 441 3 465 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 23 294 22460 23 027 22 714 22 753 19 910 22-654 24 269 
dar. Straftaten wider das Leben 7 8 6 11 20 3 9 7 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 148 136 122 160 97 .88 134 170 ... 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit " 1102 1150 1179 1104 1 269 1120 1 232 1310 
Vermögens- und Fälschungsdelikte " 3 036 2 560 1 985 2 215 3 700 1 846 2145 2 462 ... 
Diebstahl " 15 641 15 145 16 705 15 223 15 326 13 783 15 780 16 439 
dar. unter erschwerenden Umständen " 10913 10346 11 639 10 286 10 381 8 942 10 539 10 468 

Außerdem Verkehrsvergehen " 838 869 1011 869 749 867 1015 981 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt 15492 15 616 16085 16 042 18 968 13 144 13 817 ... 
dar. Feueralarme 669 681 586 633 837 489 639 ... 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 191 186 180 161 206 149 209 ... 
Rettungswageneinsätze ~·" 13 640 13 593 14 339 14 380 15 281 11120 11 778 ... ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 195 180 174 185 291 148 151 ... ... 

1) ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
4} nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- 5) Einnahmen aus Verbund-. Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 
der Lastenausgleichsabgaben {§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1990 
Merkmal Maßeinheit Berichts· Bundesgebiet zeit Hamburg, 

Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 
Niedersachsen, einschließlich 
Bremen Berlin(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 März 1 636,0 12 240,6 63 002,5 1 606,1 

Lebendgeborene Anzahl " 1285 10858 58 075 1195 
Gestorbene 

" 
1 823 12 237 59 432 1 945 

Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) - 538 - 1 379 - 1 357 - 750 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 8 391 62 684 151 837 6609 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 4 980 44 295 48914 5 357 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) " + 3 411 + 18 389 + 102 923 + 1 252 

Bevölkerungszu- ( +) I -abnahme (-) 
" + 2 873 + 17 010 + 101 566 + 502 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 181,0 166,4 

Lebendgeborene Anzahl " 
219 878 6488 195 

Gestorbene 
" 

31 101 736 33 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) " + 188 + 777 + 5 752 + 162 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

3 460 14 338 62135 2851 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 
1 522 9 607 34 534 2110 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) 
" + .1 938 + 4 731 + 27 601 + 741 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-)3) 
" + 2126 + 5 508 + 33 353 + 903 

Arbeitsmarkt4) 

Arbeitslose Anzahl Dezember 68 246 450 922 1 784 150 82 559 
und zwar Männer 40142 241 951 945 814 48 000 

Frauen " 28 104 208 971 838 336 34 559 
Teilzeitkräfte " 5 581 49183 196 010 6803 
Ausländer " 10 231 37 029 199 325 11 929 

Arbeitslosenquote % " 
9,5 9,0 6,8 11,6 

Offene Stellen Anzahl " 6864 42106 282 529 7 292 
Kurzarbeiter " " 1 098 10951 50471 1 644 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)5) 

Beschäftigte Anzahl September 136155 1 086 850 7 503 301 r 135 370 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 9 381 100 422 668 323 r 9 366 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 629 4 276 29 721 r 598 

Umsatz aus Eigenerzeugung6) " 3 836 24 289 138 374 r 3 595 
Gesamtumsatz6) " 7727 31 391 158 394 r 7 266 
darunter Auslandsumsatz " 1 094 8 208 44935 r 1 060 

Bauhauptgewerbe7) 
Beschäftigte Anzahl November 21 834 191 649 1 055 593 21 054 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 2335 22135 118 659 2384 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 127 949 5 241 109 
Baugewerblicher Umsatz6) 

" 
375 2 732 14177 348 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 September 208 1584 8 130 195 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 66 226 1909 66 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw") Anzahl Oktober 7122 61 269 296 451 6635 

Steuern9) 
Steueraufkommen insgesamt Mio.DM April- 9 857,8 23 651,4 126 166,7 10 385,2 
darunter Juni 

Gemeinschaftssteuern 
" 5 073,6 14 117,9 90 700,0 5 627,4 

Landessteuern 
" 228,8 1126,9 6 628,2 201,6 

Gemeindesteuern 
" 445,2 2 065,1 11 902,4 476,8 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 
Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. - 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 6) ohne Umsatzsteuer. -
sches Bundesamt. Fachserie 14, Reihe 4. 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1989 1990 1989 Veränderung 1990 gegenüber 19891n% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Hotsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Hotsteln, Insgesamt- Hamburg 

Schi.-Holsteln, Insgesamt-
~ledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Niedersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlin(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlin(West)-

12 026.0 61 819.9 - 1631,1 12 212,4 62 847,1 1 604,9 12 019,9 61 765.7 + 1,6 + 1,6 + 1.8 

10616 55 709 3 924 31 015 167 144 3 624 29 366 159195 + 8,3 + 5,6 + 5,0 
12801 60917 5470 38 972 189 318 5169 35 801 177 760 + 5,8 + 8,9 + 6,5 

- 2 185 - 5 208 - 1 546 - 7 957 - 22174 - 1 545 - 6435 - 18 565 X X X 

30 506 79938 26893 . 202 196 487 219 19 668 86424 230 081 + 36,7 + 134,0 111,8 
24000 36 987 15 584 131 947 139 773 15118 68 528 107 328 + 3,1 + 92,5 30,2 

+ 6506 + 42 951 + 11309 + 70249 + 347 446 + 4 550 + 17 896 + 122 753 X X X 

+ 4321 + 37 743 + 9 763 + 62 292 + 325 272 + 3 005 + 11 461 + 104188 X X X 

177,8 165.4 + 7,5 

796 5 965 728 2 527 18 584 646 2 245 17 032 + 12,7 + 12,6 + 9,1 
94 692 74 283 2 210 61 248 2001 + 21,3 + 14,1 + 10,4 

+ 702 + 5 273 + 654 + 2244 + 16374 + 585 + 1 997 + 15 031 X . X X 

11 570 53 819 9 036 44 004 183126 8104 31 540 154 208 + 11,5 + 39,5 + 18,8 
6 748 31404 5138 30 772 102 578 5 610 19 036 92102 - 8,4 + 61,7 + ' 11,4 

+ 4 822 + 22415 + 3 898 + 13 232 + 80 548 + 2 494 + 12 504 + 62106 X X X 

+ 5 524 + 27 688 + 4 552 + 15476 + 96922 + 3 079 + 14 501 + 77 137 X X X 

524 263 2 051 972 75 493 482 844 1 883 147 83 457 519127 2 037 781 - 9,5 - 7,0 - 7,6 
280 858 1 068 585 43 854 255 906 967 743 48 634 281 529 1 069 803 - 9,8 - 9,1 - 9,5 
243 405 983 387 31 639 226 938 915 404 34 823 237 598 967 978 - 9,1 - 4,5 - 5,4 

54 096 220 893 6429 52 709 212 735 i061 53 662 220 805 -. 9,0 - 1,8 - 3,7 
41 034 222 553 11121 38 200 202 975 12888 43 375 232 512 - 13,7 - 11,9 - 12,7 

10,5 8,0 10,5 9,6 7,2 11,7 10.4 7,9 X X X 

40 458 277 158 8 218 48 213 313 604 6134 38 793 251 415 + 34,0 + 24,3 + 24,7 
14 186 49 712 1 812 14 270 55 808 3 142 24 253 107 873 - 42,3 - 41;2 - 48,3 

1 042804 7 214 038 134 732 1 064 770 7 384 475 r 133 649 1 024 358 7110862 + 0,8 + 3,9 + 3,8 
98 238 660 391 85 790 887 291 5 971125 r 86123 860 044 5800114 - 0,4 + 3,2 + 2,9 
3 989 27 677 5 705 38 561 269 024 r 5 405 35 713 247 949 + 5,6 + 8,0 + 8,5 

21 738 130531 30 266 197 814 1164 355 r 27 424 179 072 1 085 214 + 10.4 + 10,5 + 7,3 
28568 148 881 63 829 258 502 1 332 081 r 57 113 233 972 1 239 752 + 11,8 + 10,5 + 7,4. 

7 870 45 872 8 766 69860 397 359 r 7 605 64526 385 209 + 15,3 + 8,3 + 3,2 

179 533 1 018160 21063 182401 1 019 743 20 765 174512 998 172 + 1,4 + 4,5 + 2,2 
21 416 117 821 24168 226 983 1 245 730 24631 217 413 1 230 033 - 1,9 + 4.4 + 1,3 

778 4 481 937 6 900 39179 845 6081 35 699 + 10,9 + 13,5 + 9,7 
2372 12516 3 502 23 341 123 634 3130 20161 110929 + 11,9 + 15,8 + 11,5 

1451 7 706 1 563 11 458 57 106 1 485 10436 53 515 + 5,3 + 9,8 + 6,7 
210 1 652 539 1 827 13 326 499 1 641 11635 + 8,1 + 11,4 + 14,5 

48 331 245 608 66591 510 788 2 578 412 60185 456 369 2 401 548 + 10,6 + 11,9 + 7,4 

25 266,6 127 126,6 18 382,3 46 256,9 253 254,0 19144,3 48 974,7 251 451,7 - 4,0 - 5,5 + 0,7 

16 717,4 92 832,9 10017,1 29663,6 185 897,9 10 919,9 33521,7 187 565,1 - 8,3 - 11,5 - 0,9 
1099,2 6229,3 487,0 2 333,8 13 258,1 431,2 2160,5 12 243,8 + 12,9 + 8,0 + 8,3 
2052,9 11648,8 902,0 4 035,2 23 705,0 959,8 3 925,9 22 645,2 - 6,0 + 2,8 + 4,7 

Staatsangehörigkeit. -')Die Zahlen für den aktuellen Monat des Iauienden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der - erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch 
7) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 8) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 9) Quelle: Statisti-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen 
(West) 

Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
Maln dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung 1) 1000 1 Vj. 90 1 636 2141 1 214 949 626 638 575 573 548 509 487 
4 Vj. 89 1 626 2131 1 207 946 624 635 574 571 544 506 486 

darunter Ausländer2) % 1 Vj. 90 11.1 13.1 23,2 19,8 9,9 10,7 
4 Vj. 89 10,8 12,9 22,9 19,6 9,6 10,7 

Lebendgeborene Anzahl 1 Vj. 90 3924 5 373 2 818 2453 1 537 1 279 1166 1 371 1 287 1 084 1174 
4 Vj. 89 4040 5 243 3038 2805 .1 584 1 459 1634 1 518 1 286 1 279 1 307 

darunter Ausländer % 1 Vj. 90 18,6 23,6 24,0 12,3 30,3 17,8 26,2 15,7 15,0 
4 Vj. 89 17,5 24,1 20,1 25,1 15,7 24,3 23,4 25,7 15,6 16,1 22,5 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 9,7 10,2 9,4 10,5 10,0 8,1 8,2 9,7 9,5 8,6 9,8 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 9,9 9,8 10,0 11,8 10,1 9,1 11,3 10,6 9,4 10,0 10,7 

Gestorbene Anzahl 1 Vj. 90 5 470 8 707 3 471 2 723 2184 1 986 1841 .1 700 1812 1 743 1 739 
4 Vj. 89 6401 8 045 3 749 2 785 2383 1 869 2029 1 627 1 816 1 839 1 575 

je 1ooo 
Einwohner 1 Vj. 90 13,6 16,5 11,6 11,6 14,1 12,6 13,0 12,0 13,4 13,9 14,5 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 15,6 15,0 12,3 11,7 15,1 11,7 14,0 11,3 13,2 14,4 12,9 

Geborenen- (+)I Anzahl 
Gestorbenen- 1 Vj. 90 - 1 546 - 3 334 - 653 - 270 - 647 - 707 - 675 - 329 - 525 - 659 - 565 
überschuß (-) 4 Vj. 89 - 2 361 - 2 802 - 536 + 20 - 799 - . 410 - 395 109 - 530 - 560 - 268 

Zugezogene Personen Anzahl 1 Vj. 90 26 893 34184 25 294 11 386 6 036 11 053 8 131 11630 9 813 9 671 8 788 
4 Vj. 89 30 918 50 707 24 162 13 657 7 281 11 814 9303 14 099 8 423 9334 10 941 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 66,7 64,8 84,5 48,7 39,1 70,3 57,3 82,3 72,6 77,0 73,1 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 75,4 94,4 79,4 57,3 46,3 73,8 64,3 98,0 61,4 73,2 89,4 

Fortgezogene Personen Anzahl 1 Vj. 90 15 584 20 746 17 803 8 871 3 665 7 365 6 403 8 918 5 736 5 768 6647 
4 Vj. 89 16326' 20 870 40673 10 299 3935 8 096 7 002 10 572 5 918 6827 8 581 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 38,6 39,3 59,5 37,9 23,7 46,8 45,2 63,1 42,5 46,0 55,3 
und 1 Jahr. 4 Vj. 89 39,8 38,9 133,7 43,2 25,0 50,6 48,4 73,5 43,1 53,5 70,1 

Wanderungs- Anzahl 1 Vj. 90 + 11 309 + 13438 + 7 491 + 2 515 + 2 371 + 3 688 + 1 728 + 2 712 + 4 077 +. 3903 + 2141 
gewinn (+)I-verlust(-) 4 Vj. 89 + 14 592 + 29 837 16 511 + 3 358 + 3 346 + 3 718 + 2 301 + 3 527 + 2 505 + 2 507 + 2 360 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 + 28,0 + 25,5 + 25,0 + 10,8 + 15,4 + 23,4 + 12,2 + 19,2 + 30,2 + 31,1 + 178 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 ... 35,6 + 55.6- 54,3 + 14,1 + 21,3 + 23,2 + 15,9 + 24,5 + 18,3 + 19,7 + 19,3 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 1 Vj. 90 + 9 763 + 10 104 + 6838 + 2 245 + 1 724 + 2 981 + 1053 + 2 383 + 3 552 + 3 244 + 1 576 
-abnahme (-) 4 Vj. 89 + 12 231 + 27 035 17 047 + 3 378 + 2 547 + 3 308 + 1 906 + 3 418 + 1 975 + 1 947 + 2092 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 + 24,2 + 19,1 + 22,9 + 9,6 + 11,2 + 18,9 + 7,4 + 16,9 + 26,3 + 25,8 + 13,1 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 + 29,8 + 50,3 56,0 + 14,2 + 16,2 + 20,7 + 13,2 + 23,8 + 14,4 + 15,3 + 17,1 

Umgezogene Personen Anzahl 1 Vj. 90 34110 56652 28 932 17 609 10 227 8 931 9 976 9 566 10986 9 592 7 912 
innerhalb der Stadt 4 Vj. 89 34 243 60344 29 312 19 842 11 017 9101 10464 11 686 10 659 10470 9 728 

je 1000 
Einwohner 1 Vj. 90 84,6 107,3 96,7 75,3 66,2 56,8 70,4 67,7 81,3 76,4 65,9 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 83,5 112,4 96,4 83,2 70,0 56,8 72,3 81,2 77,7 82,1 79,5 

Arbeitsmarkt3) 

Arbeitslose Anzahl 1 Vj, 90 80953 95 132 37 507 46 630 34 540 28 040 39 406 15 732 35905 38367 31528 
4 Vj. 89 82 559 96 518 41623 49 776 35 031 29 233 39 907 16 623 34 863 39 461 31 789 

und zwar Männer " 1 Vj. 90 47155 54 764 19494 27 047 20393 15308 21 687 8 352 19 505 20 570 14 936 
4 Vj. 89 48 000 54 334 21 805 28 851 20297 15 769 21 809 8 765 18 981 20 949 14136 

Frauen " 1 Vj. 90 33 798 40 368 18 013 19 583 14 147 12 732 17719 7 380 16400 17 797 16 592 
4 Vj. 89 34 559 42184 19 818 20 925 14 734 13 464 18 098 7 858 15 882 18 512 16853 

Teilzeitkräfte 1 Vj. 90 6 807 6 059 4 976 3 381 2156 3 164 3 571 1580 3 490 3 622 4 457 
4 Vj. 89 6 803 6107 5 463 3 651 2 295 3 337 3 567 1 664 3621 3699 4 467 

Arbeitslosenquote % 1 Vj. 90 11,2 9,9 4,1 11,3 13,5 5,1 9,4 3,7 13,1 11,1 6,3 
4 Vj. 89 11,6 10,2 4,7 12,0 13,6 5,2 9,7 4,1 13,1 11,5 6,5 

Arbeitslose Anzahl 1 Vj. 90 12 067 15042 7 969 9 751 3 065 6 729 6648 4342 3 472 5 884 4 734 
Ausländer 4 Vj. 89 11 929 )4 380 9 272 10 557 3 092 6873 6 760 4392 3542 5 903 4 850 

Offene Stellen 1 Vj. 90 7 203 10 774 18 525 4 648 1 668 7 897 4 727 9 620 2 856 5 162 6 847 
4 Vj. 89 7 292 11060 17 256 4 416 1213 7 786 4 511 9565 2 570 3 305 6 634 

Kurzarbeiter 1 Vj. 90 4 312 6 576 2 299 734 389 617 554 21 2 904 1 656 2210 
4 Vj. 89 1 644 4 625 432 509 113 430 222 28 885 752 568 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Malleinheit Berichtszeit Hamburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ DOssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Maln dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)') 

Beschäftigte') Anzahl 1 Vj. 90 134 385 168 510 168 319 98 860 44 979 101 207 73 344 123 091 68 899 75 237 84 870 
4 Vj. 89 134 954 164 499 166 718 97 806 44199 101188 72 336 124 313 67 931 74 875 86 625 

je 1000 1 Vj. 90 82 79 139 104 72 159 128 215 126 148 174 
Einwohner 4 Vj. 89 83 77 138 103 71 159 126 218 125 148 178 

Bruttolohn- und Mio. DM 1 Vj. 90 1 807 1 884 2 707 1 353 603 1 442 1 033 1 737 833 938 958 
-gehaltssumme 4 Vj. 89 2079 2125 2802 1 585 651 1777 1 204 2105 1 008 1 075 1 093 

1000 DM 
je Beschäftigten 1 Vj. 90 55 45 65 56 54 58 57 57 49 51 46 

und 1 Jahr 4 Vj. 89 61 51 67 64 58 70 66 67 59 57 50 

Umsatz aus Mio. DM 1 Vj. 90 9481 12018 15 374 7 442 2883 4 626 4 652 6053 5 210 4 065 3 579 
Eigenerzeugung5) 4 Vj. 89 10 674 . 13106 15 298 7 667 3121 4 860 4 814 7 091 5 422 4 486 3 653 

Gesamtumsatz5) Mio. DM 1 Vj. 90 20 582 12412 16 599 8163 3356 7 368 5 237 7 149 5 675 4 458 3 831 
4 Vj. 89 22468 13 530 16 715 8 617 3 738 7 818 5 394 8 333 6031 4 906 4 016 

darunter 
Auslandsumsatz5) Mio. DM 1 Vj. 90 2 726 1 527 T649 2 854 420 2255 1 715 2 327 2471 1 586 937 

4 Vj. 89 2.867 1 650 7 716 3018 s11 2 393 1840 2 519 2 313 1 807 956 
Gesamtumsatz5) 1000 DM 

je Einwohner 1 Vj. 90 51 24 55 35 22 47 37 51 42 36 32 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 55 25 . 55 36 24 49 37 58 44 38 33 

1000 DM 
je Beschäftigten 1 Vj. 90 621 299 400 335 303 295 290 236 334 240 183 

und 1 Jahr 4 Vj. 89 660 326 398 350 336 307 296 266 352 260 184 

Bauhaupt-
gewerbe4 ) 

Beschäftigte •) Anzahl 1 Vj. 90 15 411 25 685 25175 9 821 6 767 13 369 9 364 10 305 6 937 5 845 8 409 
4 Vj. 89 15 721 25 766 26303 10 231 7 980 13 399 9181 10 283 6 962 5 846 8 403 

Baugewerblicher Mio. DM 1 Vj. 90 597 739 748 314 187 412 372 331 212 153 201 
Umsatz5) 4 Vj. 89 844 1165 1179 447 263 621 498 524 320 225 336 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1 Vj. 90 401 809 606 711 690 200 284 018 126 742 439 478 269 183 135 157 88 123 120 714 151 314 
von Gästen 4 Vj. 89 486 222 647 399 812 697 292 875 68 703 503 762 265 698 146 908 101 856 116 298 208 567 

Fremdenübernach- .. 1 Vj. 90 768 490 540 243 343 819 613 541 164 900 836 936 517 434 279 195 162051 236 449 301 676· 
tungen von Gästen 4 Vj. 89 944 872 670 157 619197 593 244 175.510 903 999 510 973 307 788 186 909 210 193 369 574 

darunter mit Wohnsitz 
" 

1 Vj. 90 228 395 ·380 329 575 766 245 903 29 511 454 050 213 754 84 334 39303 68 126 87 687 
außerhalb der Bundes- 4 Vj. 89 312535 411 901 665 063 234 616 35377 498 178 222 612 105 068 40011 47 719 92422 

.republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 1 Vj. 90 1 905 2 918 4492 2 624 1 068 5 320 3 649 1 976 1 200 2511 

und 1 Jahr 4 Vj. 89 2305 3110 5323 2487 1115 5646 3 531 2139 1362 1648 3018 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 1 Vj. 90 19070 16276 23512 5 429 7 534 8 392 10 961 5 963 5 037 4 887 
fabrikneuer Pkw") 4 Vj. 89 · 17700 13 762 22615 11663 6 314 8 495 8 825 6 081 4 573 5 271 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1 Vj. 90 376 238 426 268 96 416 264 200 75 123 "111 
Ertrag und Kapital 4 Vj. 89 295 131 339 239 83 258 160 138 91 116 85 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1 Vj. 90 931 452 1424 1145 624 2646 1 859 1 415 555 983 925 
steuer und 1 Jahr 4 Vj. 89 720 244 1113 1 003 527 1614 1109 961 660 910 694 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 1 Vj. 90 225 131 55 33 19 22 22 15 65 2 0 
kommansteuer 4 Vj. 89 354 193 454 306 180 215 207 213 90 147 164 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 1 Vj. 90 558 248 183 141 126 140 157 103 479 19 
und 1 Jahr 4 Vj. 89 863 359 1491 1 284 1146 1342 1 432 1 479 652 1156 1338 

1) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2) wird nur jährlich erfaßt. - 3) Arbeitsamtsbezirk. - 4) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten; 
ab 1. Vierteljahr 1990 neuer Berichtskreis. - 5) Ohne Umsatzsteuer. - 6) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. 
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Im Januar 1991 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung April 1990 

Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten 1.Vierteljahr 1989 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 1. Vierteljahr 1990 

Bautätigkeit 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe November 1990 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Oktober 1990 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr 0 ktober 1990 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Oktober 1990 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Juli 1990 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens August und September 1990 

öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen Oktober 1990 
Steueraufkommen und Steuereinnahmen November 1990 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1990 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädt~ und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 253 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 1_25 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 

Heft 148 

Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 
Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teil 1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Heft 149 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 

Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
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Zeichenerklärung 
Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im .. Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das Stichwort 

Dezentrale 
Datenverarbeitung 
Datenverarbeitung war über lange Zeit 
durch eine starke Zentralisierung gekenn~ 
zeichnet. Kapazitäts-, Programm- und 
Datenverbund hieß die Lösung, die ange­
sichts der für Computer wie für Programm­
entwicklungen aufzubringenden Investitio­
nen undangesichtsder Knappheit an EDV­
Experten auch sinnvoll war. Die zentrale 
Organisation korrespondierte mit der na­
hezu ausschließlichen Betriebsart der 
Rechenanlagen, dem Stapelbetrieb (Batch­
betrieb): Der vollständig definierte Auftrag 
wird der Rechenanlage zusammenhän­
gend übergeben; vom Augenblick der 
Ubergabe an besteht für den Benutzer kei­
ne Möglichkeit mehr (aber auch keine sach­
liche Notwendigkeit), auf den Ablauf des 
Auftrages einzuwirken. Vorteile des Sta­
pelbetriebes und der zentralen Organisa­
tion sind die Maximierung des Durchsat­
zes und die optimale Auslastung aller Be-

. triebsmittel sowie die Vereinheitlichung von 
Verfahren und Abläufen. 
Ein Schritt zur dezentralen Datenverarbei­
tung ist der Dialogbetrieb. Im Dialogbe­
trieb ist der Benutzer direkt über eine Da­
tensichtstation mit der Rechenanlage ver­
bunden, gibt kurze Teilaufträge (sogenann­
te Transaktionen) an den Rechner und 
erwartet deren zügige Bearbeitung. Die 
Rechenanlage verarbeitet die Teilaufträge 
in der Reihenfolge ihres Eingangs. Form 
und Inhalt des Gesamtauftrages sind nicht 
von vornherein festgelegt, sondern kön­
nen vom Benutzer interaktiv, das heißt in 
unmittelbarer Reaktion auf Ergebnisse der 
Teilaufträge, ständig verändert werden. Im 
Dialogbetrieb wird-trotzzentraler Vorhal­
tung der Rechnerkapazität- Computerlei­
stung an_ den Arbeitsplatz gebracht. 
bie technische Entwicklung und die damit 
einhergehend~ Softwareentwicklung führ­
te'n zu weiterer "Dezentralisierung und damit 
zur individuellen Datenverarbeitung. Indi­
viduelle Datenverarbeitung (IDV) liegt vor, 
wenn ein Mitarbeiter einen sich mehr oder 
weniger spontan im Ablauf seiner Arbeit 
einstellenden Bedarf an Computerunter­
stützung selbst durch Einsatz geeigneter 
Endbenutzerwerkzeuge befriedigen kann, 
ohne EDV-Experten mit einer Lösung be­
auftragen und dann auch deren Prozedu­
ren als Fertigprodukt ohne nennens~erte 
Veränderungsmöglichkeiten anwenden zu 
müssen. Typische Beispiele für IDV sind 
Tabellenkalkulation und statistische Be­
rechnungen (etwa an Datenbeständen, die 
aus dem Rechenzentrum "heruntergela­
den" wurden), grafische Datenverarbeitung, 
Schriftguterstellung, Ablegen und Wieder­
auffinden von Dokumenten, Termin- und 
Projektplanung, Datenbankabfragen sowie 
Kommunikation mit anderen. 

Klaus Hüttebräukar 
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Statistik aktuell 

Wieder mehr 
Beschäftigte im 
Verarbeitenden Gewerbe 
Nachdem im Verarbeitenden Gewerbe in 
Harnburg seit 1980 nach und nach 34 000 
Arbeitsplätze abgebaut wurden, so daß 
1989 nur noch 134 000 Personen in die­
sem Wirtschaftsbereich tätig waren, hat im 
Jahr 1990 wieder eine leichte Aufwärts­
tendenz (plus 0,7 Prozent) eingesetzt. 
Die anhaltend gute Auftragslage hat in vie­
len Zweigen wieder zu voller Kapazitäts­
auslastunQ geführt und die Talfahrt der 
Beschäftigtenentwicklung beendet. Dieser 
positive Trend zeigt sich vor allem im be­
schäftigungsintensivsten Bereich des Ver­
arbeitenden Gewerbes, dem Investitions­
gütergewerbe (plus 900 Beschäftigte). 
Ebenfalls sehr deutliche Beschäftigungs­
zuwächse sind im Verbrauchsgütergewer­
be (plus 61 0) und im Grundstoff- und Pro­
duktionsgütergewerbe (plus 260) zu ver­
zeichnen . 
Tatsächlich lag der Anstieg in den meisten 
Zweigen dieser drei Hauptgruppen noch 
deutlich höher, wurde jedoch insgesamt . 
durch den Abbau von über 800 Stellen in 
den Branchen Mineralölverarbeitung, Elek­
trotechnik und Kunststoffwarenherstellung 
abgemildert. · 
Der konjunktur-atypische Beschäftigungs­
rückgang im Nahrungs- und Genußmittel­
gewerbe von über 800 tätigen Personen 
wurde hauptsächlich durch Betriebsverla­
gerungen und Abgänge aus dem Berichts­
kreis wegen Änderung des wirtschaftlichen 
Schwerpunkts verursacht. 

. Holger Bargsten 

Gute Geschäftslage bei 
kleinen Baubetrieben 
Ende Juni 1990 waren in den 1232 Betrie­
ben des Bauhauptgewerbes in Harnburg 
fast 21 200 Männerund Frauen tätig. Damit 
vergrößerte sich die Zahl der Beschäftig­
ten im Vergleich zum Vorjahr um zwei 
Prozent. · 
Während die 106 Betriebe mit 20 bis 49 
tätigen Personen einen leichten Rückgang 
(minus ein Prozent) verzeichneten, vergrö~ 
ßerte sich der Personalbestand bei den 
1 032 Firmen mit weniger als 20 Beschäf­
tigten um mehr als drei Prozent. ln dieser 
Größenklasse gab es knapp 5550 tätige 
Personen; das ist mehr als ein Viertel aller 
im Bauhauptgewerbe Beschäftigten. 
Das gesamte Bauhauptgewerbe in Harn­
burg erzielte 1989 einen Jahresumsatz von 
3,4 Milliarden DM; dies entspricht ein~r 
Zunahme um fast neun Prozent. Während 
die Umsätze bei den Betrieben mlt 20 bis 
49 Beschäftigten sowie bei den größeren 
Arbeitsstätten mit 50 und mehr Beschäf-

tigten um jeweils sieben Prozent zunah­
men, war der Erlösanstieg bei den Klein­
betrieben mit plus 13 Prozent deutlich 
höher; allerdings waren diese Firmen am 
Gesamtjahresumsatz nur zu rund einem 
Fünftel beteiligt. Rüdiger Lenthe 

Größere 
Baumschulfläche 
1990 wurden in Harnburg 15 Baumsch·u­
len betrieben. Für die Anzucht von Baum­
schulerzeugnissen wurden 307 Hektar 
Land genutzt; gegenüber der letzten Erhe­
bung im Jahr 1988 bedeutet dies eine 
Zunahme um fast 14 Prozent. Die durch­
schnittliche Baumschulfläche je Betrieb 
erhöhte sich auf gut 20 Hektar. 
Schwerpunkt in Harnburg ist die Anzucht 
von Ziergehölzen; gut drei Viertel der 
Baumschulfläche wurde hierfür verwendet. 
Entsprechend groß waren die verkaufsfer­
tigen Bestände an Ziergehölzen. So war­
teten unter anderem über 213 000 Rosen­
pflanzen (einschließlich Bodendecker­
Rosen), fast 160 000 laubabwerfende Zier­
sträucher, fast 250 000 Nadelgehölze, rund 
80 000 bodenbedeckende Ziergehölze so­
wie gut 160 000 Heckenpflanzen (Laub­
und Nadelgehölze) auf ihre Käufer. Zwar 
war das b'ei den Rosenpflanzen fast ein 
Fünftel weniger als 1988, bei den übrigen 
Arten war aber zum Teil eine beachtliche 
Erhöhung festzustellen. Ebenfalls eine Stei­
gerung war bei den Laubbäumen (ohne 
Forstpflanzen) zu verzeichnen. Hier stieg 
der Bestand an mehrjährigen Bäumen um 
fast acht Prozent auf rund 280 000 Stück 
an. Otto Riecken 

Obsternte 1990 
· stark rückläufig 
Die starken Spätfröste im Frühjahr 1990 
führten bei der Ernte von Baumobst im 
Marktobstbau zum Teil ~u großen Ertrags­
einbußen. ln Harnburg wurden nur gut 
32 000 Tonnen geerntet gegenüber 59 000 
Tonnen im Vorjahr; das entspricht einem 
Rückgang um fast die Hälfte. Knapp 31 000 
Tonnen der Erntemenge entfielen auf Äp­
fel; hier war ein Rückgang von 45 Prozent 
zu verzeichnen. Noch stärker waren Bir­
nen betroffen, die mit 500 Tonnen nur ein 
Viertel der Erntemenge des Vorjahres er­
reichten. Die Ernte von Süßkirschen er­
brachte mit 140 Tonnen gut 35 Prozent 
weniger als im Vorjahr, bei den Sauerkir­
schen hielt sich der Rückgang mit 450 
Tonnen in Grenzen (minus 15 Prozent). 
Nicht einmal die Hälfte der Erntemenge 
des Vorjahres wurde bei Pflaumen und 
Zwetschen erreicht (11 0 Tonnen). 

Otto Riecken 

Harnburg in Zahlen 3. 1991 



Volkszählungsergebnisse in Karten 

Anteil der Teilzeitbeschäftigten an den Beschäftigten 
in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Antei l in Prozent 

unter 5,8 

5,8 bis unter 11,6 

11 ,6 bis unter 17.4 

IJll 17.4 bis unter 23,2 

23,2 bis unter 29,0 

29,0 und mehr 

Hamburger Durchschnitt : 17.4 fir~,.'"""'-L..~. 

I 0 0 

= 

162 998 Personen oder 17,4 Prozent der am 25. Mai 1987 in Hamburger Arbeitsstätten Tätigen waren teilzeitbe­
schäftigt Dem Hamburger Durchschnitt am nächsten lag Steilshoop mit 17,6 Prozent. Sehr gering war die 
Teilzeitbeschäftigtenquote in den von der Hafenwirtschaft geprägten Stadtteilen sowie in Billbrook. Hohe Werte 
von 29 Prozent und mehr wurden für acht Stadtteile festgestellt, die allerdings hinsichtlich ihrer Lage und 
Wirtschaftsstruktur kaum Gemeinsamkeiten aufweisen. 
Während im südlichen Harnburg (Bezirke Bergedort und Harburg) die Stadtteile mit geringer Teilzeitbeschäftigten­
quote überwiegen, finden sich solche Stadtteile im übrigen Harnburg vor allem in zentraler Lage oder in mittlerer 
Entfernung vom Zentrum. Stadtteile in Stadtrandlage weisen fast ausschließlich hohe Teilzeitbeschättigtenquoten 
auf. 

Harnburg ln Zahlen 3. 1991 
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Im Gespräch 

Egon Hölder 

Frage: 

Man kann immer wieder feststellen, daß 
"Statistiken vom Vergleich leben". ln der 
zeitlichen Gegenüberstellung, im Vergleich 
der Strukturen unterschiedlicher Räume, 
im sinnvollen Bezug von Teilmengen auf 
Gesamtbestände oder von mehreren Sta­
tistikdaten aufeinander erhalten Statistiken 
- korrekt angewendet - die nötige· An­
schaulichkeit. Ohne diese werden sie nicht 
genügend wahrgenommen und verlieren 
sogar häufig den Informationsgehalt der 
Zahlen, den sie gerade vermitteln sollen. 

Im konkreten Beispiel: Wie steht es mit 
den Vergleichsmöglichkeiten der amtlichen 
Statistik der (früheren) Bundesrepublik mit 
den Teilbereichen des Statistiksystems der 
DDR? Was war vor dem Vereinigungster­
min 3. Oktober 1990 überhaupt vergleich­
bar? 

Antwort: 

Zu einem sehr frühen Zeitpunkt - schon 
im März 1990 - hat das. Statistische Bun­
desamt in seiner West-Berliner Zweigstel­
le eine "Arbeitsgruppe Deutsche Statistik" 
eingerichtet. Ziel war es, eine mit der Bun­
desstatistik und mit der EG-Statistik ver­
gleichbare Statistik aufzubauen. Durch 
diese frühzeitige Zusammenarbeit der 
Fachleute des Statistischen Bundesamtes, 
der Statistischen Landesämter und des 
damaligen Statistischen Amtes der DDR 
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Thema: Bundesstatistik 

Vom 17. bis 19. April 1991 findet in Harnburg die 70. Tagung der Leiter 
der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder statt. Den Vorsitz 
führt- anders als bei den "Statistik-Konferenzen", zu denen das Stati­
stische Bundesamt (in der Regel zweimal jährlich) einlädt- der Leiter 
des Statistischen Landesamtes Hamburg,Dr. Erhard Hruschka. 
Er erörterte in einem Vorgespräch mit dem Präsidenten des Statisti­
schen Bundesamtes, Herrn Egon Hölder, einige aktuelle Fragen aus 
dem Bereich der - von Bund und Ländern gemeinsam betriebenen -
Bundesstatistik. 

wurden bereits die Weichen für vergleich­
bare Statistikkonzepte gestellt. 
Beschleunigt wurde diese Entwicklung 
dadurch, daß im Staatsvertrag die Not­
wendigkeit der raschen Bereitstellung sta­
tistischer Zahlen gefordert wurde. Schon 
ab Juli 1990- mit Beginn der Währungs-, 
Wirtschafts- und Sozialunion also- gab es 
in verschiedenen Bereichen vergleichbare 
Zahlen, so etwa in der Bevölkerungsstati­
stik. ln den Wirtschaftsstatistiken wurden 
aktuelle Konjunkturindikatoren, zum Bei­
spiel Auftragseingänge, Umsätze, Beschäf­
tigte in der Industrie, ab Juli 1990 nach der 
gleichen systematischen Gliederung er­
stellt. 

Frage: 

Können Sie ein konkretes Beispiel nen­
nen, das den Unterschied zwischen der 
Statistik in Ost und West vor der Vereini­
gung deutlich macht? 

Antwort: 

Da die Statistik die Realität abbildet, ist es 
klar, daß auch die Statistik der DDR ande­
ren Gesetzen unterlag als die Statistik der 
bisherigen Bundesrepublik Deutschland. 
Zum Beispiel mußten für die DDR-Preis­
statistik nur Listenpreise zusammenge­
tragen werden; der Brotpreis blieb mit 
0,52 M/kg über Jahrzehnte konstant, wäh­
rend sich der Erzeugerpreis für Getreide 
im gleichen Zeitraum nahezu verdoppelte. 
Die staatliche Preisreglementierung spie­
gelt sich da,rin wider. Doch bereits seit Mai 
1990 gibt es für die neuen Bundesländer 
einen Preisindex für die Lebenshaltung, 
der nach denselben Prinzipien ermittelt wird 
wie in der bisherigen Bundesrepublik: Es 
gibt einen Warenkorb, der Waren und 
Dienstleistunger] des täglichen Lebens in 

. bestimmten Gewichtungen beinhaltet; die 
Preise für diese werden von Preisermitt­
lern vor Ort gesammelt. 

Frage: 
Und wie sieht es mit der Statistik heute im 
vereinten Deutschland aus; was wurde seit 
dem 3. Oktober 1990 erreicht? 

Antwort: 
Seit dem 3. Oktober 1990 gelten ja auch in 
den neuen Bundesländern die Rechts­
grundlagen der Bundesstatistik, das heißt, 
das gesamte Statistikprogramm muß aus­
gedehnt werden auf die neuen Länder. 
Auch die föderative Organisation der Stati­
stik muß jetzt dort aufgebaut werden. Noch 
nimmt das Gemeinsame Statistische Amt 
der neuen Länder mit seiner Zentrale am 
Alexanderplatz in Berlin und seinen Be­
zirks- und Kreisämtern die Aufgaben der 

. zukünftigen Landesämter wahr. Die Zweig­
stelle des Statistischen Bundesamtes, 
ebenfalls am Alexanderplatz in Berlin, 
bearbeitet einige Aufgaben für das ganze 
Deutschland und außerdem spezielle 
Probleme, die sich auf die fünf neuen 
Länder beziehen. Ferner werden dort alte 
Statistikergebnisse der DDR vor Ort er­
schlossen. 
Heute kann festgestellt werden: Dank der 
Kooperationsbereitschaft aller Beteiligten 
sind die meisten Statistiken seit Anfang 
dieses Jahres vergleichbar. Um allerdings 
die tiefgreifenden sozialen und wirtschaft­
lichen Veränderungen in den neuen Bun­
desländern besser beobachten zu. können, 
werden einige Statistiken mit im Vergleich 
zum "Westen" kürzerer Periodizität bezie­
hungsweise erweitertem Erhebungsum­
fang durchgeführt, so zum Beispiel die Wirt­
schaftsrechnungen privater Haushalte, die 
Statistik der Investitionen der Unterneh­
men und die Kostenstrukturerhebungen. 
Aus dem gleichen Grund konnten - im 
Einigungsvertrag so festgelegt - in den 
letzten Monaten noch nach DDR-Recht die 
Berufstätigenerhebung, die vierteljährliche 
Investitionserhebung und die Kostenstruk­
turerhebungen in allen Wirtschaftsberei­
chen stattfinden. 
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Frage: 

Mit welcher Zeitspanne rechnen Sie, bis 
die amtliche Statistik der heutigen Bun­
desrepublik insgesamt eine einheitliche 
Struktur gewonnen hat, so daß man - mit 
Vorsicht - von einem "Statistischen Ge­
samtsystem" sprechen kann? 

Antwort: 

Wie gesagt, werden seit Anfang Januar 
1991 die meisten Statistiken vergleichbar 
geführt. Auch zum Beispiel der Mikrozen­
sus- um hier nur eine ganz wichtige Stich­
probe zu nennen - wird im April dieses 
Jahres einheitlich im gesamten Gebiet der 
heutigen Bundesrepublik Deutschland 
durchgeführt werden. Das Bruttosozialpro­
dukt 1990 allerdings konnten wir im Ja­
nuar nur für die bisherige Bundesrepublik 

· bekanntgeben, da die Datenbasis aus den 
neuen Bundesländern für das vergangene 
Jahr für die "Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechner'' noch zu gering war. Wir hoffen, 
eventuell noch im April dieses Jahres aber 
auch erste Zahlen aus dem Bereich der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
für die neuen Länder vorstellen zu kön­
nen. 
Natürlich gibt es noch Anlaufprobleme und 
Übergangsschwierigkeiten gerade bei den 
Erhebungen selbst. Erst wenn die födera­
tive Organisation der Statistik auch in den 
neuen Ländern steht, werden diese 
Schwierigkeiten zu überwinden sein. Doch 
ist ja zur Zeit der Aufbau der neuen Stati­
stischen Landesämter in vollem Gange. 
Bis spätestens Ende 1992 müssen diese 
Ämter- so ist es im Einigungsvertrag fest­
gelegt- funktionsfähig sein. Wenn Sie so 
wollen, ist damit also der 31. Dezember 
1992 der spätastmögliche Zeitpunkt, an 
dem der Aufbau des "Statistischen Ge­
samtsystems" inhaltlich und organisatorisch 
abgeschlossen sein muß. Aber ich möchte 
doch schon heute von einem "Statistischen 
Gesamtsystem" sprechen, das allerdings 
noch ein "Auszubildendes" ist. 

Frage: 

Eine wichtige Frage für den Aufbau des 
einheitlichen Statistiksystems ist ja auch: 
Wie klappt denn die Zusammenarbeit mit 
den Statistikern in den neuen Bundeslän­
dern? 

Antwort: 

Die Kolleginnen und Kollegen im ehemali­
gen Statistischen Amt der DDR waren von 
Anfang an sehr aufgeschlossen und ko­
operationsbereit. Nur so war es möglich, 
frühzeitig mit der "statistischen Vereinigung" 
voranzukommen. Ohne das Engagement · 
und die Bereitschaft, Neues zu lernen und 
eigenes Know-how mit einzubringen, wä­
ren wir heute nicht so weit wie wir es sind. 
ln vielen Kolleginnen und Kollegen haben 
wir hervorragende Fachleute und kompe­
tente Partner gefunden, was in der Tages-

Harnburg in Zahlen 3. ·1991 

arbeit unserem gemeinsamen Anliegen 
zugute kommt: verläßliche Zahlengrundla­
gen als Planungs- und Entscheidungshil­
fen zu schaffen. 

Frage: 

Neben der deutschen Vereinigung wird ein 
Thema oft fast vergessen: die Schaffung 
eines einheitlichen Binnenmarktes der EG 
ab 1993, erste Ansätze für eine politische 
Union. Welche Anforderungen und Pro­
bleme kommen denn dabei auf die Stati­
stiker zu? 

Antwort: 

Die Statistiker haben die Vorbereitung auf 
den EG-Binnenmarkt- trotz der vielen An­
forderungen, die die deutsche Einheit an 
uns gestellt hat - natürlich nicht verges­
sen. Schon seit Jahren arbeiten wir in al­
len Statistikbereichen auf die "europäische 
Einheit" hin. 
Bereitsam 1. Juli 1987 trat ja die Einheitli­
che Europäische Akte (EEA) in Kraft. ln ihr 
sind die Ziele festgelegt, die quasi das 
Balkengerüst für eine künftige politische 
Union der Mitgliedstaaten der Europäi­
schen Gemeinschaften bilden. Die Einrich­
tung des Binnenmarktes ab 1993 ist dabei 
ein ganz entscheidender Schritt hin auf 
das große Ziel der politischen Union. Aber 
auch die anderen Schritte, die in der EEA 
genannt sind: die Stärkung des wirtschaft­
lichen und sozialen Zusammenhalts, die 
gemeinsame Wissenschafts- und Techno­
logiepolitik, die Stärkung des Europäischen 
Währungssystems, die Gestaltung Euro­
pas als sozialen Raum und die Erhaltung 
der Umwelt führen konsequent zur "euro­
päischen Einheit". 
Alle diese Schritte brauchen Statistik und 
müssen statistisch beschrieben werden -
EG-einheitlich natürlich. Den Statistikern 
kommt also die Aufgabe zu, gemeinsam 
mit den politischen Kräften eine innerge­
meinschaftliche Infrastruktur und ein fach­
lich-methodisches Instrumentarium zu ent­
wickeln, das den Europäischen Gemein­
schaften, den Mitgliedstaaten und ihren 
Regionen qualitativ und inhaltlich vergleich­
bare Statistiken liefert. Methoden, Verfah­
ren, vor allem auch Definitionen und Sy­
stematiken gilt es jetzt, aneinander anzu­
gleichen - in allen Statistikbereichen. Da 
die Statistik das Leben abbildet, heißt das 
aber auch, daß das, was gezählt wird, die 
"Erhebungstatbestände", also zunächst 
einmal vergleichbar formuliert und EG-weit 
festgelegt werden müssen. Als Beispiel nur 
die Erwerbstätigenstatistik oder die Arbeits­
losenstatistik: Was ist ein "Erwerbstätiger''? 
Was ist ein "Arbeitsloser''? Auf diese Fra­
gen gibt es viele landesspezifische Ant­
worten in den Mitgliedstaaten der EG. 

Frage: 

Wie sieht aus Ihrer Sicht das "Statistiksy­
stem der Europäischen Gemeinschaften" 
zum 1. Januar 1993 aus? Was wird sich 

erst später vereinheitlichen lassen, welche 
Teilbereiche vielleicht auf Dauer national 
organisiert bleiben? 

Antwort: 

Dramatische Änderungen sind bis 1993 
nicht zu erwarten, doch wird sich schon 
einiges verändern. So wird zum Beispiel 
das rechtliche Fundament, auf dem das 
künftige Statistiksystem der EG beruhen 
soll, immer breiter. Die für den Binnen­
markt dringlichsten Statistiken. werden 
zunehmend durch EG-Recht festgelegt. 
Das gilt für die Wirtschaftsstatistiken im 
weitesten Sinne ebenso wie für die Bevöl­
kerungsstatistik und - künftig ganz sicher 
auch- für die Umweltstatistik. Der Prozeß 
der rechtlich fundierten Vereinheitlichung 
wichtiger Statistikbereiche ist außerordent­
lich mühsam und - lassen Sie mich nur 
das Stichwort Intrahandelsstatistik nen­
nen - manchmal frustrierend langwierig. 
Dennoch müssen wir ihn auch als Chance 
begreifen, unsere Vorstellungen, unsere 
Standards, zuni Beispiel im Bereich der 
statistischen Geheimhaltung, in das Ge­
samtsystem einzubringen. Das Statistik­
system der Eurqpäischen Gemeinschaf­
ten soll kein hastig zusammengestückelter 
Flickerlteppich werden, sondern ein har­
monisches Ganzes, das seine Elemente, 
die gewachsenen Statistiksysteme der Mit­
gliedstaaten, nicht verleugnet, sondern sie 
sinnvoll integriert. 

Frage: 

Welche Rolle könnten die Länder und 
Regionen für die Statistikerstellung in der 
EG ab 1993 spielen? Erwarten Sie ein 
drei- oder eventuell sogar ein vierstufiges 
Strukturmodell, mit Länder- beziehungs­
weise Regionaleinheiten, die etwa die 
Kompetenz der Statistischen Landesäm­
ter nach dem derzeit in Deutschland gel­
tenden Bundesstatistikgesetz haben? 

Antwort: 

Die heutigen Statistiksysteme der Mitglied­
staaten bilden, wie ich schon erwähnte, 
den Ausgangspunkt eines künftigen Stati­
stiksystems der Europäischen Gemein­
schaften. Diese Systeme sind recht unter-

. schiedlich strukturiert. Uns allen sollte . 
gemeinsam daran gelegen sein, Mindest­
bedingungen aus un.serem System in der 
EG-Statistik zu bewahren, und zwar: Ob­
jektivität, Neutralität und Wissenschaftlich­
keit der Statistik. Ebenso muß der Ge­
heimhaltung große Bedeutung zugemes­
sen werden, um die Akzeptanz bei den 
Befragten und damit auch die Qualität der 
statistischen Ergebnisse zu gewährleisten. 
Hinsichtlich der Organisation der Statistik 
denke ich, daß zwei Prinzipien Pate ste­
hen werden, wenn es um die Aufgaben­
verteilung im künftigen Statistiksystem der 
EG geht: das Prinzip der Einheitlichkeit 
und das Subsidiaritätsprinzip. Das heißt, 
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man muß sicherstellen, daß alle Elemente 
des Gesamtsystems in der Lage sind, die 
geforderten Statistiken in einheitlicher 
Qualität, nach einheitlichen Methoden, 
Systematiken und Gliederungen und im 
Rahmen eines allgemeingültigen Zeitplans 
zu produzieren. Die damit verbundenen 
Arbeiten sollen dort anfallen, wo sie am 
effizientesten geleistet werden können. 

Frage: 

Herr Hölder, zum Schluß noch eine Frage 
zu einem Thema, das sowohl für das ver­
einte Deutschland als auch für die EG ein 
ganz wichtiges ist: das Thema Umwelt. 
Das Statistische Bundesamt arbeitet ja an 
einem ganz neuen Projekt, an der Um­
weltökonomischen Gesamtrechnung. Wie 
ist denn dabei der Stand der Dinge? 

Antwort: 

Vor einigen Wochen konnten Sie es in den 
Zeitungen lesen: Das Statistische Bundes­
amt hat allererste Zahlen aus den Arbeiten 
an der Umweltökonomischen Gesamtrech­
nung vorgestellt. Wir haben damit eine 
Ankündigung vom Sommer vergangenen 
Jahres eingelöst. Damals- im Juli 1990 -
wurde ein erstes Konzept für eirie Umwelt­
ökonomische Gesamtrechnung der Öffent-
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l!.chkeit präsentiert. Ausgangspunkt der 
Uberlegungen war, daß Umwelt im Hin­
blick auf kurz- und langfristige Folgen nicht 
unbegrenzt zur Verfügung steht. Ein um­
fassendes System von Informationen über 
den Zustand der Umwelt und die Inan­
spruchnahme von Ressourcen ist deshalb 
von hoher gesellschaftlicher und politischer 
Bedeutung. 
Als integriertes Informationssystem soll die 
Umweltökonomische Gesamtrechnung alle 
in Betracht kommenden umweltrelevanten 
Daten sammeln und aufbereiten. Die Aus­
wahl und Ausrichtung der Angaben erfolgt 
dabei vor allem, aber nicht nur, mit Blick 
auf die wechselseitigen Zusammenhänge 
zwischen Umwelt und Wirtschaft. 
Damit dient eine Umweltökonomische Ge­
samtrechnung mehreren Zielsetzungen 
gleichzeitig: Sie gibt den konzeptionellen 
Rahmen für die Beschaffung und Aufbe­
reitung umweltrelevanter Informationen, sie 
ermöglicht eine laufende Umweltberichter­
stattung und sie stellt einen Informations­
thesaurus zur Verfügung, der aufeinander 
abgestimmte Daten und Zeitreihen für lau­
fende und einmalige Analysen aller Art im 
Umweltbereich liefern kann. 
Für die Konzeption einer Umweltökonomi­
schen Gesamtrechnung ergibt sich- nicht 
zuletzt auch wegen der komplizierten na­
turwissenschaftlich-ökologischen Zusam­
menhänge - eine Fülle von Problemen. 

Das Statistische Bundesamt hat daher 
vorgeschlagen, den Einstieg in eine Um­
weltökonomische Gesamtrechnung mit 
einem Grundprogramm für ein Statistisches 
Umweltberichtssystem zu beginnen. 
Inzwischen wurde - wie eingangs er­
wähnt- als Teil dieses Grundprogrammes 
ein erstes Ergebnis für den Baustein .,Ab­
bau und Verbrauch von Ressourcen" vor­
gelegt. Die Angaben zeigen einen deutli­
chen Entkoppelungseffekt zwischen wirt­
schaftlichem Wachstum und Rohstoffver­
brauch. Im Untersuchungszeitraum 1978 
bis 1990 ging in den alten Bundesländern 
das Rohstoffaufkommen preisbereinigt um 
jahresdurchschnittlich 0,4 Prozent zurück, 
während das Bruttoinlandsprodukt real um 
2,2 Prozent jährlich anstieg. 
Die Arbeiten werden fortgeführt: Es beste­
hen zur Zeit noch beträchtliche Lücken 
sowohl in konzeptioneller Hinsicht als auch 
im Hinblick auf die Erfassung und Bewer­
tung von Emissionen und der Verände­
rung von lmmissionslagen. Zur Unterstüt­
zung dieser Arbeiten hat der Bundesum­
weltminister einen wissenschaftlichen Bei­
rat berufen. Daß den Umweltstatistiken eine 
immer größer werdende Bedeutung in der 
öffentlichen Diskussion zukommt, sieht 
man auch daran, daß diese Themen -

· zum Beispiel über die Kosten des Umwelt­
schutzes- selbst in der letzten Regierungs­
erklärung angesprochen wurden. 
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Hamburgische Energiebilanz 1989 

Vorbemerkungen 

Regelmäßig werden im Rahmen der Stati­
stik im Produzierenden Gewerbe Informa­
tionen über die für die Versorgung von 
Bevölkerung und Wirtschaft wichtigen 
Energieträger zusammengetragen. Diese 
Informationen werden ergänzt durch Ver­
bandsstatistiken sowie spezielle Daten des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und der 
wichtigsten Versorgungsunternehmen. Auf 
dieser differenzierten Materialbasis lassen 
sich die komplexen Zusammenhänge zwi­
schen Aufkommen und Verwendung von 
Energie nach einzelnen Energieträgern mit 
Hilfe von sogenannten Energiebilanzen 
darstellen. Bund und Länder nutzen ein­
heitlich eine von der .. Arbeitsgemeinschaft 
Energiebilanzen" erarbeitete Methode. Für 
ljamburg wurde eine solche bilanzierende 
Ubersicht erstmals für das Jahr 1980 im 
Auftrag der Behörde für Wirtschaft, Ver­
kehr und Landwirtschaft vom Deutschen 
Institut für Wirtschaftsforschung {DIW) auf­
gestellt. Seit 1981 stellt das Statistische 
Landesamt diese Bilanzen auf. 

Aufbau und Methode der 
Energiebilanz 

Die Energiebilanz unterscheidet grundsätz­
lich nach Primär- und Sekundärenergie­
trägern {Stoffe, die nutzbare Energie ent­
halten). 
Zu den Primärenergieträgern zählen aus 
der Natur gewonnene Energiearten wie 
Steinkohle, Erdöl, Erdgas und Erdölgas; 
außerdem Müll, soweit dieser durch Ver­
brennung für die Energieerzeugung genutzt 
wird. Zur Primärenergie gehören ferner 
Wasserkraft und Kernenergie, die jedoch 
in der Bilanz für Harnburg nicht vorkom­
men, da hier selbst keine Kern- und Was­
serkraftwerke angesiedelt sind. 
Sekundärenergieträger entstehen aus der 
Umwandlung von Primärenergie {zum Bei­
spiel Benzin aus Rohöl), wobei die ur­
sprüngliche chemische oder physikalische 
Struktur verändert wird. Ta b e II e 1 
weist daher sowohl feste Brennstoffe 
{Stein- und Braunkohlenkoks) als auch flüs­
sige (Benzine, Diesel und Heizöle sowie 
andere Mineralölderivate1)) und gasförmi­
ge (Erd~, Raffinerie- und Klärgas) Brenn­
und Treibstoffe aus. Als weitere Energie­
arten erscheinen Strom und Fernwärme. 

ln der Energiebilanz wird für jeden Ener­
gieträger das Aufkommen, die Umwand­
lung {zum Beispiel in Raffinerien) und der 
sogenannte Endverbrauch dargestellt. 

1) Zum Beispiel Bitumen, das als Straßenbaumaterial Verwen· 
dung findet, oder Schmiermittel, die ln Umwandlungsprozes· 
sen automatisch anfallen. · 
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Die Primärenergiebilanz bezieht sich auf 
das Energieangebot der ersten Stufe. ln 
ihr werden neben den Primärenergieträ­
gern auch Sekundärenergieträger {zum 
Beispiel Strom und Mineralölprodukte) er­
faßt, die über die hamburgische Landes­
grenze geliefert oder bezogen werden 
{Tabe II e 1, Zeilen 2 und 4). Ferner 
enthält diese Teilbilanz die Gewinnung von 
Energieträgern {nur Primärenergieträger, 
Zeile 1). . 
ln der Umwandlungsbilanz erscheinen 
alle Energiearten, die in Weiterverarbei­
tungsanlagen zu höherwertigen Produkten 
umgewandelt werden. Hierbei werden der 
Energieeinsatz (Zeilen 6 bis 12) und der 
Energieausstoß {Zeilen 13 bis 19) für je­
den Energieträger dargestellt. ln der Um­
wandlungsbilanz werden Energieeinsatz 
und -ausstoß grundsätzlich nach dem Brut­
toprinzip verbucht, das heißt Sekundär­
energieträger, die noch einmal einer Um­
wandlung unterliegen, werden jeweils wie­
der mit voller Einsatz- und Ausstoßmenge 
erfaßt. Dies ist der Fall zum Beispiel bei 
Heizöl, das aus dem in Raffinerien einge­
setzten Rohöl erzeugt und in Kraftwerken 
zur Stromproduktion verwendet wird. 
Umwandlungseinsatz und -ausstoß enthal­
ten also jeweils für sich betrachtet Doppel­
zählungen, die in der Rubrik ,.Energiean­
gebot nach Umwandlung" {Zeile 26) je­
doch durch Saldierung wieder ausgeschal­
tet werden. 
Der Bilanzteil Endenergieverbrauch zeigt 
die Verwendung solcher Energieträger, die 
unmittelbar der Erzeugung von Nutzaner­
gie dienen. Nutzenergie steht nach der letz­
ten Umwandlung dem Endverbraucher für 
den jeweiligen Nutzungszweck {zum Bei­
spiel Licht, Kraft, Wärme) zur Verfügung. 
Dabei wird nach Verbrauchergruppen un­
terschieden: Verarbeitendes Gewerbe, 
Verkehr, Haushalte und Kleinverbraucher 
sowie militärische Dienststellen. 
Im Bereich Verarbeitendes Gewerbe {Zei­
len 29 bis 34) wird der Endenergiever­
brauch der Betriebe von Unternehmen mit 
im allgemeinen 20 und mehr Beschäftig­
ten erfaßt und nach den Hauptgruppen 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe, 
lnvestitionsgütergewerbe, Verbrauchsgü­
tergewerbe sowie Nahrungs- und Genua­
mittelgewerbe unterschieden. Im Grund­
stoff- und Produktionsgütergewerbe ist der 
Energieverbrauch der Mineralölbetriebe 
{Raffinerien) nicht enthalten, da dieser 
bereits in der Umwandlungsbilanz berück­
sichtigt wurde {Zeile 22). Ebenfalls ausge­
klammert wird der Brennstoffeinsatz zur 
Stromerzeugung in lndustriekraftwerken, 
der in Zeile 7 verbucht wird. 
Der Endenergieverbrauch im Verkehr 
- basierend auf Schätzungen anhand er­
brachter Fahrleistungen - wird nach den 
wichtigsten Verkehrsträgern in Schienen-, 

Straßen-, Luftverkehr sowie in Küsten- und 
Binnenschiffahrt untergliedert {Zeilen 35 bis 
39). 
Zum Sektor Haushalte und Kleinverbrau­
cher {Zeile 40) gehören außer den priva­
ten Haushalten die Betriebe des Verarbei­
tenden Gewerbes mit weniger als 20 Be­
schäftigten, die landwirtschaftlichen Betrie- · 
be, Handelsunternehmen, öffentliche Ein­
richtungen, Krankenhäuser und andere 
Anstaltsgebäude sowie sämtliche Ge­
schäfts- und gewerblichen Räume des 
Dienstleistungsbereichs. Eine Disaggregie­
rung dieses Sektors in der Energiebilanz 
ist wegen der derzeit unzureichenden Da­
tenbasis nur bei den Energieträgern Strom 
und Gas möglich. Auf Schätzungen beru­
hen die Daten über den Energieverbrauch 
militärischer Dienststellen {Zeile 41); sie 
beziehen sich nur auf feste und flüssige 
Brennstoffe. 
Schematisch lassen sich die Rechenvor­
gänge für die Energiebilanz nach T a -

· b e II e 1 wie folgt darstellen:, 

Bilanzzeile 

Gewinnung von Primärenergie-
trägern in Harnburg 

+ Bezüge von außerhalb 

Energieaufkommen 
- Lieferungen nach außerhalb 

Primärenergieverbrauch 
- Umwandlungseinsatz 

insgesamt · 
+ Umwandlungsausstoß 

insgesamt 
- Verbrauch in der Energie-

gewinnung und in den 
Umwandlungsbereichen 
insgesamt 

- Fackel- und Leitungs-
verluste, Bewertungs-
differenzen 

Energieangebot nach . 
Umwandlung 

- Nichtenergetischer 
Verbrauch (zum Beispiel 
Bitumen und Schmieröle) 

Endenergieverbrauch {Primär-
und Sekundärenergieträger) 

Umrechnungsfaktoren und 
Bewertungsmethoden 

1 
2 

3 
4 

5 

12 

19 

24 

25 

26 

27 

28 

ln den verwendeten Einzelstatistiken wer­
den die Energieträger mit ihren jeweiligen 
Maßeinheiten ausgewiesen. Zur Ermittlung 
des Gesamtverbrauchs an Energie ist es 
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Tabelle 1 Harnburgische Energiebilanz 1989 

Steinkohle Braun- ~11 neral 

kohle, Flug-
Energietriiger Stein- Stein- Braun- ~1Lill Erdöl Motoren- Roh- kra ft- Diesel-

L fd. kohle, kohlen- kohlen- stoffe, kra ft-Aufkommen (roh) benzin benzin Nr. 
und Verwendung Briketts koks briketts Petro- stoff 

von Energie leum 

1000 t 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Primärenergiebilanz 

1 Gewinnung in Homburg - - - 79 87 - - - -
2 Bezüge 397 44 18 - 14 262 - - 77 -
3 ~nergieaufkommen 397 44 18 79 14 349 - - 77 -
4 Lieferungen - - - - - l 797 - - 573 

5 Primärenergieverbrauch 397 44 18 79 14 349 - l 797 - 77 - 573 

Umwandlungsbilanz 

Umwandlungseinsatz 

6 Öffentliche Wämekra ftwerke 138 - - 20 - - - - -
7 Industriewärmekraftwerke - - - - - - - - -
ll Kerr1kraftwerke - - - - - - - - -
9 Fernheiz- und Heizkraftwerke 246 - - 59 - - - - -

10 R<1ffinerien - - - - 14 349 - 71 - -
11 Sonstige Energieerzeuger - - - - - - - - -
12 Umwandlungseinsatz ins9esamt 384 - - 79 14 349 - 71 - -

Umwandlungsau~stoO 

13 Öffentliche Wii rmekra ftwerke - - - - - - - - -
14 Industriewärmekraftwerke - - - - - - - - -
15 Kernkraftwerke - - - - - - - - -
16 F ernheiz- und Heizkraftwerke - - - - - - - - -
17 Raffinerien - - - - - 2 899 71 218 J 574 
18 Sonstige Energieerzeuger - - - - - - - - -
19 Umwandlungsausstoß insgesamt - - - - - 2 899 71 218 l 574 

Verbrauch in der Energiegewinnung 
und im UmwGndlungsbereich 

20 Kraftwerke - - - - - - - - -
21 Erdöl- und Erdgasgewinnung - - - - - - - - -

·22 ~affinerien - - - - - - - - -
23 Sonstige Energieerzeuger - - - - - - - -
24 Energieverbrauch im 

Umwandlungsbereich insgesamt - - - - - - - - -

25 Fackel- und Leitungsverl~ste, 
Bewertungsdifferenzen - - - - - - - - -

26 Energieangebot nach Umwandlung 13 44 Hl - - 1 102 - 295 l 001 
21 Nichtenergetischer Verbrauch - - - - - - - -

28 Endenergieverbrauch 13 44 18 - - 1 102 - 295 1 001 

29 Grundstoff- und Produktions-
gijtergewerbe 1 13 - - - - - 1 -

30 Investitionsgütergewerbe - - 3 - - - - - -
31 Verbrauchsgütergewerbe - - - - - - - - -
32 Nahrungs- und GenuGmittelgewerbe - - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . t3) 
~nsgesam 

33 unbereinigt 1 13 3 - - - 1 -
34 bereinigt 1 13 3 - - - - - -
35 Schienenverkehr - - - - - - - - 23 
36 Straßenverkehr - - - - - 1 083 - - 756 
37 Luftverkehr· - - - - - - - 293 -
38 Küsten- und Binnenschiffahrt - - - - - - - 172 

39 Verkehr insgesamt - - - - - 1 083 - 293 951 

40 Haushalte und Kleinverbraucher 12 31 15 - - 9 - - 22 
41 Militärische Dienststellen - - - - - 10 - 1 28 

.. . 3 l) Erdgas und Erdolgas werden ~n der Energ~eb1lanz auf den unteren He~zwert (Hu) bezogen: Hu = 1083 t SKE/M~~ m . 
2) Als Primärenergietriiger bewertet nach dem durchschittlichen Brennstoffverbrauch in konventionellen Wiirmekraftwerken. 
3) Industrie (einschließlich Bergbau) und Handwerk. 
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öle C8se 
Strom und andere [nerqietriiger Enerqietriiqer 

llei?öl A11dere Nnturqase davon 
Petrol- rlineral- Flüssig- Ra ffi- Erdgas, Strom Kern- Fern- ins- Primiir- Sekund~r-koks öl- gas neriegas Klär- 2) enerqie wrirme qesamt Lfd. leicht schwer Erdöl- energie- enerqie-produkte gasl) Q8S triiqer triiqer Nr. 

SKE 

10 ll 12 .13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 

- - - - - - - 20 - - - Jf'l) 106 - l 
- - 49 - - 64 2 316 .- 3 682 - - 20 909 16 975 3 934 2 
- - 49 - - 64 2 316 20 3 682 - - 21 095 17 161 3 934 3 

3 596 1 856 - 1 983 215 - 695 - 156 - - .lll 871 695 10 176 4 

-3 596 -1 056 49 - 1 903 - 215 64 1 621 20 3 526 - - 10 224 16 466 - 6 242 5 

10 3 - - - - 92 13 - - - 276 263 13 6 
7 - - - - - - - - - 7 - 7 7 

- - - - - - - - - - - - - - n 
45 134 - - - 99 85 - - - - 668 390 27C 9 
- - - 9 - - - - - - - 14 429 14 349 80 10 
- - - - - - - - - - - - - - ll 
55 144 - 9 - 99 177 13 - - - 15 380 15 002 378 12 

- - - - - - - - 143 - - 143 - 143 13 
- - - - - - - 6 - - 6 - 6 14 
- - - - - - - - - - - - - - 15 
- - - - - - - - - - 601 601 - 601 16 

4 361 2 240 65 2 Oll 241 446 - - - - - 14 126 - 14 126 17 
- - - 141 - - - - - - - 141 - 141 18 

4 361 2 240 65 2 152 241 446 - - 149 - 601 15 017 - 15 017 19 

- - - - - - - - 19 - - 19 - 19 20 
- - - - - - - - - - - - - - 21 
- 211 65 7 11 411 6 - 69 - - 780 6 774 22 

1 1 - - - - - - - - - 2 - 2 23 

1 212 65 7 11 411 6 - 88 - - 801 6 795 24 

- - - - - - - 7 2 234 - 58 2 499 7 2 292 25 

709 28 49 153 15 - 1 438 - 1 352 - 543 6 760 1 451 5 309 26 
- - 49 153 - - - - - - - 202 - 202 27 

709 28 - - 15 - 1 438 - 1 352 - 543 6 558 1 451 5 107 28 

8 18 - - 3 - 298 - 373 - 84 799 299 500 29 
13 4 - - 1 - 53 - 65 - 30 169 53 116 30 

4 - - - 1 - 9 - 12 - 5 31 9 22 31 
5 2 - - l - 52 - 44 - 27 131 52 79 32 

JO 24 - - 6 - 412 - 494 - 146 1 130 413 717 33 
30 24 - - 6 - 412 - 493 - 146 1 129 412 716 34 

- - - - - - - - 82 - - 105 - 105 35 
- - - - - - - - - - - l 839 - 1 839 36 
- - - - - - - - - - - 293 - 293 37 
- - - - - - - - - - - 172 - 172 30 

- - - .- - - - - 82 - - 2 409 - 2 409 39 

672 4 - - 9 - 1 026 - 777 - 397 2 974 1 038 1 936 40 
.7 - - - - - - - - - - 46 - 46 41 
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aber erforderlich, die in ihren spezifischen 
Maßeinheiten erhobenen Energiemengen 
auf einen einheitlichen Maßstab umzurech­
nen. Nur so können die Energieträger mit­
einander verglichen und ihre Mengen ad­
diert werden. Die Umrechnung erfolgt in 
"Steinkohleneinheiten" (SKE). 
Basis für die Umrechnung der spezifischen 
Mengeneinheiten sind dabei die Heizwer­
te. Bei einigen Energieträgern, zum Bei­
spiel bei Steinkohle und Rohöl, ist der Heiz­
wert abhängig von Qualität und Herkunft, 
so daß der errechnete durchschnittliche 
Heizwert sich im Zeitablauf verändern kann. 
Beim Erdgas, dessen Heizqualität je nach 
Ursprungsort verschieden ist, werden die 
Angaben bereits einheitlich auf einen Norm­
kubikmeter umgerechnet, der einem Brenn­
wert von 1 ,083 kg SKE pro geförderten 
Kubikmeter entspricht. Schwierigkeiten 
ergeben sich bei Energieträgern, für die es 
keine einheitlichen Berechnungsmaßstä­
be gibt, wie etwa dem für die Stromerzeu­
gung eingesetzten Müll, der Wasserkraft 
und der Kernenergie. ln diesen Fällen wird 
der durchschnittliche spezifische Brenn­
stoffverbrauch in konventionellen Wärme­
kraftwerken als Hilfsgröße für die Umrech­
nung herangezogen. . 
Bei der Bewertung der Strombezüge aus 
den Nachbarländern wird .von der Uberle­
gung ausgegangen, daß der eingeführte 
Strom einen entsprechenden Brennstoff­
verbrauch in den örtlichen Kraftwerken 
substituiert. Bei dieser Methode wird aller­
dings der importierte Strom mit zwei ver­
schiedenen Bewertungen in der Energie­
bilanz ausgewiesen: ln der Primärenergie­
bilanz wird - entsprechend dem Substitu­
tionsprinzip- der in Harnburg fiktiv erspar­
te Brennstoffeinsatz zugrunde gelegt; im 
Endenergieverbrauch wird er hingegen mit 
seinem tatsächlichen Wert berechnet. Die 
aus der unterschiedlichen Bewertung ent­
stehende Differenz wird in der Rubrik 
"Fackel- und Leitungsverluste, Bewer-

tungsdifferenzen" (Zeile 25) gebucht. 
Diese Position ist in der hamburgischen 
Energiebilanz im Vergleich zu anderen 
Bundesländern recht groß, weil Harnburg 
erhebliche Mengen an elektrischer Ener­
gie aus den Nachbarländern Schleswig­
Holstein und Niedersachsen erhält. 

Ergebnisse 

Primärenergieverbrauch 

ln der Energieversorgung zeigt sich seit 
langem ein beachtlicher· StrukturwandeL 
Deutliche Verschiebungen zwischen den 
Energieträgern in den letzten zehn Jahren 
sind die Folge teilweise erheblicher Ener­
gieverteuerungen in den frühen 80er Jah­
ren. Sie lösten nicht nur Maßnahmen zur 
rationellen Energieverwendung bei priva­
ten Haushalten und in der Wirtschaft aus, 
sondern veränderten auch die früher fast 
einseitige Ausrichtung auf nur einen Ener­
gieträger in Richtung auf eine ausgewoge­
ne breitere Versorgungsstruktur. 

Verringerung des 
Mineralölanteils 

Diese Tendenzen spiegeln sich deutlich 
im Primärenergieverbrauch wider, der in 
Tabe II e 2 für Harnburg und das Bun­
desgebiet dargestellt ist. 
ln der Energiediskussion g_eht es immer 
wieder um den Abbau der Olabhängigkeit 
sowie um Substitutionsmöglichkeiten durch 
andere, möglichst umweltfreundlichere 
Energieträger. Im Jahr 1989 wurden in 
Harnburg rund 4,5 Millionen Tonnen SKE 
Mineralöl verbraucht; gegenüber 1980 ent­
spricht dieses einer Abnahme von gut 30 
Prozent. Der Anteil des Mineralöls am 
gesamten Primärenergieverbrauch hat sich 
in diesem Zeitraum um fast 12 Prozent­
punkte auf rund 44 Prozent ermäßigt. 

Obwohl andere Energiequellen zunehmend 
genutzt werden, steht das Mineralöl in der 
Energieversorgung Hamburgs weiterhin an 
der Spitze des Primärenergieverbrauchs. 
Auch im Bundesgebiet hat der Mineralöl­
verbrauch noch einen relativ hohen Anteil, 
der mit 40 Prozent im Jahr 1989 allerdings 
etwas niedriger als der in Harnburg lag. 
Mineralöl ist bis heute wegen seiner viel­
seitigen Verwendbarkeit ein Eckpfeiler in 

-der Energiewirtschaft und wird trotz rück­
läufiger Deckungsbeiträge wohl auch auf 
längere Sicht eine wichtige Rolle spielen; 
als Rohstoffbasis für zahlreiche Industrie­
zweige ist es vorerst ebenso unverzicht­
bar wie im Verkehrssektor. 

Strombezüge aus dem Umland 
haben zugenommen 

Die Strombezüge aus Anlagen jenseits 
der Landesgrenze haben in Harnburg in 
den letzten Jahren zunehmende Bedeu­
tung bei der Deckung des Primärenergie­
bedarfs erhalten. 
Strom ist zwar grundsätzlich Sekundär­
energie, Bezüge von außerhalb der Lan­
desgrenzen werden aber im statistischen 
System der regionalen Energiebilanzen 
so behandelt, als wenn sie in konventio­
nellen Wärmekraftwerken des Bezieher­
landes erzeugt worden wären. 
Strom aus dem Umland stammt aus dem 
Kohlekraftwerk Wedel, das im Besitz der 
Harnburgischen Electricitäts-Werke (HEW) 
ist, sowie aus den Kernkraftwerken Stade, 
Brunsbüttel, Krümme! und Brokdorf, bei 
denen. die HEW Partner der Preussen­
Eiektra sind. 
Die Strombezüge aus den Kraftwerken des 
Umlandes haben sich in der Referenzpe­
riode mehr als verdoppelt. Strom aus dem 
Umland deckte 1989 zu mehr als einem 
Drittel den Primärenergiebedarf Hamburgs 
(1980: 14 Prozent) und ist damit zweit­
größter Primärenergieträger: 

Tabelle 2 Primärenergieverbrauch in Harnburg und im Bundesgebiet- einschließlich Berlin(West) -1980 und 1989 
nach Energieträgern 

Veriinderung 

1989 1980 
1989 

gegenüber 
1980 

Energietri:iger Bundes-
Hnmburg Bundesgebiet Hamburg Bundesgebiet Haruhllrg gebiet 

1000 t 
?~ 

1000 t I, % 
1000 t 

% 
1000 t ,, 

"' 
,, 

SKE SKE SKE SKE '" '" 
,, 

Stein- und Braunkohle 459 4,5 105 830 27,6 1 161 10,0 116 263 29,fl - 60,5 - 9,0 

~li11er~llöle 4 519 44,2 153 175 40,0 6 471 55,9 185 705 47,6 - 30,2 - . 17,5 

Naturguse 1 641 16,1 66 3H4 17,3 2 247 19,4 64 383 16,5 - 27,0 + 3,1 

Ker11energie - - 4B lßO 12,6 - - 14 33B 3,7 - + 236,0 

Wasserkraft - - 5 327 1,4 - - 5 685 1 '5 - - 6,3 

Strom 3 526 34,5 55 0,0 1 669 14,4 1 880 0,5 + 1 Jl' 3 - 97' 1 

Sonstige Energieträger 79 0,8 . 3 861 1,0 26. 0,2 1 922 0,5 + 203,0 + 100,9 

Insgesamt 10 224 100 382 812 100 11 574 100 390 JH4 J 00 - J 1 '7 - 1,9 
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Weniger Erdgas und Kohle 
im Primärenergieverbrauch 

Rang drei unter den Energieträgern in 
Harnburg nahm 1989 das Erdgas ein mit 
16 Prozent des Primärenergieverbrauchs. 
lnfolge der stark gestiegenen Strombezü­
ge aus Schleswig-Holstein und Niedersach­
sen ist der Verbrauch von Erdgas, das aus 
norwegischen Quellen und aus inländischer 
Förderung stan:tmt, in der Zeit von 1980 
bis 1989 Lim mehr als ein Viertel gesun­
ken. Ausschlaggebend war ein erheblicher 
Minderbedarf seit 1984, da das Elektrizi­
tätswerk Moorburg - dem bis dahin größ­
ten Gasabnehmer der Stadt - die Strom-

. erzeugungbeträchtlich zurückgefahren hat 
und damit die Abnahme von Erdgas ein­
schränkte. 
Im ganzen wurde 1989 in Harnburg nur 
noch rund ein Zehntel des Erdgases zur 
Erzeugung von Strom und Wärme einge­
setzt. Im Bundesgebiet ist demgegenüber 
ein leichter Anstieg des Erdgasverbrauchs 
zu verzeichnen (plus drei Prozent), der 
maßgeblich auf verstärkter Nachfrage des 
Verarbeitenden Gewerbes beruht. Dage­
gen ist im Kraftwerksbereich wie in Harn­
burg eine abnehmende Tendenz festzu­
stellen. Der Gasanteil am Primärenergie­
verbrauch lag im Bundesdurchschnitt bei 
etwas über 17 Prozent mit dem Hambur­
ger Wert ziemlich gleichauf. 
Eine vergleichsweise geringe Rolle spielt 
in Harnburg die Kohle, die fast ausschließ­
lich in Kraftwerken zur Erzeugung von Elek­
trizität und Fernwärme Verwendung fin­
det. 1989 lieferte die Kohle einen Energie­
beitrag von nicht ganz 460 000 Tonnen 
SKE. Gegenüber 1980 ist der Verbrauch 
um über 60 Prozent gesunken; der Koh­
leanteil am Primärenergiebedarf betrug 
1989 nur noch zwischen vier und fünf Pro­
zent gegenüber zehn Prozent im Jahr 1980. 
Weit größere Bedeutung hat Kohle im 
Bundesgebiet. 1989 wurden dort 106 Mil­
lionen Tonnen SKE verbraucht, das ent­
spricht einem Anteil von fast 28 Prozent 
des Primärenergieverbrauchs gegenüber 
30 Prozent im Jahr 1980. 
Insgesamt hat sich der Primärenergiever­
brauch in Harnburg zwischen 1980 und 
1989 mit minus 12 Prozent erheblich stär-· 
ker vermindert als im Bundesgebiet (mi­
nus zwei Prozent). Als entscheidende Ein­
flußfaktoren sind zu nennen: Umstellung 
auf energiesparende Produktionsmetho­
den, Verbesserungen im technischen Her­
stellungsprozeß sowie grundsätzlich effi­
zientere Nutzungen der Energie; selbst­
verständlich wird die Energienachfrage vom 
Konjunkturverlauf sowie von den jeweili­
gen Witterungsverhältnissen mitbestimmt. 

Hamburger Kraftwerkskapazitäten 
im Umland 

Schon seit der Ölkrise zu Beginn der 70er 
Jahre wurden in der Bundesrepublik er­
hebliche Anstrengungen unternommen, um 
eine Risikostreuung in der Energieversor-
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gung zu erreichen. Auch Harnburg hat ins­
besondere eine Diversifizierung der Pri­
märenergieträger betrieben. Die Verteue­
rung der fossilen Rohstoffe und das Gebot 
umweltfreundlicher Produktion hatten in 
den letzten Jahren zur Folge, daß die Elek­
trizitätserzeugung in den auf Hamburger 
Staatsgebiet ausschließlich mit herkömm­
lichen Brennstoffen betriebenen Kraftwer­
ken deutlich abgenommen hat. Rückgang 
und jeweils zusätzlicher Bedarf wurden 
ausgeglichen durch erhöhte Bezüge aus 
den Stromerzeugungsanlagen in den Nach­
barländern. 
Wenn man die Kraftwerkskapazitäten des 
Umlands in die Hamburger Energiebilanz 
einbezieht, ergibt sich ein etwas anderes 
Bild der Primärenergiestruktur:· Mineralöl 
behält nach dieser Methode zwar seine 
vorherrschende Stellung, der Deckungs­
beitrag liegt jedoch etwas niedriger (42,8 
Prozent) als der in der Energiebilanz aus­
gewiesene Wert (44,2 Prozent). Überra­
schend hoch wird durch die Einbeziehung 
der Kernkraftwerke des Umlandes der 
Anteil der Kernenergie, die 1989 den Pri­
märenergiebedarf zu gut einem Drittel 
deckte (1980: 5,9 Prozent). ln der Ener­
gieversorgung Hamburgs erhält die Kern­
energie eine weit größere Bedeutung als 
im Bundesgebiet (1989: 12,6 Prozent). 
Erdgas erreicht bei Einbeziehung aller 
HEW-eigenen Versorgungsstätten in der 
Hansestadt und im Umland 15,5 Prozent 
des Primärenergieverbrauchs. Höher als 
in der Energiebilanz liegt unter Einbezie­
hung des Kraftwerks Wedel der Anteil für 
Kohle, die mit 7,5 Prozent zur Energiever­

. sorgung der Hansestadt beiträgt. 

Umwandlungsbilanz 

Die für die Weiterverarbeitung bestimmten 
Energieträger werden mit ihren Einsatz­
und Ausstoßmengen in der Umwandlungs­
bilanz nachgewiesen (vergleiche Ta­
b e II e 1). 1989 wurden in den Hambur­
ger Kraftwerken sowie in der Mineralölver­
arbeitung insgesamt 15,4 Millionen Ton­
nen SKE an Primär- und Sekundärenergie 
eingesetzt, aus denen 15,0 Millionen Ton­
nen SKE höherwertigere Produkte erzeugt 
wurden. Die volumenmäßig größten Um­
wandlungsprozesse fanden in den Ham­
burger Raffinerien statt mit einem Energie­
einsatz von 14,4 Millionen Tonnen SKE. 
Hierbei handelte es sich fast ausschließ­
lich um Rohöl, aus dem Benzin, Diesel­
kraftstoff sowie leichtes und schweres Heiz­
öl gewonnen wurde. 
An zweiter Stelle lag der Energieeinsatz 
zur Wärmeerzeugung in den öffentlichen 
Heizkraftwerken (668 000 Tonnen SKE), 
in denen neben Fernwärme auch gleich­
zeitig Strom erzeugt wird (Kraft-Wärme­
Kopplung).· Zur Stromgewinnung wurden 
1989 rund 276 000 Tonnen SKE einge­
setzt, aus denen bei technisch bedingten 
hohen Umwandlungsverlusten insgesamt 
143 000 Tonnen SKE Strom erzeugt wur­
den. 

ln den Kraftwerken der Hansestadt war 
1989 Kohle mit 50 Prozent des gesamten 
Primärenergieverbrauchs der Hauptener­
gieträger für die Stromproduktion. Einen 
noch vergleichsweise hohen Rang hatte 
- trotz des starken Rückgangs in den letz­
ten Jahren - Erdgas, das zu einem Drittel 
zur Erzeugung elektrischer Energie in Harn­
burg beitrug. Im Vergleich zu den Vorjah­
ren wurden schweres und leichtes Heizöl 
für die Stromgewinnung weniger genutzt. 
Auf diese umweltbelastenden Brennstoffe 
entfielen 1989 nicht ganz fünf Prozent des 
Energieeinsatzes für die Stromerzeugung; 
sie kamen im wesentlichen nur bei Last­
spitzen zum Einsatz .. Eine wesentlich grö­
ßere Rolle spielt im Vergleich zu 1980 in­
zwischen die Verstromung von Müll und 
Klärgas, auf die zusammen 12 Prozent 
der in Wärmekraftwerken eingesetzten 
Energie (1980: drei Prozent) entfielen. 
Große Bedeutung für die Energieversor­
gung der Hansestadt hat die Fernwärmeer­
zeugung, für die in Harnburg fünf Heizwer­
ke arbeiten: Die Anlagen Harburg und 
Neuhof im Südereibe-Raum belieferten 
aussGhließlich die dort ansässigen lndu­
striefirmen; für die Stadtheizungen nörd­
lich der Eibe sind die Heizwerke Hafen 
und Tiefstack sowie die Müllverbrennungs­
anlage Borsigstraße im Einsatz. Die Ham­
burger Fernheizwerke setzten 1989 rund 
670 000 Tonnen SKE Energie ein, davon 
37 Prozent Kohle, 28 Prozent Gas und 27 
Prozent schweres und leichtes Heizöl. 
Nach Abzug des Eigenverbrauchs der 
Energieerzeuger waren 543 000 Tonnen 
SKE Fernwärme für den Endverbraucher 
nutzbar. 

Endenergieverbrauch 

Dem Endenergieverbraucher standen 1989 
. rund 6,6 Millionen Tonnen SKE nutzbare 
Energie für Licht, Wärme oder Kraft zur 
Verfügung. Damit hat sich im Vergleich zu 
1980 der Endenergieverbrauch in . Harn­
burg erheblich abgeschwächt (minus 14 
Prozent), und zwar wesentlich stärker als 
im Bund (minus vier Prozent). 

Mineralölprodukte immer noch 
dominierend · 

Von 1980 bis 1989 hat sich der Verbrauch 
von Mineralölprodukten um fast ein Viertel 
verringert. Ausschlaggebend war der Min­
derbedarf an leichtem Heizöl, dessen Men­
ge von 1980 bis 1989 um 57 Prozent ge­
sunken ist. Mit gut 700 000 Tonnen SKE 

. lag 1989 der Anteil von leichtem Heizöl am 
Endenergieverbrauch bei nicht ganz elf 
Prozent (1980: 21,5 Prozent). Die Reduk­
tion ist teilweise dadurch zu erklären, daß 
in den letzten Jahren - entsprechend der 
energiepolitischen Forderung - das Öl zu 
einem bestimmten Grad durch Erdgas und 
Fernwärme verdrängt wurde. 
Ebenfalls stark abgenommen hat in Harn­
burg der Verbrauch von im wesentlichen 
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Tabelle 3 Endenergieverbrauch in Harnburg und im Bundesgebiet- einschließlich Berlin(West) -1980 und 1989 
nach Energieträgern und Verbrauchergruppen 

Vertinderung 

1989 1980 
1989 

gegenüber 
Energietrtiger 

--
Verbrauchergruppen Harnburg Bundesgebiet Harnburg 

1000 t 
~~ 

1000 t ,, 1000 t 
% SKE SKE 

,, 
SKE 

Stein- und Braunkohle 75 1 '1 22 503 9,1 129 1,7 
M ineralölprodukte 3 135 47,8 117 063 47,5 4 099 53,9 
darunter 

Motorenbenzin 1 102 16,8 39 246 15,9 1 281 16,9 
F 1ugkraftstoffe 295 4,5 6 965 2,8 219 2,9 
Dieselkraftstoffe 1 001 15,3 25 261 10,2 836 11,0 
Heizöl schwer 28 0,4 6 292 2,6 130 1,7 
Heizöl leicht 709 10,8 39 071 15,9 1 632 21,5 

G ase 1 453 22,2 55 623 22,6 1 430 18,8 
darunter 

Naturgase 1 438 21,9 46 839 19,0 1 284 16,9 

Strom 1 352 20,6 45 048 18,3 1 297 17,1 
Fernwärme 543 8,3 6 220 2,5 644 8,5 

E.iidenerLJieverbrauch 
i IISCJCSWIIt 6 558 100 246 457 100 7 600 100 

davon 

Verarbeitendes Gewerbe 1 ) 1 129 17,2 77 927 31,6 1 481 19,5 
darunter 

Grundstoff- und 
Produktionsgüter-
gewerbe 799 12,2 . 53 845 21,8 1 036 13,6 

Verkehr 2 409 36,7 67 877 27,5 2 301 30,3 
darunter 

Straßenverkehr 1 839 28,0 59 211 24,0 1 777 23,4 

Haushalte und sonstige 
Verbroucher 3 020 46,1 100 653 40,8 3 818 50,2 

l) Industrie (einschließlich Bergbou) und H~ndwerk 

in Industriebetrieben verarbeitetem schwe­
ren Heizöl (minus 79 Prozent). Die dabei 
1989 verbrauchten 28 000 T()nnen SKE 
sind im Verhältnis zum gesamten End­
energieverbrauch nicht einmal ein halbes 
Prozent. Die Entwicklung bei leichtem und 
schwerem Heizöl ist im Bundesgebiet sehr 
ähnlich verlaufen, die Rückgänge waren 
jedoch etwas schwächer als in Hamburg. 

Der Absatz von Motorenbenzin und Die­
selkraftstoffen, die fast ausschließlich für 
den Straßenverkehr bestimmt sind, betrug 
1989 etwas über zwei Millionen Tonnen 
SKE und lag damit etwa auf dem Niveau 
von 1980. Während beim Motorenbenzin 
ein Verbrauchsrückgang zu verzeichnen 
ist (minus 14 Prozent), ist bei den Diesel­
kraftstoffen eine Zunahme zu beobachten 
(plus 20 Prozent). Auf die genannten Kraft­
stoffe entfielen 1989 nicht ganz 32 Pro­
zent. Damit ist ihr Anteil in Harnburg um 
sechs Prozentpunkte höher als im Bund. 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, 
daß Mineralölprodukte trotz der in eini-
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gen Bereichen zu beobachtenden Substi­
tutionen eindeutig ihren Spitzenplatz ge­
halten haben. 1989 wurde nicht ganz die 
Hälfte des Endenergiebedarfs durch Mine­
ralölprodukte gedeckt. Fast der gleiche 
Wert ergibt sich für das Bundesgebiet. 
Erdgas hat seit Mitte der 80er Jahre eine 
beachtliche Zunahme zu verzeichnen. 1989 
entfielen auf Erdgas bereits 22 Prozent 
des Endenergieverbrauchs. Ziemlich 
gleichauf lag mit 21 Prozent der Strom­
verbrauch, der sich in der Referenzperio­
de ebenfalls ausgeweitet hat. Im Bundes­
gebiet betrugen die entsprechenden Wer­
te für Strom und Gas 18 beziehungsweise 
19 Prozent. 
Große Bedeutung hat in Harnburg die Fern­
wärme, die 1989 über acht Prozent zur 
Energieversorgung beisteuerte. Der Ver­
brauch ist jedoch gegenüber 1980 gesun­
ken; das ist auf das milde Winterwetter 
des Jahres 1989 zurückzuführen. Im Bun­
desgebiet ist die Fernwärme nur zu 2,5 . 
Prozent am Endenergieverbrauch beteiligt. 
Der Grund für die noch marginale Bedeu­
tung der Fernwärme im Bundesgebiet liegt 

1980 

Bundes-
Bundesgebiet Harnburg gebiet 

1000 t ,, ,, ,, 
SKE 

,, ,, ,, 

27 150 10,6 - 41,9 - 17,1 
137 255 53,4 - 23,5 - 14' 7' 

35 874 14,0 - 14,0 + 9,4 
4 242 1,6 + 34,7 + 64,2 

19 181 7,5 + 19,7 + 31,7 
18 238 7,1 - 78,5 - 65,5 
59 650 23,2 - 56,6 - 34,5 

48 859 19,0 + 1,6 + 13,8 

38 531 15,0 + 12,0 + 21,6 

38 053 J4,8 + 4,2 + 18,4 
5 560 2,2 - 15,7 + 11,9 

256 877 100 - 13,7 - 4,1 

88 059 34,3 - 23,8 - 11,5 

61 287 23,9 - 22,9 - 12,1 

56 841 22,1 + 4,7 + 19,4 

49 361 19,2 + 3,5 + 20,0 

111 977 43,6 -, 20,9 - 10,1 

hauptsächlich darin, daß die erforderlichen 
Investitionsausgaben für die von den Fern­
wärmekraftwerken ausgehenden Trans­
port- und Verteilungsleitungen im Vergleich 
zum Kapitalbedarf konkurrierender Syste­
me verhältnismäßig hoch sind und sich 
nur in verdichteten Gebieten wirtschaftlich 
rentieren. 

Haushalte beanspruchen 
die meiste Energie 

Betr.achtet man den Energieverbrauch nach 
Verbrauchergruppen, so zeigt sich, daß 
die privaten Haushalte und gewerblichen 
Kleinverbraucher in Harnburg die meiste 
Energie benötigen, 1989 war es fast die 
Hälfte. Auch im Bundesgebiet zählen die 
privaten Haushalte und gewerblichen Klein­
verbraucher zu den wichtigsten Energieab­
nehmern (41 Prozent). Dabei ist in diesen 
Werten nicht berücksichtigt, daß wesentli­
che dem Verkehrssektor zuzurechnende 
Kraftstoffmengen vori Fahrzeugen privater 
Halter verbraucht wurden. 
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1989 lag der Verbrauch der privaten Haus­
halte und gewerblichen Kleinverbraucher 
um gut ein Fünftel niedriger als 1980. Ein 
Hauptgrund liegt darin, daß Privathaushal­
te und Wirtschaftsunternehmen auf die 
drastischen Energieverteuerungen in den 
frühen 80er Jahren zunehmend mit Ener­
gieeinsparungen reagierten. Dazu beige­
tragen hat aber auch die zunehmende Nut­
zung von Finanzierungshilfen der öffentli­
chen Hand für Maßnahmen zur Wärme­
dämmung an Gebäuden und Wohnungen, 
was zu einer spürbaren Senkung des Ener­
gieverbrauchs geführt hat. 
Bei den im Bereich der privaten Haushalte 
und gewerblichen Kleinverbraucher einge­
setzten Energieträgern haben sich in den 
letzten Jahren deutliche Wandlungen er­
geben. Auf dem Vormarsch sind 'die lei­
tungsgebundenen Energieträger, in erster 
Linie Erdgas. Von 1980 bis 1989 hat sich 
der Verbrauch um fast ein Viertel auf über 
eine Million Tonnen SKE ausgeweitet. Vor 
allem bei Wohngebäuden zeigt sich eine 
zunehmende Substitution von Heizöl durch 
Erdgas, das durch einfache und saubere 
Verwendung erhebliche Vorteile bietet. Der 
Anteil von Erdgas am Endenergieverbrauch 
der Haushalte und gewerblichen Kleinver­
braucher ist von 22 Prozent {1980) auf 
über 34 Prozent im Jahr 1989 angestiegen 
und war damit für diese Konsumenten wich­
tigster Energieträger. Im gleichen Zeitraum 
sank der Verbrauch von leichtem Heizöl 
um 56 Prozent, der Anteil am Endenergie­
verbrauch ging von fast 40 Prozent { 19~0) 
auf gut 22 Prozent im Jahr 1989 zurück. 

Im Bundesgebiet sind ähnliche Tenden­
zen zu erkennen. Auch dort wurde beim 
leichten Heizöl ein, erheblicher Rückgang 
{minus 35 Prozent) hauptsächlich zugun­
sten von Erdgas festgestellt. Trotzdem ist 
leichtes Heizöl, auf das 1989 gut 35 Pro­
zent des Endenergieverbrauchs bei Haus­
halten und gewerblichen Kleinverbrauchern 
entfiel, nach wie vor wichtigster Energie­
träger; Erdgas erreichte im Bundesdurch­
schnitt lediglich 27 Prozent. 
Strom steht in der Verbrauchsskala ·der 
Haushalte und gewerblichen Kleinverbrau­
cher an zweiter Stelle. Das Stromaufkom­
men belief sich 1989 auf knapp 780 000 
Tonnen SKE und war damit mit 26 Prozent 
am Endenergieverbrauch beteiligt. Der 
Strombedarf privater Haushalte ist von 1980 
bis 1989 gestiegen {plus sechs Prozent). 

Bedarf an Dieselkraftstoffen 
zugenommen 

Zweitgrößter Verbraucher an Endenergie 
ist in Harnburg der Verkehrssektor mit fast 
37 Prozent der 1989 verfügbaren End­
energie. Für den Straßenverkehr wurden 
insgesamt 1 ,8 Millionen Tonnen SKE Mo­
torenbenzin und Dieselkraftstoffe aufge­
bracht, das entspricht 76 Prozent des Ener­
giebedarfs für Verkehrszwecke. Im aun­
desdurchschnitt ergab sich ein noch höhe­
rer Wert {87 Prozent). Relativ bescheiden 
waren demgegenüber die Küsten- und Bin-
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Endenergieverbrauch der Verbrauchergruppen in Harnburg 1989 
nach Energieträgern in Steinkohleneinheiten (SKE) 

PRIVATE HAUSHALTE 
UND 

KLEINVERBRAUCHER 1) 

Mineralölprodukte 
24,9% 
(leichtes Heizöl 22,5 %) 

VERKEHR 
VERARBEITENDES 

GEWERBE 

Gas 
34,3% 

Mineralölprodukte 
96,6% 
(Vergaser· und 
Dieselkraftstoff 
84,4%) 

Strom 
25,7% 

Fernwärme 
13,2% 

3,0 Mio. t SKE • 46,1% 2,4 Mio. t SKE • 36,7 % 1,1 Mio. t SKE ~ 17,2% 

1) einschließlich militärischer Dienststellen. 

nenschiffahrt sowie der Flugverkehr, die 
sieben Prozent beziehungsweise 12 Pro­
zent im Jahr 1989 verwerteten. 
Im Straßenverkehr hat sich der Verbrauch 
von Motorenbenzin seit 1980 vermindert, 
während bei Dieselkraftstoffen ein Anstieg 
zu verzeichnen war. Diese Expansion be­
ruht ohne Zweifel auf dem seit langem zu 
beobachtenden Trend zu Dieselfahrzeu­
gen, die wegen ihres im Vergleich zu den 
benzinbetriebenen Personenkraftwagen 
sparsameren Verbrauchs in der Publikums­
gunst stark gewonnen haben. 
So hat sich im Hamburger Pkw-Bestand 
die Zahl der Dieselfahrzeuge von 1980 bis 
1989 mehr als verdreifacht; sie stellen 
gegenwärtig neun Prozent aller zugelas­
senen Personenkraftwagen. 
Insgesamt hat sich der Energiebedarf im 
Verkehrssektor um knapp fünf Prozent 
ausgeweitet. Im Bundesgebiet ist der Ver­
brauch in der Berichtsperiode um fast 20 
Prozent gestiegen, was im Gegensatz zu 
Harnburg zum Teil auch auf den Mehrbe­
darf von Motorenbenzin (plus 9,4 Prozent) 
zurückzuführen ist. 

Strom- und Erdgas wichtigste 
Energieträger im Verarbeitenden 
Gewerbe 

Im Verarbeitenden Gewerbe wurde ein 
Energieverbrauch von etwas über einer 
Million Tonnen SKE registriert, dies sind 
nur 17 Prozent des gesamten Endenergie­
verbrauchs. Der Energiebedarf wurde zu 
44 Prozent durch Strom und zu gut 36 

4/2 911 L 

Prozent durch Erdgas gedeckt. Fernwär­
me erreichte einen Anteil von 13 Prozent. 
Mineralölprodukte trugen dagegen nur zu 
knapp fünf Prozent zur Energieversorgung 
in diesem Bereich bei. Noch geringer war 
der Verbrauch an Kohle {1 ,5 Prozent). 
Ein anderes Bild zeigt sich im Bundesge­
biet. Strom und Erdgas lagen anteilsmä­
ßig gleichauf und machten zusammen 53 
Prozent {Hamburg: 80 Prozent) des Ener­
giebedarfs aus. Auf Kohle und Mineralöl­
produkte entfielen 23 Prozent beziehungs­
weise 13 Prozent der Energieversorgung, 
beide hatten damit einen erheblich höhe­
ren Stellenwert als in Hamburg. Fernwär­
me war im Verarbeitenden Gewerbe im 
Bundesgebiet relativ unbedeutend; ihr 
Anteil erreichte 1989 nicht ganz zwei Pro­
zent. 
Energiepreissteigerungen und die wirt­
schaftliche Rezession in der Berichtspe­
riode haben im Verarbeitenden Gewerbe 
Einsparungen und Substitutionsbestrebun­
gen ausgelöst: Von 1980 bis 1989 ist der 
Energieverbrauch in Harnburg um fast ein 
Viertel gesunken. Zu diesem Rückgang hat 
neben energiesparenden Maßnahmen 
auch die Tatsache beigetragen, daß eini­
ge energieintensiv arbeitende Industriebe­
triebe ihre wirtschaftlichen Aktivitäten in 
der Hansestadt aufgegeben haben und 
somit auch die Zahl der berichtspflichtigen 
Firmen in der Referenzperiode gesunken 
ist. Auch im Bundesgebiet ist eine Ver­
brauchsabnahme festzustellen, die im 
Vergleich zu Harnburg jedoch deutlich ge­
ringer ausgefallen ist. 

Johannes Marx 
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Einrichtung eines PC-Netzes im Statistischen Landesamt 

Das Statistische Landesamt ist die Zen-· 
tralstelle für die amtliche Statistik in Harn­
burg. Zweck seiner Arbeit ist die Bereit­
stellung von Informationen für alle gesell­
schaftlichen Bereiche; seine Aufgaben 
·bestehen in der Vorbereitung, Durchfüh­
rung und Aufbereitung von Statistiken 
sowie in der Weitergabe der Daten an 
Konsumenten und in der Veröffentlichung 
der Ergebnisse. Aufgrund seiner Aufga­
benstellung ist das Amt für den Einsatz 
von Computern an der uberwiegenden Zahl· 
der Arbeitsplätze geradezu prädestiniert. 
Mit diesem Beitrag sollen die Überlegun­
gen zur Nutzung von Informations- und 
Kommunikationstechnologie (luK) im Sta­
tistischen Landesamt vorgestellt werden. 

Zentrale 
Datenverarbeitung 

ln der amtlichen Statistik hat der Einsatz 
zentraler Datenverarbeitung eine lange 
Tradition. Die Statistischen Landesämter 
haben sehr frühzeitig in arbeitsteiliger Form 
ein System von Programmen zur Aufbe­
reitung der amtlichen Statistik entwickelt. 
Dabei übernimmt jedes Landesamt die 
Programmierung, Pflege und Fortentwick­
lung eines Teils der bundeseinheitlichen 
Statistikaufbereitung. Die Programmierung 
erfolgt nach gemeinsam erarbeiteten Richt­
linien, so daß die Programme in jedem 
Amt nach einer landesspezifischen Anpas­
sung (zuin Beispiel Einfügen der Regio­
nalbezeichnungen) im jeweiligen Rechen­
zentrum implementiert werden können. Im 
Laufe der Jahre ist so das umfangreiche 
System des statistischen Verbundes ent-
standen. · · 
Die Programme des statistischen Verbun­
des sind typische Großrechneranwendun­
gen und bedürfen zu ihrer Betreuung des 
Spezialisten (Programmierer). Daher hat 
sich im Zuge der Aufbereitung einer Stati­
stik eine deutlich abgegrenzte Arbeitstei­
lung zwischen jeweiliger Fachabteilung und 
Programmiergruppe ergeben. Der Einsatz 
von automatisierter Datenverarbeitung 
(ADV) im Statistischen Landesamt Harn­
burg betraf über Jahre hauptsächlich die 
Programme des statistischen Verbundes 
mit Aufbereitung der erhobenen Daten, 
Korrekturen im Datenmaterial und Produk-. 
tion des Länderergebnisses in Form bun­
deseinheitlicher Tabellen, die im Statisti­
schen Bundesamt mit Ergebnissen der 
anderen Länder zu Bundesergebnissen 
zusammengefaßt werden. 
Weitere Amtsaufgaben, die zum größten 
Teil in den statistischen Fachabteilungen 
anfallen, wie 
- Vorbereitung der Erhebungen, 
- Eingangskontrollen, 
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- ·Zusammenstellung der Daten nach 
anderen als im Bundestabellenpro­
gramm vorgesehenen zeitlichen und 
sachlichen Kriterien, 

- Beratung von Konsumenten, 
- Analyse der Daten, 
~ Darstellung der Daten in Grafiken und 

Karten, 
- Bearbeitung ~leinerer Statistiken, für die 

der Einsatz von Großrechnerprogram­
men unwirtschaftlich ist, 

müssen bislang weitestgehend auf manuel­
le Weise erledigt werden. 

luK-Konzept des 
Statistischen Landesamtes 

Als der Senat 1985 seine Entscheidung 
zur Forcierung des Einsatzes von Informa­
tions- und Kommunikationstechnik in der 
Hamburger Verwaltung bekanntgab, hat 
auch das Statistische Landesamt Vorstel­
lungen über den vermehrten Einsatz von 
luK-Technik entwickelt und in seine luK­
Sollkonzeption vom 20. März 1986 einflie­
ßen lassen. Aufgrund der bestehenden 
Abläufe konnte der Einsatz von zusätzli­
cher Technik nur bei der Vor.: und Nachbe­
reitung der statistischen Verbundprogram­
me zum Zuge kommen. Das Konzept um­
faßte daher folgende Maßnahmen: 

1. Direkte Erfassung kleinerer Datenbe­
stände am Datensichtgerät in der Fach­
abteilung und erste maschinelle Fehler­
prüfung bei der Eingabe. 

2. Ablaufsteuerung und Durchführung von 
Korrekturen im Datenmaterial am Da­
tensichtgerät in der Fachabteilung (in 
einem Quasi-Dialog mit dem Rechen­
zentrum). 

3. Ausbau des bestehenden Datenbank­
prolotyps zu einer Datenbank in Anleh­
nung an die schon 1978 für ein Ham­
burgisches Planungsinformations- und 
Analysesystem (HAMPAS) entwickelten 
Vorstellungen. 

4. Installation einer Daten- und Textverar­
beitungsanlage zur automatisierten 
Erstellung von Schriftsätzen, Tabellen 
und Veröffentlichungen sowie von Sta­
tistischen Berichten. 

Die Punkte 1. und 2. sollten durch Installa­
tion von Datensichtgeräten in den Sach­
gebieten und durch von dort aufgerufene 
feste Routinen realisiert werden. Der Stand 
der Planungen zum Aufbau einer statisti­
schen Datenbank sind in dieser Zeitschrift 
bereits ausführlich beschrieben worden1l. 

1) Berger, Slgrid: Zum Konzept eines Statistischen lnforma· 
tionssystems .STATIS·HAMBURG". in: Harnburg in Zahlen, 
Heft9.1990, S. 31811. 

Zur Umsetzung des 4. Teils des luK-Kon­
zepts wurde im Statistischen Landesamt 
ein Pilotprojekt installiert, in dem die Eig­
nung marktgängiger Hard- und Software­
produkte für die Aufgabenerfüllung des 
Amtes nachgewiesen werden sollte. Pro-

. jektziel war, die Möglichkeiten der einge­
. setzten Hard- und Software für 
- Informationsverdichtung aus Datenbe­

ständen, die im Rahmen der Verbund­
programmierung erzeugt werden (und 
künftig auch in der Statistischen Daten­
bank abgelegt werden), 

- Bereitstellung von Daten auf Anfrage 
für amtsfremde Nutzer, 

- Aufbereitung der Daten mit Texten und 
Tabellen für Veröffentlichungen 

auszuloten und einen Vorschlag für eine 
künftige luK-Ausstattung zu erarbeiten. 

Pilotprojekt 

ln der Vorbereitung des Projekts waren als 
Einsatzbereiche für dezentrale Datenver­
arbeitung der zentrale Schreibdienst, die 
Sachgebiete in den Fachabteilungen und 
Veröffentlichungswesen und Versand er­
mittelt worden. ln den 80er Jahren hat eine 
sehr rasche Entwicklung auf dem Gebiet 
der Arbeitsplatzrechner stattgefunden, in 
deren Verlauf die Leistungsfähigkeit der 

· Personalcomputer (PC) bei sinkenden Prei­
sen ständig gesteigert wurde. Damit hat 
sich die Möglichkeit eröffnet, viele Arbeits­
plätze in einer Organisation kostengünstig 
mit intelligenter Technik auszustatten. 
Als Testinstallation wurde für das Statisti­
sche Landesamt ein PC-Netzwerk (LAN 
= Local Area Network) ausgewählt. . Es 
besteht aus einem File Server (zentraler 
PC mit großer Speicherkapazität zur Ver­
waltung des Netzwerks und zur Bereitstel­
lung der zentralen Dateien) und fünf ange­
schlossenen PCs. Das LAN hat einen 
Anschluß an den Großrechner in der Da­
tenverarbeitungszentrale, um Daten aus 
der Datenbank direkt im PC weiterverar­
beiten zu können. Mit der Testinstallation 
wurden typische Tätigkeiten der für die Au­
tomatisierung vorgesehenen Arbeitsbe­
reiche an Beispielen bearbeitet (siehe 
Sc h a u b i I d ). 
Ein Testziel galt der Einsatzmöglichkeit von 
marktgängiger Standardsoftware, die ei­
nerseits den Anforderungen der statisti­
schen Aufgaben entsprechen muß, ande­
rerseits eine leicht erlernbare, einheitliche 
Bedienung für unterschiedliche Anwendun­
gen für im .Umgang mit ADV überwiegend 
unerfahrene Mitarbeiter bereitstellen soll. 
Es wurde getestet 
- ein Netzwerkbetriebssystem im Hinblick 

auf Leistungsfähigkeit, Kommunikation, 
Datenschutz und Datensicherung, 
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Komponenten und Funktionen des geplanten PC-Netzwerks 

PC- Netz für das Statistische Landesamt 

• Zugrm auf Hast 

eine· Tabellenkalkulationssoftware im 
Hinblick auf die Anforderungen des 
Sachgebiets in der Fachabteilung, 
eine Textverarbeitungssoftware im Hin­
blick auf die Erledigung des Schriftgu­
tes des gesamten Amtes, 
eine DTP (Desktop Publishing)-Softwa­
re zur Erzeugung druckreifer Vorlagen 
aus Tabellen, Grafiken und Texten für 
alle Amtsveröffentlichungen. 

Nach dem Ergebnis der Pilotphase spre­
chen folgende Vorteile für die flächendek­
kende Aufstellung von PCs im Statistischen 
Landesamt Preisgünstige Standardsaft­
ware für die verschiedenen Anwendungs­
bereiche wird am Markt angeboten, so daß 
auch Spezialanforderungen an einzelnen 
Arbeitsplätzen kostengünstig abgedeckt 
werden können. Mit dem PC wird hohe 
Rechenleistung an jedem Arbeitsplatz be­
reitgestellt, so daß ohne unvertretbare Ant­
wortzeiten auch mit rechenintensiven Ta­
bellen und anschaulichen grafischen Ober­
flächen gearbeitetwerden kann. Die Tech­
nik bietet eine hohe Zukunftssicherheit 
aufgrundder weltweit großen Verbreitung 
IBM-kompatibler PCs. Die Unabhängigkeit 
von einem einzelnen Hersteller wird ge- · 
währleistet, da verschiedene Produkte 
problemlos miteinander funktionieren. 
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Host unter MVS/XA 

ADABAS/NATURAL- Datenbank 

Steuereinheit 
mit Token Ring 

Adapter 

Local Area Network 

(LA N) 

Eine Vernetzung der PCs untereinander 
· erweitert diese Vorteile noch um die Mög-
lichkeiten der 

gemeinsamen Nutzung zentraler Res­
sourcen (Drucker, Plotter, Programme, 
Daten, Großrechneranschluß), 
Zugriffssicherheit und zentralen Daten-
sicherung, · 

- zentralen Pflege von Programmen, 
Kommunikation der Benutzer unterein­
ander. 

Ein zusätzlicher Vorzug eines PC-Netzes 
kann in den flexiblen, stufenlosen Erweite­
rungsmöglichkeiten bei wachsenden An­
forderungen gesehen werden. 

Ergebnisse der 
Anwendungsfelder 

Textverarbeitung 

Als Vorteile gängiger Textverarbeitungs­
software bei Einsatz in einem zentralen 
Schreibdienst, wie er im Statistischen Lan­
desamt eingerichtet ist, gelten allgemein 
- leichte Korrekturmöglichkeiten, 

vielfältiges Gestaltungsangebot, 
Verwendung einheitlicher Textbau­
steine, 

AusKünrte. Analysen. 

Tabellen. Gralll<en• 

- Verwendung einheitlicher Druckformate, 
- Erstellung von Serienbriefen. 
Bei einer Vernetzung kommt noch der leich­
te Zugriff auf einen gemeinsamen Daten­
pool hinzu, so daß die Bearbeiter auf je­
des Textdokument zugreifen und es weiter 
bearbeiten können. Die getestete Textver­
arbeitungssoftware bietet- für den Arbeits­
bereich Statistik von großer Bedeutung -
wesentliche Vereinfachungen beim Schrei­
ben von Tabellen und gewährleistet in der 
Testkonfiguration die Integration von Da­
teien aus anderen Anwendungen in die 
Schriftstücke. 

Veröffentlichungen 

An dem DTP-Arbeitsplatz werden die re­
gelmäßigen urid einmaligen Veröffentli­
chungen des Amtes zusammengeführt und 
technisch hergestellt, das Layout entwor­
fen und Externe mit der Herstellung beauf­
tragt. ln der Testphase wurden die Inte­
grationsmöglichkeiten von Texten, Tabel­
len und Grafiken der verschiedenen An­
wendungen zu einer veröffentlichungsc 
reifen Druckvorlage mit Hilfe der DTP-Soft­
ware erprobt. Mit Unterstützung des DTP­
Arbeitsplatzes wurden unterschiedliche 
Veröffentlichungen hergestellt2>. An dem 
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Arbeitsplatz wurden auch Erfahrungen mit 
dem Leistungsangebot von Grafiksoftwa­
re. die für Veröffentlichungen benutzt wer­
den könnte, gesammelt. 

Fachabteilungen 

Hauptanwendungsfeld für Arbeitsplatzrech­
ner im Netz sollen die Sachgebiete in den 
Fachabteilungen sein. ln diesem Anwen­
dungsbereich sind im Test vielfältige Ar­
beitsergebnisse mit der Tabellenkalkula­
tionssoftware erzielt worden. Entwickelt 
wurde der Prototyp eines völlig automa­
tisch - von der Übernahme der Daten aus 
der statistischen Datenbank auf dem Host 
über Berechnung der Werte bis zur druck­
fähigen Ausgabe der Tabellen - erzeug­
ten Statistischen Berichts. Die Eignung der 
getesteten Software für diese Aufgabe 
beruht auf folgenden Eigenschaften: 

Große Leistungsfähigkeit {auch umfang­
reiche Tabellen werden ohne Probleme 
verarbeitet); 
Möglichkeit der Makro-Programmierung 
{damit können für bestimmte Aufgaben 
die Abläufe der Bearbeitung festgelegt 
werden); 
gute Ausgabequalität durch integrierte 
Gestaltungsmöglichkeiten mit verschie­
denen Schriftarten und frei definierba­
ren Druckformatausgaben; 
Realisierbarkeit einer anwendungsspe­
zifisch fixierten Menüoberfläche, das 
heißt, die Auswahl der in ein Makro­
Programm möglichen Eingaben wird 
über das Menü eingeschränkt und damit 
werden die Rechenabläufe und die Er­
gebnisse vor ungewünschten Verände­
rungen gesichert .. 

Als Beispiel für eine kleinere Statistik, die 
in Harnburg aufgrund zu geringer Fallzah­
len bisher völlig manuell bearbeitet wurde, 
ist die Statistik über die Personenbeförde­
rung im Straßenverkehr in eine PC-An­
wendung umgesetzt worden. 
Bei der Vorbereitung und Durchführung der 
Bundestagswahl hat das I.,AN im Statisti­
schen Landesamt eine wichtige Rolle ge­
spielt. Es wurde benutzt zur Unterstützung 
der Wahlorganisation, für die Wahlanaly­
se, für die Darstellung der Ergebnisse in 
Tabellen, Grafiken, Karten und für die 
Bearbeitung der repräsentativen Wahlsta­
tistik. 

Systembetreuung/ 
Programmierung 

Durch die Installation eines PC-Netzwerks 
entstehen neue Aufgaben, die an einem 
besonderen Arbeitsplatz zu realisieren sein 
werden. Dabei handelt es sich im beson­
deren um Arbeiten zur Systembetreuung 
des LAN, zur Sicherung der Dateien, die 

2) Als Prototyp wurde Heft 3.1990 dieser Zeijschrift mit Hilfe 
der luK·Ausstattung fertiggestellt 
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Organisation der automatisierten Verfah-
ren mit Pflege und Installation der Softwa-

Spezialarbeitsplätze 

re. die Programmierung und Fortschrei- ln das LAN sollen weitere Spezialarbeits-
bung der spezifischen Anwendungen für plätze integriert werden, auf denen die 
die Sachgebiete sowie um die Schulung Produktion druckreifer Grafiken, die Adres-
der Benutzer bei Einführung und laufender Senverwaltung mit einem Datenbankpro-
Betreuung der Verfahren. gramm sowie die Pflege des räumlichen 

Übersicht 

Technische Ausstattung und Umfang der Hardware für das 
geplante Automatisierungsverfahren im Statistischen Landesamt 

Einsatzbereich Aufgabenbereich Technische Anzahl der 

Mindestausstattung der Arbeitsplätze 

ArbeitSillätze 

Fachabteilung Produktion Statistischer AT, 80286 Prozessor, 

Berichte, Erstellen von 16 Mhz getaktet, 2 MB 

Tabellen für Kosumenten- Hauptspeicher, 40 MB 

anfragen, Zugriff auf die Festplatte, VGA- 34 

statistische Datenbank Graustufenmonitor, Maus 

auf dem Großrechner, 

amtsinterner Schrift-

verkehr 

Zentrale Erledigung des gesamten AT, 80286 Prozessor, 

Textverarbeitung Schriftverkehrs des 16 Mhz getaktet, 2 MB 

Amtes Hauptspeicher, 40 MB 4 

Festplatte, VGA-

Graustufenmonitor, Maus 

DTP (Veröffentlichung) Erstellung veröffentlich- AT, 80386 Prozessor, 

ungsreifer Druckvorlagen 25 Mhz getaktet, 4 MB 

für die Amtsveröffent- Hauptspeicher, 80 MB 1 

lichungen Festplatte, hochauf-

lösender Ganzseiten-

monitor, Maus, Scanner 

Grafik/Versand Erstellung von veröffent- AT, 80386 Prozessor, 

lichungsreifen Grafiken 25 Mhz getaktet, 4 MB 

und Schaubildern, Hauptspeicher, 80 MB 1 

Verwaltung der Kunden- Festplatte, hochauf-

urid Adresskartei des lösender VGA-Monitor, 

Amtes Maus 

RBS(Regionales Bezugs- interaktiv-grafische AT, 80386 Prozessor, 

system) Fortschreibung des 25 Mhz getaktet, 4MB 

Räumlichen Bezug- Hauptspeicher, 80 MB 1 

systems Festplatte, Spezial-

monitor, Maus 

Programmierung Anwendungs- und AT, 80386 Prozessor, 

Systemprogrammierung 25 Mhz getaktet, 4MB 

Hauptspeicher, 40 MB 2 

Festplatte, VGA-

Graustufenmonitor, Maus 

Systemverwaltung Pflege und Verwaltung AT, 80286 Prozessor, 

der Netzwerk- 16 Mhz getaktet, 2 MB 

komponenten, zentrale Hauptspeicher, 40 MB 1 

Datensicherung Festplatte, VGA-

Graustufenmonitor, Maus 
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Bezugssystems bearbeitet werden sollen. 
Hier wird zwar Spezialsottware jeweils nur 
einzeln eingesetzt, die Einbindung in das 
Netzwerk empfiehlt sich aber, weil die Er­
gebnisse dieser Arbeitsplätze auch· an 
anderer Stelle benutzt werden. 

Weitere Nutzungsmöglichkeiten 

Im Zuge der Testanwendungen entstand 
die Idee, für die Ablaufsteuerung und die 
Dateneingabe in den.Fachabteilungen (sie­
he Seite 70, Punkte 1. und 2. des luK-Kon­
zepts) PCs statt der geplanten Hast-Bild­
schirme zu be.nutzen. Aufgrund erfolgrei­
cher Tests wurde diese Nutzungsmöglich­
keit der Geräte beim Beschaffungsvor­
schlag für die PCs berücksichtigt. Für eine 
solche Lösung spricht ihre Wirtschaftlich-

keit, ihre Benutzerfreundlichkeit und die 
Vermeidung von Systemvielfalt innerhalb 
eines Sachgebietes. 

Ausblick 

Die günstigen Erfahrungen mit der kleinen 
Testinstallation führten zu folgendem Vor­
schlag für eine Ausstattung des Statisti­
schen Landesamtes: (siehe ü b er­
sich t). 
Inzwischen wurde die EG-weite Ausschrei­
bung der zukünftigen Ausstattung des Sta­
tistischen Landesamtes abgeschlossen. 
Die eingereichten Angebote verschiede­
ner Anbieter werden jetzt im Hinblick auf 
die Erfüllung der gestellten Anforderungen 
bewertet. Am Ende des Auswahlverfah-

rens soll ein in Hard- und Softwarekompo­
nenten aufeinander abgestimmtes, für die 
Anwendungen des Statistischen Landes­
amtes bestmöglich geeignetes System 
stehen, das im Laufe des Jahres 1991 
installiert werden soll. 
Für viele Mitarbeiter ist die Benutzung des 
kleinen Netzes, das an zentraler Stelle im . 
Haus installiert ist, bereits selbstverständ­
lich geworden. Im Zuge der Einführung 
der luK-Technik in den Sachgebieten will. 
das Statistische Landesamt die Qualität 
der Erledigung seiner Aufgaben bei Be­
antwortung von Konsumentenwünschen, 
der Unterstützung der hamburgischen 
Verwaltung bei der Vorbereitung von poli­
tischen Entscheidungen und der Analyse 
und Auswertung der produzierten Daten 
steigern. Sigrid Krumbholz-Mai 

l.iii~~~ Seit Anfang 1985 bietet 
-~ das Statistische Landes-

amt Harnburg bundes­
Bild~[hirmt~xt weit statistische Informa-

Schaftsprogramm der Statistischen Ämter 
bietet schon jetzt interessante Vergleichs­
möglichkeiten. 
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tionen in Bildschirmtext 
(Btx) an. Interessenten mit Btx-Anschluß 
können Daten über Harnburg jetzt auch 
auf dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 
empfangen. Das Angebot des Amtes ent­
hält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und 
gibt außerdem einen Überblick über die 
Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von einem 
Anbieter zum anderen. Die Tabellen- und 
Schaubildseiten des Statistischen Landes­
amtes sind mit den Btx-Angeboten des 
Statistischen Bundesamtes und der Stati­
stischen Landesämter verknüpft; das noch 
im Aufbau befindliche koordinierte Gemein-

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen 
Landesamtes Harnburg über die Leitseite 
·* 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mit­
teilungen sind über die Teilnehmer-Num­
mer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 #möglich. 

!~ Statistis:r.es Lar.dm.mt 
lU der Jil. Freier; ur~d Hanso:stcdt H3mbur; 

Hembur;;sr Zahl•n,;piG'if&l 

V&röftlintlic::hung•n > S 
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Hamburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Religionszugehörigkeit der Bevölkerung - - Ergebnisse aus der 

Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung insgesamt sowie Ausl.änder nach Religionszugehörigkeit 
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Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
Volkszählung am 25. Mai 1987 -
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Das interessl 
Harnburg heute 
und gestern 
Die Umsätze aus Eigenerzeu­
gung der Betriebe des Verar­
beitenden Gewerbes lagen 
1990 mit 42,1 Milliarden DM um 
knapp 18 Prozent höher als im 
Jahr 1980. Allerdings ist die 
Entwicklung der vergangenen 
elf Jahre gerade in diesem Wirt­
schaftsbereich nicht geradlinig 
verlaufen. Anfänglich setzte 
sich die Aufschwungphase der 
70er Jahre fort. Bereits 1982 
stieg der Umsatz auf knapp 
42 Milliarden DM und erreichte 
fast das heutige Volumen. 
Durch die rezessiven Einflüsse 
der folgenden Jahre sanken die 
Erlöse im Verarbeitenden Ge­
werbe bis 1988 auf 34 Milliar­
den DM ab und fielen damit 
unter den Stand des Ausgangs­
jahres. Seither wurden deutli­
che Erholungstendenzen wirk­
sam, die sich in den beiden letz­
ten Jahren in Zuwachsraten von 
zwölf beziehungsweise elf Pro­
zent niederschlugen. 
Das Auslandsgeschäft zeigte 
sich deutlich entwicklungsstär­
ker. So stiegen die Exportum­

. sätze von 6,5 Milliarden DM 
(1980) auf knapp zehn Milliar­
den DM im Jahr 1990, was ei­
ner Zunahme von mehr als der 
Hälfte entspricht. Im gleichen 
Zeitraum erhöhten sich die Er­
löse auf dem Binnenmarkt nur 
um zehn Prozent. Durch diese 
unterschiedlichen Entwicklun­
gen vergrößerte sich die Ex­
portquote im Verarbeitenden 
Gewerbe Hamburgs von 
19 Prozent auf über 23 Prozent. 
Eine besondere Rolle spielte 
dabei das lnvestitionsgüterge­
werbe. ln diesem schon immer 
stark auslandsorientierten Be­
reich stieg die Exportquote von 
34 Prozent auf 46 Prozent an. 
Aber auch bei den Verbrauchs­
güterherstellern nahm der An­
teil des Auslandsgeschäfts 
deutlich zu und erreichte 1990 
immerhin 23 Prozent des Ge­
samtumsatzes. 
Im Nahrungs- und Genußmit­
telgewerbe blieb das Verhält­
nis zwischen Inlands- und Aus­
landsumsatz nahezu unverän­
dert (Exportquote: 13 Prozent). 
Nur für die Grundstoff- und 

erwies sich der Binnenmarkt als 
attraktiver. Hier sank die Aus­
landsquote von 14 auf zehn 
Prozent. 

Statistik 
der anderen 
Nach der neuasten Veröffentli­
chung des Statistischen Bun­
desamtes erreichte der Wert 
des hamburgischen Handels 
mit den fünf neuen Bundes­
ländern in den Monaten Januar 
bis Oktober 1990 knapp 1 ,9 
Milliarden DM; er lag damit um 
138 Prozent über dem des glei­
chen Zeitraums des Vorjahres. 
Sowohl die Bezüge als auch 
die Lieferungen Hamburgs 
übertrafen die Ergebnisse von 
1989. Die Hansestadt kaufte in 
den ostdeutschen Ländern 
Waren im Wert von rund f:)iner 
halben Milliarde DM; das ent­
sprach einem Anstieg um 69 
Prozent. Weitaus stärker noch 
nahmen die hamburgischen 
Verkäufe zu. Sie betrugen 
knapp 1 ,4 Milliarden DM und 
übertrafen damit den Wert des 
Vergleichsjahres um 178 Pro­
zent. 
Eine Betrachtung der einzelnen 
Monatsergebnisse zeigt, daß 
bereits in der ersten Jahreshälf­
te Zuwachsraten zu verzeich­
nen waren; der große Sprung 
nach vorn kam jedoch um die 
Jahresmitte mit Einführung der 
Deutschen Mark in der - da­
mals noch - DDR. 
Es ist zu erwarten, daß nach 
der Anfang Oktober 1990 voll­
zogenen Vereinigung der bei­
den deutschen Staaten Ham­
burgs Wirtschaftsbeziehungen 
zu den östlichen Bundeslän­
dern weiter expandieren wer­
den. 

Neue Schriften 
Eine Politik, die spezifischen 
Problemlagen von Familien 
gezielt und sachgerecht entge­
genwirken will, benötigt gesi­
cherte Informationen über 
Familien in unterschiedlichen 
Lebenssituationen und Entwick­
lungsphasen. 

.__-_-_-_·_Mo~~~--------------------' Produktionsgüterherstellung 

Heft 22 "Grundzüge einer pha­
senorientierten Familienstruk­
turbeobachtung auf der Ba­
sis der amtlichen Statistik" 

76 Harnburg in Zahlen 3. 1991 



~in Hamburg 
der Familienwissenschaftlichen 
Forschungsstelle im Statisti­
schen Landesamt Baden-Würt­
temberg liefert ein Gerüst zur 
Ausschöpfung und Umsetzung 
der Möglichkeiten der amtlichen 
Statistik für eine auf Dauer 
angelegte Familienberichter­
stattung. 
Nach einer kritischen Erörte­
rung der Modelle zum Familien­
zyklus wird eine datenorientier­
te Familientypologie entwickelt. 
Dabei wird einerseits ein theo­
retisches Modell zur Abbildung 
familienphasenbezogener Le­
benslagen erstellt, andererseits 
werden die unterschiedlichen 
Datenbestände der amtlichen 
Statistiken fÜr eine Verknüpfung 
der Quellen für eine Familien­
berichterstattung herangezo­
gen. Schließlich wird ein Ta­
bellengerüst entworfen, um die 
soziale und wirtschaftliche Si­
tuation der Familientypen in 
ihren verschiedenen Phasen zu 
beschreiben. Die Studie zeigt, 
daß die amtliche Statistik für 
die Zwecke der Familienstruk­
turbeobachtung sehr differen­
ziertes Datenmaterial bereitstel­
len kann, das überwiegend im 
Rahmen des jährlichen Mikro­
zensus erhoben wird. 
Datenlücken, zum Beispiel hin­
sichtlich der Feinstruktur von 
"neuen" Familientypen oder der 
subjektiven Einschätzung indi­
vidueller Situationen in der 
Familie, oder fehlende Anga­
ben zur Beschreibung von Ver­
änderungsprozessen auf der 
Mikroebene werden wohl auch 
in Zukunft durch die nichtamtli­
che Umfrageforschung gefüllt 
werden müssen. Jedenfalls 
stützen die jüngsten Änderun­
gen des Mikrozensusgesetzes 
die Hoffnung der Autoren nicht, 
sie durch Ausweitung der amt­
lichen Statistik zu schließen. 

sowie Angaben zur Erwerbstä­
tigkeit, zur Wirtschaftsstruktur, 
zum Verkehrswesen und zu 
den staatlichen Finanzen in der 
früheren Bundesrepublik. 
Das Faltblatt ist auch beim Sta­
tistischen Landesamt der Frei­
en und Hansestadt Hamburg, 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 
11 , Telefon 3681-1719, kosten­
los erhältlich. 

Vielfältiges statistisches Mate­
rial über Haushalte in der (al­
ten) Bundesrepublik enthält die 
vor kurzem erschienene Veröf­
fentlichung "Der private Haus­
halt- Daten und Fakten". Der 
von Hildegard Rapin in der Rei­
he "Stiftung Der· Private Haus­
halt" herausgegebene Band 
bietet neben allgemeinen de­
mographischen und wirtschaft­
lichen Grunddaten haushalts­
bezogene Informationen zu den 
Bereichen Arbeit, Einkommen 
und Vermögen, Wohnen, Bil­
dung und Ausbildung, Gesund­
heit, Freizeit und Umwelt. Ein 
spezieller Abschnitt ist den 
Haushalten von Ausländern 
gewidmet. Die Publikation stützt 
sich überwiegend auf Ergebnis­
se der amtlichen Statistik. Den 
in Sachkapitel gruppierten Ta­
bellen sind jeweils knappe in­
terpretierende Texte vorange­
stellt. Diese Einführungen so­
wie die mit -abgedruckten Be­
griffsdefinitionen und methodi­
schen Hinweise zu den nach­
gewiesenen Zahlen sind sinn­
volle Hilfen bei der Benutzung 
der Datensammlung. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-1710 
3681-1738 

1766 
1768 

~ Leitseite * 36 502 # 
~ Teiln.-Nr.040 365038 
Telefax (040) 3681-1700 

Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-1742 
Für Thema: 
Im Gespräch 3681-1710 
Energiebilanz 1989 3681-1830 

,--------,---------r-------, ~~~-
Fremdenverkehr 
Zahl der Übernachtungen 

darunter von Gästen mit Wohnsitz 
außerhalb der Bu.ndesrepublik 

A 0 A 

400 

300 

200 

100 

0 A 0 

,----------,~-------r-------, ~;~ 
Flugverkehr 
Abgereiste Fluggäste 

A 0 A 

Umgeschlagene Container 
Umgerechnet auf 20-Fuß-Basis 

A 0 A 

Spareinlagen 

Lastschriften 

A 0 A 

1989 

300 

250 

0 A 

0 . J A 

-1 

-2 
0 A 0 

1990 1991 

Unter dem Titel "Die Bundes­
länder in Zahlen 1990" hat das 
Statistische Bundesamt vor 
kurzem ein Faltblatt mit aktuel­
len statistischen Informationen 
über die elf alten Länder der 
Bundesrepublik herausge­
bracht. Die handliche Veröffent­
lichung präsentiert in knapper 
Form unter anderem die wich­
tigsten Bevölkerungszahlen PC-Netz 3681-1435 ---- • Mo 

~------------------------------~ 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck2 ) hPa 1011,2 1 016,3 1 021,3 1 017,3 1018,1 1010,6 1020,3 1 012,7 1 017,5 
Lufttemperatur oc 9,7 10,8 14,8 17,3 18,3 9,1 15,0 15,8 17,2 
Relative Luftfeuchligkeit o/o 75 74 58 58 67 67 61 75 70 
Wind3) Stärke 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung') Grade 5,5 5,1 3,3 4,3 5,2 3,9 4,2 6,8 5,0 
Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 61,3 56,7 7,9 76,5 78,9 37,4 53,9 116,7 49,8 
Sonnenscheindauer Std. 110,0 142,8 325,7 274,1 198,9 194,4 274,6 123,5 222,8 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8 6 0 2 1 - 1 3 3 
Tage mit Niederschlägen 21 16 7 10 18 18 11 19 17 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung•) 1000 1 597,3 1610,0 1 606,7 1 606,6 1 607,9 1 637,1 1 638,4 1 640,1 1641,1 
und zwar männlich 

" 749,1 757,2 755,3 775,3 756,0 774,0 774,9 776,0 776,7 
weiblich 

" 848,2 852,8 851,4 851,3 851,9 863,0 863,5 864,0 864,4 
Ausländer 

" 159,0 169,2 167,8 168,2 169,5 182,8 184,4 185,8 187,1 
Bezirk Harnburg-Mitte 220,1 225,6 224,6 224,7 225,.1 233,2 233,4 234,0 234,2 
Bezirk Altona 226,1 227,7 227,2 227,2 227,5 231,5 231,7 231,8 232,1 
Bezirk Eimsbüttel 226,8 228,0 227.4 227,3 227,4 230,7 230,7 230,8 230,8 
Bezirk Harnburg-Nord 273,6 274,3 274,2 274,0 273,9 277,3 277,5 277,7 277,6 
Bezirk Wandsbek 376,6 378,6 377,9 378,0 378,3 383,6 383,9 384,2 384,4 
Bezirk Bergedorf 94,8 95,7 95,6 95,6 95,7 97,2 97,4 97,6 97,8 
Bezirk Herburg 

" 178,1 180,1 179,7 179.7 180,0 183,6 183,7 184,0 184,3 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 

1 02i • Eheschließungen') Anzahl 316 790 1 244 894 746 1 266 1 079 903 
• Lebendgeborene8) 

I 
1 280 1 278 1 413 1157 i 525 1 372 1 207 1 444 1 382 " • Gestorbene9) (ohne Totgeborene) 1 766 1770 1 678 1 505 1 602 1 679 1 720 1 608 1 747 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 10 14 11 8 8 10 9 8 
• Geborenen- (+)IGeslorbenenüberschuß (-) - 486 - 492 - 265 - 348 - 77 - 307 - 513 - 164 - 365 
• Eheschließungen je 1ooo 6,1 5,9 9,1 7,7 6,5 5,5 9,1 8,0 6.5 
• Lebendgeborene Einwohner 9,6 9,5 10,4 8,8 11,2 10,2 8,7 10,7 9,9 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,3 13,2 12,3 11,4 11,7 12,5 12.4 11,9 12,5 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 3,6 - 3,7 - 1,9 - 2.6 - 0,6 - 2,3 - 3,7 - 1,2 - 2,6 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 7,7 7,8 9,9 9,5 5,2 5,8 8,3 6,2 5,8 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 6 297 7 691 5 281 5 361 7 065 6 454 6 777 6 771 7 531 
• Fortgezogene Personen 

" 5 071 5 269 4 601 5 083 5 642 5 045 4 948 4 934 6 130 
• Wanderungsgewinn (+) 1 -verlust (-} 

" + 1 226 + 2 421 + 680 + 278 + 1 423 + 1409 + 1 829 + 1 837 + 1 401 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 11 080 11 228 10 299 10135 10 907 9315 10 443 10379 9 297 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 410 1 334 1 019 1 041 1 258 1300 1196 1 317 1 158 

dar. angrenzende Kreise1D) 978 918 762 795 883 934 803 918 727 
Niedersachsen 863 1 303 607 696 989 1 072 1 217 989 998 
dar. angrenzende Landkreise") 337 325 212 282 301 264 302 277 248 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 1151 1159 881 773 1 036 1 045 1138 992 1 005 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 2873 3 894 2 774 2 851 3 782 3 037 3 226 3 473 4 370 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 623 1 646 1 474 1 614 1 723 1 369 1500 1 430 1 781 
dar. angrenzende Kreise 10) 

" 
1 228 1 232 1 133 1 225 1 307 1 024 1 059 1 015 1 311 

Niedersachsen 
" 837 862 739 884 917 916 809 826 1 006 

gar. angrenzende Landkreise") 436 437 364 460 469 428 411 366 534 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 1 006 1 077 897 907 1 199 1 266 1 151 1 070 1135 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 1 605 1 690 1 491 1 678 1 803 1 494 1 488 1 608 2 208 
c) Wanderungsgewinn (+) 1 -verlust (-)gegenüber 
Schleswig-Holstein - 213 - 312 - 455 - 573 - 465 - 69 - 304 - 113 - 623 
dar. angrenzende Kreise'o) 

" 
- 250 - 314 - 371 - 430 - 424 - 90 - 256 - 97 - 584 

Niedersachsen 
" + 26 + 441 - 132 - 188 + 72 + 156 + 408 + 163 - 8 

dar. angrenzende Landkreise") 
" - 99 - 112 - 152 - 178 - 168 - 164 - 109 - 89 - 286 

Umland insgesamt12} - 349 - 426 - 523 - 608 - 592 - 254 - 365 - 18,6 - 870 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin(West) + 145 + 87 - 16 - 134 - 163 - 221 - 13 - 78 - 130 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) + 1 268 + 2 204 + 1 283 + 1173 + 1 979 + 1 543 + 1 738 + 1 865 + 2162 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+)-abnehme(-) Anzahl + 740 + 1929 + 415 - 70 + 1 346 + 1102 + 1 316 + 1 673 + 1036 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr + 5,6 + 14,4 + 3,0 - 0,5 + 9,9 + 8,2 + 9,5 + 12,4 + 7,4 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13) 
Patienten") Anzahl 12153 11 968 12 372 11 756 ... 11915 ... ... ... 
Betten") 14 249 14 235 14 237 14 237 14 280 ... ... 
Bettenausnutzung o/o 86,4 85,3 83,5 85,5 82,9 ... ... ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 469 876 463 578 473 192 683 768 511 644 402 726 442 373 432 265 511149 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 = ganz bedeckt). - 5) Volkszählung 1987.- 6) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-
7

) nach dem Ereignisort.- 8) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg. - 11

) Landkreise Herburg und Stade. - 12) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 13) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - ") Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 1991 
Merkmal Maßeinheit 

MonatsdurchschniH November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 738 530 605 485 628 702 588 374 677 388 674 227 621161 480 085 624 707 
Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 75 320 81 740 94 243 69 685 97 485 89640 100 262 69921 98 779 
Besucher der Lesesäle 30 418 32 237 37 952 29 358 38 581 32 753 37118 23 382 36 418 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek " 

5 353 5 284 5 940 3 710 5 459 5 404 5 331 3226 4 967 

Ausgeliehene Bände 
" 

2184 2 596 2876 2 375 2 942 2 610 2 694 2 220 2 943 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 332 1 592 1 875 1 533 1 824 1 749 1883 1446 1 895 
Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 83342 88 945 111123 99 086 r 84 092 110539 ... ... 
davon Hamburger Kunsthalle 15 974 15 487 23 818 10 343 15 370 11 568 13 385 r 17 890 ... 

Altonaer Museum in Harnburg 
Norddeutsches Landesmuseum 7 433 8 450 8 727 9 685 14 073 7 290 7 510 5 654 ... 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 9 071 8 135 11 575 14 443 9 481 9 515 23 186 24 872 ... 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 

" 3 367 5 328 5 853 4 942 6086 5 464 7 285 21 452 ... 
Museum für Harnburgische Geschichte 16 536 19 956 33 851 12 854 14 943 17 028 23 933 15 503 ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 18 565 18 219 13 748 33 946 13 582 11 544 22 127 35 457 ... 
Planetarium 10611 11 494 11 885 11 287 9 290 14 989 11 545 12642 ... 
Bischofsburg 

" 
1 784 1 876 1 666 1 586 1 267 ... 1568 ... 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 95 719 83 457 81 459 82 559 83 881 68 698 66817 68246 69899 
• davon Männer 55 996 48 634 46 854 48 000 48 757 39 849 39 062 40142 41 230 

Frauen 39 723 34 823 34 605 34 559 35 124 28 849 27 755 28104 28 669 
Arbeitslosenquote % 13,4 11,7 11,4 11,6 11,6 9,5 9,3 9,5 9,7 
Kurzarbeiter Anzahl 5 834 3142 1 204 1 644 3 288 400 685 1 098 2129 
Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 

" 112-265 102183 100 479 102 282 102 670 88 346 87 473 88 767 89 345 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

" 7 333 7 061 6 919 6 803 7 055 5 928 5 717 5 581 5 743 
Offene Stellen 

" 4 803 6134 7 899 7 292 7 280 8 489 7 612 6864 7 303 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaltliehen Betrieben 
• Kuhmilch t 960 971 902 903 1019 1108 928 993 ... 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,1 94,6 (!2,8 93,2 95,0 93,0 93,0 93,9 ... 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,1 13,3 13,0 12,6 14,2 15,7 13,6 . 14,1 ... 
Schlachtungen von lnlandtleren2 ) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 3,8 3,5 3,7 2,0 2,4 9,8 8,0 6,1 9,6 
• Kälber 2,2 1,8 1,8 2,8 1,8 2,6 2,3 3,1 4,0 
• Schweine 16,2 17,6 18,9 18,4 17,7 27,3 24,7 r 24,0 27,0 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 2 754 2 727 2 938 2525 2 427 5 723 4830 r 4 239 5 796 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 1111 1 067 1120 603 724 2 972 2 352 r 1 740 2882 
Kälber 297 208 258 400 251 346 306 r 414 536 . Schweine 1 344 1 450 1 559 1 521 1 451 2401 2167 r 2081 2 375 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 134 324 134 004 135 089 134 940 r 133 663 135 981 136 032 135 314 135990 
• dar. Arbeiter") 71148 70 717 71 382 71 001 r 70564 72136 72079 71 427 71 858 
• Geleistete Arbeiterstunden7 ) 1000 9 687 9597 10110 8 835 r 9773 10269 10212 8 628 10206 
• Bruttolohnsumme Mio.DM 250 257 334 252 r 250 294 349 278 268 
• Bruttogehaltssumme 

" 
357 367 503 375 r 353 363 505 .398 378 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8) 5 531 6 619 7 359 7 679 r 6 426 8 700 8 607 8 557 8 751 
dar. Auslandsumsatz 

10oo"tSK9) 
799 871 903 1 068 r 905 1118 1180 1 267 1 233 

• Kohleverbrauch 10) 5 6 4 8 8 6 6 7 7 
• Gasverbrauch10) 1000 m3 90093 96 647 88 804 110403 110 403 77958 77 958 100 524 100 439 
• Stromverbrauch •o) Mio. kWh 1117 1147 1158 1182 1182 1181 1181 1212 1210 
• Heizölverbrauch 10) 1000t 55 53 48 60 60 51 51 61 61 
• davon leichtes Heizöl10) 6 5 4 6 6 6 6 5 6 . schweres Heizöl10) 49 48 44 54 54 45 45 55 55 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - 4

) Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5

) eirischl. Bergbau. - 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8) ohne Umsatzsteuer; 

einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - 10

) in den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Januar-Spalten der Jahre 
1990 und 1991 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 4. Vierteljahr des Berichtsjahres. 

Harnburg in Zahlen 3. 1991 79 



Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 1991 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

-
Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige Mio. DM 2839 3171 3 518 3 763 
Umsatz aus Eigenerzeugung') 

r 3150 3 783 3 907 4168 3 989 

davon Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe .. 1222 1 474 1 716 1 417 r 1.502 1888 1773 1640 1 827 
Investitionsgütergewerbe .. 958 1038 1 089 1 675 969' 1178 1314 1 741 1321 
Verbrauchsgütergewerbe .. 130 142 j60 139 150 175 171 166 171 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe .. 529 517 553 532 r 529 542 649 622 670 

Bauhauptgewerbe2) 

• Beschäftigte Anzahl 20618 20776 21 054 20 887 20 869 21835 21 834 21619 ... 
dar. Arbeiter3) 15 747 15912 16149 15 983 15 982 16 743 16 741 16466 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 098 2192 2384 1 668 1925 2551 2335 1 657 ... 
• davon für Wohnungsbau 431 442 442 344 401 537 473 342 ... 

gewerblichen und industriellen Bau .. 929 1010 1101 771 999 1 221 1103 804 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 739 740 841 553 525 793 759 511 ... 
• Bruttolohnsumme4) Mio. DM 54 57 81 56 53 71 95 62 ... 
• Bruttogehaltsumme4

) .. 19 19 28 21 20 21 32 23 ... 
· • Baugewerblicher Umsatz') .. 246 289 348 340 238 358 375 417 ... 

davon im Wohnungsbau 47 49 52 49 41 65 44 87 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 111 146 179 203 140 187 184 220 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 88 94 117 87 '56 105 147 110 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 8 983 8 730 9118 9 052 8 753 9 088 9.201 9064 ... 
dar. Arbeiter3) 7122 6928 7 285 7 196 6919 7 305 7 322 7150 ... 
Geleistete Arbeitstunden 1000 1032 996 1100 928 996 1107 1 085 925 ... 
Bruttolohnsumme4

) Mio. DM 23 24 30 24 23 28 31 27 ... 
Bruttogehaltssumme4 ) .. 8 8 10 9 8 8 11 10 . .. 
Ausbaugewerblicher Umsatz') .. 88 88 110 140 61 106 128 149 . .. 
Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 88 97 91 132 121 85 109 120 121 
• Stromverbrauch 985 991 1110 1153 1166 1 036 1118 1153 1197 
• Gasverbrauch') 1 717 1 737 2492 2 899 2 868 1 699 2465 3008 3 099 

lndex·der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 83,1 83,5 92,1 96,5 80,6 ... ... ... 
dar. Bergbau, Grundsioff-

und Produktionsgütergewerbe 96,6 95,9 106,9 101,8 102,3 ... ... ... .. . 
Investitionsgütergewerbe 89,1 91,4 97,6 126,3 79,2 ... ... ... 
Verbrauchsgütergewerbe 78,2 85,2 94,8 101,2 82,2 ... ... ... .. . 
Nahrungs· und Genußmittelgewerbe 66,1 60,9 69,2 64,9 57,5 ... ... ... .. . 
Bauhauptgewerbe 74,0 76,8 87,0 67,1 66,6 ... ... . .. 

Bau~ und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen. 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 103 123 100 152 I ... 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 94 116 89 141 I ... 
• Rauminhalt 1000 m3 99 131 199 178 I ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 34,9 41,0 57,8 54,2 I ... 
• Wohnfläche 1000 m2 17,2 22,4 35,8 31,8 I ... 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 17· 26 41 I ... 
• Rauminhalt 1000 m3 189 305 698 1451 I ... 
• Veranschlagte Bauwerkskosten · Mio. DM 46,4 98,0 254,9 562,7 I ... 
• Nutzfläche 1000m2 34,2 59,4 156,0 280,4 I ... 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 198 276 460 494 I ... 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 98 109 63 533 I ... 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 13 12 8 69 I ... 
Rauminhalt 1000m3 132 180 34 858 I ... 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 228 271 274 1426 I ... 
Gebäude· und Wohnungsbestand") 
Bestand an Wohngebäuden 1000' ... ... 209 210 I ... 

Wohnungen .. ... ... 787 787 I ... 

1
) ohne Umsatzsteuer. - 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -

')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7) 1 Mio. 
kWh; 3 600 Giga Joule. - 6) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25 .. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. · · . 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 1991 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980; 100 120,2 124,5 
Ein- und Zweifamiliengebäude 119,4 123,5 
Mehrfamiliengebäude 120,4 124,7 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 121,5 125,9 
Bürogebäude ,. 124,3 128,7 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

" 123,3 127,5 
Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 64 929 61 612 62 403 ... ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 10175,6 10004,6 ... . .. 9 956,7 ... ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg 2)3) Mio. DM 903 997 1 065 1 030 1 050 1114 1002 968 ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 105 106 111 121 120 113 157 116 . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 798 891 954 909 930 1 002 845 852 ... . davon Rohstoffe 

" 9 6 4 4 6 7 6 6 
Halbwaren 

" 110 119 130 115 158 170 124 125 . Fertigwaren 680 766 819 789 766 824 715 721 . davon Vorerzeugnise 93 112 123 104 119 110 106 92 
Enderzeugnisse 587 654 696 685 646 714 610 629 . nach Europa 636 703 798 735 706 846 737 699 " . dar. EG-Länder") 452 473 495 481 494 599 470 481 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure') 
Einfuhr 

" 
3 779 4 598 4 539 4 852 5 680 6 248 5 993, 

davon Europa 2 229 2 701 2 778 3 043 3 243 4 046 3640 
dar. EG-Länder") 1 675 2080 2 056 2 411 2 574 3102 2 811 
Außereuropa 

" 
1 551 1 897 1 761 1809 2437 2 202 2 353 ... 

Ausfuhr 2554 3 039 3 074 3 004 3 606 3 281 3 436 
davon Europa 1 884 2 289 2 314 2 243 2 585 2 595 2 721 

dar. EG-Länder") 
" 

1 415 1 769 1 727 1 724 2 001 1 993 2 114 
Außereuropa 

" 669 750 760 761 1 021 686 715 
Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 94,3 r 103,9 112,4 107,0 r 92,1 121,8 118,5 104,1 
• davon Binnengroßhandel 

" 
88,5 r 98,8 108,5 103,3 r 91.9 135,6 123,5 110,8 ... . Außenhandel 99,5 108,4 115,8 110,3 r 92,3 109,6 114,0 98,2 

Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 107,0 110,0 129,6 134,8 r 108,8 138,9 155,2 140,5 

darunter Warenhäuser . " 104,4 106,0 136,7 172,9 r 118,1 111,4 141.0 187,8 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

" 
112,7 120,4 130,2 130,1 r 107,6 141,0 136,6 r 135,4 

darunter Seherbergungsgewerbe 111,3 r 129,1 142,3 132,2 r 101,3 158,0 158,2 r 137,7 
Gaststättengewerbe 112,7 118,2 123,4 131,6 r 108,3 134,0 131,3 r 135,4 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 151,7 164,2 168 129 114 195 193 142 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 48,9 54,5 55 41 32 64 54 37 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 

" 
288,0 315,6 322 254 214 378 352 265 

• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
" 

97,4 110,0 113 91 63 130 102 75 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1115 1 059 1 086 1 005 s 1 060 s 1170 s 1160 s 1 080 s 1 090 
Güterverkehr über See 1000t 4 912 4 799 5367 5177 p 4 853 p 4 958 p 5 815 p 5 820 p 5 783 
davon Empfang 3 260 3 053 3577 3139 p 3 076 p 3 054 p 3 804 p 3 617 p 3 882 

dar. Sack- und Stückgut 968 1 016 1 080 1 047 p 1 087 p 1 097 p 1196 p 1186 p 1 216 
Versand 

" 
1 652 1 746 1 790 2037 p 1 777 p 1904 p 2011 p 2 203 p 1 901 

dar. Sack- und Stückgut 1137 1175 1 264 1 381 p 1 278 p 1 309 p 1 339 p 1415 p 1 247 
Umgeschlagene Container') Anzahl 135 136 144 080 147 747 153 200 158 534 172 093 167 715 179 195 163 256 
in Containern umgeschlagene Güter") 1000t 1337 1421 1 449 1515 1 550 1 702 1 694 1 821 1568 
Blnnenschlffahrt 
• Güterempfang 382 347 393 303 323 486 448 p 434 ... 
• Güterversand 

" 405 344 451 392 376 307 400 p 452 ... 
Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 7 640 9 019 8 842 7 779 8 531 p 10630 p 8 964 p 7 957 p 9 025 
Fluggäste 477 576 508 263 496 861 419 736 424 776 p 688 455 p 527 372 p 436 788 p 399 239 
Fracht t 2 971 3 076 3 137 3 192 2 889 p 3 846 p 3699 p 3 589 p 3 088 
Luftpost 

" 1 338 1343 1 470 1 652 1 426 p 1404 p 1 478 p 1 654 p 1 462 
Personenbeförderung im Stadtverkehr10) 

Schnellbahnen 1000 27 489 28301 33 270 33 341 28 826 28 695 30044 ... ... 
Busse (ohne Private) 

" 
19 248 19 297 20438 24 873 22159 22170 23101 ... ... 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, ·die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - ") einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container.- 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1988 1989 1989 1990 1991 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6138 6 521 5 949 5 916 5 496 7 767 7 250 5 766 p 7 872 
• dar. Personenkraftwagen2) 

" 5 609 5938 5531 5 534 5 076 7 122 6671 5 302 p 7 250 . Lastkraftwagen 320 376 331 290 331 503 464 356 p 423 " 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 

" 927 932 906 838 796 906 993 803 p 803 
• Getötete Personen .. 10 10 10 20 11 4 16 7 p 11 
• Verletzte Personen 

" 1 206 1 222 1184 1 096 1 042 1174 1 294 1 052 p 1053 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlagen') · 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) Mio. DM 117 778,4 123 927,9 121 056,3 123 927,9 123 780,8 131 699,3 133 361,5 136 337,7 136 952.3 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 112 745,7 118 026,9 115 450,8 118 026,9 117722,4 122 993,2 124 408,4 126 997,5 124 199,0 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 

" 18 447,6 20 933,1 19 914,4 20 933,1 19 977,0 22 097,9 22 591,2 23 845,2 23 218,5 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 18 392,5 20 771,1 19 868,9 20 771,1 19934,1 22 076,7 22 428,2 23 804,4 23 104,0 
• an öffentliche Haushalte 55,1 162,0 45,5 162,0 42,9 21,2 163,0 40,8 114,5 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 10 271,2 10 806,0 10 443,6 10 806,0 11 297,7 12 834,4 12 745,8 13 569,7 14 322,4 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 7 283,5 7 310,5 7 212,8 7 310,5 7 833,0 7 930,5 7 926,2 8 336,5 8 571,0 
• an öffentliche Haushalte 

" 2 987,7 3 495,5 3 230,8 3 495,5 3 464,7 4 903,9 4 819,6 5 233,2 5751,4 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) " 84 026,9 86 287,8 85 092,8 86 287,8 86 447,7 88 060,9 89 071,4 89 582,6 91 658,1 
• an Unternehmen und Privatpersonen 63 091,3 66 479,2 65 454,4 66 479,2 66 515,7 68 189,0 68 479,0 68 788,4 69 024,2 
• an öffentliche Haushalte 20 935,6 19 808,6 19 638,4 19 808,6 19 932,0 19 871,9 20 592,4 20 794,2 22 633,9 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 

" 70 880,2 73 952,1 71128,5 73 952,1 72 394,2 74 191,8 75 630,5 79 221,5 76 535,7 
• Sichteinlagen und Termingelder 53 284,6 56 834,3 54 566,5 56 834,3 55 559,9 58 079,1 59 456,6 62 395,7 59 859,1 
• von Unternehmen und Privatpersonen 

" 45 691,3 48 999,9 47 243,8 48 999,9 48 147,2 51163,6 52 288,4 54 382.4 52 682,4 
• von öffentlichen Haushalten 7 593,3 7 834,4 7 322,7 7 834,4 7412-.7 6915,5 7168,2 8 013,3 7 176,7 
• Spareinlagen 17 595,6 17 117,8 16 562,0 17 117,8 16 834,3 16112,7 16173,9 16 825,8 16 676,6 
• bei Sparkassen 10 468,4 10 010,2 9 726,1 10 010,2 9 819,3 9 212,1 9194,8 9 534,6 9 386,7 

• Gutschriften auf Sparkonten•) 
" 

1603,2 1 712,9 1 043,3 1 712,9 1 541,4 1 058,2 1 271,5 1 747,0 1 479,9 
• Lastschriften auf Sparkonten 1148,2 1157,1 1122,0 1157,1 1 824,9 1 095,9 1.210,3 1 095,2 1 629,1 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 41 39 59 39 49 58 54 26 47 
• Vergleichsverfahren - ~ - - - - - 2 -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 202 166 149 166 169 166 93 97 97 
• Wechselsumme Mio. DM 3,2 1,4 1,6 1.4 1,9 2,3 4,0 1.7 2,5 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 26 797 26807 26197 26807 23 476 24 940 25 081 25 135 22124 -

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 754,4 1900,8 1 639,7 2 978,1 1 681,2 1 449,1 1 641,4 3 199,6 1 685,7 
• Steuern vom Einkommen 1031,0 1107,3 758,6 2 061.4 821,3 695,6 764,1 2 312,1 983,5 
• Lohnsteuer') 720,9 768,1 704,7 1 259,5 738,9 662,1 673,7 1 317,5 796.7 

· • Veranlagte Einkommensteuer") 
" 139,9 148,8 6,8 438,7 3,4 5,1 51,2 468,7 62,9 

• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag•) 
" 

61,7 81,5 25,0 12,2 72,6 35,8 21,1 35,3 110,6 
• Körperschaftsteuer7)8) 

" 
108,5 108,9 22,1 351,1 6,5 - 7.4 18,1 490,6 13,3 

• Steuern vom Umsatz 
" 723.4 793,5 881,2 916,7 859,9 753,6 877,3 887,4 .702,1 

• Umsatzsteuer 350,7 375,2 434,8 471,1 472,0 454,9 542,4 537,6 429,7 
• Einfuhrumsatzsteuer 372,6 418,3 446,4 445,6 388,0 298,7 334,9 349,8 272,4 

• Bundessteuern 1 228,8 1 386.7 1 410,1 2 828,3 135,4 1440,2 1 299,4 2 824,3 72,0 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 

" 
87,5 90,1 91,4 95,6 64,5 0,0 0,1 0,1 0,0 

• Verbrauchsteuern 
" 1106,3 1245,9 1 268,7 2 698,2 28,3 1 403,5 1 252,6 2 796,1 24,2 

• Landessteuern 68,4 75,7 109,1 93,8 80,1 57,5 123,2 45,4 66,4 
• Vermögensteuer 25,4 23,8 63,2 4,9 6,1 7,7 69,9 7,3 8,7 
• Kraftfahrzeugsteuer 15,5 17,0 11,1 15,2 24,5 14,2 13,5 11,0 20,6 
• Biersteuer 

" 
3,1 3,1 3,2 3,1 2,9 2,8 4,3 2,2 4,2 

• Gemeindesteuern 
" 

158,5 168,7 415,0 48,7 41,3 49,9 448,5 74,2 46,6 
• Grundsteuer A9) 0,1 0,1 0,3 0,0 0,0 0,0 0,6 0,0 0,0 
• Grundsteuer B 10) 28,5 30,6 68,1 22,9 3,2 - 0,1 72,8 23,1 4,7 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 129,0 136,3 345,1 24,5 36,2 48,5 373,5 49,7 40,3 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4) einschließlich durchlaufender Kredite. -
5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6) einschließlich Zinsgutschriften. - 7) vor 
Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge 
abgeglichen. - 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten.- ")vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 1991 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschalten 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 199,4 2 306.2 2 244,6 4 259,1 984,9 2 227,8 2 228,6 4 454,5 955,7 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 451,0 484,9 325,9 903,4 355,0 297,8 327,7 1 022,1 427,3 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 470,2 515,8 572,7 595,9 559,0 489,8 570,2 576,8 456,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,8 8,9 27,2 27,2 - - 31,3 31;3 -
• Steuereinnahmen des Landes 496,2 547,7 574,8 1114,7 60,1 609,1 1218,0 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2)3) 335,2 366,6 323,2 900,9 - 94,7 323,7 1020,0 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 84,9 96,5 115,2 93,0 97,3 130,9 121,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 7,8 8,9 27,2 27,2 - - 31,3 31,3 -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 235,9 250,1. 467,3 249,1 42,8 494,7 279,6 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 113,4 118,5 290,8 - 29,9 36,2 48,5 311,0 - 12,8 40,3 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) 93,1 99,2 106,7 254,7 - 7,0 108,7 267,9 
Harnburg verbleibende Steuereinnahmen") 

" 731,9 798,8 1041,3 1 364,0 102,2 1103,0 1 573,9 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 851 885 873 ... 
• dar. Facharbeiter 887 921 904 ... ... 
• weibliche Arbeiter 604 615 623 ... ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 556 580 586 ... ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 21,04 21,95 22,23 ... ... 
•. dar. Facharbeiter 21,87 22,85 23,07 ... ... 
• weibliche Arbeiter 

" 15,30 15,74 16,13 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 14,04 14,76 15,06 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische 'Angestellte 
• männlich 5 563 5 711 5 814 ... 
·weiblich 

" 3 793 3 926 3 982 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 5132 5 349 5 389 ... 
• weiblich 3 558 3 731 3 792 ... ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 4 464 4 606 4 800 ... ... 
·weiblich 

" 3330 3441 3 562 ... ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 23 294 22460 22 714 22 753 19 878 22654 24269 ... 24304 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 7 8 11 20 2 9 7 ... 5 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 148 136 160 97 119 134 170 ... 110 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 1102 1150 1104 1 269 1 060 1 232 ·1310 1529 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 3 036 2560 2215 3 700 1 894 2145 2 462 ... 2136 
Diebstahl 15641 15145 15 223 15 326 13 217 15 780 16439 ... 16452 
dar. unter erschwerenden Umständen 10913 10346 10 286 10381 8345 10 539 10468 ... 10301 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 838 869 869 749 942 1015 981 ... 925 . 

Einsätze der Berufsleuerwehren 
15 634 

Alamierungen insgesamt 
" 15492 15 616 16042 18 968 845 13 817 ... ... ... 

dar. Feueralarme 669 681 633 837 234 639 ... ... .. . 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 191 186 161 206 11 798 209 ... ... .. . 
Rettungswageneinsätze 

" 13640 13 593 14 380 15 281 11778 ... ... ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 195 180 185 291 233 151 ... ... ... 

') ohne EG-Anteil Zölle. - 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -

')nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. --') Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 
der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berichtsmonat') 

1990 

Merkmal Maßeinheit Berichts· Bundesgebiet zelt Hamburg, 

Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 
Niedersachsen, einschließlich 
Bremen Berlln(West)-

Bevölkerung 
.Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 April 1 637,1 ... ... 1606,3 

Lebendgeborene Anzahl 1 372 10450 55 887 1023 
Gestorbene 1 679 12032 58492 1833 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) - 307 - 1 582 - 2 605 - 810 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) · 6454 ... 5 828 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 5 045 ... ... 4 838 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 1409 + 990 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " + 1102 + 180 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
182,8 167,0 

Lebendgeborene Anzahl 267 903 6663 189 
Gestorbene 28 99 677 33 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) + 239 + 804 + 5 986 + 156 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 2 917 ... 2450 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 1 689 1 705 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 1 228 + 745 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-)3) + 1 467 + 901 

Arbeitsmarkt4) 

Arbeitslose Anzahl Dezember 68 246 450 922 1 784 150 82 559 
und zwar Männer " " 

40 142 241 951 945 814 48 000 
Frauen " 

28104 208 971 838 336 34 559 
Teilzeitkräfte " 

5 581 49183 196 010 6803 
Ausländer " 10231 37 029 199 325 11 929 

Arbeitslosenquote % 9,5 9,0 6,8 11,6 

Offene Stellen Anzahl 6 864 42 106 282 529 7 292 
Kurzarbeiter 1 098 10951 50 471 1 644 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)5) 

Beschäftigte Anzahl Oktober 136 010 1 087 542 7 504141 135 178 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 10 292 108 330 724 973 10 090 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 659 '4 505 31 638 617 

Umsatz aus Eigenerzeugung6) 3 788 25 303 147 390 3 349 
Gesamtumsatz6) 8 704 73 524 170 330 7 271 
darunter Auslandsumsatz ... 1 116 8 478 46 817 880 

Bauhauptgewerbe7) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 21 619 189 442 1 045 171 20 887 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 657 15 167 78 635 1 668 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 85 620 3 391 76 
Baugewerblicher Umsatz6) 417 2 768 14 962 340 . 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Oktober 195 1 445 7 621 189 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " " 64 185 1 395 60 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw") Anzahl November 6 671 58 611 262 382 5 531 

····-

' Steuern9) 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli- 10 810,9 25 795,2 138 518,7 10 332,0 
darunter September 

Gemeinschaftssteuern 5 459,0 16917,2 101 544,7 5 479,4 
Landessteuern 245,6 1 041,8 5 924,5 214,4 
Gemeindesteuern 640,8 2 285,1 12 924,1 563,6 

1) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - ')Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 
Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. - 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 6) ohne Umsatzsteuer. -
sches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)') 

1989 1990 1989 Veränderung 1990 gegenüber 1989 in% 

mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holstein, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt- Hamburg Schi.-Holstein, Insgesamt- Hamburg 

Schi.-Holsteln, Insgesamt -
~ersachsen, einschließlich Niedersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Niedersachsen, einschließlich 
~men Berlin(West)- Bremen Berlin(West)- Bremen Berlin(West)- Bremen Berlin(West) -

12 034,2 61 869,9 1632,5 ... 1 605,2 12 022.5 61 785,5 + 1,7 ... ... 

9 683 52 780 5 296 41 465 223 031 4 647 39049 211 975 + 14,0 + 6,2 + 5,2 
11 351 54 514 7149 51 004 247 810 7 002 47 152 232 274 + 2,1 + 8,2 + 6,7 

1 668 - 1 734 - 1853 - 9 539 - 24 779 - 2355 - 8 103 - 20 299 X X X 

38 981 86320 33 347 25 496 125 405 316 401 + 30,8 ... ... 
29127 34 634 20629 ... 19 956 97 655 141 962 + 3.4 ... 
9 854 + 51 686 + 12 718 + 5 540 + 27 750 + 174439 X X X 

8186 + 49 952 + 10 865 ... + 3185 + 19 647 + 154 140 X X X 

178,8 165,7 + 7,9 

822 6109 995 3 430 25 247 835 3 067 23 141 + 19,2 + 11,8 + 9,1 
87 685 102 382 2 887 94 335 2 686 + 8,5 + 14,0 + 7,5 

735 + 5 424 + 893 + 3048 + 22360 + 741 + 2 732 + 20 455 X X X 

14 330 56 090 11 953 10554 45 870 210 298 + 13,3 ... ... 
6 762 29 073 6827 ... 7 315 25 798 121175 - 6,7 ... 
7 568 + 27 017 + 5 126 ... + 3 239 + 20 072 + 89123 X X X 

8 303 + 32441 + 6 019 ... ... + 3 980 + 22 804 + 109 578 X X X 

524 263 2 051 972 75 493 482 844 1 883 147 83 457 519127 2 037 781 - 9,5 - 7,0 - 7,6 
280 858 1 068 585 43 854 255 906 967 743 48 634 281 529 1 069803 - 9,8 - 9,1 - 9,5 
243 405 983 387 31 639 226 938 915 404 34 823 237 598 967 978 - 9,1 - 4,5 - 5,4 
54 096 220 893 6 429 52 709 212 735 '7 061 53 662 220 805 - 9,0 - 1,8 - 3,7 
41 034 222 553 11121 38 200 202 975 12 888 43 375 232512 - 13,7 - 11,9 - 12,7 

10,5 8,0 10,5 9,6 7,2 11,7 10,4. 7,9 X X X 

40458 277 158 8 218 48 213 313 604 6 134 38 793 251 415 + 34,0 + 24,3 + 24,7 
14 186 49 712 1 812 14 270 55 808 3 142 24 253 107 873 - 42,3 - 41,2 - 48,3 

1 042 825 7 209 618 134 480 1 067 048 7 396 442 133 802 1 026 204 7 120 738 + 0,5 + 4,0 + 3,9 
103 344 695 593 96 020 995 621 6 696 098 96 213 963 388 6 495 707 - 0,2 + 3,3 + 3;1 

4 114 28 811 6343 43 065 300 661 6 022 39 827 276 761 + 5,3 + 8,1 + 8,6 

22 097 133 406 34 069 223 116 1 311 745 30 773 201168 1218620 + 10,7 + 10,9 + 7,6 
28 936 152 401 72726 292 426 1502411 64 384 262 908 1 392153 + 13,0 + ~ 11,2 + 7,9 

8 032 46 777 9 860 78 338 444 176 8 485 72 557 431 986 + 16,2 + 8,0 + 2,8 

177 104 1 007 056 21109 182 988 1 021 862 20 776 174 728 998 913 + 1,6 + 4,7 + 2,3 
14 643 83 030 25 825 242 150 1 324 365 26 299 232 056 1 313 063 - 1,8 + 4,3 + 0,9 

526 3 087 1022 7 519 42 570 921 6 607 38 786 + 11,0 + 13,8 + 9,8 
2 280 13 603 3 920 26109 138 596 3 469 22441 124 531 + 13,0 + 16,3 + 11,3 

1 293 7 245 1 758 12 911 64 745 1 674 11 738 60 780 + 5,0 + 10,0 + 6,5 
167 1 345 577 1 956 13974 .559 1809 12 996 + 3,3 + 8,1 + 7,5 

43 790 214 046 73 262 569 399 2 840 794 65 716 500 159 2 615 594 + 11,5 + 13,8 + 8,6 

26 583,0 133 755,1 29193,3 72 052,1 391 772,6 29 476,3 75 557,7 385 206,8 - 1,0 - 4,6 + 1,7 

18051,3 98 956,5 15476,1 46 580,8 287 442,6 16 399,3 51 573,0 286 521,6 - 5,6 - 9,7 + 0,3 
1 065,2 5 923,6 732,6 3 375,6 19182,5 645,7 3 225,8 18 167.4 + 13,5 + 4,6 + 5,6 
2183,2. 12100,8 1542,8 6320,3 36 629,1 1 523.4 6109,1 34 746,0 + 1,3 + 3,5 + 5.4 

Staatsangehörigkeit.- 4
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringem- Korrekturen können sich auch noch 

7
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 8) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 9) Quelle: Statisti-

Harnburg in Zahlen 3. 1991 85 



Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal - Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 2. Vj. 90 1640 2146 1 220 950 626 641 575 576 549 510 491 
1. Vj. 90 1636 2141 1213 949 626 638 575 573 548 509 487 

darunter Ausländer2) % 2. Vj. 90 11,3 13,3 23,6 20,0 10,1 10,8 
1. Vj. 90 11,1 13,1 23,2 19,8 9,9 10,7 

lebendgeborene Anzahl 2. Vj. 90 4023 5 429 3101 2 256 1 422 1342 1 340 1 543 1302 1225 1230 
1. Vj. 90 3924 5 373 2818 2 453 1537 1 279 1166 1 371 1 287 1 084 1174 

darunter Ausländer % 2. Vj. 90 17,8 25,3 29,4 15,5 33,6 20,8 24,3 16,3 16,7 
1. Vj. 90 18,6 23,6 24,0 12,3 30,3 17,8 26,2 15,7 15,0 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 9,8 10,1 10,2 9,5 9,1 8,4 9,3 10,8 9,5 9,6 10,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 · 9,7 10,2 9,4 -10,5 10,0 8,1 8,2 9,7 9,5 8,6 9,8 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 90 5 007 7 082 3 015 2 433 2130 1 635 1 790 1422 1 584 1 637 1420 
1. Vj. 90 5470 8 707 3 471 2 723 2184 1 986 1 841 1 700 1 812 1 743 1 739 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 12,2 13,2 9,9 10,3 13,6 10,2 12,5 9,9 11,6 12,9 11,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 13,6 16,5 11,6 11,6 14,1 12,6 13,0 12,0 13,4 13,9 14,5 

Geborenen- (+)I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj. 90 - 984 - 1 653 + 86 - 177 - 708 - 293 - 450 + 121 - 282 - 412 - 190 
überschuß (-) 1. Vj. 90 - 1 546 - 3 334 - 653 - 270 - 647 - 707 - 675 329 - 525 - 659 - 565 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 20002 25 742 22 543 8 874 3 883 10324 5 968 11153 6 251 6 585 10 890 
1. Vj. 90 26893 34184 25 559 11386 6 036 11053 8 131 11630 9 813 9 671 8 796 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 48,9 48,1 74,1 37,5 24,9 64,6 41,6 77,7 45,7 51,8 89,0 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 66,7 64,8 85,5 48,7 39,1 70,3 57,3 82,3 72,6 77,0 73,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 14 927 18 420 15 527 8 321 1 892 6902 5 520 . 8 724 4 907 5 455 7 454 
1. Vj. 90 15 584 20 746 19082 8 871 3 665 7 365 6403 8 918 5 736 5 768 6 647 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 . 36,5 34,4 51,1 35,1 12,1 43,2 38,5 60,8 35,9 42,9 60,9 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 38,6 39,3 63,8 37,9 23,7 46,8 45,2 63,1 42,5 46,0 55,3 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 90 + 5 075 + 7 322 + 7 016 + 553 + 1 991 + 3 422 + 448 + 2 429 + 1 344 + 1130 + 3 436 
gewinn (+)1-ver"lust (-) 1. Vj. 90 + 11 309 + 13 438 +· 6477 + 2 515 + 2371 + 3 688 + 1 728 + 2 712 + 4 077 + 3 903 + 2 149 

je iood 
Einwohner 2. Vj. 90 + 12,4 + 13,7 + 23,1 + 2,3 + 12,8 + 21,4 + 3,1 + 16.9 + 9,8 + 8,9 + 28,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 + 28,0 + 25,5 + 21,7 + 10,8 + 15,4 + 23,4 + 12,2 + 19.2 + 30,2 + 31,1 + 17,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 2. Vj. 90 + 4 091 + 5 669 + 7 102 + 376 + 1 283 + 3 129 - 2 + 2 550 + 1 062 + 718 + 3 246 
-abnahme (-:--) 1. Vj. 90 + 9 763 +"10 104 + 5 824 + 2 245 + 1 724 + 2 981 + 1 053 + 2 383 + 3 552 + 3 244 + 1 584 

je 1000 + 10,0 
Einwohner 2. Vj. 90 t 24,2 + 10,6 + 23,4 + 1,6 + 8,2 + 19,6 - 0,0 + 17,8 + 7,8 + 5,6 + 26,5 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 + 19,1 + 19,5 + 9,6 + 11,2 + 18,9 + 7,4 + 16,9 + 26,3 + 25,8 + 13.2 

30137 
Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 34110 49 701 24 956 17 537 10157 8 424 9 808 8 726 8 674 8 728 
innerhalb der Stadt 1. Vj. 90 56652 28 932 . 17 609 10 227 8 931 9 976 9 566 10 986 9 592 7 912 

je 1000 73,7 
Einwohner 2. Vj. 90 84,6 92.9 82,1 74,0 65,1 52,7 68,3 63,8 68,2 71,4 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 107,3 96,8 75,3 66;2 56,8 70,4 67,7 81,3 76,4 65,9 

Arbeitsmarkt3) 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 90 74027 86 435 31 972 47 307 33 373 26 276 37 371 14 132 33 677 35 280 28 570 
1. Vj. 90 80953 95132 37 507 46 360 34 540 28040 39 406 15 732 35 905 38 367 31 528 

und zwar Männer 2. Vj. 90 42 929 49 553 15 592 27 298 19 205 14 176 20137 7 402 18 498 18 691 12 754 
1. Vj. 90 47 155 54 764 19494 27 047 20393 15 308 21 687 8 352 19 505 20 570 14 936 

Frauen " 2. Vj. 90 311)98 36 882 16380 20009 14168 12100 17 234 6 730 15 179 16 589 15 816 
1. Vj. 90 33 798 40368 18 013 19 583 14147 12 732 17 719 7 380 16400 17 797 16 592 

Teilzeitkräfte " 2. Vj. 90 6436 5 890 4 756 3 501 2 282 3 042 3513 1391 3 332 3 466 4 344 
1. Vj. 90 6807 6 059 4 976 . 3381 2156 3164 3 571 1 580 3490 3 622 4 457 

Arbeitslosenquote % 2. Vj. 90 10,3 9,0 3,5 11,5 13,0 4,8 8,9 3,4 12,3 10,2 5,7 
1. Vj. 90 11,2 9,9 4,1 11,3 13,5 5,1 9,4 3,7 13,1 11,1 6,3 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 90 10 951 13391 6172 .9 724 2 950 6132 6135 3 766 3306 5 250 4190 
Ausländer 1. Vj. 90 12067 15042 7 969 9 751 3065 6 729 6648 4342 3 472 5 884 4 734 

Offene Stellen 2. Vj. 90 9 318 9 701 19451 5 084 1 865 8303 5 055 10614 3 496 3632 7 646 
1. Vj. 90 7 203 10774 18525 4 648 1668 7 897 4 727 9 620 2 856 5162 6 847 

Kurzarbeiter 
" 2. Vj. 90 951 1 604 251 316 56 217 229 1 400 452 1 072 

1. Vj. 90 4312 6576 2 299 734 . 389 617 554 21 2 904 1656 2210 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlln München Köln Essen 
(West) 

Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
Maln dorl 

·. 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)4

) 

Beschäftigte') Anzahl 2. Vj. 90 134 309 170 520 166 925 99 085 44 840 101 840 73 695 123 086 69 228 74 742 85172 
1. Vj. 90 134 385 168510 168 319 98 860 44 979 101 207 73344 123091 68 899 75 237 84 870 

je 1000 2. Vj. 90 82 79 137 104 72 159 128 214 126 147 174 
Einwohner 1. Vj. 90 82 79 139 104 72 159 128 215 126 148 174 

Bruttolohn- und Mio. DM 2. Vj. 90 2002 2 066 2643 1 515 638 1 798 1146 2 065 1 276 976 1031 
-gehallssumme 

1ÖOO DM 
1. Vj. 90 1 807 1 884 2 707 1 353 603 1 442 1033 1 737 833 938 958 

je Beschäftigten 2. Vj: 90 60 49 64 61 57 71 62 67 74 52 49 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 55 45 65 56 54 58 57 57 49 51 46 

Umsatz aus Mio. DM 2. Vj. 90 10144 12 529 14 739 7 553 2 867 4 582 5 282 6 279 6315 4 061 3 716 
Eigenerzeugung5) 1. Vj. 90 9 481 12018 15 374 7 442 2 883 4 626 ' 4 652 6 053 5 210 4 065 3579 
Gesamtumsatz5) Mio. DM 2. Vj. 90 21 078 12 964 15 973 8 264 3 220 7 364 5 916 7 339 6 841 4 432 4 036 

1. Vj. 90 20 582 12 412 16 599 8163 3 356 7 368 5 237 7 149 5 675 4458 3 831 
darunter 
Auslandsumsatz5) Mio. DM 2. Vj. 90 3 006 1519 7 414 2871 401 2 257 2313 2 218 2 483 1 482 1 002 

.1. Vj. 90 2 726 1 527 7 649 2 854 420 2 255 1 715 2 327 2471 1586 937 
Gesamtumsatz5) 1000 DM 

je Einwohner 2. Vj. 90 52 24 53 35 21 46 41 51 50 35 33 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 51 24 56 35 22 47 37 51 42 36 32 
1000 DM 

je Beschäftigten 2. Vj. 90 629 305 384 335 288 290 322 239 396 238 190 
und ·1 Jahr 1. Vj. 90 621 299 400 335 303 295 290 236 334 240 183 

Bauhaupt-
gewerbe4

) 

Beschäftigte') Anzahl 2. Vj. 90 15 637 26536 25 904 9809 6634 13 886 9424 10 327 6975 6242 8698 
1. Vj. 90 15 411 25 685 25175 9 821 6 767 13369 9 364 10305 6 937 5 845 8 409 

Ballgewerblicher Mio. DM 2. Vj. 90 760 939 1004 398 241 524 428 476 270 216 278 
Umsatz') 1. Vj. 90 597 739 748 314 187 412 372 331 212 153 201 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2. Vj. 90 553 807 804 964 955 551 308 397 62 512 495 701 267 752 146 733 110907 137 363 197 023 
von Gästen 1. Vj. 90 401 809 606 711 690 200 284 018 126 742 439 478 269 183 135157 881,23 120 714 151 314 
Fremdenübernach- .. 2. Vj. 90 1 050 895 2 069 222 1 837 228 660 898 178 222 887 151 582 872 303 278 208 314 251 770 354 092 
Iungen von Gästen 1. Vj. 90 768 490 1 540 243 1 343 819 613 541 164 900 836 936 517434 279 195 162051 236.449 301 676 
darunter mit Wohnsitz 2. Vj. 90 340 842 489 930 865 665 301 548 46610 504 164 294 861 103 003 56 651 72627 107 289 
außerhalb der Bundes- 1. Vj. 90 228 395 380 329 575 766 245 903 29511 454 050 213 754 84 334 39 303 68126 87 687 
republik 

Fremdenübe mach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 2. Vj. 90 2 570 3 867 6042 2 790 1142 5 549 4 065 2113 1 522 1 981 2 895 

und 1 Jahr 1. Vj. 90 1 905 2 918 4 495 2 624 1 068 5 320 3 649 1 976 1200 1 884 2511 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2. Vj. 90 21 386 19 208 26512 15 017 8 073 9 908 12102 6 084 5950 4 887 
fabrikneuer Pkw6) 1. Vj. 90 19 070 16 276 23 512 5 429 7 534 8 392 10961 5 963 5 037 2 814 

Steuer-
einnahme.n 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2. Vj. 90 312 135 323 232 90 322. 213 139 95 101 84 
Ertrag und Kapital 1. Vj. 90 376 213 426 268 96 416 264 200 75 123 111 
- nach Abzug· der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2. Vj. 90 763 253 1 061 980 574 2 015 1488 970 692 796 686 
steuer und 1 Jahr 1. Vj. 90 931 403 1 425 1145 624 2 646 1859 1415 555 983 925 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 2. Vj. 90 298 105 207 114 83 96 96 98 63 61 67 
kommensteuer 1. Vj. 90 225 131 55 33 19 22 22 15 65 2 0 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 90 729 196 681 483 534 599 668 684 458 481 546 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 558 248 184 1.41 126 140 157 103 479 19 3 

') am Ende des Benchtszeltraumes. - 2
) wird nur jährlich erlaßt. - 3) Arbeitsamtsbezirk. - ')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten; 

ab 1. Vierteljahr 1990 neuer Berichtskreis. - 5) Ohne Umsatzsteuer. - "l einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. . 
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Im Februar 1991 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten 

im 2.Vierteljahr 1989 

Bevölkerungsentwicklung Mai 1990 

Bevölkerungsentwicklung Juni 1990 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe November 1990 

Wohngeld 1989 

Handel und Gastgewerbe 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr November 1990 

Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg 3.Vierteljahr 1990 (Generalhandel) 

Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg 1.Halbjahr 1990 ( Generalhandeil 

· Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Harnburg und 

über andere Grenzstellen 1.Halbjahr 1990 ( Generalhandeil 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Ham·burg und 

über andere Grenzstellen 3.Vierteljahr 1990 ( Generalhandeil 

Geld und Kredit 

Zahlungsschwierigkeiten in Harnburg 3.Vierteljahr 1990 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift" Harnburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1990 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 253 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,-DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des . 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze- Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 

Heft 148 Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teilt: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Heft 149 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 

Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 

Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 

Telefax: (040) 3681-1700 

Btx: * 36 502 # 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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ln eigener Sache 

900 neue Räume 
Das Statistische Landesamt hat die Auf­
gabe, Bundesstatistiken in Harnburg zu 
erheben, aufzubereiten und als Infor­
mationsgrundlagen für gesamtstaatliche 
und Landeszwecke zur Verfügung zu stel­
len. 
Dazu kommt eine Vielzahl von weiteren 
Aufgaben: unter anderem seine Funktion 
im prognostischen Bereich für Harnburg 
und seine Teilgebiete, sein besonderes 
Engagement in Sachen Wahlanalysen, 
Strukturuntersuchungen - zum Beispiel 
über soziale Schichtungen und urbane 
Verdichtungen in den 104 Stadtteilen -, 
Bereitstellung eines Räumlichen Bezugs-

. systems (RBS). 
Letzteres ermöglicht "die Zuordnung von 
Sachdaten zu den Elementen des Rau­
mes und die gegenseitige Zuordnung und 
Verknüpfung der Einzelelemente der 
Raumgliederung. Es ist somit nicht nur ein 
kleinräumliches Ordnungssystem, es dient 
darüber hinaus der Regionalisierung von 
Sachdaten sowie deren Weiterverarbeitung 
unter Einbeziehung von Informationen über 
Form und Lage der Bezugsräume" (Hütte­
bräuker in: Harnburg in Zahlen, 7.1988, 
S. 194). Die traditionelle hierarchische Ge­
bietsgliederung - Adresse - Blockseite -
Baublock - Ortsteil - Stadtteil - Bezirk 

. hatte zwischen den 179 Ortsteilen mit 
durchschnittlich mehr als 9000 Einwohnern 
und den rund 8000 Baublöcken mit im 
Durchschnitt etwa 200 Einwohnern keine 
Gliederungseinheit Eine solche ....: seit lan­
gem dringend geforderte - hat das Stati­
stische Landesamt mit den "Statistischen 
Gebieten" entwickelt. 
Entstanden sind - und darauf verweist im 
Detail der nachfolgende ~eitrag "Statisti­
sche Gebiete als kleinr~umige Gliede­
rungseinheiten Hamburgs" - rund 900 
Raumeinheiten, die durchschnittlich etwa 
1800 Einwohner haben; in bezJg auf so­
ziostrukturelle Merkmale in sich homogen 
sind, sich aus kompletten Baublöcken zu­
sammensetzen und Stadtteilsgrenzen nicht 
schneiden. 
Das Statistische Landesamt hat diese 
"Statistischen Gebiete" in Zusammenarbeit 
mit Fachleuten anderer Behörden. gebil­
det. Somit wurden deren Sachverstand 
sowie Nutzerinteresse für Statistikdaten in 
geeigneter Raumgliederung (zum Beispiel 
für Zwecke der Gesamtverkehrsplanung) 
für die Einteilung berücksichtigt. Es ist vor­
gesehen, als Servicefunktion des Statisti­
schen Landesamtes für die Hamburger 
Verwaltung und andere interessierte ex­
terne Stellen Daten aus verschiedenen 
verfügbaren Quellen in der neuen Gebiets­
gliederung bereitzustellen und diese auch 
in Form von Computerkarten einer breiten 
Öffentlichkeit zur Nutzung zugänglich zu 
machen. Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 

Erneuter Besucherrekord 
Harnburg steht als Reiseziel hoch im Kurs: 
1990 konnten im Hamburger Fremdenver­
kehr die Rekordzahlen des Jahres 1989 
noch gesteigert werden. Die Vorjahreser­
gebnisse wurden bei den Ankünften um 
6,2 Prozent und bei den Übernachtungen 
um 4,6 Prozent übertroffen. Insgesamt 
kamen im abgelaufenen Jahr 2,1 Millionen 
Gäste an die Eibe und brachten den Be­
herbergungsbetrieben fast vier Millionen 
Übernachtungen. 
Bei Inlands- und Auslandsgästen ist eine 
sehr unterschiedliche Entwicklung festzu­
stellen. Mit plus 7,3 Prozent fiel die Steige­
rungsrate bei Besuchern aus Deutschland 
fast doppelt so hoch aus wie bei Auslands­
gästen (plus 3,9 Prozent). Noch erheblich 
stärker war der Unterschied bei den Über­
nachtungen: Für (neue und alte) Bundes­
bürger ergab sich ei(l Plus von 6,5 Pro­
zent, während die Übernachtungen von 
Ausländern nur um ein Prozent zunahmen. 
Die beiden am weitest entfernt liegenden 
unter den für Harnburg wichtigsten Län­
dern wiesen erhebliche Zuwächse, verbun­
den mit einer deutlich längeren Aufenthalts­
dauer, auf: So stieg bei den USA die· Gä­
stezahl um fast 24 Prozent und die Über­
nachtungszahl um 34 Prozent; bei den 
Japanern betrugen die entsprechenden 
Werte plus acht und plus 20 Prozent. Deut­
liche Steigerungen bei den Übernachtun­
gen wiesen auch andere Herkunftsländer 
auf wie Finnland und Italien (plus 14 Pro­
zent), Großbritannien und Schweden (plus 
fünf Prozent) sowie Frankreich (plus vier 
Prozent): Zu den Ländern, aus denen 

· weniger Gäste als im Vorjahr in die Han­
sestadt kamen, zählten Norwegen (minus 
12 Prozent), Österreich (minus elf Prozent) 
und die Niederlande (minus vier Prozent). 

Weiterer Boom 
im Einzelhandel 

Erich Walter 

Der Hamburger Einzelhandel verzeichne­
te 1990 mit über elf Prozent Umsatzstei­
gerung auf 24 Milliarden DM ein Wachs­
tum wie seit 20 Jahren nicht mehr. Dies 
war auf das wohl einmalige Zusammen­
treffen konjunktureller und zusätzlicher 
politischer Einflüsse zurückzuführen. Be­
merkenswert ist, daß die Ergebnisse für 
die zweite Jahreshälfte 1990 fast durch­
weg noch erheblich über denen des ersten 
Halbjahres lagen. 
Die Kauflust der Verbraucher traf alle Bran­
chen. Die größten Steigerungen ergaben 
sich bei feinmechanischen, Foto- und opti­
schen Erzeugnissen (plus 23 Prozent), 
Möbeln (plus 22 Prozent), Kraftfahrzeu­
gen (plus 18 Prozent) sowie bei Uhren und 
Schmuck (plus 17 Prozent). Dabei handel­
te es sich durchweg um höherwertige lang­
lebige Gebrauchsgüter, was auf eine gün-

stige finanzielle Situation und erhöhte 
Anschaffungsbereitschaft der Verbraucher 
hindeutet. 
Unterdurchschnittliche Steigerungsraten 
gab es im Handel mit Textilien (plus fünf 
Prozent), elektrotechnischen Erzeugnissen 
(plus vier Prozent) sowiebeim Lebensmit­
teleinzelhandel (plus zwei Prozent). 
Die Auswirkungen der günstigen Erlösent­
wicklung auf die Beschäftigung im Einzel­
handel hielten sich in Grenzen. Die Ge­
samtzahl der tätigen Personen blieb fast 
unverändert. Die Zahl der Vollbeschäftig­
ten wurde zugunsten der Teilbeschäftig­
ten geringfügig reduziert. Erich Walter 

Ausbaugewerbe: 
mehr Betriebe und 
Beschäftigte 
Eine Ende Juni 1990 durchgeführte Zu­
satzerhebung im Ausbaugewerbe gibt für 
das Jahr 1989 einen Überblick über die 
wirtschaftliche Lage der Betriebe mit zehn 
und mehr Beschäftigten dieses Wirtschafts­
bereiches. ln Harnburg handelte es sich 
um 539 Betriebe, in denen nahezu 13 300 
Personen tätig waren. Im Vergleich zu den 
Ergebnisse!") des Vorjahres stieg die An­
zahl der Betriebe und Beschäftigten um 
vier beziehungsweise drei Prozent an, der 
Jahresumsatz 1989 betrug wie 1988 gut 
1 ,5 Milliarden DM. 
Die Umsatzentwicklung verlief in den vier 
größten Branchen des Ausbaugewerbes 
in der Hansestadt recht unterschiedlich. 
Während von 1988 auf 1989 die 167 
Klempner, Gas- und Wasserinstallateure 
einen Erlösanstieg um neun Prozent ver­
buchen konnten, erzielte die Gruppe der 
Elektroinstallateure (117 Betriebe) ein Plus 
von sechs Prozent. Das Malergewerbe 
(114 Betriebe) steigerte seinen Umsatz um 
drei Prozent. Einen erheblichen Erlösrück­
gang (minus 14 Prozent) verzeichneten die 
66 Firmen der Heizungs- und Klimatech­
nik. Rüdiger Lenthe 

Im Osten weniger, 
im Süden mehr· 
Die nebenstehende Karte "Bevölkerungs­
entwicklung in Deutschland 1980 bis 1989" 
belegt für die 80er Jahre erhebliche regio­
nale Unterschiede zwischen dem ehemali­
gen Bundesgebiet und der ehemaligen 
DDR, die durch die Umbrüche des Jahres 
1989 akzentuiert und dramatisiert wurden. 
Insbesondere die stärker verdichteten, alt­
industrialisierten Gebiete im Süden der 
ehemaligen DDR mußten in den 80er Jah­
ren erhebliche Bevölkerungsverluste hin­
nehmen; sie folgen damit Tendenzen, die 
auch für die altindustrialisierten Gebiete 
der bisherigen Bundesrepublik zu beob­
achten waren. Im Kontrast dazu stehen 
vor allem die süddeutschen Bundeslän­
der, die bis auf die großen Kernstädte in 
allen Teilräumen eine erhebliche Bevölke­
rungszunahme zu verzeichnen haben. 

BfLR-Mitteilungen 6/1990 - Dezember 
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Bevölkerungsentwicklung in Deutschland 1980 bis 1989 
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Statistische Gebiete als kleinräumige 
Gliederungseinheiten Hamburgs 

Vorbemerkung 

Mit Bekanntmachung im Amtlichen Anzei­
ger, Teil II des Harnburgischen Gesetz­
und Verordnungsblattes, im September 
1965 wurde die räumliche Gliederung des 
Hamburger Stadtgebietes in Bezirke, Stadt­
teile und Ortsteile festgelegt. Als kleinere 
räumliche Einheiten gibt es außerdem 
Baublöcke. Diese Raumeinheiten wurden 
von der Baubehörde entwickelt und mit 
dem Statistischen Landesamt mit Blick auf 
die Verwendbarkeit für die Gebäude- und 
Wohnungszählung 1967 abgestimmt. Zwi­
schen den 179 Ortsteilen mit im Durch­
schnitt ungefähr 9000 Einwohnern und den 
etwa 8000 Baublöcken mit im Durchschnitt 
etwa 200 Einwohnern existiert kein räumli­
ches Gliederungssystem. Die Anzahl der 
Baublöcke ist zu groß, um sie als kleinräu­
mige statistische Darstellungseinheiten für 
das gesamte Hamburger Stadtgebiet zu 
nutzen. Die Ortsteile sind dagegen sehr 
groß, in sich oft sehr heterogen und im 
Vergleich zueinander außerordentlich un­
terschiedlich in der Einwohnerzahl: So wies 
die Volkszählung 1987 für den Ortsteil116 
im Stadtteil Klostertor lediglich sieben Be­
wohner aus, für den Ortsteil 526 (Stadtteil 
Rahlstedt) waren es über 78 000. Aus 
Anwendersieht ist es jedoch wünschens­
wert, daß für homogene Gebietseinheiten 
von annähernd gleicher Größe (durch­
schnittlich 2000 Einwohner) statistische 
Daten zur Verfügung gestellt werden kön­
nen. Durch das im folgenden beschriebe­
ne Verfahren kann diese "Lücke" in dem 
räumlichen Gliederungssystem Hamburgs 
geschlossen werden: Mit "Statistischen 
Gebieten" stehen dem Nutzer handhabba­
re räumliche Einheiten zur Verfügung. 
Es wird angestrebt, statistische Daten aus 
verschiedenen Quellen für diese Statisti­
schen Gebiete bereitzustellen (zum . Bei­
spiel Großzählungen, Einwohnerkartei, 
Wahlen). Die Gebietsabgrenzungen sol­
len auch in eine Computersoftware aufge­
nommen werden, so daß Ergebnisse in 
Form von Karten dargestellt werden kön­
nen.· 
Die Statistischen Gebiete setzen sich aus 
einer Anzahl räumlich zusammenhängen­
der Baublöcke zusammen. Bezüglich der 
Merkmale, für die die Statistischen Gebie­
te in sich möglichst homogen sein sollten, 
baut die Einteilung unter anderem auf Ar­
beiten zur sozialräumlichen Gliederung 
Hamburgs auf1}. Stadtteilsgrenzen werden 
bei der Einteilung nicht geschnitten; an-

1) Loll, Bernd-Uwe und Müller, Joachim: Sozialräumliche Glie­
derung Hamburgs 1987. ln: Harnburg in Zahlen, _3.1990, 
s. 7211. 

92 

~ers ist es bei Ortsteilsgrenzen, da hier die 
Uberschreitung der Grenzen zugunsten der 
Homogenität der Statistischen Gebiete 
geboten erschien. 

Aspekte der Homogenität 

anderen Gebietsgrenzen geführt. Das glei­
che gilt ebenso für alle anderen Merkmals­
bereiche, die bei der Einteilung unberück­
sichtigt blieben. 

Für die Typisierung 
verwandte Indizes Die Statistischen Gebiete sollen zum ei­

nen möglichst ähnlich hinsichtlich der Ein-
wohnerzahl sein, zum anderen in sich Aufgrund dieser Überlegungen. wurden für 
homogen bezüglich planarisch wichtiger die Zusammenfassung der Baublöcke zu 
Merkmale. Hierzu waren in der Untersu- Statistischen Gebieten für jeden Baublock 
chung zur sozialräumlichen Gliederung der zwei Indizes (Cl Faktorwerte) berechnet. Die 
Stadtteile Hamburgs Merkmale der sozio- nach dem Gewichtungsschema zur sozial­
demografischen und städtebaulichen Struk- räumlichen Gliederung Hamburgs entwik­
tur aus der Volkszählung und der Gebäu- kelten Gewichte wurden auf die Baublock­
de- und Wohnungszählung ausgewählt und werte der Indexmerkmale angelegt2). Er­
einer Faktorenanalyse unterzogen worden. gebnis waren pro Baublock der Index der 
Die sich dabei ergebenden Faktoren "so- sozialen Schichtung und der Index der 
ziale Schichtung" und "urbane Verdichtung" urbanen Verdichtung. 
wurden auf Blockebene als Homogenitäts- Für den Index der sozialen Schichtung 
kriterien für die zu bildenden Statistischen wurden insbesondere folgende Merkmale 
Gebiete herangezogen. zusätzlich wurden verwandt (in Klammern die Einflußrichtung 
Neubaugebiete sowie die Flächennutzung des Merkmals auf den lndexwert): 
von Gebieten bei der Zusammenfassung - Anteil der Personen mit Fachhoch-/ 
der Baublöcke zu Statistischen Gebieten Hochschulreife(+) 
berücksichtigt. Um derartige Aspekte hin- - Anteil der Personen mit Realschulab-
reichend einzubringen, wurden Sachver- schluß(+} 
ständige aus der Baubehörde (Landespla- - Anteil der Arbeiter (-) 
nungsamt) an der Eintellurig beteiligt. - Durchschnittliche Wohnfläche je Per-
Merkmale aus der Arbeitsstättenzählung son (+) 
wurden für die Einteilung nicht verwendet: - Durchschnittliche Miete pro Person(+) 
Die Faktorenanalyse hatte ergeben, daß . Die entsprechenden Variablen der urba­
sich diese Merkmale unabhängig von der nen Verdichtung waren: 
sozialen Schichtung und der urbanen Ver- - Durchschnittliche Haushaltsgröße (-) 
dichtung über die Ortsteile verteilten und - Bevölkerungsdichte(+) 
somit einen eigenen dritten Faktor bilden. - Anteil der Wohngebäude mit ein bis zwei 
Für die Einteilung hätte dies einerseits tech- Wohnungen (-) 
nische Schwierigkeiten zur Folge gehabt: - Anteil der Wohnungen mit fünf und mehr 
Bereits die manuelle Zusammenfassung Räumen (-) 
von Baublöcken zu Statistischen Gebieten - Anteil der Eigentümerhaushalte (-) 
mit der Zielsetzung, hinsichtlich zweier· Einfacher als eine Berechnung der syn­
Faktoren möglichst homogene Gebiete zu thetischen, mehrere unterschiedliche Be­
bilden, erwies sich als schwierig und erfor- schreibungskriterien/-merkmale berück­
derte immer wieder Kompromisse; eine sichtigenden Indizes, wäre eine Typisie­
dritte Dimension wäre kaum noch zu be- rung der Baublöcke lediglich auf der Basis 
rücksichtigen gewesen. Andererseits wäre nur eines Merkmals gewesen. Dies hätte 
es auch schwierig gewesen, die Homoge- jedoch erhebliche Nachteile gehabt. Ein 
nität der Statistischen Gebiete zu interpre- Einzelmerkmal hätte nur einen Teil des­
tieren: Homogenität auch hinsichtlich ei- sen gemessen, was abgebildet werden 
ner dritten Dimension hätte nur auf Kosten sollte: Beim Indexverfahren wird die sozia­
der Homogenität bezüglich der ersten bei- le Schichtung verstanden als eine Kombi­
den Dimensionen erreicht werden können. nation verschiedener Merkmale und nicht 
ln Konsequenz daraus, daß Aspekte von nur des Arbeiteranteils oder der Schulbii­
Arbeitsplatzbesatz und-strukturnur mittel- dung für sich betrachtet. Extremwerte bei 
bar über die Flächennutzung in die Bil- einer Variablen führen außerdem nicht 
dung der Statistischen Gebiete eingeflos-
sen sind, ist die Einteilung möglicherweise 
für Fragestellungen des Bereiches Be-
schäftigung nur eingeschränkt verwendbar. 
Eine Gliederung, die ausschließlich Ge­
werbestandorte und Beschäftigungsaspek­
te berücksichtigt hätte, hätte zu deutlich 

2) Die Werte der Baublöcke wurden mit den gleichen Mittelwer­
ten und Standardabweichungen wie die Stadtteilswerte stan­
dardisiert, so daß die Indexwerte für Baublöcke mit denen 
für Stadtteile direkt verglichen werden können; vergleiche 
Loll und Müller a.a.O. 
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unbedingt zu einem extremen lndexwert, 
wenn es sich um einen Ausreißerwert nur 
bei dieser Variablen handelt. Besonders 
bei kleinen Gebietseinheiten wie Baublök­
ken könnte es aufgrund geringer Basis­
zahlen zu extremen Variablenwerten kom­
men, die das Bild verfälschen würden. ln­
soweit sind Indizes über die Zeit stabiler 
als Einzelmerkmale. 

Verfahren der Einteilung 

Neben den Informationen über die Aus­
prägungen der Indizes zur urbanen Ver­
dichtung und der sozialen Schichtung des 
Baublocks, sollten auch Angaben zur Flä­
chennutzung sowie Ortskenntnisse von 
Praktikern in die Einteilung in Statistische 
Gebiete einfließen, damit zum Beispiel exi­
stierende oder geplante Neubaugebiete 
und Gewerbegebiete als eigene statisti­
sche Gebietseinheiten abgegrenzt werden 
konnten. Die jeweiligen Grenzen sollten 
sich an natürliche Zäsuren im Stadtgebiet 
(zum Beispiel Bahndämme, große Haupt­
verkehrsstraßen, Gewässer) orientieren. 
Diese Ansprüche ließen es nicht zweck­
mäßig erscheinen, die Einteilung durch ein 
schematisches mathematisches Verfahren 
(zum Beispiel eine Clusteranalyse) vorzu­
nehmen. Daher wurde ein manuelles Ver­
fahren gewählt, das wie folgt ablief: 
ln Stadtteilskarten mit Baublockgrenzen 
wurden für jeden Baublock die beiden ln­
dexwerte sowie die Bevölkerungszahl ein­
getragen. Da der Index der sozialen Schich­
tung vorrangig für die Einteilung bewertet 
werden sollte, wurde dieser Indexwert 
zusätzlich farblieh markiert, so daß man 
sofort einen optischen Eindruck über die 
Verteilung der Baublöcke nach der sozia­
len Schichtung erhielt. Zusätzlich wurden 
die vom Landesplanungsamt abgegrenz­
ten großen Neubausiedlungen nach 1945 
eingezeichnet. Aus Flächennutzungs- und 
Stadtentwicklungsplänen sowie Luftbildern 
wurden ergänzende Informationen über 
Nutzung und bauliche Struktur der Stadt­
teile gewonnen. Anhand dieses Materials 
wurden stadtteilsweise gleichartige räum­
lich benachbarte Baublöcke zu Statisti­
schen Gebieten zusammengefaßt. 

Besondere Probleme 
der Einteilung 

Vor allem am Stadtrand und in den weni­
ger dicht besiedelten Gebieten südlich der 
Eibe und im Bezirk Bergedorf gibt es zahl-

Harnburg in Zahlen 4. 1991 

... ' 

reiche flächenmäßig große Baublöcke, die 
riur an einer Blockseite eine mehr oder 
weniger starke Bebauung aufweisen. Die­
se Baublöcke bereiten in einigen Fällen 
bei der Zuordnung zu Statistischen Gebie­
ten Schwierigkeiten; so zum Beispiel bei 
dem Bemühen, "Leergebiete" abzugren­
zen, das heißt flächenmäßig große, aber 
kaum besiedelte Statistische Gebiete. Auch 
war es schwierig, alte Ortskerne in den 
Randgebieten abzugrenzen, da die Bebau­
ung des Ortskerns häufig in flächenmäßig 
große Baublöcke mit überwiegend land­
wirtschaftlicher Nutzung hineinreichte. 
Problematisch war auch die Abgrenzung 
von Erholungs-, Gewerbe- und Dienstlei­
stungsgebieten (zum Beispiel große Kran­
kenhäuser), da einige Baublöcke an den 
Rändern dieser abzugrenzenden Gebiete 
zu heterogen waren: Während die eine 
Blockseite von der Nutzung her noch dem 
spezifischen Gebiet zuzurechnen war, ge­
hörte die andere Blockseite zu einem an­
grenzenden Wohngebiet Da Baublök­
ke nicht geteilt werden konnten, mußte der 
gemischte Block insgesamt einem Gebiet 
zugeordnet werden. Die Entscheidung über 
die Zuordnung derartiger Baublöcke muß­
te von Fall zu Fall unter Berücksichtigung 

· der spezifischen Lage der Blöcke getrof­
fen werden. 

Ergebnisse 

Die Einteilung ist insoweit noch nicht voll­
ständig abgeschlossen, als noch Anforde­
rungen aus der Gesamtverkehrsplanung 
der Baubehörde einbezogen werden sol­
len. Dies berührt allerdings nicht die Grund­
prinzipien der Einteilung, sondern wird 
voraussichtlich nur zu einer weiteren Un­
terteilung einzelner Statistischer Gebiete 
führen. 
Bislang erbrachte die Einteilung 883 Stati­
stische Gebiete mit einer durchschnittlichen 
Bevölkerungszahl von 1800 Personen pro 
Gebiet. Die Bewohnerzahlen variieren je­
doch zwischen null und 5700. Neben den 
bereits erwähnten Leergebieten existieren 
auch bevölkerungsreiche, homogene Neu­
baugebiete, die nur willkürlich· in verschie­
dene Statistische Gebiete hätten unterteilt 
werden können. Etwa die Hälfte der Ge­
biete hat zwischen 1100 und 2300 Ein­
wohner, 81 Gebiete haben über 3000 Ein­
wohner, etwa 110 Gebiete weniger als 500 
Einwohner; unbewohnt zum Zeitpunkt der 
Volkszählung 1987 waren 13 Gebiete. 
Am S t a d t t e i I R a h I s t e d t kann die 

. Einteilung in Statistische Gebiete beispiel­
haft erläutert werden. Rahlstedt- mit fast 

80 000 Einwohnern der einwohnerreichste 
Stadtteil Hamburgs - wurde in insge­
samt 38 Statistische Gebiete unterteilt 
(Sc h a u b i I d 1 a) 3). Die Einwohnerzah­
len der Gebiete schwanken zwischen 80 
im Gebiet 38 im Süden und etwa 4150 im 
Gebiet 9, dem Neubaugebiet Wildschwan­
brook im nördlichen Rahlstedt. Die Gren­
zen der Statistischen Gebiete werden mit­
bestimmt durch 

Lage der Neubaugebiete (S c h a u -
b i I d 1 b): Alle nach 1945 entstande­
nen großen Neubaugebiete wurden als 
eigene Statistische Gebiete beziehungs­
weise als Summe von Statistischen 
Gebieten abgegrenzt; die sehr großen 
Neubaugebiete Hohenhorst, Großlohe 
und Rahlstedt-Ost werden in mehrere 
Statistische Gebiete unterteilt. 

- Bedeutende Verkehrslinien: Nordwest­
lich der Statistischen Gebiete 3 und 18 
verläuft die Bundesstraße 75, südöst­
lich der beiden genannten Gebiete die 
S-Bahnlinie. Mit dem Straßenzug Ber­
ner Straße, Oldendorfer Stieg, Höltig­
baum ist eine weitere wichtige Verkehrs­
ader Rahlstedts zwischen den Gebie­
ten 11/12, 18/3 und 20/4 erkennbar. 

Das neue Stadtteilszentrum von Rahlstedt 
konnte mit dem Gebiet Nummer 22 recht 
gut abgegrenzt werden. Die vier ehemalig 
selbständigen Dörfer Oldenfelde, Alt-Rahl­
stedt, Neu-Rahlstedt und Maiendorf sind 
in der Einteilung nicht zu erkennen, da sie 
nicht blockscharf abgrenzbar waren. Das 
Statistische Gebiet 12 wird durch das 
Gewerbegebiet Schierenberg dominiert, 
umfaßt aber auch das zur Meiendorfer Stra­
ße hin angrenzende Wohngebiet Am nord­
östlichen und südlichen Rand Rahlstedts 
liegen die Statistischen Gebiete 4 und 38, 
die kaum bebaut sind und zusammen 
knapp 200 Einwohner aufweisen. 
ln den S c h a u b i I d e r n 2 bis 5 sind 
beispielhaft Merkmale aus vier wichtigen 
Datenquellen für die Statistischen Gebiete 
dargestellt: Volkszählung, Einwohnerdatei, 
Gebäude- und Wohnungszählung und die 
Arbeitsstättenzählung. Bei der Interpreta­
tion der Schaubilder ist zu beachten, daß 
das flächenmäßig größte Gebiet 4 ein star­
kes optisches Gewicht erhält, obwohl hier 
nur 1 00 Personen wohnen und im übrigen 
land- und forstWirtschaftliche Nutzungen 
auf unbebauten Flächen vorherrschen. 

Bernd-Uwe Loll 
Joachim Müller 

3) Die Grenzen zwischen den Statistischen Gebieten verlaufen 
in der .Regel in der Mitte der Verkehrsflächen. Aus techni­
schen· GrOnden konnte dies in Schaubild 1 a nicht Immer 
eingehalten werden. 
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Schaubild 1 a Statistische Gebiete im Stadtteil Rahlstedt 
-Stand 1. März 1991 -
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Schaubild 1 b Statistische Gebiete im Stadtteil Rahlstedt 

nach 1945 bebaute Neubaugebiete 

Greifenbe 

38 

Bei aneinander angrenzenden Neubaugebieten ist die Schraffur an der Grenze zwischen den Gebieten durch eine weiße Linie unterbrochen. 

2/3 911 b L 
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Schaubild 2 Anteil der Arbeiter an den Erwerbstätigen nach Statistischen Gebieten 
im Stadtteil Rahlstedt am 25. Mai 1987 

Quelle : Volkszählung 1987 
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Schaubild 3 Anteil der Ausländer an der Bevölkerung nach Statistischen Gebieten 
im Stadtteil Rahlstedt am 31. Dezember 1990 

Anteil in Prozent 

11111 14,6-12,2 

!:::::; 12,2- 9, 7 

~ 9,7- 7,3 Rahlstedter 

~ 7,3- 4,9 Durchschnitt 

c=J 4,9- 2.4 

c=J 2.4- 0,9 

Quelle Emwohnerdatei 

Harnburg in Zahlen 4. 1991 

2/3 913 L 
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Schaubild 4 Anteil der Eigentümerhaushalte an den Haushalten nach Statistischen Gebieten 
im Stadtteil Rahlstedt am 25. Mai 1987 

Anteil in Prozent 

CJ 80,0 - 45,2 

c:J 45,2-35,7 

~ 35,7 - 26,1 Rahlstedter 

~ 26,1- 16,5 Durchschnitt 

16,5- 7,0 

- 7,0- 2,1 

Quelle: Gebäude- und Wohnungszählung 1987 
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Schaubild 5 Beschäftigte je Hektar Gebietsfläche1) nach Statistischen Gebieten 
im Stadtteil Rahlstedt am 25. Mai 1987 

Beschäftigte je ha 

- 80,4-27,0 
27,0-16,5,-------, 

~ 16,5 - 6,0 Rahlstedter 

~ 6,0- 0 Durchschnitt 

1) ohne Verkehrswege und Wasserflilchen . 

Quelle · Arbe1 tsstattenzahlung 1987 
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Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt 
,,, Harnburg bundesweit statistische Informationen in 

Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit Btx-An-
Bild~[hirmtfxt schluß können Daten über Harnburg jetzt auch auf 

dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 
Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibt außerdem einen Über­
blick über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Programms 
wird laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundesamtes und der. 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im Aufbau befindliche 
koordinierte Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Ämter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 #möglich. 

Stat. Landesamt Harnburg O. 00 C•H 

Ha~burger ZahlensFiegel 

AnCere Länder, Bund 2 

VerCft=ntlichungen :> 3 

E~x-Schri~tverkehr > 4 lm;::::.-~ss:~m :;. 5 

A Hamburg-l~forma~ion > E 

Er~ebnisse der Volksz~hlung 1387 > 7 
S8502a 
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Innerstädtische Verteilung der Gesamtkrebssterblichkeit 
in Hamburg 1986/88 
- Ein Vergleich mit 1938/40 und 1976/78 -

Die innerstädtische Verteilung von Krebs­
erkrankungen und Sterbefällen in Harnburg 
ist in der Vergangenheit immer wieder 
Thema wissenschaftlicher Analysen gewe­
sen1)*. Das Harnburgische Krebsregister 
hat bisher Analysen der innerstädtischen 
Verteilung der Krebssterblichkeilen vorge­
legt, die einen Vergleich der Verteilung der 
Jahre 1938/40 mit 1976/78 zum Gegen­
stand haben2). An diese Untersuchungen 
soll nunmehr angeknüpft werden und der 
Langzeitvergleich durch die Analyse der 
Verteilung der Krebssterblichkeit 1986/88 
verlängert werden. 

Methodik 

Die Darstellung der innerstädtischen Krebs­
sterblichkeit lehnt sich an die Untersuchung 
für das Jahr 1976/78 an3). Das Hamburger 
Stadtgebiet ist in sieben Bezirke und 104 
Stadtteile gegliedert. Für diese Untersu­
chung wurden bevölkerungsschwächere 
Stadtteile zusammengefaßt; dabei sollte 
je Geschlecht die Schwelle von 5000 Ein­
wohnern nicht unterschritten werden. Die­
se Zusammenfassungen bedingen, daß in 
die nachfolgende Untersuchung 61 Stadt­
teile beziehungsweise Stadtteilgruppen 
eingehen. 
Um die Krebssterblichkeit für jede der drei 
Perioden in den Stadtteilen vergleichen zu 
können, wurden die Krebssterbeziffern al­
tersstandardisiert. Dabei wurde die Metho­
de der indirekten Altersstandardisierung 
verwendet. Dies bedeutet, daß man der 
tatsächlichen Krebssterblichkeit im Stadt­
teil eine rechnerisch erwartete Krebssterb­
lichkeit gegenüberstellt. Diese wurde un­
ter der Annahme errechnet, daß die alters­
spezifische Krebssterblichkeit in den ein­
zelnen Stadtteilen der Krebssterblichkeit 
für Gesamt-Hamburg in den jeweiligen 
Jahren entspricht. Berechnet wird hiernach 
für die einzelnen Stadtteile die prozentua­
le Abweichung der tatsächlichen von der 
errechneten Sterblichkeit. 
Die Stadtteile wurden dann nach der Höhe 
ihrer Abweichung in eine Rangreihe ein- . 
geordnet. Der Stadtteil, in dem der tat- · 
sächlich beobachtete Wert am weitesten 
unter dem rechnerisch erwarteten Durch­
schnittswert liegt, erhält Rangplatz 61; in 
diesem Stadtteil wurde also eine deutlich 
geringere Sterblichkeit beobachtet als nach 
seiner Altersstruktur und der Krebssterb-

• Anmerkungen am Ende des Berichts. 
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lichkeit in Harnburg insgesamt zu erwarten 
gewesen wäre. Entsprechend bekommt 
den Rangplatz 1 der Stadtteil, in dem der 
tatsächlich beobachtete Wert am weite­
sten über dem rechnerisch erwarteten 
Durchschnittswert liegt. 
Beim Vergleich nach diesem Verfahren 
bleibt außer Betracht, daß sich das Niveau 
der Gesamtkrebssterblichkeit (ohne Be­
rücksichtigung von Alterseffekten) in Harn­
burg von 172 je 1 00 000 Einwohnern im 
Jahr 1939 auf 318 je 1 00 0000 Einwoh­
nern im Jahr 1977 und auf 325 je 100 000 
Einwohner im Jahr 1987, insgesamt also 
um 89 Prozent erhöht hat. Es werden also 
nur die regionalen Differenzierungen im 
Zeitablauf gemessen. 
Die Krebssterblichkeit wird aus den in den 
Todesbescheinigungen angegebenen 
Todesursachen bestimmt. Obwohl deren 
Qualität oftmals skeptisch beurteilt wird4

), 

ist speziell die Qualität der Todesursache 
"Krebs" als hoch einzuschätzen, da Pa­
tienten mit dieser Diagnose meist längere 
Zeit medizinisch behandelt werden und die 
Diagnose klinisch und in der Regel auch 
histologisch gesichert ist. Die Arbeitsge­
meinschaft Epidemiologie der Deutschen 
Gesellschaft für medizinische Dokumenta­
tion und Statistik und die Deutsche Gesell­
schaft für Sozialmedizin stellen daher auch 
gemeinsam und generell fest: "Spezialstu­
dien zeigen jedoch, daß die Gültigkeit dia­
gnostischer Angaben auf den Todesbe­
scheinigungen besser ist als ihr Ruf."5). 

Da die Daten der Krebssterblichkeit für 
1938/40 nicht geschlechtsspezifisch vor­
liegen, vor allem aber, um nicht den Rah­
men des Beitrags zu sprengen, sind für 
die späteren Beobachtungszeiträume 
ebenfalls nur Gesamtsterblichkeilen be­
rechne~ worden6). Die Bevölkerungsdaten 
entstammen für 1938/40 der Volkszählung 
vom 17. Mai 1939; die für den Zeitraum 
1976/78 der Bevölkerungsfortschreibung 
mich der Volkszählung vom 27. Mai 1970; 
die für den Zeitraum 1986/88 der Volks­
zählung vom 25. Mai 1987. 

Innerstädtische Verteilung 
der Gesamtkrebs­
sterblichkeit 1938/40, 
1976/78 und 1986/88 

Zur Analyse der regionalen Verteilung der 
Krebssterblichkeit in Harnburg in den drei 
Vergleichszeiträumen wurden die Stadttei­
le in drei Gruppen eingeteilt. ln der ersten· 
Gruppe (21 Stadtteile, Rangplatz 1 bis 21) 
sind die Stadtteile zusammengefaßt, in 
denen eine spürbar höhere als die durch­
schnittliche Betroffenheit, das heißt, die 
höchsten Abweichungen nach oben, er­
mittelt wurden. ln der zweiten Gruppe (20 
Stadtteile, Rangplatz 22 bis 41) sind die 
Stadtteile durchschnittlicher Krebssterblich­
keit zusammengefaßt. Die dritte Gruppe 
(20 Stadtteile, Rangplatz 42 bis 61) bilden 
die Stadtteile, in denen beträchtlich weni­
ger Krebssterbefälle beobachtet wurden als 
rechnerisch zu erwarten waren. Die fol­
gendeT a b e II e 1 zeigt für die drei Beob­
achtungszeiträume die tatsächlichen 
Spannweiten der Abweichungen, die zur 
Einteilung in die drei Gruppen führte. 
Die Tabelle zeigt darüber hinaus, daß sich 
die Variation zwischen den Extremwerten 
seit 1938/40 verringert hat. Während die 
Spannweite 1938/40 noch 1 06,0. Prozent 
betrug, belief sie sich 1976/78 nur noch 
auf 61,7 Prozent und 1986/88 auf 
57,7 Prozent. Die· Differenzen zwischen 
den Stadtteilen werden also deutlich nivel­
liert. 
Sc h a u b i I d e r 1 bis 3 zeigen die Ver­
teilung der Gesamtkrebssterblichkeit ent­
sprechend der obigen Gruppierung für die 
drei Beobachtungszeiträume. Auffallend 
sind im S c h a u b i I d 1 geschlossene 
Gebiete unterdurchschnittlicher Sterblich­
keit im Südwesten der Stadt (westliches 
Altona, westliches Harburg) und im Süd­
osten (Vier- und Marschlande) sowie im 
Norden der Stadt. Die Stadtteile überdurch­
schnittlicher Sterblichkeit bilden 1938/40 
eine nicht ganz so geschlossene· Einheit, 

Tabelle 1 Spannweiten der prozentualen Abweichungen der Gruppen 
in den Beobachtungszeiträumen 

Beobachtungszeitraum 

1938 - 1940 
1976 1978 
1986 - 1988 

Gruppe 1 

+56,0 - -0,6 
+32,3 - +2,9 
+31,6 - +1,9 

Grupp~ 2 

-1,8 - -12,9 
+2,3 - 6,9 
+1,8 - - 3,5 

Gruppe 3 

-15,1 - -50,0 
--7,0- -29,4 
- 3,5 - -26,1 
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zeigen jedoch deutliche Schwerpunkte im 
nordwestlichen Stadtgebiet, in der westl i­
chen Innenstadt und im zentralen Osten 
der Stadf). 
S c h a u b i I d 2 zeigt ein ausgeprägtes 
Bild unterdurchschnittlicher Sterblichkeit an 
Krebs im Norden Hamburgs, das sich von 
1938/40 bis 1976/78 noch nach Süden 
ausgedehnt hat. Im Westen hat sich ein 
neues Gebiet der Untersterblichkeit her­
ausgebildet. Die Gebiete mit Untersterb­
lichkeit in Harburg sind hingegen fast voll­
ständig verschwunden. Die Vier- und 
Marschlande haben ihren Status beibehal­
ten . Das gesamte Zentrum Hamburgs mit 
Ausnahme der Stadtteile Altona-Aitstadt 
und Altona-Nord ist Übersterblichkeits­
gebietil). 
S c h a u b i I d 3 zeigt, daß sich auch 
1986/88 ein großes Gebiet der Untersterb­
lichkeit im Norden Hamburgs befindet, das 
am südlichen und westlichen Rand noch 
Stadtteile hinzugewonnen hat (Aisterdorf, 
Ohlsdorf, Farmsen, Eidelstedt), während 
im Nordwesten die Stadtteile Langenhorn , 
Hummelsbüttel und Poppanbüttel nicht 
mehr dieser Gruppe angehören. Weitere 
geschlossene Gebiete unterdurchschnittli­
cher Sterblichkeit bilden die Stadtteile ent­
lang der Eibe von Ottensen bis Rissen 
sowie der Südosten des Bezirks Harburg 
mit den Stadtteilen Wilstorf und Marmstorf 
im Mittelpunkt. 
Die Stadtteile Rotherbaum und Harveste­
hude bilden eine .,Insel" der Untersterb­
lichkeit in der ansonsten weitgehend ge­
schlossen durch Übersterblichkeit gekenn­
zeichneten Stadtmitte Hamburgs. Dieser 
Gürtel beginnt im Westen in den Stadttei­
len Lurup und Osdorf und reicht bis Horn 
im Osten sowie Bergedorf im Südosten. 
Der Bezirk Mitte (Ausnahmen: Finken­
werder, Harnrn-Nord und Borgfelde) und 
der Bezirk Bergedorf sind vollständig als 
Gebiete mit Übersterblichkeit ausgewie­
sen. 

Veränderungen in der 
Verteilung der Gesamt­
krebssterblichkeif zwischen 
1938/40 und 1986/88 

Zwischen 1938/40 und 1976/78 verschwin­
det die Untersterblichkeit im westlichen 
Harburg. Diese Entwicklung setzt sich 
1986/88 fort. Gleichzeitig weitet sich das 
Untersterblichkeitsgebiet im Harburger 
Südosten aus, die Stadtteile Harburg und 
Wilstorf kommen zu Marmstorf hinzu. 
Die Untersterblichkeitsgebiete im Norden, 
die sich von 1938/40 bis 1976/78 noch 
ausweiten, bleiben in ihrem Kern erhalten. 
Der Prozeß der Ausdehnung dieses Ge­
biets nach Süden und Westen hält bis 
1986/88 weiter an. Das Gebiet der Unter­
sterblichkeit in Altona dehnt sich der Eibe 
entlang weiter aus. Die nördlich Blankene­
se und Nienstedten gelegenen Stadtteile 
Sülldorf, lserbrook und Osdorf gehören 
jedoch nicht mehr zu diesem Gebiet. 
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Schaubild 1 Gesamtkrebssterblichkeit in den Hamburger Stadtteilen 1938/40 

Das ehemalige Untersterblichkeitsgebiet 
Vier- und Marschlande hat sich zwischen 
1976/78 und 1986/88 in ein Übersterblich­
keitsgebiet verwandelt. Damit liegt der 
ganze Bezirk Bergedorf über dem Durch­
schnitt, nachdem 1976/78 nur der Stadtteil 
Lohbrügge dieser Kategorie zuzurechnen 
war. Insgesamt hat sich - vom Stadtzen­
trum ausgehend und nach Westen und 
Osten ausdehnend - ein geschlossenes 
Übersterblichkeitsgebiet von Osdorf und 
Lurup bis nach Billstedt, Bergedorf und zu 
den Vier- und Marschlanden gebildet. 

~ unterdurchschnittlich 

durchschnittlich 

II überdurchsehn ittl ich 

Zwischen 1976/78 und 1986/88 wechsel­
ten die folgenden Stadtteile von der Grup­
pe mit Untersterblichkeit (Gruppe 3) in die 
Gruppe mit Übersterblichkeit (Gruppe 1): 
Osdorf, Stellingen, Hamm-Mitte, Hamm­
Süd, Vier- und Marschlande. Alle diese 
Stadtteile sind im Westen wie Osten dem 
zentralen Hamburger Gürtel zuzurechnen. 

Im gleichen Zeitraum wechselten di~ fol­
genden Stadtteile von Gruppe 1 (Uber­
sterblichkeit) in die Gruppe 3 (Untersterb-

Schaubild 2 Gesamtkrebssterblichkeit in den Hamburger Stadtteilen 1976/78 

~ unterdurchschnittlich 

II durchschnittlich 

II überdurchsehn ittlich 
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Schaubild 3 Gesamtkrebssterblichkeit in den Hamburger Stadtteilen 1986/88 

lichkeit): Ottensen, Rotherbaum, Harveste­
hude, Ohlsdorf, Alsterdorf. 
S c h a u b i I d 4 zeigt diejenigen Stadt­
teile, die unabhängig von der Einstufung in 
die bisher diskutierten Gruppen immer 
-also 1938/40, 1976/78, 1986/88 - eine 
unterdurchschnittliche beziehungsweise 
überdurchschnittliche Gesamtkrebssterb­
lichkeit gemessen am Hamburger Durch­
schnitt der jeweiligen Bezugsjahre hatten. 

Es wird deutlich, daß die Stadtteile im 
westlichen Altona und nördlichen Wands-

~ unterdurchschnittlich 

II durchschnittlich 

II überdurchschnittlich 

bek sowie im westlichen und südöstlichen 
Harburg stets eine unterdurchschnittliche 
Krebssterblichkeit aufzuweisen haben. Es 
handelt sich um ein durchgängig geschlos­
senes Gebiet. Nicht so geschlossen sind 
die Gebiete mit durchgängig überdurch­
schnittlicher Gesamtkrebssterblichkeit Sie 
liegen in den traditionellen Zentren Ham­
burgs, nämlich: Altona-Aitstadt, Alt- und 
Neustadt und Lohbrügge sowie Uhlenhorst/ 
Hohenfelde sowie Horn. 
Ordnet man die Stadtteile für die drei Be­
obachtungszeiträume 1938/40, 1976/78 

Schaubild 4 Stadtteile mit über- beziehungsweise unterdurchschnittlicher 
Gesamtkrebssterblichkeit zwischen 1938 und 1988 

~ unterdurchschnittlich 

111 durchschnittlich 

II überdurchschnittlich 
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und 1986/88 jeweils nach der Höhe der 
Abweichung der Krebssterblichkeit vom 
Hamburger Durchschnitt und vergleicht 
man diese drei Rangreihen miteinander, 
so ergibt sich ein positiver, wenn auch eher 
schwacher Zusammenhang: Zwischen den 
Rangreihen für 1938/40 und 1976/78 be­
trägt der Korrelationskoeffizient r = + 0.353, 
für die Jahre 1976/78 und 1986/88 beläuft 
er sich auf + 0.387. Damit wird deutlich, 
daß eine größere Anzahl von Stadtteilen 
ihre Positionen zwischen den genannten 
Jahren nicht unbeträchtlich verändert ha­
ben, die Stabilität der Verteilung also rela­
tiv gering ist. Ebenso aber auch, daß diese 
relativ schwache Stabilität etwa gleich hoch 
ist in den 30 Jahren zwischen 1938/40 und 
1976/78 wie in der Dekade zwischen 1976/ 
78 und 1986/88. 

Demographische 
Einflußfaktoren auf die 
Krebssterblichkeit 

Allgemeine Sterblichkeit 

Krebs ist mit circa 24,5 Prozent eine der 
zahlenmäßig bedeutsamsten Todesursa­
chen9}. Krebs bestimmt somit die Häufig­
keit von Sterbefällen in den einzelnen 
Stadtteilen erheblich mit. Es ist daher von 
Interesse zu untersuchen, ob sich die all­
gemeine Sterblichkeit über die Stadtteile 
ebenso verteilt wie die Krebssterblichkeit 
oder ob hier unterschiedliche Tendenzen 
deutlich werden. Aus dem Blickwinkel der 
Analyse der Krebssterblichkeit sind daher 
insbesondere solche Stadtteile von Inter­
esse, in denen sich allgemeine Sterblich­
keit und Krebssterblichkeit in ihrer (relati­
ven) Höhe unterscheiden. Die durchschnitt­
liche allgemeine Sterblichkeit der Jahre 
1986 bis 1988 wurde dazu für die einzel­
nen Stadtteile analog zur Gesamtkrebs­
sterblichkeit bestimmt. Den Abweichungen 
der tatsächlichen allgemeinen Sterblichkeit 
von der rechnerisch zu erwartenden Sterb­
lichkeit wurden Rangplätze zugeordnet. 
Überdurchschnittlich sowohl hinsichtlich der 
Gesamtkrebssterblichkeit als auch der all­
gemeinen Sterblichkeit Oeweils Rangplät­
ze 1 bis 21) sind die folgenden Stadtteile: 
Alt-/Neustadt, St. Pauli, St. Georg, Billstedt, 
Rothenburgsort, Altona-Aitstadt, Bahren­
feld, Osdorf, Steilshoop, Lohbrügge und 
Wilhelmsburg. 
Unterdurchschnittlich sowohl hinsichtlich 
der Gesamtkrebssterblichkeit als auch der 
allgemeinen Sterblichkeit Oeweils Rangplät­
ze 42 bis 61) sind die folgenden Stadtteile: 
Ottensen, Othmarschen, Blankenese, Ro­
therbaum, Harvestehude, Niendorf, Eidel­
stedt, Ohlsdorf, Fuhlsbüttel, Sasel, Berg­
stedt, Volksdorf, Wilstorf, Marmstorf. Von 
besonderem Interesse - auch für Überle­
gungen hinsichtlich möglicher verursachen­
der Faktoren - sind nun Stadtteile, in de­
nen die Rangfolge der allgemeinen Sterb­
lichkeit und der Gesamtkrebssterblichkeit 
auseinanderfallen. Nachfolgend werden die 
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Stadtteile dargestellt, die mindestens 20 
Rangplätze auseinanderliegen. 
Die Gesamtkrebssterblichkeit ist (relativ) 
hoch bei (relativ) niedriger allgemeiner 
Sterblichkeit in den Stadtteilen: Borgfelde, 
Sülldorf, Eimsbüttel, Stellingen und Berge­
dorf. Ein geografisches Muster ist nicht 
erkennbar. Alle Stadtteile gehören dem 
zentralen Gürtel Hamburgs an, der sich 
generell durch eine Krebsübersterblichkeit 
auszeichnet. Drei der fünf Stadtteile liegen 
im Hamburger Westen. 
Die allgemeine Sterblichkeit ist (relativ) 
hoch bei (relativ) niedriger Gesamtkrebs­
sterblichkeit in den Stadtteilen: Alsterdorf, 
Jenfeld, Farmsen, Pappenbüttel und Heim­
feld. Keiner dieser Stadtteile liegt im zen­
tralen Hamburger Gürtel. Mit Ausnahme 
von Heimfeld liegen diese Stadtteile eher 
im Hamburger Norden beziehungsweise 
Nordosten. Besonders deutlich ist die Dis­
krepanz in den Stadtteilen Alsterdorf und 
Farmsen: Während hier die Stadtteile hin-· 
sichtlich der allgemeinen Sterblichkeit zur 
Gruppe 1 gehören, gehören sie hinsicht­
lich der Gesamtkrebssterblichkeit zur 
Gruppe 3. 

Mobilität und Krebssterblichkeit 

Eines der wesentlichen methodischen 
Probleme regionaler Analysen des Krebs­
geschehens liegt wegen der langen La­
tenzzeit der Krankheit Krebs in der Mobili­
tät der Bevölkerung. Die Exposition der 
Betroffenen kann nur unter großen Ein­
schränkungen der Region zugeordnet wer­
den, in der der Betroffene zum Zeitpunkt 
der Manifestation der Krankheit Krebs 
lebt10). 
Diese Mobilität bezieht sich zum einen auf 
die Lebensmobilität, das heißt, auf weit­
räumige oder innerörtliche Wohnsitzverla­
gerungen im Zusammenhang mit dem 
Lebenszyklus, beruflichen Veränderungen 
und ähnlichem, zum anderen auf die Ta­
gesmobilität: sie ist insbesondere bei Er­
werbstätigen zu beachten. Der Arbeitsort 
selbst wie auch die dortige Umwelt kön­
nen sich hinsichtlich der Expositionsrisi­
ken für Betroffene erheblich von den Ex­
positionsrisiken am Wohnort unterschei­
den. Insgesamt sind eher Kumulationen 
von Risiken zu erwarten. 
Die für das hier anstehende Problem ei­
gentlich erforderliche Beobachtung des Ein­
zelfalls entzieht sich den Massenbeobach­
tungen der Statistik. Denkbare Annähe­
rungen mit Hilfe von kleinräumigen Wan­
derungs- und Pendleranalysen sind für 
diese Zwecke kaum vorgenommen wor­
den, die Auswirkungen der Mobilität unter 
gesundheitlichen Aspekten daher weitge­
hend unbekannt. 
Schräder11) zeigt jüngst, daß bei einer 
Analyse der Sterblichkeit auf Kreisebene 
durch Berücksichtigung der Zu- und Ab­
wanderungen die alters- und geschlechts- · 
standardisierte Varianz der Mortalitätsindi­
zes um rund ein Drittel eingeebnet werden 
und damit statistisch zunächst signifikant 
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erscheinende Unterschiede in den Mortali­
tätsindizes auf Kreisebene "nivelliert" wur­
den; genauer: die zutreffende, den tatsäch­
lichen Verhältnissen besser entsprechen­
de Darstellung ergab erwartungsgemäß 
geringere erklärungsbedürftige Abweichun­
gen. 
Ein erster Schritt der Analyse des Gesund­
heitsgeschahans in einem Stadtteil unter 
dem Aspekt der Lebensmobilität ist . die 
Analyse des Zusammenhangs der Salden 
der Zu- und Fortzüge in den Stadtteilen 
mit allgemeine·r Sterblichkeit und Gasamt­
krebssterblichkeit Untersucht wird, ob in 
Stadtteilen mit negativem Bevölkerungs­
saldo die Sterblichkeit höher ist als in Stadt­
teilen mit positivem Bevölkerungssaldo. 
Dieser Analyse liegt die Hypothese zugrun­
de, daß gesundheitlich eingeschränkte 
Menschen weniger mobil sind als gesunde 
Menschen. Verändert sich die soziale oder 
ökologische Lage in einem StadttE!il im 
Zeitablauf, verbleiben gesundheitlich. ein­
geschränkte Menschen eher beziehungs­
weise länger an ihrem angestammten 
Wohnort als gesunde Menschen. 
Die Analysen hierzu auf der Basis der 
Volkszählungen 197012) und 198713) müs­
sen jedoch noch durch stärker differenzie­
rende Betrachtungen der Zu- und Fortzü­
ge fortgesetzt werden, wobei insbesonde­
re Deutsche und Nichtdeutsche getrennt 
zu analysieren sind. 

Soziale Lage und 
Krebssterblichkeit 

Der Zusammenhang zwischen sozialer 
Lage und Gesundheit der Bevölkerung ist 
zentrales Thema der Sozialmedizin14). Eine 
Liste der Stadtteile, die sowohl eine Über­
sterblichkeit bei Krebs als auch eine allge­
mein überdurchschnittliche Sterblichkeit 
aufweisen, verweist auf den ersten Blick 
auf eine mögliche Bedeutung der sozialen 
Lage für diese beiden Parameter. Sie könn­
te unter anderem in folgenden Ursachen 
zu suchen sein: Angehörige sozial schwä­
cherer Schichten besetzen häufiger Ar­
beitsplätze mit hohen Belastungen. Sie 
leben häufiger in Stadtteilen mit hoher Um­
weltbelastung. Ihr Wissen über gesund­
heitsbewußtes und krebsvermeidendes 
Verhalten ist geringer, ebenso ihre Mög­
lichkeiten, dieses Wissen- soweit vorhan-

den- zu verwirklichen. Um diesen Zusam­
menhang zu überprüfen, wurde der Rang­
reihe der Stadtteile nach verschiedenen 
sozialen Merkmalen die Rangreihe der 
Gesamtkrebssterblichkeit und der allgemei­
nen Sterblichkeit gegenübergestellt. Da­
bei wurde neben dem zeitnahen Vergleich 
sozialer Merkmale der Stadtteile mit der 
allgemeinen und der Gesamtkrebssterb­
lichkeit diese auch mit sozialen Merkma­
len der Stadtteile vor 20 Jahren - trotz ho­
her innerstädtischer Mobilität- verglichen, 
um der langen Latenz der Krebserkran­
kung Rechnung zu tragen. Tab e II e 2 
zeigt die Rangkorrelationskoeffizienten 
zwischen Gesamtkrebssterblichkeit bezie­
hungsweise allgemeiner Sterblichkeit und 
sozialer Lage nach Stadtteilen. 
Die Rangreihe der Stadtteile Hamburgs 
nach der Sozialstruktur ist auf Basis der 
Volkszählung 1987 beziehungsweise der 
Volkszählung 1970 vom Statistischen Lan­
desamt ermittelt worden15). Mittels einer 
Faktorenanalyse wurden Typisierungs­
merkmale für die soziale Schichtung der 
Stadtteile ermittelt und entsprechende 
Faktorwerte für die einzelnen Stadtteile 
berechnet. Stadtteile mit einem hohen 
Faktorwert für soziale Schicht sind dabei 
solche, die folgende Typisierungsmerkma­
le ·aufweisen: 
- Hohe Anteile der Bewohner mit Abitur 

beziehungsweise Realschulabschlu ß; 
niedriger Arbeiteranteil; 

- große Wohnfläche je Person; 
- hohe Miete je Person. 
Schließlich wurde der Index "Wohnquali­
tät"16) benutzt, der Daten der Jahre 1968 
bis 1974 zur Klassifizierung der Stadtteile 
benutzt: 
- Wohnfläche je Einwohner; 
- Antei.l der Wohnungen mit Bad, WC und 

Sammelheizung; 
- Räume je Einwohner; 
- Bruttolohn je Lohnsteuerpflichtigen; 
- Miete je Quadratmeter; 
- Veränderung des Anteils Deutscher; 
- Anteil der Selbständigen, Angestellten 

und Beamten; 
- Anteil der Personen mit weiterführen-

dem Schulabschluß; 
- Anteil der Privathaushalte mit Telefon; 
- Anteil Eigentümerwohnungen. 
Es ergaben sich folgende Zusammenhän­
ge: Die Korrelationskoeffizienten der all­
gemeinen Sterblichkeit der Bevölkerung in 

Tabelle 2 Rangkorrelationskoeffizienten zwischen Gesamtkrebssterblichkeit 
beziehungsweise allgemeiner Sterblichkeit und sozialer Lage 

Sterblichkeit Krebs 86188 I Soziale Schicht VZ 87 r - 0.506 
Sterblichkeit Krebs 86188 I Soziale .Schicht VZ 70 r - 0.397 
Sterblichkeit Krebs 86188 I Bruttolohn 68 r 0.566 
Sterblichkeit Krebs 86188 I Wohnqualität 70 r - 0.534 

Allg. Sterblichkeit 86188 I Soziale Schicht VZ 87 r - 0.438 
Allg. Sterblichkeit 86188 I Soziale Schicht VZ 70 r - 0.398 
Allg. Sterblichkeit 86188 I Bruttolohn 68 r 0.433 
Allg. Sterblichkeit 86188 I Wohnqualität 70 r 0.457 
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den Stadtteilen mit der sozialen Schicht­
zugehörigkeit der Stadtteile belaufen sich 
auf r=- 0.398 bis r =- 0.457. 
Der Zusammenhang zwischen der Ge­
samtkrebssterblichkeit und der sozialen 
Schichtung der Stadtteile stellt sich auf r = 
- 0.397 bis r =- 0.566; das heißt, ebenso 
wie bei der allgemeinen Sterblichkeit be­
steht auch bei der Gesamtkrebssterblich­
keit der Zusammenhang, daß mit höhe­
rem Sozialstatus eines Stadtteils die Sterb­
lichkeiten niedriger sind (umgekehrt. um­
gekehrt). Der Zusammenhang zwischen 
Gesamtkrebssterblichkeit und Sozialstatus 
der Stadtteile ist dabei etwas stärker als 
der von allgemeiner Sterblichkeit und So­
zialstatus. 

Umwelt und Krebssterblichkeit 

Analysen, die einen möglichen Zusammen­
hang zwischen kanzerogenen Stoffen in 
unserer Umwelt und Krebssterblichkeit 
prüfen wollen, stehen in der Regel vor dem 
Problem, daß entsprechende spezifische 
Umweltdaten entweder überhaupt nicht 
vorliegen, insbesondere für Zeiträume vor 
1980, oder daß verfügbare Daten von 
Maßstationen und -punkten auf die Fläche 
der Region umgerechnet und den regiona­
len Gliederungen angepaßt werden müs­
sen. Nachfolgend werden daher die Zu­
sammenhänge zwischen einigen allgemei­
nen Indikatoren für Umweltbelastung und 
der Gesamt- sowie der Krebssterblichkeit 
überprüft. 
Ebenso wie hinsichtlich der sozialen 
Schichtung haben Loll und Müller15) mit­
tels einer Faktorenanalyse auf der Basis 
der Großzählung 1987 die Stadtteile hin­
sichtlich ihrer urbanen Verdichtung typi­
siert. Dabei ist der Faktor "Urbane Ver­
dichtung" durch hohe (negative) Ladun­
gen der Merkmale Wohngebäude bis zwei 
Wohnungen, Haushaltsgröße, Eigentümer, 
Wohnungen mit fünf unc;l mehr Räumen 
sowie (positiv) durch die Bevölkerungsdich­
te charakterisiert. Urbane Verdichtung wird 
nachfolgend als allgemeiner Indikator für 
Umweltbelastungen ver.Nendet. 
Als weiterer Indikator wird die "Bevölke­
rungsdichte" entsprechend der Untersu­
chung des Zusammenhangs zwischen 
Krebssterblichkeit und Umweltfaktoren für 
den Zeitraum 1976/7817) herangezogen, 
wie dies bereits in den Arbeiten von Bek­
ker et. al.18) und Koch et. al.19) geschehen 
ist. "Hierbei wird nicht verkannt, daß Wohn­
dichtevergleiche zwischen Flächeneinhei­
ten von der Größe Hamburger Stadtteile 
nicht unproblematisch sind, da bei wenig 
homogener Bebauung die für die Stadttei­
le ermittelten Durchschnittswerte kein rich­
tiges Bild der wirklichen Besiedelung ge­
ben. Zu denken ist hier an solche Stadttei­
le, in denen große Flächen völlig unbebaut 
(Parks) oder unbebaubar (Hafen) sind"20). 

ln allen Fällen sind allerdings auch hier die 
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Zusammenhänge nur als eher schwach 
positiv zu bezeichnen, das heißt, die er­
mittelten Rangkorrelationskoeffizienten 
besagen mit einem Wert von maximal r = 
+ 0.377, daß mit höherer Urbanität auch 
eine höhere Krebssterblichkeit zu erwar­
ten ist. Vertiefende Untersuchungen und 
differenziertere Analysen müssen zeigen, 
ob in diesem Bereich nicht doch deutliche­
re Zusammenhänge feststellbar sind. 

Schlußbetrachtung 

Die Unterschiede in der Gesamtkrebssterb­
lichkeit zwischen den Hamburger Stadttei­
len haben sich zwischen 1938/40 und 1986/ 
88 deutlich nivelliert. 
Die Krebssterblichkeit in den Hamburger 
Stadtteilen zeigt 1986/88 folgendes Mu­
ster: in einem zentralen Gürtel von Lurup 
und Osdorf im Westen bis nach Billstadt 
und Bergedorf im Osten ergibt sich eine im 
Zeitablauf erhöhte Sterblichkeit. Damit 
haben sich Entwicklungen der Verteilung, 
wie sie sich bereits für die Jahre 1938/40 
sowie 1976/78 gezeigt haben, weiter ver­
stärkt. Die Gebiete mit einer eher niedri­
gen Krebssterblichkeit haben sich im Nor­
den und Süden verbreitert. Diese Entwick­
lung ist jedoch insgesamt vor dem Hinter­
grund abnehmender Differenzen zwischen 
den Stadtteilen auf erhöhtem Gesamtni­
veau zu sehen. 
Die Diskussion über mögliche, diese Ent­
wicklungen beeinflußende Faktoren hat mit 
einer Reihe methodischer Probleme um­
zugehen. Am schwerwiegendsten sind da­
bei Probleme der Verfügbarkeit angemes­
sener Umweltdaten und die Mobilität der 
Bevölkerung. 
Zwischen der sozialen Struktur in den 
Stadtteilen und der Krebssterblichkeit wie 
der allgemeinen Sterblichkeit bestehen 
offenbar Zusammenhänge. Sc h a u­
b i I d 3 zeigt zum Teil ein scharfes Ne­
beneinander von Stadtteilen mit Krebsüber­
und Krebsuntersterblichkeit (zum Beispiel 
Rotherbaum/Harvestehude; Groß Flottbekl 
Bahrenfeld; Ottensen/Aitona), insbesonde­
re im Hamburger Westen. Dies spricht eher 
für die Bedeutung sozialer Faktoren als für 
Umweltfaktoren, zumindest wenn dabei 
Expositionen über die Luft ins Kalkül gezo­
gen werden. 
Hinsichtlich des Wechsels von Stadtteilen 
zwischen den Vergleichszeiträumen sind 
weitergehende Analysen regionaler Mobi­
lität und Segregation notwendig. Auch hier 
gibt es eine Reihe auffälliger Veränderun­
gen (zum Beispiel Vier- und Marschlande, 
Poppanbütte I). 
Ein schwächerer Zusammenhang besteht 
auch hinsichtlich der Krebssterblichkeit und 
allgemeinen Indikatoren der Umwelt. Bei 
der Interpretation beider Korrelationskoef­
fizienten muß berücksichtigt w~rden, daß 
soziale Lage der Stadtteile und Indikato­
ren der Umweltbelastung selbst miteinan-

der korrelieren. ln weiterführende Analy­
sen müssen diese Zusammenhänge mit 
spezifischeren Daten und aufwendigeren 
statistischen (multivariaten) Verfahren wei­
ter differenziert werden. 

Wilhelm Thiele 
Norbert Burkhardt 

Hamburgisches Krebsregister 
Behörde für Arbeit, Gesundheit 

und Soziales 
der Freien und Hansestadt Harnburg 

Anmerkungen 

1) Vergleiche Maas, H., Sachs, H., Pauka, B.: Epidemiologi­
sche Untersuchung bösartiger Neubildungen in Harnburg 
1960 bis 1962. ln: Z. Krebsforschung, Band 73, Sonder­
druck 1969; Fricke, J.: Regionale Verteilung der Sterbefäl­
le von Krebskranken im Hamburger Stadtgebiet 1970 bis 
1972 und deren Vergleich mit der Verteilung der Jahre 
1960 bis 1962. Diss., Harnburg 1984. 

2) Vergleiche Weißker, J.: Innerstädtische Regionalisierung 
einer Todesursache. ln: Harnburg in Zahlen, 6.1983, S. 
171 ff.; Thiele, W.: Kleinräumige innerstädtische Vertei­
lung der Gesamtkrebssterblichkeit in Harnburg 1938/40 
und 1976n8. ln: Das Öffentliche Gesundheitswesen. 
50.1988, s. 584 ff. 

3) Weißker, J.: a.a.O. 
4) Hoffmann, U., Brückner, G.: Todesursachenstatistik. in: 

Forschergruppe Gesundheitsberichterstattung, Aufbau 
einer Gesundheitsberichterstattung, Band 2, St. Augustin 
1990, S. 425 ff. Im gleichen Sinne: Giersiepen, K., Grei­
ser, E.: Verschlüsselung von Todesursachen für Mortali­
tätsstatistiken. in: Öffentliches Gesundheitswesen, 51.1989, 
S. 40 f. Im Harnburgischen Krebsregister werden die To­
desbescheinigungen zum Zwecke des Bestandsabgleichs 
gesichtet und bei Krebssterbefällen neu signiert. Die Zahl 
der Sterbefäiie, in denen ein Krebssterbefall nicht als sol­
cher signiert worden ist, ist gering. 

5) AG Epidemiologie der DGMDS und der DGS: Memoran­
dum zur Verbesserung des Zugangs zu Sterbeunterlagen 
und Mortalitätsdaten in der Bundesrepublik Deutschland. 
in: Arbeitsmedizin, Sozialmedizin, Präventivmedizin. 
20.1985, Heft 6, S. 125 ff. 

6) Differenzierte Analysen sollten bei Vergleichen der Krebs­
erkrankungen und -sterbefälle in Stadtteilen Hamburgs 
auch die Geschlechtsstruktur berücksichtigen und deut­
sche und nichtdeutsehe Wohnbevölkerung unterscheiden. 
Die hier berichteten Ergebnisse stehen unter diesem Vor­
behalt. 

7) Thiele, w.: a.a.O., S. 586. 
8) Thiele, W.: a.a.O., S. 587. 
9) Statistisches Landesamt Hamburg: Statistisches Taschen­

buch 1990. Harnburg 1990, S. 59. 
1 0) Die Problematik wird in der Epidemiologie allgemein unter 

dem Stichwort .Nennerproblematik" diskutiert. Sie ist ein 
zentrales Problem, insbesondere auch in umweltepide­
miologischen Untersuchungen. 

11) Schräder, W.F.: Gesundheitsplanung und Berichterstat­
tung bei geringen Ressourcen. ln: Thiele, W., Trojan, W., 
Hrsg.: Lokale Gesundheitsberichterstattung, SI. Augustin, 
1990, s. 140. 

12) Statistisches Landesamt Hamburg: Die Volks- und Berufs­
zählung in Harnburg am 27. Mai 1970. ln: Statistik des 
Harnburgischen Staates. Heft 1 01, 1972. 

13) Statistisches Landesamt Hamburg: Bevölkerungsverände­
rungen. Serie Nl-j 88. 

14) Vergleiche zum Beispiel Pflanz, M.: Sozialer Wandel und 
Krankheit. Stuttgart 1962; Hauß, F., Naschold, F., Rosen­
brack, R.: Schichtenspezifische Versorgungsprobleme im· 
Gesundheitswesen. Schriftenreihe Gesundheitsforschung, 
Band 55, herausgegeben vom Bundesminister für Arbeit 
und Sozialordnung, Sonn o.J. (1981). 

15) Loll, B.-U., Müller, J.: Sozialräumliche Gliederung Ham­
burgs 1987.1n: Harnburg in Zahlen;3.1990, S. 72ft. 

16) Bach, H.-J.: Zur Messung der Wohnqualität von Stadttei­
len. ln: Harnburg in Zahlen, 1.1977, S. 5 ff. 

17) Thlele, W., 1988 a.a.O. 
18) Becker, N., Frentzei-Beyme, R., Wagner, G.: Krebsatlas 

der Bundesrepublik Deutschland. Berlin-Heldelberg 1984, 
2. überarbeitete Auflage. 

19) Koch, E.R., Klopffleisch, R., Maywald, A.: Die Gesundheit 
der Nation. Köln 1986. 

20) Winkler, B.: Die Bevölkerungsentwicklung der Stadt Harn­
burg in den letzten 100 Jahren unter besonderer Berück­
sichtigung der Stadtteile. ln: Harnburg in Zahlen, 100 Jah­
re Statistisches Landesamt Harnburg 1866 bis 1966, Son­
derschrift des Statistischen Landesamts Harnburg der Frei­
en und Hansestadt Hamburg, S. 59 ff. 

105 



Hamburg.im Bund-Länder-Vergleich 
- Strukturzahlen über Bevölkerung in Privathaushalten -

Lfd. I Nr. Gegenstand der Nachweisung ·I Ei ~heit 

1 Bevijlkerung in Privathaushalten Anzahl 
% 

Darunter 
2 am Ort der Hauptwohnung ........... Anzahl 

% 

Vnd zwar (von Zeile 1) 
in Haushalten mit •.. Personen 

3 ............................... Anzahl 
% 

4 2 ............................... Anzahl 
% 

5 3 ······························· Anzahl 
% 

6 4 o o I o I I o 0 I I o 0 o o o o o I o. o o o o o o o o o I o Anzahl 
% 

7 5 und mehr •.•••••.••.••...•..... Anzahl. 
% 

in Haushalten mit •.• Personen 
8 nur deutschen ..•...•. , ..•......• Anzahl 

% 

9 nur ausl'ändischen ............... Anzahl 
% 

10 deutschen und ausllndischen ••••• Anzahl 
% 

davon 
11 deutsch ....................... Anzahl 

% 
12 ausl'ändlsch ................... Anzahl 

% 

13 Privathaushalte· insgesamt ···.········ Anzahl 
% 

mit •.. Bezugsperson1l 
14 deutscher ••.••....••••••••..••.. Anzahl 

% 

15 aus l'and i scher •........•. · ..•..... Anzahl 
% 

mit .•. Per~onen 
16 nur deutschen •....••..•........• Anzahl 

% 

17 nur ausllndischen ..............• Anzahl 
% 

18 deutschen und ausllndischen ••..• Anzahl 
% 

Anteil der Einpersonenhaushalte 
19 1987 ............................ % 

20 1970 •.••••.••••.•••••....•. ' •...• % 

Personen je Mehrpersonenhaushalt 
21 1987 ····························· Anzahl 
22 1970 •••••••..•.•....••......•••• Anzahl 

1) Bezugsperson ist die Person, die überwiegend zum 
Unterhalt des Haushalts beitrlgt. 

Bundesgebiet·! Schleswig-
Holstein 

61 603 392 2 559 593 
100 4,2 

60 267 213 2 509 737 
100 4,2 

8 766 753 371 192 
100 4,2 

14 902 718 656 282 
100 4,4 

13 929 177 575 616 
100 4,1 

14 401 520 611 984 
100 4,2 

9 603 224 344 519 
100 3,6 

56 357 709 2 449 659 
100 4,3 

3 449 089 55 389 
100 1,6 

1 796 594 54 545 
100 3,0 

1 125 914 35 170 
100 3,1 

670 680 19 375 
100 2,9 

26 218 438 108 408 
100 4,2 

24 620 687 1 079 823 
100 4,4 

1 597 751 28 585 
100 1,8 

24 351 544 1 069 988 
100 4,4 

1 306 198 21 779 
100 1,7 

560 696 16 641 
100 3,0 

33,4 33,5 

25,1 24,9 

3,0 3,0 

3,3 3,3 

I Harnburg I Nieder-
sachsen 

1 587 357 7 229 767 
2,6 11,7 

564 307 7 073 475 
2,6 11,7 

386 531 920 958 
4,4 10,5 

483 518 1 665 638 
3,2 11,2 

326 460 1 588 089 
2,3 11,4 

267 792 756 .420 
1,9 12,2 

123 056 1 298 662 
1,3 13,5 

1 408 914 6 870 128 
2,5 12,2 

l18 481 209 042 
3,4 6,1 

59 962 150 597 
3,3 8,4 

36 122 95 889 
3,2 8,5 

23 840 54 708 
3,6 8,2 

827 042 2 958 147 
3,2 11,3 

767 965 2 856 188 
3,1 11,6 

59 077 101 959 
3,7 6,4 

757 814 2 834 156 
3,1 11,6 

49 200 78 965 
3,8 6,0 

20 028 45 026 
3,6 8,0 

46,7 31,1 

35,8 22,9 

2,7 3,1 

2,9 3,4 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Bevölkerung und Ervwrbstätigkeit, Fachserie 1; Heft 7, Teil 1, Seite 10 und 11. 
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Harnburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Ergebnisse aus der Volkszählung 1987 ....: 

Bremen I Nordrhein- I Hessen I Rheinland-1 Baden- I Bayern I Saarland I Berl in Lfd. 
Westfalen . Pfalz Württemberg (West) Nr. 

664 949 16 B53 223 5 568 033 3 678 645 9 404 814 10 985 161 1 068 713 2 003 137 1 
1,1 27,4 9,0 6,0 15,3 17,8 1,7 3,3 

652 330 16 511 892 5 443 960 3 592 318 9 169 959 10 728 512 1 045 174 975 549 2 
1,1. 27,4 9,0 6,0 15,2 . 17,8 1,7 3,3 

133 561 2 363 454 783 577 411 225 1 272 673 ·1 444 089 122 783 556 710 3 
1,5 27,0 8,9 4,7 14,5 16,5 1,4 6,4 

190 268 4 211 246 1 357 266 858 598 2 114 604 2 506 766 257 536 600 996 4 
1,3 28,3 9,1 5,8 . 14,2 16,8 1,7 4,0 

150 762 3 914 373 1 302 108 887 319 2 044 566 2 452 359 291 690 395 835 5 
1,1 28,1 9,3 6,4 14,7 17,6 2,1 2,8 

125 084 3 823 592 1 333 712 915 412 2 387 648 2 637 168 254 396 288 312 6 
0,9 26,5 9,3 6,4 16,6 18,3 1,8 2,0 

65 274 2 540 558 791 370 606 091 1 585 323 1 944 779 142 JOB 161 284 7 
0,7 26,5 8,2 6,3 16,5 20,3 1,5 1,7 

608 808 15 281 637 4 984. 373 3 468 204 8 355 491 10 189 902 . 1 007 265 1 733 328 8 
1,1 27,1 8,8 6,2 14,8 18,1 1,8 3,1 

38 075 1 077 712 396 088 118 894 732 809 481 412 32 172 169 015 9 
1,1 31,2 11,5 3,4 21,2 14,0 0,9 . 5,5 

18 066 493 874 187 572 91 547 316 514 313 847 29 276 80 794 10 
1,0 27,5 10,4 5,1 . 17,6 17,5 1,6 4,5 

11 044 308 360 116 379 58 212 200 257 196 840 18 327 49 306 11 
1,0 27,4 10,3 5,2 17,8 17,5 1,6 4,4 

7 022 185 506 71 193 33 335 116 257 117 007 10 949 31 488 12 
1,0 27,7 10,6 5,0 17,3 17,4 1,6 4,7 

322 317 7 193 367 2 375 434 1 476 702 3 900 175 4 527 448 438 854 1 090 464 13 
1,2 27,4 9,1 5,6 14,9 17,3 1,7 4,2 

' 
305 133 6 730 534 2 192 190 1 417 686 3 567 720 4 277 012 421 675 1 004 761 14 

1,2 27,3 8,9 5,8 14,5 17,4 1,7 4,1 

17 184 462 833 183 244 59 096 332 455 250 436 17 179 85 703 15 
1,1 29,0 11,5 3,7 20,8 15,7 1,1 5,4 

302 223 6 660 809 2 162 860 1 404 333 3 522 564 4 228 411 417 647 990 739 16 
1,2 27,4 8,9 5,8 14,5 17,4 1,7 4,1 

14 273 379 488 153 325 44 497 280 250 199 609 12 273 72 539 17 
1,1 29,1 11,7 3,4 21,5 15,3 0,9 5,6 

5 821 153 070 59 249 27 952 97 361 99 428 8 934 27 186 18 
1,0 27,3 10,6 5,0 17,4 17,7 1,6 4,8 

41,4 32,9 33,0 27,8 32,6 31,9 28,0 51,1 19 

26,6 23,4 24,7 19,5 24,6 24,6 20,5 44,2 20 

2,8 J.,O 3,0 3,1 3,1 3,1 3,0 2,7 21 

3,1 . 3,3 3,3 3~5 3,4 3,4 3,4 2,8 22 
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Statistik 
der anderen 
Nach Ermittlungen der Wasser­
und Schiffahrtsdirektion West 
wurde 1990 im Verkehr über 
den Eibe-Seitenkanal mit ei­
ner Gütermenge von mehr als 
5,8 Millionen Tonnen ein neu­
es Spitzenergebnis erzielt. 
Im Berg-Verkehr wurden 2,8 
Millionen Tonnen befördert; das 
war das beste Resultat seit 
Inbetriebnahme dieser Wasser­
straße. Herausragende Güter­
gruppe war Mineralöl mit 1 ,2 
Millionen Tonnen. Auf Diesel­
und Heizöl, Benzin und ähnli­
che Produkte entfielen 43 Pro­
zent des Gesamtvolumens in 
Richtung Mittellandkanal; Eisen 
und Stahl sowie Eisenerze be­
legten mit Anteilen von jeweils 
mehr als einem Zehntel die 
nächsten Plätze. 
Die übrigen etwa eine Million 
Tonnen verteilten sich auf eine 
breit gefächerte Palette von 
Waren, aus der sich lediglich 
Düngemittel und Getreide et­
was abhoben. 
Die gut drei Millionen Tonnen 
des Tal-Verkehrs wurden nur 
von der Menge des Jahres 
1981 (3,2 Millionen Tonnen) 
übertroffen. Damals gab es al­
lerdings eine besondere Situa­
tion durch die halbjährige Sper­
rung des Hebewerks Rothen­
see, die zu erheblichen Verla­
gerungen der Verkehrsströme 
vom Mittellandkanal auf den 
Eibe-Seitenkanal führte. 1990 
dominierten . hier Steine und 
Erden mit 750 000 Tonnen 
sowie Düngemittel mit knapp 
700 000 Tonnen. Kohlen und 
Koks mit 285 000 Tonnen und 
Getreide mit 280 000 Tonnen 
nahmen die folgenden Ränge 
ein. Auch in dieser Fahrtrich­
tung waren die Transporte von 
Eisen und Stahl nicht unerheb­
lich. Mit 250 000 Tonnen be­
legten sie die fünfte Position. 
Nach der Übersicht über die 
geschleusten Fahrzeuge nutz­
ten im vergangenen Jahr mehr 
als 13 000 Binnenschiffe den 
Eibe-SeitenkanaL Diese am 
Schiffshebewerk Scharnebeck 
vorgenommene Zählung wies 
rund 11 000 Gütermotorschiffe 
(darunter 2500 Tanker) sowie 

L_-_--_-_=M_o ______________________________________ 2100 Schleppkähne und 
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Schubleichter aus. Die Zahl der 
im Berg- und im Tal-Verkehr 
eingesetzten Fahrzeuge war 
hierbei nahezu gleich groß. 

Die Behörde für Arbeit, Ge­
sundheit und Soziales hat ei­
nen Bericht mit dem Titel "Die 
Gesundheit von Kindern und 
Jugendlichen in Hamburg" 
herausgegeben. Diese Veröf­
fentlichung bildet einen neuen 
Typ der Gesundheitsberichter­
stattung. Im Gegensatz zu bis­
herigen Darstellungen auf dem 
Gebiet des Gesundheitswesens 
besteht der Bericht nicht aus 
einer Aneinanderreihung un­
kommentierter Medizinalstatisti­
ken. Er enthält vielmehr Infor­
mationen aus verschiedenen 
Datenquellen, die bewertet und 
allgemein verständlich wieder­
gegeben werden: Bevölke­
rungszahlen sowie Statistiken 
über Todesursachen und die 
Säuglingssterblichkeit sind 
ebenso Berichtsgrundlage wie 
die Statistiken der Kraftfahr­
zeugzulassungen und der Stra­
ßenverkehrsunfälle oder die Er­
gebnisse der beim Mikrozen­
sus durchgeführten Befragun­
gen über Krankheiten und Un­
fälle. 
Einen großen Raum nehmen 
die Werte der von der Umwelt­
behörde durchgeführten Schad­
stoffmessungen der Luft und 
die Untersuchungen der Boden­
belastungen ein. 
Daten der Krankenkassen, die 
über die Gründe für Arbeitsun­
fähigkeitstage berufstätiger Ju­
gendlicher Auskunft geben, und 
Daten, die im Rahmen schul­
ärztlicher Untersuchungen er­
mittelt wurden, bilden wesentli­
che Teile des Berichts, der un­
ter anderem der Schaffung ge­
sundheitsfördernder Rahmen­
bedingungen in Harnburg die­
nen soll. 

Neue Schriften 
Das Statistische Amt der Euro­
päischen Gemeinschaften -
EUROSTAT- veröffentlicht in 
regelmäßigen Abständen Er-

. gebnisse der harmonisierten 
Statistiken der Verdienste der 
Arbeiter und Angestellten in der 
Industrie und in größeren Grup­
pierungen des Dienstleistungs-
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t in Hamburg 
bereichs; auch die wichtigsten 
Ergebnisse der Erhebungen 
über die Arbeitskosten werden 
in dem Zusammenhang wieder­
gegeben. 
Die Veröffentlichung von 1990 
enthält Angaben über den Brut­
tostundenverdienst, der den 
Arbeitern in der Industrie tat­
sächlich gezahlt wird, sowie 
über den Bruttomonatsver­
dienst der Angestellten in Indu­
strie und Dienstleistungsgewer­
be. Erstmalig erscheinen Da­
ten über Spanien sowie für den 
Dienstleistungsbereich im Ver­
einigten Königreich. 
Die Daten sirid nach der All­
gemeinen Systematik der Wirt­
schaftszweige in den Euro­
päischen Gemeinschaften 
(NACE), gegliedert. Damit ist 
es möglich, die kurzfristige Ent­
wicklung in den verschiedenen 
Ländern auf einheitlicher Ba­
sis zu vergleichen. Die Verdien­
ste werden in Kaufkraftstan­
dards umgerechnet, die unmit­
telbare Vergleiche der Ver­
dienstniveaus in den Mitglied­
staaten ermöglichen. 
Die Veröffentlichung von EU­
ROSTAT bietet außerdem 
Nachweisungen für Regionen. 

ln einem Sonderheft "Bundes­
tagswahlen 1990 und 1987 -
Kommunale Wahlstatistiken 
nach Alter und Geschlecht -
Eine erste Zusammenstellung" 
hat der Ausschuß Wahlfor­
schung des Verbandes Deut­
scher Städtestatistiker wie be­
reits zur Bundestagswahl 1987 
und zur Europawahl 1989 wie­
der repräsentative Wahlstatisti­
ken für die Großstädte vorge­
legt. 
Die Analyse basiert auf den 
Wahlergebnissen in 20 Groß­
städten. Dabei wird - anders 
als in anderen Studien - nicht 
auf Umfragedaten zurückgegrif­
fen, sondern auf die Auszäh­
lung von Stimmzetteln, die in 
ausgewählten Wahllokalen 
ausgegeben werden und eine . 
Aufbereitung nach Alter und 
Geschlecht ermöglichen. ln die 
Untersuchung einbezogen wur­
den die norddeutschen Städte 
Braunschweig und Hamburg, 
aus Nordrhein-Westfalen Bie­
lefeld, Bochum, Dortmund, 
Düsseldorf, Duisburg, Essen, 
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Köln, Mülheim, Münster, Ober­
hausen und Wuppertal sowie 
aus dem süddeutschen Raum 
Augsburg, Freiburg, Karlsruhe, 
Mainz, Nürnberg, Saarbrücken 
und Wiesbaden. Den Auswer­
tungen liegen Auszählungen 
von insgesamt fast 250 000 
Stimmze~eln zugrunde. 
Wichtige Aussagen der Veröf­
fentlichung sind: 
- Bei den 25- bis 34jährigen 

Wählerinnen und Wählern 
erzielten die Sozialdemokra­
ten gegenüber der Bundes­
tagswahl 1987 ein Plus von 
6,1 Prozentpunkten (GRÜ­
NE minus 10,7). 

- Bei den Jungwählern (18- bis 
24jährige) konnte die SPD 
ihr Ergebnis halten (plus 
0,2). Die GRÜNEN verloren 
hier 6,6 Punkte; die F.D.P. 
legte leicht zu (plus 2,4), 
ebenso die "Sonstigen Par­
teien"; die Union hielt ihr 
Ergebnis von 1987. 

- Bei den über 45jährigen ver­
zeichnete die SPD mit reich­
lich vier Prozentpunkten 
überdurchschnittliche Ver­
luste. Die Union hält die bis­
herigen Ergebnisse, wäh­
rend die F.D.P. um drei Pro­
zentpunkte zulegt. 

- Auffallend ist ein starker 
Rückgang der Wahlbeteili­
gung bei den unter 45jähri­
gen, und zwar um minus 7,1 
Prozentpunkte bei den 18-
bis 24jährigen, um minus 6,8 
Punkte bei den 25- bis 
34jährigen und um minus 6,4 
Prozentpunkte bei den 35-
bis 44jährigen gegenüber 
der Bundestagswahl1987. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-1710 
3681-1738 

1766 
1768 

Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-1742 
Für Thema: 
StatistischeGebiete 3681-1479 
Hamburgs 3681-1784 
Gesamtkrebssterb-
lichkeit 3681-1641 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1988 1989 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mal Juni Juli August 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte 1) 

Luftdruck2) hPa 1011,2 1016,3 1017,3 1018,1 1012,7 1020,3 1012,7 1017,5 1 017,4 
Lufttemperatur •c 9,7 10,8 17,3 18,3 17,6 15,0 15,8 17,2 19,1 
Relative Luftfeuchtigkeit % 75 74 58 67 71 61 75 70 67 
Wind3) Stärke 3 3 3 3. 3 3 3 3 3 
Bewölkung') Grade 5,5 5,1 4,3 5,2 5,3 4,2 6,8 5,0 4,3 
Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 61,3 56,7 76,5 78,9 136,1 53,9 116,7 49,8 87,9 
Sonnenscheindauer Std. 110,0 142,8 274,1 198,9 188,1 274,6 123,5 222,8 236,2 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8 6 2 1 2 1 3 3 1 
Tage mit Niederschlägen .. 21 16 10 18 > 16 11 19 17 17 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung•) 1000 1597,3 1610,0 1606,6 1 607,9 1610,6 1 638,4 1640,1 1641,1 1 644,6 
und zwar männlich .. 749,1 757,2 775,3 756,0 757,6 774,9 776,0 776,7 778,7 

weiblich .. 848,2 852,8 851,3 851,9 853,0 863,5 864,0 864,4 865,8 
Ausländer 159,0 169,2 168,2 169,5 171,0 184,4 185,8 187,1 189,6 
Bezirk Harnburg-Mitte .. 220,1 225,6 224,7 225,1 225,7 233,4 234,0 234,2 234,9 
Bezirk Altona .. 226,1 227,7 227,2 227,5 227,8 231,7 231,8 232,1 232,6 
Bezirk Eimsbüttel .. 226,8 228,0 227,3 227,4 227,8 230,7 230,8 230,8 231,0 
Bezirk Harnburg-Nord 

" 273,6 274,3 274,0 273,9 274,2 277,5 277,7 277,6 278,2 
Bezirk Wandsbek .. 376,6 378,6 378,0 378,3 378,8 383,9 384,2 384,4 384,9 
Bezirk Bergedorf 

" 94,8 95,7 95,6 95,7 95,7. 97.4 97,6 97,8 98,1 
Bezirk Harburg 

" 178,1 180,1 179,7 180,0 180,5 183,7 184,0 184,3 184,9 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 316 790 1021 894 957 1266 1079 903 1170 
• Lebendgeborene8) .. 1 280 1278 1157 1 525 1327 1207 1444 1382 1375 
• Gestorbene•) (ohne Totgeborene) .. 1 766 . 1 770 1505 1602 1613 1 720 1608 1 747 1662 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 10 10 11 8 8 10 9 8 9 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 486 - 492 - 348 - 77 - 286 - 513 - 164 - 365 - 287 
• Eheschließungen je 1000 6,1 5,9 7,7 6,5 7,0 9,1 8,0 6,5 8,4 
• Lebendgeborene Einwohner 9,6 9,5 8,8 11,2 9,7 8,7 10,7 9,9 9,9 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,3 13,2 11,4 11,7 11,8 12.4 11,9 12,5 11,9 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 3,6 - 3,7 - 2,6 - 0,6 - 2,1 - 3,7 - 1,2 - 2,6 - 2,1 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 7,7 7,8 9,5 5,2 6,0 8,3 6,2 5,8 6,5 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 6297 7 691 5361 7065 9 092 6777 6771 7 531 9983 
• Fortgezogene Personen .. 5071 5269 5083 5642 6179 4948 4934 6130 6252 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 1226 + 2421 + 278 + 1423 + 2913 + 1829 + 1837 + 1401 + 3731 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 080 11228 10135 10907: 12475 10443 10379 9297 10796 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1410 1334 1041 1258 1356 1196 1 317 1158 1509 
dar. angrenzende Kreise10) .. 978 918 795 883 917 803 918 727 957 
Niedersachsen .. 863 1303 696 989 1248 1217 989 998 1124 
dar. angrenzende Landkreise") 337 325 282 301 332 302 277 248 365 
Übrige Bundesländer einseht. Berlin(West) .. 1151 1159 773 1036 1241 1138 992 1 005 1356 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 

" 2 873 3894 2 851 3 782 5241 3226 3473 4 370 5994 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein .. 1 623 1646 1614 1 723 1 687 1500 1430 1 781 1 727 
dar. angrenzende Kreise 10) 

" 1 228 1232 1225 1 307 1 254 1059 1015 1311 1243 
Niedersachsen 

" 837 862 884 917 878 809 826 1006 950 
dar. angrenzende Landkreise") .. 436 437 460 469 449 411 366 534 523 
Übrige Bundesländer einseht. Berlin(West) .. 1006 1 077 907 1199 1209 1151 1 070 1135 1101 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 

" 1605 1690 1 678 1803 2405 1488 1608 2208 2474 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenOber 
Schleswig-Holstein .. - 213 - 312 - 573 - 465 - 331 - 304 - 113 - 623 - 218 
dar. angrenzende Kreise10) 

" - 250 - 314 - 430 - 424 - 337 - 256 - 97 - 584 - 286 
Niedersachsen .. + 26 + 441 - 188 + 72 + 370 + 408 + 163 - 8 + 174 
dar. angrenzende Landkreise") .. - 99 - 112 - 178 - 168 - 117 - 109 - 89 - 286 - 158 
Umland insgesamt12) .. - 349 - 426 - 608 - 592 - 454 - 365 - 18,6 - 870 - 444 
Übrige Bundesländer einseht. Berlin(West) .. + 145 + 87 - 134 - 163 + 32 - 13 - 78 - 130 + 255 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) .. + 1 268 + 2204 + 1173 + 1 979 + 2842 + 1738 + 1865 + 2162 + 3520 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl + 740 + 1 929 - 70 + 1346 + 2627 + 1316 + 1 673 + 1036 + 3444 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr + 5,6 + 14,4 - 0,5 + 9,9 + 19,2 + 9,5 + 12,4 + 7.4 24,7 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13) 

Patienten14) Anzahl 12153 11 968 11 756 ... ... ... ... . .. . .. 
Betten'') 14249 14235 14237 ... ... ... ... . .. . .. 
Bettenausnutzung % 86,4 85,3 85,5 - ... ... ... . .. . .. . .. 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 469876 463578 683 768 511644 492762 442373 432265 511149 672 605 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung.- 2) reduziert auf o•c. Normalschwere und Meeresspiegel. - •) Windstärken: 1. bis 12 nach der Beaufortskala. -

') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5) Volkszählung 1987.- 8) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Ma:i 1987.-
7

) nach dem Ereignisort.- 8
) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - •) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­

burg. - 11
) Landkreise Harburg und Stade. ~ 12

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 13) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. - 14) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Harnburg 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 

Schlachtungen von lnlandtleren") 
• Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3) 

• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter") 
• Geleistete Arbeiterstunden7) 

• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme . 
• Gesamtumsatz. (einschließlich Verbrauchsteuer)") 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch •o) 
• Gasverbrauch •o) 
• Stromverbrauch'o) 
• Heizölverbrauch •o) 
• davon leichtes Heizöl'0) 

• schweres HeizöJ'O) 

1988 1989 1989 1990 1991 
Ma~lnooH~----_J~----~------+-----~-------.------.-----~~-----r------~ 

Anzahl 

Anzahl 

% 
Anzahl 

t 
% 
kg 

1000St. 

Anzahl 

1000 
Mio.DM 

10oo"tsK•) 
1000m3 

Mio. kWh 
1000! 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar 

738 530 

75320 
30418 

5353 

2184 
1332 

83342 
15 974 

7433 
9 071 

3367 
16536 
18 565 
10611 

1 784 

95 719 
55 996 
39723 

13,4 
5834 

112265 
7 333 

4 803 

960 
93,1 
12,1 

3,8 
2,2 

16,2 
2754 
1 111 

297 
1344 

134 324 
71148 
9687 

250 
357 

5 531 
799 

5 
90093 

1117 
55 

6 
49 

605485 

81 740 
32237 

5284 

2596 
1 592 

88945 
15 487 

8450 
8135 

5328 
19956 
18 219 
11 494 

1 876 

83457 
48634 
34823 

11,7 
3142 

102183 
7 061 

6134 

971 
94,6 
13,3 

3,5 
1,8 

17,6 
2 727 
1067 

208 
1450 

134 004 
70717 
9597 

257 
367 

6 619 
871 

6 
96647 

1147 
53 

5 
48 

588 374 

69685 
29358 

3 710 

2375 
.1533 

99086 
10343 

9685 
14443 

4942 
12854 
33946 
11 287 
1586 

82559 
48000 
34559 

11,6 
1644 

102 282 
6803 

7 292 

903 
93,2 
12,6 

2,0 
2,8 

18,4 
2525 

603 
400 

1521 

134 940 
71 001 
8835 

252 
375 

7679 
1068 

8 
110 403 

1182 
60 

6 
54 

677 388 

97485 
38581 

5459 

2942 
1824 

84 092 
15370 

14073 
9481 

6086 
14943 
13582 
9290 
1 267 

83881 
48757 
35124 

11,6 
3288 

102 670 
7055 

7 280 

1019 
95,0 
14,2 

2,4 
1,8 

17,7 
2427 

724 
251 

1 451 

598 594 

85 875 
32873 

5 571 

2735 
1803 

86328 
12268 

10336 
13 676 

5279 
17 328 
15252 
10409 
1780 

83644 
48 744 
34 900 

11,6 
4576 

103 301 
6929 

7100 

868 
94,1 
12,4 

2,2 
2,8 

14,8 
2285 

678 
420 

1185 

133 663 r 133 775 
70 564 r 70 458 
9773 r 9587 

250 r ~35 
353 r 343 

6 426 r 6 857 
905 r 868 

8 8 
110 403 110 403 

1182 1182 
60 60 
6 6 

54 54 

621161 

100 262 
37118 

5331 

2694 
1883 

110539 
13385 

7510 
23186 

7 285 
23933 
22127 
11545 
1568 

66817 
39062 
27 755 

9,3 
685 

87 473 
5 717 

7 612 

928 
93,0 
13,6 

8,0 
. 2,3 
24,7 

4830 
2352 

306 
2167 

136032 
72079 
10 212 

349 
505 

8607 
1180 

6 
77 958 

1181 
51 

6 
45 

480085 

69921 
23382 

3226 

2220 
1446 

17890 

5654 
24 872 

21452 
15503 
35457 
12642 

68246 
40142 

. 28104 
9,5 

1098 

88 767 
5581 

6864 

993 
93,9 
14,1 

6,1 
3,1 

24,0 
4239 
1740 

414 
2081 

135 314 
71427 
8628 

278 
398 

8557 
1267 

7 
100 524 

1212 
61 
5 

55 

624 707 

98 779 
36418 

4967 

2943 
1 895 

20934 

7259 

6844 
14945 
20 710 
10053 
1227 

69899 
41 230 
28669 

9,7 
2129 

89345 
5743 

7303 

1 011 
95,0 
14,4 

9,6 
4,0 

27,0 
5 796 
2882 

536 
2375 

135 990 
71 858 
10206 

268 
378 

8 751 
1233 

7 
100 439 

1 210 
61 

6 
55 

Februar 

562 726 

90599 
34494 

5415 

2816 
1 809 

11·809 

6774 

7404 
13577 
23705 
9397 
1392 

68469 
40888 
27 581 

9,4 
2967 

88280 
5550 

7446 

7,3 
3,7 

24,8 
4842 
2210 

521 
2107 

136 018 
71818 

9 712 
255 
368 

7580 
973 

7 
100 439 

1210 
61 

6 
55 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - 4) Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 

Beschäftigten. - 5
) einschl. Bergbau. - 6) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - "l ohne Umsatzsteuer; 

einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder ~brikett gleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - 10

) in den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Februar-Spalten der Jahre 
1990 und 1991 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 4. Vierteljahr des Berichtsjahres. . 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 1991 
Merkmal MaßelnheH 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieve~sorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige Mio. DM 2 839 3171 3763 3150 r 2936 3 907 4168 3989 3589 
Umsatz aus Eigenerzeugung') 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 1222 1474 1417 1502 r 1363 1 773 1640 1827 1702 

Investitionsgütergewerbe 
" 958 1 038 1 675 969 r 937 1314 1741 1321 i 083 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 130 142 139 150 r 146 171 166 171 181 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
" 529 517 532 529 r 490 649 622 670 623 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 20618 20776 20887 20869 20634 21834 21619 21669 ... 

dar. Arbeiter") 15747 15912 15983 '15982 15 726 16741 16466 16577 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2098 2192 1668 1925 1825 2335 1 657 1990 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 431 442 344 401 369 473 342 431 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
929 1 010 Ti1 999 949 1103 804 1088 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 739 740 553 525 507 759 511 471 . .. 

• Bruttolohnsumme') Mio. DM 54 57 56 53 47 95 62 60 ... 
• Bruttogehaltsumme4) 

" 
19 19 21 20 19 32 23 21 ... 

• Baugewerblicher Umsatz5) 
" 

246 289 340 238 235 375 417 226 ... 
davon im Wohnungsbau 

" 47 49 49 41 40 44 87 30 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
111 146 203 140 144 184 220 138 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau 
" 

88 94 87 56 51 147 110 58 ... 

Ausbaugewerbe6) 

Beschäftigte Anzahl 8983 8 730 9052 8753 8 707 9201 9064 9093 ... 
dar. Arbeiter3) 7122 6928 1196 6919 6950 7322 7 150 7 235 ... 
Geleistete Arbeitstunden 1000 1 032 996 928 996 933 1 085 925 1016 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 24 24 23 21 31 27 26 ... 
Bruttogehaltssumme') 

" 
8 8 9 8 8 11 10 9 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz5) . 
" 

88 88 140 61 64 128 149 87 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 88 97 132 121 74 109 120 121 124 
• Stromverbrauch 

" 985 991 1153 1166 1008 1118 1153 1197 1134 
• Gasverbrauch7) 

" 
1 717 1 737 2 899 2868 '2156 2 465 3008 3099 3 427 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 83,1 
dar. Bergbau, Grundstoff-

83,5 96,5 80,6 84,5 

und Produktionsgütergewerbe 
" 

96,6 95,9 101,8 102,3 102,2 
Investitionsgütergewerbe 

" 
89,1 91.4 126,3 79,2 89,2 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

78,2 85,2 101,2 82,2 84,5 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
66,1 60,9 64,9 57,5 63,2 

Bauhauptgewerbe 
" 

74,0 76,8 67,1 66,6 69,6 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 103 123 152 I I ... I 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000m3 
94 116 141 I I ... I 

• Rauminhalt 99 131 178 I I ... I 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 34,9 41,0 54,2 I I ... I 
• Wohnfläche 1000m2 17,2 22,4 31,8 I I ... I 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 17 41 I I ... I 
• Rauminhalt 1000m3 189 305 1451 I I ... I 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 46.4 98,0 562,7 I I ... I 
• Nutzfläche 1000 m2 34,2 59.4 280,4 I I .... I 
Wohnungen . 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 198 276 494 I I ... I 

Baufertigstellungen 
: 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 98 109 533 I. I ... I 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 13' 12 69 I I ... I 
Rauminhalt 1000 m3 132 180 858 I I ... I 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 228 271 1426 I I ... I 

Gebäude- und Wohnungsbestand") 
Bestand ·an Wohngebäuden 1000 ... ... 210 I I .. . .. I 

Wohnungen 
" ... ... 787 I I . .. I 

') ohne Umsatzsteuer. - 2) mich den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
4
) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. -. 7) 1 Mio. 

kWh; 3 600 Giga Joule. - 8
) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 

Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1989 1990 1991 
Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 

120,2 Wohngebäude insgesamt 1985; 100 108,6 115,9 112,2 
Ein- und Zweifamiliengebäude .. 108,7 116,1 112,4 120,3 
Mehrfamiliengebäude .. 108,5 115,7 112,0 120,0 
Gemischt genutzte Gebäude .. 108,8 116,0 112,3 '120,3 
Bürogebäude .. 110,1 116,6 113,0 120,8 
Gewerbliche Betriebsgebäude .. 110,0 117,0 113,5 120,9 
Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 64 929 61612 ... 62403 58 863 ... ... ... ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 10175,6 10 004,6 ... 9 956,7 9 238,4 ... ... ... .. . 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg ")3) Mio.DM 903 997 1030 1050 1052 1002 968 ... ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft .. 105 106 121. 120 107 157 116 ... ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 798 891 909 930 946 845 852 ... ... .. . davon Rohstoffe 9 6 4 6 5 6 6 ... ... .. . Halbwaren 110 119 115 158 145 124 125 ... ... .. . Fertigwaren 680 766 789 766 796 715 721 ... .. . . davon Vorerzeugnise 93 112 104 119 104 106 92 ... .. . .. . Enderzeugnisse 587 654 685 646 691 610 629 ... ... . nach Europa 636 703 735 706 704 737 699 ... ... . dar. EG-Länder") 452 473 481 494 467 470 481 ... ... 
Außenhandel der Hamburger Im- und ExporteureS) 
Einfuhr 3 779 4598 4 852 5 680 4409 '5993 5346 ... ... 
davon Europa 2 229 2 701 3043 3243 2576 3640 3 386 ... ... 

dar. EG-Länder") 167,5 2080 2411 2 574 1 956 2811 2411 ... ... 
Außereuropa 1 551 1 897 1 809 2 437 1833 2353 1960 ... ... 

Ausfuhr 2554 3039 3 004 3 606 3 079 3436 3229 ... ... 
davon Europa .. 1 884 2 289 2 243 2585 2216 2 721 2419 ... . .. 

dar. EG-Länder") .. 1415 1 769 1724 2 001 1663 2114 1869 ... ... 
Außereuropa .. 669 750 761 1021 863 715 810 ... ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986; 100 94,3 103,9 107,0 ,92,1 r 98,9 118,5 104,1 ... ... 
• davon Binnengroßhandel .. 88,5 98,8 103,3 91.9 r 99,4 123,5 110,8 ... . .. . Außenhandel 99,5 108,4 110,3 92,3 r 98,4 114,0 98,2 ... ... .. 
Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 107,0 110,0 134,8 108,8 r 104,7 155,2 140,5 127,1 ... 

darunter Warenhäuser .. 104,4 106,0 172,9 118,1 r 94,7 141,0 187,8 119,3 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt .. 112,7 120,4 130,1 107,6 r 114,2 136,6 135,4 117,6 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe .. 111,3 129,1 132,2 101,3 r 117,4 158,2 137,7 121,3 ... 
Gaststättengewerbe .. 112,7 118,2 131,6 108,3 r 111,1 131,3 135,4 115,3 ... 

Fremdenverkehr<) 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 151,7 164,2 129 114 126 193 142 127 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik .. 48,9 54,5 41 32 37 54 37 27 ... 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 288,0 315,6 254 214 247 352 265 244 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 97,4 110,0 91 63 77 102 .75 54 ... 

Verkehr 
Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1115 1059 1005 s 1060 s 990 s 1160 s 1080 s 1090 s 990 
Güterverkehr über See 10001 4912 4 799 5177 p 4853 p 4233 p 5815 p 5820 p 5 783 p 4933 
davon Empfang .. 3260 3053 3139 p 3076 p 2664 p 3804 p 3 617 p 3882 p 3356 

dar. Sack- und Stückgut .. 968 1016 1047 p 1 087 p 978 p 1196 p 1186 p 1 216 p 1163 
Versand 1652 1746 2 037 p 1 777 p 1 568 p 2 011 p 2203 p 1901 p 1 576 
dar. Sack- und Stückgut 1137 1175 1 381 p 1278 p 1144 p 1339 p 1 415 p 1 247 p 1102 

Umgeschlagene Container') Anzahl 135136 144080 153 200 158 534 140346 167 715 179195 ·163 256 156992 
in Containern umgeschlagene Güter") 10001 1337 1421 1515 1550 1 386 1694 1821 1 568 1543 
Blnnenschlffahrt 
• Güterempfang .. 382 347 303 323 315 448 434 p 417 p 117 
• Güterversand .. 405 344 392 376 407 400 450 p 530 p 129 
Luftverkehr") 
Starts und Landungen Anzahl 7 640 9019 7 779 8531 7 979 p 8964 p 7957 p 9025 p 7082 
Fluggäste 477 576 508 263 419 736 424 776 428 054 p 527 372 p 436 788 p 399239 p 349082 
Fracht 

, 
I 2971 3076 3192 2889 2947 p 3699 p 3 589 p 3088 p 2538 

Luftpost .. 1 338 '1343 1652 1426 '1 297 p 1478 p 1 654 p 1462 p 1354 
Personenbeförderung Im Stadtverkehr'0) 

Schnellbahnen 1000 27 489 28301 33341 28 826 26501 30044 ... '••• ... 
Busse (ohne Private) .. 19 248 19 297 24 873 22159 20399 23101 ... ... ... 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3) Nachgewiesen· werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - 4) Gebietsstand 1. Januar 1986. - 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - '"l ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkrattwagen2) 

• Lastkrattwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 

Kredite und Elnlagen3) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) 

• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten · 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten•) 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnver1ahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer") 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag6) 
• Körperschaftsteuer7) 6) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle} 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A9) 

• Grundsteuer B'o) 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1988 1989 1989 1990 1991 
Maßelnhelti----L----j----t----,---,------,---+---,-----j 

Anzahl 

Mio.DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

6138 
5609 

320 

927 
10 

1206 

117 778,4 
112745,7 
18447,6 
1il392,5 

55,1 

10 271,2 
7 283,5 
2 987,7 

84026,9 
63091,3 
20 935,6 

70 880,2 
53 284,6 
45 691,3 

7 593,3 
17 595,6 
10 468,4 

1603,2 
1148,2 

41 

202 
3,2 

26 797 

1 754,4 
1031,0 

720,9 
139,9 
61,7 

108,5 
723,4 
350,7 
372,6 

1228,8 
87,5 

1106,3 

68,4 
25,4 
15,5 
3,1 

158,5 
0,1 

28,5 
129,0 

6521 
5938 

376 

932 
10 

1222 

123 927,9 
118 026,9 
20 933,1 
20771,1 

162,0 

10 806,0 
7 310,5 
3495,5 

86 287,8 
66 479,2 
19 808,6 

73952,1 
56834,3 
48 999,9 

7 834,4 
17 117,8 
10010,2 

1 712,9 
1157,1 

39 

166 
1,4 

26807 

1900,8 
1107,3 

768,1 
148,8 
81,5 

108,9 
793,5 
375,2 
418,3 

1386,7 
90,1 

1245,9 

75,7 
23,8 
17,0 
3,1 

168,7 
0,1 

30,6 
136,3 

5916 
5 534 

290 

838 
20 

1096 

123 927,9 
118026,9 
20933,1 
20 771,1 

162,0 

10 806,0 
7 310,5 
3 495,5 

86 287,8 
66 479,2 
19 808,6 

73 952,1 
56 834,3 
48 999,9 

7 834,4 
17117,8 
10010,2 

1 712,9 
1157,1 

39 

166 
1,4 

26 807 

2978,1 
2 061,4 
1 259,5 

438,7 
12,2 

351,1 
916,7 
471,1 
445,6 

2 828,3 
95,6 

2 698,2 

93,8 
4,9 

15,2 
3,1 

48,7 
0,0 

22,9 
24,5 

5496 
5076 

331 

796 
11 

1042 

123 780,8 
117 722,4 
19977,0 
19934,1 

42,9 

11 297,7 
7 833,0 
3 464,7 

6451 
5895 

346 

820 
16 

1064 

124 731,4 
118 638,5 
20 264,7 
19952,9 

311,8 

11 467,9 
7 785,6 
3682,3 

86 447,7 86 905,9 
66 515,7 66 878,5 
19 932,0 20 027,4 

72 394,2 
55 559,9 
48147,2 

7 412,7 
16 834,3 
9 819,3 

1541,4 
1 824,9 

49 

169 
1,9 

23476 

1681,2 
821,3 
738,9 

3,4 
72,6 
6,5 -

859,9 
472,0 
388,0 

135,4 
64,5 
28,3 

80,1 
6,1 

24,5 
2,9 

41,3 
0,0 
3,2 

36,2 

72429,5 
55 765,5 
49023,4 

6 742,1 
16664,0 
9 732,6 

1202,5 
1 372,8 

45 

99 
0,6 

24 287 

1427,3 
611,4 
622,3 

38,3 
25,8 
75,1 

819,7 
539,8 
279,8 

1426,3 
52,3 

1236,3 

121,9 
69,8 
13,6 
2,0 

391,8 
0,3 

72,4 
316,3 

7 250 
6671 

464 

993 
16 

1294 

133361,5 
124 408,4 
22591,2 
22 428,2 

163,0 

12 745,8 
7 926,2 
4819,6 

89 071,4 
68 479,0 
20592,4 

75 630,5 
59456,6 
52 288,4 

7168,2 
16173,9 
9194,8 

1 271,5 
1210,3 

54 

93 
4,0 

25081 

1641,4 
764,1 
673,7 
51,2 
21,1 
18,1 

877,3 
542,4 
334,9 

1 299,4 
0,1 

1 252,6 

123,2 
69,9 
13,5 
4,3 

448,5 
0,6 

72,8 
373,5 

5 766 
5302 

356 

7 872 p 
7250 p 

423 p 

7 187 
6620 

393 

803 p 
7 p 

1052 p 

803 p 
11 p 

1053 p 

520 
7 

666 

136 337,7 
126997,5 
23845,2 
23 804,4 

40,8 

13 569,7 
8 336,5 
5233,2 

89582,6 
68 788,4 
20 794,2 

79221,5 
62 395,7 
54 382,4 
8013,3 

16 825,8 
9 534,6 

1 747,0 
1 095,2 

26 
2 

97 
1,7 

25 135 

3199,6 
2312,1 
1317,5 

468,7 
35,3 

490,6 
887,4 
537,6 
349,8 

2824,3 
0,1 

2 796,1 

45,4 
7,3 

11,0 
2,2 

74,2 
0,0 

23,1 
49,7 

136952.3 
124199,0 
23 218,5 
23 104,0 

114,5 

14 322,4 
8 571,0 
5751,4 

91658,1 
69024,2 
22633,9 

76 535,7 
59 859,1 
52682,4 

7176,7 
16 676,6 
9 386,7 

1 479,9 
1629,1 

47 

97 
2,5 

22124 

1 685,7 
983,5 
796,7 
62,9 

110,6 
13,3 

702,1 
429,7 
272,4 

72,0 
0,0 

24,2 

66,4 
8,7 

20,6 
4,2 

46,6 
0,0 
4,7 

40,3 

137 048,4 
129261,2 
23 357,9 
22858,0 

499,9 

14 507,9 
8 342,7 
6165,2 

91 395,4 
69282,3 
22113,1 

77 658,1 
61068,1 
53 502,7 

7 565,4 
16 590,0 
9290,1 

1206,5 
1293,1 

34 

109 
1,7 

20102 

1693,3 
823,4 
676,0 

1,5 
23,8 

122,0 
869,9 
559,2 
310,7 

1418,3 
0,0 

1 271,9 

117,6 
67,6 
13,1 
3,3 

409,8 
0,3 

72,5 
334,3 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskrattwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. -
5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6) einschließlich Zinsgutschriften. - 7) vor 
Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 6) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - "l Grundsteuerbeteiligungsbeträge 
abgeglichen. - 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11 ) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1988 1989 1989 1990 1991 

Merkmal Maßeinheft 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2199,4 2306.2 4259,1 984,9 2161,0 2 228,6 4454,5 955,7 2342,9 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 451,0 484,9 903,4 355,0 256,1 327,7 1022,1 427,3 360,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 470,2 515,8 595,9 559,0 532,8 570,2 576,8 456,4 565,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,8 8,9 27,2 - - 1,9 31,3 31,3 - - 1,7 

• Steuereinnahmen des Landes 
" 496,2 547,7 1114,7 609,1 1 218,0 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen")') 
" 335,2 366,6 900,9 323,7 1020,0 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 84,9 96,5 93,0 130,9 121,4 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 7,8 8,9 27,2 - - 1,9 31,3 31,3 - - 1,7 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 235,9 250,1 249,1 494,7 279,6 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital4) 
" 113,4 118,5 - 29,9 36,2 320,0 311,0 - 12,8 40,3 337,7 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) 
" 

93,1 99,2 254,7 108,7 267,9 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5) 
" 731,9 798,8 1364,0 1103,0 1 573,9 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 851 885 873 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 887 921 904 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 604 615 623 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 556 580 586 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 21,04 21,95 22,23 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 21,87 22,85 23,07 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 15,30 15,74 16,13 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 14,04 .14,76 15,06 ... 

Angestellte ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich " 5563 5 711 5 814 ... 
• weiblich 

" 3 793 3 926 3 982 ... 

Technische Angestellte und Meister 
5349 • männlich 

" 5132 5389 ... 
• weiblich 

" 3 558 3 731 3 792 ... 

Kaufmännische Angestellte ln Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 4464 4 606 4800 ... 
·weiblich 

" 3330 3441 3562 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 23294 22460 22 753 19878 19017 24269 ... 24304 20604 
dar. Straftaten wider das Leben 7 8 20 2 3 7 ... 5 12 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 148 136 97 119 107 170 ... 110 136 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 1102 1150 1269 1060 1143 1310 ... 1 529 1 488 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 

" 3036 2560 3 700 1894 1694 2462 ... 2136 2033 
Diebstahl 15 641 15145 15326 13 217 12 787 16439 ... 16452 13133 
dar. unter erschwerenden Umständen 10913 10346 10381 8345 8544 10468 ... 10301 7546 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 838 869 749 942 850 981 ... 925 817 

Einslitze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt 
" 15492 15 616 18968 15634 15503 ... ... ... ... 

dar. Feueralarme 
" 669 681 837 845 638 ... ... ... ... 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 191 186 206 234 206 ... ... ... ... 

Rettungswageneinsätze 
" 13640 13 593 15281 11 798 10403 ... ... ... ... 

Einslitze der Freiwilligen Feuerwehren 195 180 291 233 212 ... ... ... ... 

') ohne EG-Anteil Zölle. - ") nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 

der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Bertchtsmonat') 

1990 
Merkmal Malleinheit Berichts· 

zeit Hamburg, Bundesgeblat 

Hamburg Schi.-Holsteln, lnsgasamt- Hamburg 
Nledersachsan, einschließlich 
Bremen Berlln(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 April 1 637,1 12 252,1 ... 1606,3 
Lebendgeborene Anzahl " 1372 10450 55 887 1 023 
Gestorbene 

" " 1 679 12032 58492 1833 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " - 307 - 1 582 - 2605 - 810 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 6454 51815 ... 5828 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 5045 38 753 ... 4838 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) 

" " + 1 409 + 13062 ... + 990 
Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-) 

" " + 1102 + 11480 ... + 180 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
182,8 167,0 

Lebendgeborene Anzahl " 267 903 6663 189 
Gestorbene 

" " 28 99 677 33 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " + 239 + 804 + 5986 + 156 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 2 917 14122 ... 2450 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 1 689 8 979 ... 1705 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) 

" " + 1228 + 5143 ... + 745 
Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-)3) 

" " + 1 467 + 5947 ... + 901 

Arbeitsmarkt4
) 

Arbeitslose Anzahl Dez!imber 68246 450 922 1 784150 82 559 
und zwar Männer 

" 40142 241951 945 814 48000 
Frauen 

" 28104 208 971 838 336 34559 
Teilzeitkräfte 

" 5581 49183 196010 6803 
Ausländer 

" 10231 37029 199325 11 929 

Arbeitslosenquote % 9,5 9,0 6,8 11,6 

Offene Stellen Anzahl 6864 42106 282529 7 292 
Kurzarbeiter 

" 1098 10951 50471 1644 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)5) 

Beschäftigte Anzahl November r 136 072 1 087 634 7 510 083 135 089 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 r 10 214 106388 700132 10110 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM 

" r 888 5 857 40832 837 

Umsatz aus Eigenerzeugung6) r 3 913 25183 144 718 3518 
Gesamtumsatz6) 

" r 8 772 33398 166 976 7 359 
darunter Auslandsumsatz 

" r 1192 8 688 45520 903 

Bauliauptgewerbe7) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 21 619 189 442 1 045171 20887 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 1657 15167 78635 1668 
-Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 85 620 3391 76 
Baugewerblicher Umsatz6) 

" " 417 2768 14962 340 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 November 193 1007 5283 168 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 54 ' 139 884 53 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw") Anzahl Dezember 5302 43012 198 562 5534 

Steuern9) 
Steueraufkommen insgesamt Mio.DM Juli- 10810,9 25 795,2 13a"518,7 10332,0 
darunter September 

Gemeinschaftssteuern 
" " 5 459,0 16 917,2 101 544,7 5 479,4 

Landessteuern 
" " 

245,6 1041,8 5 924,5 214,4 
Gemeindesteuern 

" " 640,8 2285,1 12 924,1 563,6 

') Be1 Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate . ..: 3) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 
Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. - 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 6) ohne Umsatzsteuer. -
sches Bundesamt, Fachserie 1~. Reihe 4. 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1989 1990 1989 Verlinderung 1990 gegenOber 1989 ln % 

mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.·Holsteln, Insgesamt- Hamburg Schi.·Holsteln, Insgesamt- Hamburg Schi.-Holstein, Insgesamt- Hamburg Schi.·Holsteln, Insgesamt-
edersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
[emen Berlln(West) - Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West) -

12 034,2 61 869,9 1 632,5 12 220,9 ... 1 605,2 12 022,5 61 785,5 + 1,7 + 1,7 ... 
9 683 52 780 5 296 41465 223 031 4 647 39049 211 975 + 14,0 + 6,2 + 5,2 

11351 54 514 7149 51004 247 810 7 002 47152 232 274 + 2,1 + 8,2 + 6,7 
1668 - 1 734 - 1 853 - 9539 - 24 779 - 2355 - 8103 - 20299 X X X 

38 981 86320 33 347 254011 ... 25496 125 405 316401 + 30,8 + 102,6 ... 
29127 34634 20629 170 700 ... 19 956 97 655 141962 + 3,4 + 74,8 ... 
9 854 + 51686 + 12 718 + 83311 ... + 5540 + 27 750 + 174439 X X X 

8186 + 49952 + 10 865 + 73 772 ... + 3185 + 19647 + 154140 X X X 

178,8 165,7 + 7,9 

822 6109 995 3 430 25 247 835 3067 23141 + 19,2 + 11,8 + 9,1 
87 685 102 382 2887 94 335 2686 + 8,5 + 14,0 + 7,5 

735 + 5424 + 893 + 3 048 + 22360 + 741 + 2 732 + 20 455 X X X 

14330 56090 11 953 58126 ... 10 554 45 870 210 298 + 13,3 + 26,7 ... 
6 762 29 073 6827 39 751 ... 7 315 25 798 121175 - 6,7 + 54,1 ... 
7 568 + 27 017 + 5126 + 18375 ... + 3 239 + 20072 + 89123 X X X 

8303 + 32441 + 6019 + 21 423 ... + 3 980 + 22804 + 109 578 X X X 

524 263 2051 972 75 493 482 844 1 883 147 83457 519127 2 037 781 - 9,5 - 7,0 - 7,6 
280 858 1 068 585 43 854 255 906 967 743 48 634 281 529 1 069 803 - 9,8 - 9,1 - 9,5 
243 405 983 387 31639 226 938 915 404 34 823 237 598 967 978 - 9,1 - 4,5 - 5,4 

54 096 220 893 6429 52 709 212 735 7 061 53662 220 805 - 9,0 - 1,8 - 3,7 
41034 222 553 11121 38 200 202 975 12 888 43375 232512 - 13,7 ·- 11,9 - 12,7 

10,5 8,0 10,5 9,6 7,2 11,7 10,4 7,9 X X X 

40458 277158 8 218 48213 313 604 6134 38 793 251 415 + 34,0 + 24,3 + 24,7 
14186 49 712 1 812 14 270 55 808 3142 24253 107 873 - 42,3 - 41,2 - 48,3 

1 045 500 7 215 067 r 134 624 1 068 918 7 406 772 133 919 1 027 958 7129312 + 0,5 + 4,0 + 3,9 
102135 679 150 r 106 234 1 102 009 7 396 230 106 323 1 065 523 7174857 - 0,1 +. 3,4 + 3,1 

5377 37 152 r 7 230 48922 341 493 6860 45 203 313912 + 5,4 + 8,2 + 8,8 

22538 132 426 r 37 982 248300 1 456 462 34 291 223 706 1 351 046 + 10,8 + 11,0 + 7,8 
29508 151 516 r 81498 325 824 1 669 387 71 744 292 415 1 543 670 + 13,6 + 11,4 + 8,1 
. 8 347 46621 r 11 052 87 026 489 696 9388 80905 478 607 + 17,7 + 7,6 + 2,3 

177104 1 007 056 21109 182 988 1 021 862 20 776 174 728 998 913 + 1,6 + 4,7 + 2,3 
14 643 83 030 25 825 242 150 1 324 365 26 299 232 056 1 313 063 - 1,8 + 4,3 + 0,9 

526 3 087 1022 7 519 42 570 921 6 607 38 786 + 11,0 + 13,8 + 9,8 
2 280 13603 3 920 26109 138 596 3 469 22441 124531 + 13,0 + 16,3 + 11,3 

883 r 4 876 1 950 13 918 70 030 1 842 12 621 65 655 + 5,9 + 10,3 + 6,7 
132 899 632 2095 14 859 605 1941 13 897 + 4,4 + 8,0 + 6,9 

43111 211 785 78564 612411 3 039356 71 250 543 270 2 827 379 + 10,3 + 12,7 + 7,5 

26583,0 133 755,1 29193,3 72 052,1 391 772,6 29 476,3 75 557,7 385 206,8 - 1,0 - 4,6 + 1,7 

18051,3 98 956,5 15476,1 46 580,8 287 442,6 16 399,3 51 573,0 286 521,6 - 5,6 - 9,7 + 0,3 
1 065,2 5 923,6 732,6 3375,6 19182,5 645,7 3225,8 18 167,4 + 13,5 + 4,6 + 5,6 
2183,2 12100,8 1542,8 6320,3 36629,1 1 523,4 6109,1 34 746,0 '+ 1,3 + 3,5 + 5,4 

Staatsangehörigkeit. -')Die Zahlen. für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgernaß geringen - Korrekturen können sich auch noch 
') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 8) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 9) Quelle: Statisti· 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit · Berichtszelt Hamburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- StuHgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Maln dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 2. Vj. 90 1640 2146 1220 950 626 641 575 576 549 510 491 
1. Vj. 90 1 636 2141 1213 949 626 638 575 573 548 509 487 

darunter Ausländer2) % 2. Vj. 90 11,3 13,3 23,6 20,0 10,1 10,8 
1. Vj. 90 11,1 13,1 23,2 19,8 9,9 10,7 

Lebendgeborene Anzahl 2. Vj. 90 4023 5429 3101 2256 1 422 1342 1 340 1543 1302 1225 1 230 
1. Vj. 90 3924 5373 2818 2 453 1 537 1 279 1166 1 371 1 287 1 084 1174 

darunter Ausländer % 2. Vj. 90 17,8 25,3 29,4 15,5 33,6 20,8 24,3 16,3 16,7 
1. Vj. 90 18,6 23,6 24,0 12,3 30,3 17,8 26,2 15,7 15,0 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 9,8 10,1 10,2 9,5 9,1 8,4 9,3 10,8 9,5 9,6 10,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 9,7 10,2 9,4 -10,5 10,0 8,1 8,2 9,7 9,5 8,6 9,8 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 90 5 007 7 082 3015 2433 2130 1 635 1 790 1 422 1 584 1 637 1420 
1. Vj. 90 5 470 8 707 3471 2 723 2 184 1 986 1841 1 700 1 812 1 743 1 739 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 '12,2 13,2 9,9 10,3 13,6 10,2 12,5 9,9 11,6 12,9 11,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 13,6 16,5 11,6 11,6 14,1 12,6 13,0 12,0 1.3.4 13,9 14,5 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj. 90 - 984 - .1 653 + 86 - 177- 708 - 293 - 450 + 121 - 282 - 412 - 190 
überschuß (-) 1. Vj. 90 - 1546 - 3 334- 653 - 270 - 647 - 707 - 675 329 - 525 - 659 - 565 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 20 002 25 742 22543 8 874 3 883 10 324 5 968 11·153 6 251 6585 10 890 
1. Vj. 90 26893 34184 25559 11 386 6036 11 053 8131 11630 9813 9 671 8 796 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 48,9 48,1 74,1 37,5 24,9 64,6 41,6 77,7 45,7 51,8 89,0 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 66,7 64,8 85,5 48,7 39,1 70,3 57,3 82,3 72,6 77,0 73,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 14 927 18420 15 527 8 321 1 892 6902 5520 8 724 4 907 5 455 7 454 
1. Vj. 90 15 584 20 746 19 082 8 871 3 665 7 365 6 403 8 918 5 736 5 768 6647 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 36,5 34,4 51,1 35,1 12,1 43,2 38,5 60,8 35,9 42,9 60,9 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 38,6 39,3 63,8 37,9 23,7 46,8 45,2 63,1 42,5 46,0 55,3 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 90 + 5 075 + 7 322 + 7 016 + 553 + 1 991 + 3 422 + 448 + 2429 + 1344 + 1130 + 3 436 
gewinn (+)I-verlust(-) 1. Vj. 90 + 11309 + 13438 + 6477 + 2515 + 2 371 + 3 688 + 1 728 + 2 712 + 4 077 + 3 903 + 2149 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 + 12,4 + 13,7 + 23,1 + 2,3 + 12,8 + 21,4 + 3,1 + 16,9 + 9,8 + 8,9 + 28,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 + 28,0 + 25,5 + 21,7 + 10,8 + 15,4 + 23,4 + 12,2 + 19,2 + 30,2 ... 31,1 + 17,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 2. Vj. 90 + 4091 + 5 669 + 7 102 + 376 + 1 283 + 3129 - 2 + 2 550 + 1 062 + 718 + 3 246 
-abnahme (-) 1. Vj. 90 + 9 763 + 10 104 + 5824 + 2 245 + 1 724 + 2 981 + 1 053 + 2 383 + 3 552 + 3 244 + 1 584 

je 1000 + 10,0 
Einwohner 2. Vj. 90 + 24,2 + 10,6 + 23,4 + 1,6 + 8,2 + 19,6_- 0,0 + 17,8 + 7,8 + 5,6 +. 26,5 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 + 19,1 + 19,5 + 9,6 + 11,2 + 18,9 + 7,4 + 16,9 + 26,3 + 25,8 + 13,2 

30137 
Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 34110 49 701 24 956 17 537 10157 8 424 9 808 8 726 8 674 8 728 
innerhalb der Stadt 1. Vj. 90 56652 28 932 17 609 10 227 8 931 9976 9 566 10 986 9 592 7 912 

je 1000 73,7 
Einwohner 2. Vj. 90 84,6 92,9 82,1 74,0 65,1 52,7 68,3 63,8 68,2 71,4 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 107,3 96,8 75,3 66,2 56,8 70,4 67,7 81,3 76,4 65,9 

Arbeitsmarkt3) 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 90 74 027 86435 31 972 47 307 33 373 26 276 37 371 14 132 33 677 35 280 28 570 
1. Vj. 90 80 953 95 132 37 507 46360 34 540 28 040 39 406 15 732 35 905 38 367 31 528 

und zwar Männer 
" 

2. Vj. 90 42 929 49553 15 592 27 298 19205 14 176 20137 7 402 18 498 18 691 12 754 
1. Vj. 90 47155 54 764 19 494 27 047 20393 15 308 21 687 8352 19 505 20 570 14 936 

Frauen 2. Vj. 90 31"098 36882 16380 20009 14168 12100 17 234 6 730 15179 16589 15 816 
1. Vj. 90 33 798 40368 18 013 19583 14147 12 732 17 719 7 380 16400 17 797 16592 

Teilzeitkräfte 
" 2. Vj. 90 6 436 5 890 4 756 3 501 2 282 3042 3 513 1 391 3 332 3 466 4344 

1. Vj. 90 6 807 6059 4 976 3381 2156 3 164 3 571 1 580 3490 3622 4 457 

Arbeitslosenquote % 2. Vj. 90 10,3 9,0 3,5 11,5 13,0 4,8 8,9 3,4 12,3 10,2 5,7 
1. Vj. 90 11,2 9,9 4,1 11,3 13,5 5,1 9,4 3,7 13,1 11,1 6,3 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 90 10 951 13 391 6172 9 724 2.950 6132 6135 3 766 3306 5250 4 190 
Ausländer 1. Vj. 90 12 067 15042 7 969 9 751 3 065 6 729 6 648 4 342 3 472 5 884 4 734 
Offene Stellen 

" 2. Vj. 90 9318 9 701 19 451 5 084 1865 8 303 5 055 10614 3496 3 632 7 646 
1. Vj. 90 7 203 10 774 18525 4 648 1668 7 897 4 727 9 620 2 856 5162 6 847 

Kurzarbeiter 
" 2. Vj. 90 951 1604 251 316 56 217 229 1 400 452 1 072 

1. Vj. 90 4312 6576 2299 734 389 617 554 21 2 904 1 656 2 210 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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· Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Bertln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk)4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 90 134 309 170 520 166 925 99085 44 840 101840 73 695 123 086 69228 74 742 85172 
1. Vj. 90 134 385 168 510 168319 98 860 44 979 101 207 73 344 123 091 68 899 75 237 84 870 

je 1000 2. Vj. 90 82 79 137 104 72 159 128 214 126 147 174 
Einwohner 1. Vj. 90 82 79 139 104 72 159 128 215 126 148 174 

Bruttolohn- und Mio. DM 2. Vj. 90 2 002 2 066 2643 1515 638 1 798 1146 2065 1 276 976 1031 
-gehaltssumme 1. Vj. 90 1 807 1 884 2 707 1 353 603 1 442 1033 1 737 833 938 958 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 90 60 49 64 61 57 71 62 67 74 52 49 

und 1 Jahr 1. Vj. 90 55 45 65 56 54 58 57 57 49 51 46 
Umsatz aus Mio. DM 2. Vj. 90 10144 12 529 14 739 7 553 2 867 4 582 5 282 6279 6315 4 061 3 716 
Eigenerzeugung5) 1. Vj. 90 9481 12018 15 374 7 442 2883 4 626 4 652 6053 5 210 4 065 3 579 
Gesamtumsatz5) Mio. DM 2. Vj. 90 21 078 12 964 15 973 8 264 3 220 7 364 5 916 7 339 6 841 4 432 4 036 

1. Vj. 90 20582 12412 16599 8163 3 356 7 368 5 237 7 149 5 6Z5 4 458 3 831 
darunter 
Auslandsumsatz5) Mio. DM 2. Vj. 90 3 006 1519 7 414 2 871 401 2 257 2313 2 218 2 483 1 482 1002 

1. Vj. 90 2 726 1 527 7 649 2854 420 2 255 1 715 2 327 2 471 1 586 937 
Gesamtumsatz5) 1000 DM 

je Einwohner 2. Vj. 90 52 24 53 35 21 46 41 51 50 35 33 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 51 24 56 35 22 47 37 51 42 36 32 
1000 DM 

je Beschäftigten 2. Vj. 90 629 305 384 335 288 290 322 239 396 238 190 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 621 299 400 335 303 295 290 236 334 240 183 

Bauhaupt-
gewerbe4 ) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 90 15 637 26 536 25 904 9 809 6 634 13886 9424 10 327 6975 6 242 8698 
1. Vj. 90 15411 25 685 25175 9 821 6767 13369 9 364 10305 6937 5 845 8409 

Baugewerblicher Mio. DM 2. Vj. 90 760 939 1004 398 241 524 428 476 270 216 278 
Umsatz5 ) 1. Vj. 90 597 739 748 314 187 412 372 331 212 153 201 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2. Vj. 90 553 807 804 964 955 551 308 397 62512 495 701 267 752 146 733 110 907 137 363 197 023 
von Gästen 1. Vj. 90 401 809 606 711 690200 284 018 126 742 439 478 269 183 135157 88123 120 714 151314 
Fremdenübernach- 2. Vj. 90 1 050 895 2069222 1 837 228 660898 178 222 887 151 582 872 303 278 208 314 251 770 354 092 
tungen von Gästen 1. Vj. 90 768 490 1540243 1 343 819 613541 164 900 836 936 517 434 279 195 162051 236449 301 676 
darunter mit Wohnsitz 2. Vj. 90 340 842 489 930 865 665 301 548 46610 504164 294 861 103 003 56651 72 627 107 289 
außerhalb der Bundes- 1. Vj. 90 228 395 380 329 575 766 245 903 29511 454 050 213 754 84334 39303 68126 87 687 
republik 

Fremdenübernach- . je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 2. Vj. 90 2 570 3 867 6042 2 790 1142 5 549 4 065 2113 1522 1981 2 895 

und 1 Jahr 1. Vj. 90 1 905 2918 4 495 2624 1 068 5 320 3649 1 976 1200 1884 2 511 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2. Vj. 90 21 386 19208 26512 15 017 8 073 9 908 12102 6084 5 950 4887 
fabrikneuer Pkw") 1. Vj. 90 19070 16276 23512 5 429 7 534 8392 10961 5 963 5 037 2 814 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2. Vj. 90 312 135 323 232 90 322 213 139 95 101 84 
Ertrag und Kapital 1. Vj. 90 376 213 426 268 96 416 264 200 75 123 111 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2. Vj. 90 763 253 1061 980 574 2015 1 488 970 692 796 686 
steuer und 1 Jahr 1. Vj. 90 931 403 1425 1145 624 2646 1 859 1415 555 983 925 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 2. Vj. 90 298 105 207 114 83 96 96 98 63 61 67 
kommansteuer 1. Vj. 90 225 131 55 33 19 22 22 15 65 2 0 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 90 729 196 681 483 534 599 668 684 458 481 546 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 558 248 184 141 1,26 140 157 103 479 19 3 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2

) wird nur jährlich erlaßt. - 3) Arbeitsamtsbezirk. - 4) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten; 
ab 1. Vierteljahr 1990 neuer Berichtskreis.- 5) Ohne Umsatzsteuer.- 6) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. . 
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Im März 1991 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Jul.i 1990 

Bevölkerungsstand und -entwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten, 

Stadt- und Ortsteilen 1989 

Gestorbene in Harnburg 1989 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 2. Vierteljahr 1990 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel November 1990 

Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Oktober 1990 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg November 1990 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Dezember 1990 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Dezember 1990 

öffentliche Sozialleistungen 

Sozialhilfe nach dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG) und weitere Leistungen 
des Trägers der Sozialhilfe 1989 

Kriegsopferfürsorge 1989 

Preise 

Preisindizes für die Lebenshaltung in der Bundesrepublik Deutschland und 
Verbraucherpreise in Harnburg im September und Oktober 1990 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1990 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 253 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 

Heft 148 

Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 
Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teil 1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Heft 149 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 

Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 

Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 

Telefax: (040) 3681-1700 

Btx: * 36 502 # 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 

Impressum 
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Verlag und Vertrieb: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
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Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Dr. Erhard Hruschka 

Einzelpreis: DM 4,­
Jahresabonnement: DM 40,-
Druck: Hermann Kampen, Harnburg 1 
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ln eigener Sache 

Grundgesetz für 
Landesstatistiken 
Im März 1991 ist das Harnburgische Stati­
stikgesetz in Kraft getreten. Es gilt "für die 
Behörden und Gerichte der Freien und Han­
sestadt Harnburg sowie für die juristischen 
Personen des öffentlichen Rechts, die der 
Aufsicht durch die Freie und Hansestadt 
Harnburg unterliegen, bei der Durchführung 
von Statistiken für Landeszwecke (Landes­
statistiken)". 
Der letzte Satz verdient den ausdrücklichen 
Hinweis, daß dieses Gesetz kein Grundge­
setz für das Statistische Landesamt Harn­
burg ist. Dessen Arbeitsgrundlagen für das­
vom relativen Umfang der einzusetzenden 
Kapazität her - bei weitem dominierende 
Aufgabengebiet' der Bundesstatistik leiten 
sich vielmehr für diesen Funktionsbereich 
von den Bestimmungen des Grundgesetzes 
und des Bundesstatistikgesetzes ab. · 
Ersteres legt die Ausführung von Gesetzen 
mit Inhalten der "Statistik für Bundeszwek­
ke" in die Ausführungszuständigkeit der 
Länder, letzteres überträgt deren statisti­
schen Ämtern- zusammen mit dem Statisti­
schen Bundesamt- bestimmte Aufgaben in 
einem Statistikverbund. 
Das Harnburgische Statistikgesetz weistdem 
Statistischen Landesamt in Paragraph 5 die 
Durchführung von Landesstatistiken zu 
( .. soweit nichts anderes bestimmt ist"). 
Grundsätzliche Ausführungen über das Sta­
tistische Landesamt und über seine Funkti­
on in der Hamburger Verwaltung finden sich 
in der Begründung zu diesem Paragraphen. 
Hierin wird die zentrale Bedeutung des Amtes 
für die Durchführung von Statistiken in Harn­
burg hervorgehoben, das Prinzip der fachli­
chen Konzentration von amtlichen Statistiken 
in der Hand einer zentralen Statistikeinrich­
tunganerkanntunddieRollederStatistischen 
Ämter der Länder als Teil des föderativ ge­
gliederten Gesamtsystems der amtlichen 
Statistik betont. · 
Nach den Formulierungen des Gesetzge­
bers dient diese Aufgabenzuweisung "nicht 
nur der wirkungsvollen Sicherung der stati­
stischen Geheimhaltung und des Daten­
schutzes durch die Schaffung sogenannter 
,abgeschotteter Bereiche', sondern gewähr­
leistet zugleich die Koordinierung aller Sta­
tistiken und Benutzerwünsche. Sieträgt dazu 
bei, Doppelarbeit und unnötige Belastungen 
der Befragten zu vermeiden. Sie erleichtert 
darüber hinaus die Abstimmung der statisti­
schen Ergebnisse zu einem in sich ge­
schlossenen Gesamtbild von Staat, Wirt­
schaft, Gesellschaft und Umwelt." 
Das Hainburgische Statistikgesetz bedarf in 
mehrfacher Hinsicht der Erprobung und 
Bewährung. Dies gilt insbesondere für Lan­
desstatistiken, deren Durchführung als Aus­
nahmefall nicht dem Statistischen Landes­
amt übertragen wird, sowie für Geschäfts­
statistiken. Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 

1990: fast 
20 000 Ausländer mehr 
Nach einer Auszählung der Einwohnerda­
tei lebten am 31. Dezember 1990 in Harn­
burg 226 757 Ausländer. Das waren 19 220 
Personen oder 9,3 Prozent mehr als am 
Jahresende 1989. Der Anteil der Ausländer 
an der Gesamtbevölkerung Hamburgs stieg 
von 12,4 auf 13,4 Prozent. 
Von zehn Personen der ausländischen Be­
völkerung waren knapp sechs männlichen, 
gut vier weiblichen Geschlechts. Der Anteil 
der verheirateten und ledigen Ausländer 
betrug jeweils 47 Prozent, vier Prozent 
waren geschieden und zwei Prozent ver­
witwet. 
Mehr als drei Viertel der Ausländer Ham­
burgs waren im Erwerbsalter (16 bis unter 
65 Jahre), 21 Prozent waren Kinder und 
Jugendliche unter 16 Jahren, und nur drei 
Prozent waren 65 Jahre und älter. 
ln Harnburg lebten Ausländer mit 162 ver­
schiedenen Staatsangehörigkeiten. Unter 

. diesen bildeten die Türken mit 65 218 Per­
sonen (28,8 Prozent) die weitaus größte 
Gruppe. Es folgten Jugoslawen mit 24 792, 
Polen mit 20 979 und Iraner mit 12 398 
Personen. Auf diese vier Staatsangehörig­
keiten entfielen zusammen mehr als die 
Hälfte aller Ausländer in Hamburg. · 

lsolde Schlüter 

Fertigwarengroßhandel 
mit hohem Plus 
1990 wurde im Hamburger Großhandel ein 
Gesamtumsatz von über 100 Milliarden DM 
erzielt; davon entfiel jeweils die Hälfte auf 
Unternehmen, die schwerpunktmäßig dem 
Außenhandel zuzurechnen sind sowie auf 
solche des Binnengroßhandels. Gegenüber 
dem Vorjahr bedeutet das insgesamt eine 
Steigerung von etwas über drei Prozent. 
Die gute Gesamtentwicklung beruht aber 
allein auf dem Wachstum des Binnengroß­
handels von über 13 Prozent; der Außen­
handel erreichte sein Vorjahresergebnis 
nicht (minus fünf Prozent). 
Die Entwicklung in den einzelnen Sparten · 
fällt aufgrund der sehr verschiedenen Ein­
flußfaktoren recht unterschiedlich aus. 
Überaus positiv waren die Umsatzsteige­
rungen fast durchweg bei Fertigwaren (plus 
zehn Prozent), wo der Großhandel mit 
Nahrungsmitteln mit einem Plus von fast 
13 Prozentarn besten abschnitt; aber auch 
bei Textilien (plus neun Prozent), bei Papier­
und Druckerzeugnissen (plusachfProzent) 
sowie bei Fahrzeugen und Maschinen (plus 
acht Prozent) konnten deutlich bessere 
Ergebnisse erzielt werden als im Vorjahr. 

Bei den Einbußen der Rohstoffe und Halb­
waren (minus sieben Prozent) fallen beson­
ders der Großhandel mit Getreide, Futter­
und Düngemittel (minus 14 Prozent) und 

Erzen, Stahl (minus 12 Prozent) auf. Diese 
ungünstigen Ergebnisse konnten auch nicht 
durch den Zuwachs bei Brennstoffen (plus 
elf Prozent) und bei Holz sowie Baustoffen 
(plus zehn Prozent) wettgemacht werden. 

Das insgesamt positive Ergebnis schlug 
sich auch in den Beschäftigtenzahlen nie­
der. Fast drei Prozent zusätzliche Arbeits­
kräfte wurden im vergangenen Jahr einge­
stellt, wobei es sich überwiegend um Voll­
beschäftigte handelte. Erich Walter 

Spitzenwert im 
Außenhandel 
Mit 111 ,3 Milliarden DM erreichte der Au­
ßenhandel der .alten" Bundesrepublik 
Deutschland über Harnburg 1990 einen 
neuen Höchststand, der das bisher beste 
Ergebnis (1989) um knapp drei Prozent · 
übertraf. 
Sowohl bei der Einfuhr als auch bei der 
Ausfuhr wurden die Werte des Vorjahres 
übertroffen. Der Import stieg um vier Prozent 
auf 57,8 Milliarden DM. Er blieb damit um 
vier Prozentpunkte unter der Steigerungs­

. rate der Bundeseinfuhr, die sich insgesamt 
um. acht Prozent erhöhte. Bei der Ausfuhr 
(53,5 Milliarden DM) lag derWert um knapp 
zwei Prozent über dem des Jahres 1989. 
Die Gesamtausfuhr der Bundesrepublik 
veränderte sich demgegenüber nur ge­
ringfügig; sie stieg um 0,2 Prozent. Damit 
setzte sich die schon im Jahr zuvor zu 
beobachtende Tendenz fort, daß sich die 
Bundeseinfuhren insgesamt kräftiger ent­
wickeln als die Importe über Hamburg, daß 
bei der Ausfuhr jedoch die hamburgische 
Zuwachsrate über der des Bundes liegt. 
Die Aufgliederung des über Harnburg um­
geschlagenen Gesamtvolumens nach 
Warengruppen zeigt bei der Ernährungs­
wirtschaft in beiden Richtungen eine ne­
gative Entwicklung. Bei den Importen ver­
ringerte sich insbesondere der Wert der 
angelandeten Genußmittel (minus 13 Pro­
zent). Ausschlaggebend hierfür war vor al­
lem der Preisverfall auf den internationalen 
Kaffeemärkten, der den Preis für impor­
tierten Rohkaffee gegenüber 1989 um 40 
Prozent drückte. Auch im Bereich der 
Rohstoffe (minus 18 Prozent) wirkten sich 
die gesunkenen Weltmarktpreise auf das 
Importergebnis aus. Insbesondere bei 
Kupfererzen, bei Kautschuk und bei Wolle 
lag das Preisniveau unter dem des Vor­
jahres. Um 16 Prozent stieg dagegen der 
Wert der Ober Harnburg importierten Halb­
waren, wozu in erster Linie höhere Einfuh­
ren von Produkten der Mineralölindustrie 
beitrugen. 
Diese starken Ausschläge gab es in der 
Ausfuhr nicht; die Veränderungsraten zum 
Vorjahr lagen bei den einzelnen Waren­
gruppen innerhalb recht enger Grenzen. 

Horst Schlie 
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Durchschnittlicher Gesamtbetrag der Einl<ünfte je Steuerpflichtigen 
in den Hamburger Stadtteilen 1 l 1986 

unter 35 000 DM 

35 000 DM bis unter 40 000 DM 

IJij 40 000 DM bis unter 50 000 DM 

50 000 DM bis unter 60 000 DM 

60 000 DM und mehr 

methodisch nicht vergle ichbar 

Hamburger Durchschnitt : 45 548 DM 

I ' ,___.., 

Dem Schaubild liegen die zusammengeführten Daten aus der Lohn- und der Einkommensteuerstatistik zugrunde. 
Gezeigt wird näherungsweise die regionale Verteilung der Kaufkraft der hamburgischen Haushalte. Dabei stehen 
den 38 Stadtteilen, in denen der Gesamtbetrag der Einkünfte je Steuerpflichtigen in einem Bereich von etwa neun 
bis zehn Prozent um den hamburgischen Durchschnitt liegt, 37 Stadtteile mit deutlich niedrigeren Werten 
gegenüber und 24 Stadtteile mit entsprechend höheren Beträgen. Hinzuweisen ist darauf, daß die Flächendar­
stellung weder die tatsächliche Besiedlung noch die Einwohnerzahl der einzelnen Stadtteile zum Ausdruck bringt. 
Ausführlichere Informationen hierzu bietet der Aufsatz .Einkommen und seine Verteilung in Harnburg 1986" in 
diesem Heft. 
1) Wegen der geringen Anzahl an Steuerpflichtigen wurden folgende Stadtteile mit benachbarten zusammengefaßt : 

Waltershof mit Finkenv.erder, Gut Moor mit Neuland und Altenv.erder mit Moorburg. 
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Bevölkerungsentwicklung in Hamburg 
seit der Volkszählung 1987 

Am 30. Juni 1990- etwas mehr als drei 
Jahre nach dem Stichtag der Volkszählung 
vom 25. Mai 1987 -hatte Harnburg 1640 07 4 
Einwohner, soviel wie zuletzt etwa Mitte 
1981. Nach deutlichen Wanderungsverlu­
sten in den Jahren 1982 bis 1985 und 
einem ausgeglichenen Wanderungssaldo 
in 1986 gibt es seit 1987 wieder Wande­
rungsgewinne, die von 5513 auf 29 056 
Personen im Jahr 1989 angestiegen sind. 
Im ersten Halbjahr 1990 betrug der Zu­
zugsüberschuß 16 384 Personen (siehe 
Tabe II e 1). 

Hohe Zuwanderung von 
Deutschen 

Der Wanderungsgewinn des Jahres 1989 
gliedert sich in 15 893 Deutsche und 13 163 
Ausländer. Dies steht in Zusammenhang 
mit dem Einströmen von Aussiedlern aus 
den Ländern Osteuropas sowie der vielen 
Übersiedler aus dem Gebiet derehemaligen 
DDR seit Öffnung der Grenzen zunächst in 
Ungarn und später auch in der DDR. Die 
monatlichen Zahlen der Zuzüge 1989 in 
T a b e II e 2 machen den sprunghaften 
Anstieg deutlich. Von den 11 156 Zuzügen 
im November 1989 .entfielen 8131 auf 
Deutsche und darunter 3684 auf Zuzüge 
aus der ehemaligen DDR und Berlin(Ost), 

was einem Anteil von 45,3 Prozent ent­
spricht. Seit Dezember 1989 haben die 
Zugänge aus diesem Teil Deutschlands 
·kontinuierlich abgenommen; sie machten 
im Juni 1990 nahezu die gleiche Anzahl aus 
wie ein Jahr zuvor, als die Grenzen noch 
geschlossen waren. · 

Weiterhin starker Anstieg der 
Ausländerzahl 

Neben der Welle des Zuzugs von Aus- und 
Übersiedlern lief die übliche Wanderungs­
bewegUng mit einem beachtlichen Zugang 
von Ausländern und Asylbewerbern weiter. 
So stellt sich auch für diesen Teil der Be­
völkerung das Jahr 1989 mit einer Re­
kordzahl von 35 577 Zuzügen dar. Die 
Entwicklung scheint sich 1990 fortzusetzen. 
Im ersten Halbjahr 1990 zogen 18 543 
Ausländer in Harnburg zu, 8173 mehr als 
Harnburg verließen. Unter Berücksichtigung 
des Wanderungssaldos, des Geburten­
überschusses und der sogenannten 
Staatsangehörigkeitswechsel, die auch die 
Einbürgerungen mit einschließen, erhöhte 
sich die Zahl der Ausländer von 154 675 am 
31. Dezember 1987 auf 185 840 am 30. Juni 
1990 - dies ist ein Anstieg um rund ein 
Fünftel in einem Zeitraum von zweieinhalb 
Jahren. Der Bestand an Ausländern steht 

Tabelle 1 Bevölkerungsentwicklung in Harnburg seit 1987 

auch im Zusammenhang mit den Staatsan­
gehörigkeitswechseln. Er würde noch hö­
her ausfallen, wenn diese Wechsel unbe­
rücksichtigt blieben, deren Saldo 1989 mit 
rund 41 00 eine beachtliche Größe aufweist. 
Der Grund hierfür ist in den erheblichen 
Problemen bei der Feststellung der Staats­
angehörigkeit der Aussiedler zu suchen. 
Viele von ihnen haben sich - noch in Un­
kenntnis der Rechtslage- bei der Erstauf­
nahme- zum Beispiel als Polen angemel­
det, haben dann aber nach Klärung ihres 
Status die deutsche Staatsangehörigkeit 
zuerkannt bekommen. 

Viele jüngere Leute ziehen zu 

Neben der Zahl der zu- und fortziehenden 
Personen interessiert auch deren Struktur. 

Gemessen an der durch die Volkszählung 
1987 ermittelten Sexualproportion der 
Deutschen von 45,8 (Männer) zu 54,2 
(Frauen), wird sowohl bei den Zuzügen als 
auch bei den Fortzügen der Jahre 1987 bis 
1989 deutlich, daß mehr Männer als Frau­
en in Harnburg zu- und aus der Stadt fort­
gezogen sind. Ähnlich verhält es sich bei 
den Ausländern. Hier stellte die Volkszäh­
lung 1987 einen männlichen Anteil von 56,1 
Prozent fest, die Anteile der zugezogenen 

Ge- Geborenen- (+) 
Zuzüge IFortzüge Zuzugs- (+) Staats- Veränderuno I Stand 

Lebend- bzw. bzw. Jahr stor- angehörig- der Bevölkerung 
geborene Gestorbenen- (-) über die Fortzugs- (-) IJeue überschuß Landesgrenze überschuß keitswechsel insgesamt· 1 am Jahresende 

Gesamtbevölkerung 
(Deutsche und Ausländer) 

1987 14 259 21 516 - 7 257 62 753 57 240 + 5513 - 1 744 1 594 190 
1988 15 359 21 186 - 5 827 75 560 60 853 + 14 707 + 8 880 1 603 070 
1989 15 335 21 241 - 5 906 92 288 63 232 + 29 056 + 23 150 1 626 220 
1990 1) 7 947 10 477 - 2 530 46 895 30 511 + 16 384 + 13 854 1 640 074 2) 

Deutsche 

1987 11 952 21 210 - 9 258 37 740 39 557 - 1 817 + 520 3) - 10 555 1 439 515 
1988 12 691 20 863 - 8 172 43 428 39 007 +. 4 421 + 3 038 713 1 438 802 
1989 12 551 20 935 - 8 384 56 711 40 818 + 15 893 + 4 098 + 11 607 1 450 409 
1990 1) 6 501 10 316 - 3 815 ' 28 352 20 141 + 8 211 571 + 3 825 1 454 234 2) 

Ausländer 

1987 2 307 306 + 2 001 25 013 17 683 + 7 330 - '" '1 + 8811 154 675 
1988 2 668 323 + 2 345 32 132 21 846 + 10 286 - 3 038 + 9 593 164 268 
1989 2 784 306 + 2 478 35 577 22 414 + 13 163 - 4 098 + 11 543 175 811 
1990 1) 1 446 161 + 1 285 18 543 10 370 + 8 173 + 57] + 10 029 185 840 2) 

1) nur 1. Halbjahr 2) am 30. Juni 
3) 1987 gab es nur Ermessenseinbürgerungen und noch keine anderen Staatsangehörigkeitswechsel 
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Tabelle 2 Entwicklung der Zuzüge in Harnburg im Jahr 1989 und im 1. Halbjahr 1990 

davon Von den Deutschen 
Jahr kamen aus der ehemaligen Zuzüge ! . DDR und Ber1in(Ost) insgesamt Aus-Monat ' Deutsche 

1989 
Januar 7 372 ·+ 574 
Februar 5 687 3 232 
~1ärz 6 609 

I 
3 758 

April 5 828 3 378 
Mai 5 281 2 776 
Juni 5 361 2 998 
Juli 7 065 3 698 
August 9 092 4 793 
September 9 075 5 519 
Oktober 8 262 5 681 
November 11 156 8 131 
Dezember 11 500 8 173 

Jan. ·- Dez. 92 288 56 711 

1990 
Januar 9 602 "6 715 
Februar 8 900 6211 
März 8 391 4 931 
April 6 454 3 537 
Mai 6 777 3 540 
Juni 6771 3 418 

Jan. - Juni 46 895 28 352 

ausländischen Männer beliefen sich auf 
57,4 Prozent (1989), 57,2 Prozent (1988) 
und 58,8 Prozent (1987). Noch höherfielen 
die Anteile bei den Fortzügen aus (58,6 bis 
62,9 Prozent). Daraus erklärt sich auch, 
daß am Ende des Jahres 1989 gegenüber 
dem Stichtag der letzten Volkszählung 
(25. Mai 1987) der Anteil der männlichen 
Ausländer um einen Punkt auf 55,1 Prozent 

1änder absolut o• ,, 

2 798 90 2,0 
2 455 106 3,3 
2 851 154 4,1 
2 450 127 3,8 
2 505 214 7,7 
2 363 338 11,3 

. 3 367 315 8,5 
4 299 744 ·15,5 
3 556 1 239 22,4 
2 581 1 321 23,3 
3 025 3 684 45,3 
3 327 1 473 18,0 

35 577 9 805 17,3 

2 887 l 862 27,7 
2 689 l 634 26,3 
3 460 1 024 .20,8 
2 917 518 14,6 
3 237 510 14,4 
3 353 364 10,6 

18 543 5 912 20;9 

zurückgegangen ist, während der Anteil der 
deutschen Männer sich auf 46,2 Prozent 
erhöht hat. 
Noch aufschlußreicher für die Beurteilung 
des durch die Zuwanderung sich verän­
dernden Arbeitskräftepotentials ist die Al­
tersgliederung. Über 70 Prozent der Zuzü­
ge der Deutschen und über 60 Prozent der 
Zuzüge von Ausländern entfallen auf Jahr-

gänge im jüngeren und mittleren Erwerbs­
alter zwischen 18 und 45 Jahren. Bei den 
Deutschen beträgt der Anteil der zuziehen­
den Kinder und Jugendlichen im Alter bis zu 
18 Jahren 13,0 Prozent im Jahr 1988 und 
16,9 Prozent im Jahr 1989. Für den aus­
ländischen Bevölkerungsteil lauten die 
entsprechenden Anteile sogar 22,1 bezie­
hungsweise 21 ,6 Prozent. Nur 2,6 Prozent 
der zuziehenden Ausländer sind 65 Jahre 
und älter. Bei den Deutschen bewegt sich 
der Anteil zwischen 2,9 Prozent (1989) und 
4,4 Prozent (1987). Bei den 45jährigen und 
älteren ist eine entgegengesetzte Entwick­
lung derWanderungsströme hinsichtlich der 
Deutschen und Ausländer festzustellen. 
Während bei den Deutschen die Fortzüge 
überwogen (1987 ein Wanderungssaldovon 
minus 2643), zogen bei den Ausländern 
mehr Personen zu als fort. Die positiven 
Wanderungssalden betrugen 546 (1987), 
698 (1988) und 899 (1989) Personen. Recht 
hoch sind die Anteile der Fortzüge von 
Deutschen im Alter von 65 Jahren und 
mehr. Dies hängt sicherlich mit dem Ver-

· lassen der Stadt nach Ende der Erwerbstä­
tigkeit zusammen. 

Günstige Auswirkungen der 
Zuwanderungen auf die 
Bevölkerung 

Wie sich die Wanderungsbewegung auf 
Bestand und Altersstruktur der hamburgi­
schen Bevölkerung ausgewirkt hat, macht 
die Gegenüberstellung der fortgeschriebe­
nen Zahlen gemäß Tabe II e 4 ohne 
Einbeziehung der Wanderungen (Spalten 4 

Tabelle 3 Zu- und Fortzüge in Harnburg 1987 bis 1989 nach Geschlecht, Alter und Beteiligung am Erwerbsleben 

Deutsche Ausländer 

Bezeichnung Zuzüge Fortzüge Zuzüge Fortzüge 
------

1987 1988 1989 1987 1988 1989 1987 1988 1989 1987 1988 1989 

Gesamtzahl 37 740 43 428 56 711 39 557 39 007 40 818 25 013 32 132 35 577 17 683 21 846 22 414 

Von der Gesamtzahl waren 
Männer 19 153 22 132 29 412 19 822 19 347 20 627 14 698 18 376 20 410 11 122 13 431 13 140 

in Prozent 50,7 51,0 51,9 50,1 49,6 50,5 58,8 57,2 57,4 62,9 61,5 58,6 

Frauen 18 587 21 296 27 299 19 735 19 660 20 191 10 315 13 756 15 167 6 561 8 415 9 274 
in Prozent 49,3 49,0 48,1 49,9 50,4 49,5 41,2 42,8 42,6 37,1 38,5 41,4 

unter 18 Jahre 5 130 5 635 9 569 5 343 5 366 5 476 4 927 7 089 7 679 2 808 3 443 3 561 
in Prozent 13,6 13,0 16,9 13;5 13,8 13,4 19,7 22,1 21,6 15,9 15,8 15,9 

18 bis unter 45 Jahre 27 142 31 857 40"047 26 103 25 792 27 511 16· 168 19 926 21 914 11 503 13 984 13 768 
in Prozent 71,9 73,4 70,6 66,0 66,1 67,4 64,6 62,0 61,6 65,1 64,0 61,4 

45 bis unter 65 Jahre 3 820 4 419 5 428 5 134 5 067 5 125 3 273 4272 5 '076 2 852 3 658 4 278 
in Prozent 10,1 10,2 9,6 13,0 13,0 12,6 13,1 13,3 14,3 .16, l 16,7 19,1 

65 Jahre und älter 1 648 1 517 l 667 2977 2 782 2 706 645 845 908 520 761 807 
in Prozent 4,4 3,5 2,9 7,5 7,1 6,6 2,6 2,6 2,6 2,9 3,5 3,6 

Erwerbspersonen 16 228 19 267 27 573 18 861 18 788 20 035 3 839 3 148 4 493 6 119 2 770 2 467 
in Prozent 43,0 44,4 48,6 47,7 48,2 49,1 15,3 9,8 12,6 34,6 12,7 11,0 

Nichterwerbspersonen 21 512 24 161 29 138 20 696 20 219 20 783 21 174 28 984 31 084 11 564 19 076 19 947 . 
in Prozent 57,0 55,6 51,4 52,3 51,8 50,9 84,7 90,2 87,4 65,4 87,3 89,0 
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Tabelle 4 Fortgeschriebene Bevölkerung in Harnburg am 31. Dezember 1989 nach den Ergebnissen der Volkszählung 1987 
aufgrund der verschiedenen Komponenten der Bevölkerungsentwicklung 
nach Deutschen, Ausländern und ~lter 

.................................................................................................................................................................... 
Aller Volk,zaehlung 

rorlge,chriebene Bevoelkerung am 31. Dnel!lber 1989 
nach den E rgebn i "en der Vo I k 57aeh I ung I 987 · 

unter Einbniehung von ... bi' 2 5. M a i I 9 8 7 
unter ... nur der Geburten der Geburten, Shrbefael ie 
Jahre und Shrbefaelle und Wanderungen 

Bevoelkerung d a v o n Bevqelkerung d a· v o n Bevoelkerung d a v o n 
in,ge,amt Deuhche Au,iaend. in'g"a"t Deuhche Au,laend. in,ge,amt Deuhche Au,laend. 

I 2 3 ~ 5 6 7 8 9 

D i f ferenzen 2w i 'chen bei den 
forlge5chr i ebenen Bevoe lkerung,zah len 

· · Bevoelkerung d a v o n 
in,ge5amt Deuhche Au' laender 

(Spalte 7 7U ~) (Spalte 8 7U 5) (Spalte 9 7U 6) 

ab,olut in % ab,olut in % ab,olut in % 
10 II 12 13 I~ 15 ..................................................................................................................................................................... 

0 - 5 
5 - 10 

10 - 15 
15 - 20 
20 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
~5 - so 
so - 55 
55 - 60 
60 - 65 
65 + mehr 

davon: 
0 - 18 

18.- 65 
65 + mehr 

62117 
60873 
62667 
97792 

136935 
126613 
105768 
108405 
111410 
135428 
I 09294 
92832 
88956 

293680 

I 592770 

2370~3 

10620H 
293680 

51772 
49617 
51682 
86502 

123505 
111815 
90099. 
91115 
97348 

124403 
I 0206~ 
88592 
86529 

290344 

1445387 

197561 
957~82 

290344 

103~5 

11256 
10985 
11290 
13~30 

14798 
15669 
11290 
14082 
11025 
7230 
mo 
2~27 

3336 

147383 

39~82 

I 04565 
3336 

69634 
61925 
5~826 
73219 

121500 
136839 
II 5239 
103699 
I 0~970 
128077 
12748~ 

90796 
90441 

293560 

1577209 

230673 
I 052976 
293560 

bis 6) und unter Einschluß der Zu- und 
Fortzüge (Spalten 7 bis 9) deutlich. Würde 
also der durch die Volkszählung 1987 er­
mittelte Bestand nur mit den Ergebnissen 
der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
fortgeschrieben werden, ergäbe sich zum 
Stand vom 31. Dezember 1989 eine um 
rund 15 600 auf 1577 200 verminderte Be­
völkerungszahl (Spalte 4). Im Vergleich mit 
der auch die Wanderungen berücksichti­
genden Fortschreibungszahl von rund 
1626 200 (Spalte 7) errechnet sich ein po­
sitiver Wanderungssaldo von rund 49 000 

57922 
50926 . 
~8904 

61851 
I 09766 
12239~ 

99976 
87398 
88537 

II 5716 
. 118~08 

851 ~9 
87331 
289~85 

1~23163 

190306 
9~3972 

289~85 

11712 
10999 
10922 
11368 
1173~ 

1~445 

15263 
16301 
16433 
12361 
9076 
56~7 

3110 
4075 

153448 

~0361 

109004 
~075 

71623 
65~18 

63567 
79851 
13508~ 

147699 
120903 
107023 
I 06347 
129178 
127817 
90913 
89962 

290835 

1626220 

243558 
1091827 
290835 

58016 
52231 
50036 
6~558 

117938 
128015 
102218 
88888 
88961 

116169 
118142 
8m~ 

86585 
28638~ 

1442915 

194088 
962443 
28838~ 

13607 
13187 
13531 
15293 
17146 
19684 
18685 
18155 
17388 
13009 
9675 
8il9 
3311 
4451 

183305 

~9~70 

12938~ 

4451 

(Spalte 1 0). Bei einer Betrachtung der ein­
zelnen Altersklassen erweisen sich die 20-
bis 25jährigen mit plus 13 584 (plus 11 ,2 
Prozent) als die Bevölkerungsgruppe mit 
dem höchsten Zuzugsüberschuß. Den 
zweitgrößten absoluten Wert nimmt die Al­
tersgruppe der 25- bis unter 30jährigen ein. 

Besonders stark ausgeprägt sind die Zu­
wächse bei den Ausländern, insbesondere 
bei den unter 40jährigen. Allein in der Al· 
tersgruppe der 20- bis 25jährigen hat die 
Anzahl der Ausländer in der Zeit vom 25. 

+1989 
+3~93 

+3741 
+6832 

+ 1358~ 
+10860 
+5884 
+3324 
+1317 
+1101 
+333 
+117 
-479 

-2725 

+~9011 

+12885 
+38851 
-2125 

+2. 9 
+5.6 
+6.-3 
+9.1 

+II. 2 
+1. 9 
+4.9 
+3. 2 
+1.3 
+0.9 
+0.3 
+0.1 
-0.5 
-0.9 

+3.1 

+5.6 
+3. 7 
-0.9 

+9~ +0. 2 
+1305 +2.6 
+1132 +2.3 
+2107 +4. ~ 
+8172 +7.4 
+5621 +4.6 
+22~2 +2. 2 
+1~10 +1.1 
+~24 +0.5 
+453 +0. 4 
-266 -0.2 
-355 -0.~ 

-146 -0.9 
-3101 -1.1 

+19152 +1.3 

+3782 +2.0 
+18471 +2.0 
-3101 -1.1 

+1895 
+2188 
+2609 
+3925 
+5~12 

+5239 
+3~22 

+1854 
+953 
+6~8 

+599 
+~72 

+267 
+376 

+29859 

+9103 
+20380 

+376 

+16.2 
+19. 9 
+23. 9 
+34.5 
+~6.1 

+36.3 
+22. ~ 
+II. 4 
+5.8 
+5.2 
+6.6 
+8. ~ 
+8.6 
+9.2 

+19.5 

+22.6 
+18.1 
+9.2 

Mai 1987 bis 31. Dezember 1989 um 5412 
durch Zuzüge zugenommen: Das ist fast 
die Hälfte mehr als die Zahl, die sich 
nach der Fortschreibung (aufgrund der 
Sterbefälle) ergeben würde. Auffällig sind 
auch - im Gegensatz zu den Deutschen -
die positiven Veränderungen bei den über 
50jährigen. Hier scheinen sich in Verbin­
dung mit den Zunahmen bei den jüngeren 
Altersgruppen Prozesse der Familienzu· 
sammenführung abzuspielen, indem aus­
ländische Mitbürger ihre Ehegatten, Kinder 
und andere Verwandte nachziehen lassen, 

Tabelle 5 · Lebendgeborene sowie Frauen und Lebendgeborene je 1000 Frauen in Harnburg 1987 und 1989 
nach Altersklassen 

Geburtenziffer 
Lebendgeborene Frauen (Lebendgeborene je 1000 Frauen) 

·Alter der Mutter Veränderung 1989 Veränderung Veränderung 
·von ... bis Volks- (Jah-unter Jahre ... 1987 1989 Zählung res- 1987 . 1989 

absolut % 1987 durch- absolut ~ absolut % 
schnitt 

15 _, 20 471 552 + 81 + 17,2 48 045 39 958 - 8 087 - 16,8 9,8 13,8 + 4,0 + 40,8 

20 - 25 3 273 3 199 - 74 - 2,3 68 851 68 025 - 826 - 1,2 47,5 47,0 - 0,5 - 1;1 

25 - 30 5 247 5 667 + 420 + 8,0. 63 025 70 598 + 7 573 + 12,0 83,3 80,3 - 3,0 - 3,6 

30 - 35 3 608 4 114 + 506 + 14,0 52 162 57 228 + 5 066 + 9,7 ·69,2 71,9 + 2,7 + 3,9 

35 - 40 1 393 1 505 + 112 + 8,0 53 660 52 827 - 833 - 1,6 26,0 28,5 + 2,5 + 9,6 

40 - 45 259 277 + 18 + 6,9 53 836 52 140 - 1 696 - 3,2 4,8 5,3 + 0,5 + 10,4 

15 - 45 14 251 15 314 + 1 063 + 7,5 339 579 340 776 + 1 197 + 0,4 42,0 44,9 + 2,9 + 6,9 

Insgesamt 14 259 15 335 + 1 076 + 7,5 847 500 852 781 + 5 281 + 0,6 16,8 18,0 + 1,2 + 7,1 
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wenn bestimmte Mindestvoraussetzungen 
(Aussicht auf längere Beschäftigung oder 
angemessener Wohnraum) gegeben sind. 
Eine Bestätigung dieser Annahme lassen 
auch die relativ hohen Anteile der Zuzüge 
von ausländischen Nichterwerbspersonen 
erkennen (siehe Tabe II e 3). 

Steigende Geborenenzahlen 

Weniger als die durch die politischen Um­
wälzungen in Mittel- und Osteuropa aus­

. gelösten Wanderungsströme haben die 
Geburten und Sterbefälle Bestand und 

· Struktur der Bevölkerung beeinflußt. Als 
Saldo zwischen Geborenen und Gestor­
benen wird seit der Volkszählung 1987 ein 
sich ständig leicht verringernder Sterbe­
überschuß erkennbar. Bei einer Unter­
scheidung nach Deutschen und Ausländern 
trifft das aber nach wie vor nur Jür den 
deutschen Bevölkerungsteil zu, die Aus­
länder haben weitaus mehr Geburten als 
Sterbefälle vorzuweisen (vergleiche Ta -
belle 1). 
Die Zahl der Lebendgeborenen steigt seit 
Mitte der 80er Jahre wieder an und war im 
Jahr 1989 um 1 076 (7 ,5 Prozent) höher als 
1987. Die Geburtenentwicklung hängt zum 
einen von der Zahl der Frauen im repro­
duktionsfähigen Alter ab (demographische 
Komponente), zum anderen wird sie von 
dem generativen Verhalten bestimmt, das 
mit Hilfe von altersspezifischen Geburten­
ziffern gemessen wird. Dabei wird die Zahl 
der Lebendgeborenen von Müttern eines 
bestimmten Alters zu allen Frauen dieses 
Alters in Beziehung gesetzt. Wie sich die 
beiden Einflußgrößen auf die Geborenen­
zahlen ausgewirkt haben, macht Ta­
b·e II e 5 deutlich. 
Obwohl die Zahl der Frauen im Alter von 15 
bis unter 45. Jahren zwischen ·1987 und 
1989 sich nur um 0,4 Prozent erhöht hat, ist 
die Anzahl der Lebendgeborenen um 7,5 
Prozent gestiegen. Die deutliche Zunahme 
hat mehrere Ursachen. Einmal rückten vor 

allem bei der deutschen Bevölkerung zu­
nehmend die stark besetzten Geburtsjahr­
gänge um 1960 bis 1965 in das Alter auf, in 
dem normalerweise viele Heiraten und 
Geburten zu verzeichnen sind. So belief 
sich nach den Ergebnissen der Volkszäh­
lung 1987 der Geburtsrückgang 1953 auf 
9924 Frauen, dagegen der Jahrgang 1963 
auf 14 277 Frauen. Zum anderen ist aber 
auch die Altersgruppe der25-bis 35jährigen 
Frauen infolge der Zuzüge zahlenmäßig 
erheblich angewachsen. Von der in Ta -
b e II e 4, Spalte 10, nachgewiesenen Dif­
ferenz von 16 524 (1 0 860 und 5664) Per­
sonen entfallen 6546 auf Frauen aus dem 
Zuzugsüberschuß in der Zeit vom 25. Mai 
1987 bis zum 31. Dezember 1989. ln Ver­
bindung mit den in diesen zehn Altersjahren 
üblicherweise höchsten Geburtenziffern 
( Lebendgeborene je 1000 Frauen) erklärt 
sich der Anstieg der Zahl der Lebendgebo­
renen um 926 (plus 10,5 Prozent), was 
einem Anteil von 86,1 Prozent der Ge­
samtzunahme von 1 076 entspricht. 
Rund ein Fünftel (21 , 7 Prozent) des Ge­
burtenzuwachses von 1063 der 15- bis 
45jährigen'' Frauen erklärt sich aus einer 

. Veränderung des generativen Verhaltens. 
Dies ergibt sich, wenn man nach den sechs 
Altersgruppen die Zahl der Frauen des Jah­
res 1989 mit den Geburtenziffern von 1987 
multipliziert. Nicht so stark stellt sich die 
Veränderung des generativen Verhaltens 
für die deutschen Frauen dar. Ermittelt man 
wieder auf die gleiche Art und Weise wie für 
die Frauen insgesamt die Zahl der Gebur­
ten durch Multiplikation der Zahl der deut­
schen Frauen 1989 mit den Geburtenzif­
fern von 1987, so ergibt sich eine fiktive 
Gesamtzahl von 12 053. Sie liegt um 49 
höher als die Zahl der tatsächlichen Ge­
burten des Jahres 1989 (12 004).Bei den 
deutschen Frauen ist die Zunahme um 544 
gegenüber 1987 ausschließlich auf die 
höheren Besetzungszahlen der Frauen im 
Alter von 25 bis unter 35 Jahren zurückzu­
führen. Einem Anstieg der Zahl der Le­
bendgeborenen von 4448 auf 4694 bei den 
25- bis 30jährigen und von 2961 auf 3457 

bei den 30- bis 35jährigen (siehe Ta­
b e II e 6), zusammen also um 742 (10,0 
Prozent), stehtein Mehrvon 10 748 Frauen 
(1 0,6 Prozent) gegenüber. 
Bei den ausländischen Frauen ergibt die 
gleiche Berechnungsmethode eine Ge­
samtzahl von 3265. Die tatsächliche Zahl 
beträgt 1989 3310, das heißt 45 Geburten 
(8,7 Prozent) des Gesamtzuwachses von 
519 beruhen auf einem veränderten gene­
rativen Verhfilten. Die nach den Altersgrup­
pen nachgewiesenen positiven Differen­
zen bei den deutschen Frauen im Alter von 
20 bis unter 30 Jahren spiegeln für 1989 
niedrigere Geburtenziffern wider, bei den 
älteren deutschen Frauen dagegen kommt 
eine entgegengesetzte Entwicklung zum 
Ausdruck. Die Verschiebung des Geburts­
verhaltens hängt möglicherweise mit einer 
Verlängerung der Ausbildungszeit junger 
Menschen zusammen. Bei den ausländi­
schen Frauen haben sich die Verhältnisse 
umgekehrt: höhere Geburtenziffern bei den 
bis 25jährigen, keine Veränderung bei den 
25- bis 30jährigen und weniger Geburten je 
1000 Frauen bei den über 30jährigen. In­
nerhalb der Gruppe der ausländischen 
Frauen treten allerdings große Unterschiede 
auf. Griechinnen und Jugoslawinnen liegen 
etwa auf dem Geburtenniveau des deut­
schen Bevölkerungsteils, Türkinnen er­
heblich über dem Durchschnitt der Auslän­
derinnen insgesamt. Durch die im Zeitver­
lauf verschieden hohen Anteile der einzel­
nen Staatsangehörigkeiten kann sich für 
Ausländerinnen insgesamt rechnerisch eine 
Verhaltensänderung ergeben, ohne daß 
sich das Verhalten tatsächlich geändert 
hat. 

1989 wieder weniger 
Eheschließungen 

Nachdem im Jahr 1988 mit 9787 Eheschlie­
ßungen eine neue Höchstzahl zu verzeich­
'nen war (der letzte "Rekord" stam·mt aus 
dem Jahr 1976 mit 9724), gab es 1989 

Tabelle 6 Lebendgeborene deutscher und ausländischer Frauen in Hamburg 1987 und 1989 

1987 1989 
Alter der Mutter Lebendgeborene 

von 0 0 0 bis deutscher !ausländischer deutscher Frauen ausländischer Frauen 
unter 00 0 Jahre Frauen tatsach- fiktiv1) Differenz ta.tsäch- fiktiv1) Differenz lieh lieh 

15 - 20 279 192 268 218 - 50 284 236 - 48 ° 

20 - 25 2 502 771 2 205 2 412 + 207 994 947 - 47 

25 - 30 4 448 799 4 694 4 933 + 239 973 972 - 1 

30 - 35 2 961 647 3 457 3 264 - 193 657 689 + 32 

35 - 40 1 081 312 1 177 1 049 - 128 328 333 + 5 

40 - 45 189 70 203 177 - 26 74 88 + 14 

15 - 45 11 460 2 791 12 004 12 053 + 49 3 310 3 265 - 45 

1) Errechnet durch Multiplikation der Geburtenziffern des Jahres· 1987 mit den Besetzungszahlen der Frauen in den 
sechs nachgewiesenen Altersgruppen von 1989 
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Tabelle 7 Eheschließungen und Heiratsziffern der Frauen in Harnburg 1987 und 1989 nach Altersklassen 

Heiratsziffer 
Eheschließungen Fiktive Zahl der1) 

Alter der Frau (Eheschließungen je 1000 Frauen) Eheschließungen 
·-- -----bis von ... Veränderung Veränderung unter . . . Jahre Differenz 19B7 19B9 19B7 19B9 absolut 

absolut % absolut % 2) 

15 - 20 367 293 - 74 - 20,2 7,6 7,3 - 0,3 - 3,9 305 + 12 

20 - 25 2 B14 2 41B - 396 - 14,1 40,9 35,5 - 5,4 - 13,2 2 7BO + 362 

25 - 30 2 90B 3 114 + 206 + 7,1 46,1 44,1 - 2,0 - 4,3 3 257 + 143 

30 - 35 1 354 1 523 + 169 + 12,5 26,0 26,6 + 0,6 + 2,3 1 4B6 - 37 

35 - 40 749 744 - 5 - 0,7 14,0 14,1 + 0,1 + 0,7 737 - 7 

40 - 45 47B 473 - 5 - 1,0 B,9 9,1 + 0,2 + 2,2 463 - 10 

15 - 45 B 670 B 565 - 105 - 1,2 25,5 25,1 - 0,4 - 1,6 9 02B + 463 

Insgesamt. 9 565 9 4B4 - B1 - O,B 11,3 11,1 - 0,2 - 1,B X X 

1) Errechnet durch Multiplikation der Heiratsziffern des Jahres 19B7 m~t den Besetzungszahlen ·der Frauen in den 
Altersgruppen des Jahres 19B9 

2) Fiktive Zahl abzüglich Zahl der Eheschließungen 19B9 

wieder weniger Heiraten (9484). Ähnlich 
wie sich bei den 20- bis 30jährigen deut­
schen Frauen das generative Verhalten 
entwickelt hat, ging auch die Heiratsnei­
gung zurück. Die entsprechenden Bezie­
hungszahlen (Lebendgeborene bezie­
hungsweise Eheschließungen je 1QOO 
Frauen) haben sich 1989 gegenüber 1987 
negativ verändert. Bei 30jährigen und äl­
teren Frauen tritt eine Umkehr ein, die auch 
darin zum Ausdruck kommt, daß die tat­
sächlichen Eheschließungszahlen höher 

sind als die fiktiv errechneten (durch Mul­
tiplikation der Heiratsziffern von 1987 mit . 
den Besetzungszahlen der Frauen von 
1989). 
Auch hier lassen die positiven Differenzen 
in den jüngeren Altersgruppen eine Abpah­
me der Heiratsbereitschaft erkennen: Ge­
genüber der tatsächlichen Zahl der Heira­
ten der unter 30jährigen Frauen von 5825 
im Jahr 19891iegt die fiktive Zahl·um 517 
höher. Auf alle Frauen bezogen, ergibt sich 
eine nachlassende Heiratsneigung, wie sie 

sich auch in einer niedrigeren Zahl von · 
Eheschließungen (minus 0,8 Prozent) und 
in einem Rückgang der allgemeinen Hei­
ratsziffer von 11 ,3 auf 11 , 1 niederschlägt. 
Besonders deutlich wird die aufgezeigte 
Entwicklung bei den 20- bis 25jährigen. 
Hier hat sich die Zahl der Frauen nur ger.ing­
fügig vermindert (minus 1 ,2 Prozent), die 
Eheschließungen sind indessen erheblich 
zurückgegangen (minus 14,1 Prozent), und 
die Geburtenzahl hat um 2,3 Prozent ab­
genommen. 

Tabelle 8 Gestorbene, Bevölkerung und Sterbeziffern in Harnburg 1987 und 1989 nach Altersklassen 
---

Bevölkerung Sterbeziffer 
Gestorbene (Gestorbene Alter am Ort der Hauptwohnung je 1000 der Bevölkerung) von ... bis 

unter . . . Jahre Veränderung Veränderung Veränderung 
19B7 19B9 19B71) 19B92) 19B7 19B9 

absolut % absolut % absolut % 

0 - 15 164 162 - 2 - 1,2 1B5 657 195 815 + 10 15B + 5,5 0,9 0,8 - 0,1 - 11,1 

15 - 30 229 223 - 6 - 2,6 361 340 359 77B - 1 562 - 0,4 0,6 0,6 - -
30 - 45 576 53B - 3B - 6,6 325 5B3 329 6B5 + 4 102 + 1,3 1,B 1,6 - 0,2 - 11,1 

45 - 50 497 473 - 24 - 4,B 135 42B 130 3BO - 5 048 - 3,7 3,7 3,6 - 0,1 - 2,7 

50 - 55 676 765 + B9 + 13,2 109 294 124 905 + 15 611 + 14,3 6,2 6,1 - 0,1 - 1,6 

55 - 60 B71 B30 - 41 - 4,7 92 B32 B9 460 - 3 372 - 3,6 9,4 9,3 - 0,1 - 1,1 

60 - 65 1 211 1 203 - B - 0,7 BB 956 B9 397 + 441 + 0,5 13,6 13,5 - 0,1 - 0,7 

65 - 70 1 6B6 1 7BB + 102 . + 6,0 77 250 B6 697 + 9 447 + 12,2 21,B 20,6 - D,2 - D,9 

70 - 75 2 172 1 659 - 513 - 23,6 70 261 54 493 - 15 76B - 22,4 30,9 30,4 - 0,5 - 1,6 

75 - BO 3 960 3 513 -.447 - 11,3 71 463 69 456 - 2 007 - 2,B 55,4 50,6 - 4,8 - B,7 

BO - B5 4 156 4 360 + 204 + 4,9 46 079 4B 5B1 + 2 502 + 5,4 90,2 B9,7 - 0,5 - 0,6 

B5 - 90 3 1B3 3 407 + 224 + 7,0 20 995 22 942 + 1 947 + 9,3 151,6 14B,5 - 3,1 - 2,0 

90 und mehr 2 135 2 320 + 1B5 + B,7 7 632 B 441 + B09 + 10,6 279,7 274,B - 4,9 - 1,B 

Insgesamt 21 516 21 241 - 275 - 1,3 1 592 770 1 610 030 + 17 260 + 1,1 13,5 13,2 - 0,3 - 2,2 

1) Volkszählung am 25.05.19B7 
2) Durchschnittliche Jahresbevölkerung 
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Zahl der Sterbefälle 
rückläufig 

Einem weniger stark von Veränderungen 
geprägten Verlauf unterlagen die Sterbefäl­
le. Die Zahl der Gestorbenen belief sich im 
Jahr 1987 auf 21 516 und ist 1989 auf 
21 241 (minus 1 .~ Prozent) zurückgegan­
gen. 
1987 entfielen 13,5 Gestorbene auf je 1 000 
Einwohner, 1989 waren es 13,2. Auch die 
entsprechenden Ziffern von 1986 (13,9) 
und 1988 (13,3) lassen den leichten Ab­
wärtstrend erkennen. Diese auf die durch­
schnittliche Bevölkerung bezogene Anzahl 
der Gestorbenen ist ein gebräuchliches Maß 
für die Sterblichkeit, das als allgemeine 
Sterbeziffer bezeichnet wird. Sie vermittelt 
zwar schnell einen Überblick über die 
Sterblichkeitsverhältnisse, stellt aber inso­
weit nur ein grobes Ergebnis dar, als es die 
altersmäßige Zusammensetzung der Be­
völkerung unberücksichtigt läßt. Das macht 

schon allein die Gegenüberstellung der 
Sterblichkeitsverhältnisse zweier Jahre 
deutlich. Würde man mit den Sterbeziffern 
der in Tab e II e 8 nachgewiesenen 13 
Altersgruppen von 1987 die Bevölkerungs­
zahleR des Jahres 1989 multiplizieren, er~ 
gäbe sich eine fiktive Zahl von 21 938 und 
damit ein Wert, der um 697 (3,3 Prozent) 
höher liegt als die tatsächlich für 1989 an­
gefallene Zahl derGestorbenen von 21 241. 
Darin drückt sich ein Rückgang der Sterb­
lichkeit aus, der gleichzeitig eine höhere 
Lebenserwartung bedeutet. So hat das 
Statistische Bundesamt aufgrund der für 
die Jahre 1986/88 ermittelten Sterbewahr­
scheinlichkeiten für die Bundesrepublik 
( Gebietsstand vor dem 3.1 0.1990) eine 
wahrscheinliche Lebensdauer von 72,2 
Jahren für die männliche und von 78,7 
Jahren für die weibliche Bevölkerung be­
rechnet. Gegenüber der vorangegangenen 
Sterbetafel von 1985/87 bedeutet dies eine 
Zunahme der durchschnittlichen Lebens­
erwartung um 0,4 beziehungsweise 0,3 

Jahre. Bei einer Betrachtung einzelner Al­
tersgruppen (vergleiche Ta b e II e 8) fal­
len besonders die starken Veränderungen 
der absoluten Zahlen bei den 50- bis 55jäh­
rigen und den 70- bis 75jährigen auf. Zwi­
schen 1987 und 1989 läßt sich eine große 
Übereinstimmung zwischen der Verände­
rung der Zahl der Gestorbenen und der 
Bevölkerungsentwicklung feststellen. Für 
letztere sind die unterschiedlich stark be­
setzten Geburtsjahrgänge verantwortlich. 
So gehörte etwa zu der Altersgruppe der 
50- bis unter 55jährigen im Jahr 1987 der 
relativ schwach besetzte Geburtsjahrgang 
1933 mit 17 301 Personen. Aus dieser Al­
tersgruppe fiel dieser Jahrgang im Jahr 
1989 heraus, an seine Stelle rückte der 
Geburtsjahrgang 1938 mit 25 636 Perso­
nen im Jahr 1989. ln umgekehrter Weise 
verhält es sich mit der Altersgruppe der 70-
bis unter 75jährigen. Hierzu gehörte 1987 
derGeburtsjahrgang 1913 mit 16 258, 1989 
trat an seine Stelle der Kriegsjahrgang 1918 
mit 8836 Personen. Günter Müller 

Seit Anfang 1985 bietet Iet das Statistische Landes­
amt Harnburg bundes-

Schaftsprogramm der Statistischen Ämter 
bietet schon jetzt interessante Vergleichs­
möglichkeiten. 
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Bild~thirmt~xt weit statistische Informa-
tionen in Bildschirmtext 

(Btx) an. Interessenten mit Btx-Anschluß 
können Daten über Harnburg jetzt auch 
auf dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 
empfangen. Das Angebot des Amtes ent­
hält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und 
gibt außerdem einen Überblick über die 
Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von einem 
Anbieter zum anderen. Die Tabellen- und 
Schaubildseiten des Statistischen Landes­
amtes sind mit den Btx-Angeboten des 
Statistischen Bundesamtes und der Stati­
stischen Landesämter verknüpft; das noch 
im Aufbau befindliche koordinierte Gemein-

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen 
Landesamtes Hamburg·über die Leitseite 
* 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mit­
teilungen sind über.die Teilnehmer-Num­
mer 040 36 5038 oder über. die Mitteilungs­
seite* 36 5029 #möglich. 
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HAMBURGISCHES 
GESETZ- UND 

VERORDNUNGSBLATT 
TEIL I 

Nr.13 MITTWOCH, DEN 27. MÄRZ 1991 

Hamburgisches Statistikgesetz (HmbStatG) 

Vom I9.Märzi99I 

Der Senat verkündet das nachstehende von der. Bürgerschaft beschlossene Gesetz: 

§ I 
Geltungsbereich 

( 1) Dieses Gesetz gilt ftrr die Behörden und Gerichte der 
Freien und Hansestadt Harnburg sowie für die juristischen Per­
sonen des öffentlichen Rechts, die der Aufsicht durch die Freie 
und Hansestadt Harnburg unterliegen, bei der Durchführung 
von Statistiken für Landeszwecke (Landesstatistiken). 

(2) Ergänzend zum Bundesrecht gelten die § § 5 und 7 auch 
bei der Durchführung von 

I. Statistiken für Bundeszwecke (Bundesstatistiken), 

2. Statistiken, die durch unmittelbar geltende Rechtsakte der 
Europäischen Gemeinschaften angeordnet sind (EG-Stati­
stiken). 

§2 
Anordnung von Landesstatistiken 

(I) Landesstatistiken werden, soweit in diesem Gesetz 
nichts anderes bestimmt ist, durch Gesetz angeordnet. 

(2) Keiner Anordnung durch Gesetz bedürfen Landesstati-
stiken, · 

1. bei denen keine Angaben über persönliche oder sachliche 
Verhältnisse erhoben werden, die einer natürlichen oder 
juristischen Person zugeordnet werden können, 

2. bei denen Angaben ausschließlich aus allgemein zugängli­
chen Quellen verwendet werden, · 
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3. bei denen Angaben ausschließlich aus öffentlichen Rt!gi­
stern verwendet werden und in einer Rechtsvorschrift die 
Übermittlung der Angaben aus dem Register an die fiir die 
Durchfiihrung von Statistiken allgemein zuständige Stelle 
zugelassen ist, 

4. die von einer öffentlichen Stelle im Sinne des § I Absatz I 
aus den in ihrem Geschäftsgang rechtmäßg anfallenden 
Daten erstellt werden und die sich auf den Aufgabenbereich 
oder den inneren Betrieb der öffentlichen Stelle beschrän­
ken (Geschäftsstatistiken), 

5. die die hamburgische Bürgerschaft oder der Senat zur Vor­
bereitung einer kurzfristig anstehenden Entscheidung benö­
tigt, sofern die Angaben bei nicht mehr als 0, I Yom Hun­
dert der Bevölkerung und mit schriftlicher Einwilligung der 
Befragten erhoben werden. 

(3) Der Senat wird ermächtigt, Landesstatistiken ohne .\us­
kunftspflicht mit einer Geltungsdauer bis zu 3 Jahren durch 
Rechtsverordnung unter der Voraussetzung anzuordnen, daß· 
nur ein beschränkter Kreis von Personen, Cnternehmen, 
Betrieben oder Arbeitsstätten erfaßt wird und-die Ergebnisse 
der Erhebung für bestimmte, im Zeitpunkt der Erhebung 
bereits festliegende Aufgaben des Landes erforderlich sind. 

§3 
Regelungsumfang 

(I) Die Rechtsvorschrift, mit der eine Landesstatistik ange~ 
ordnet wird, bestimmt den Kreis der zu Befragenden, die Erhe-
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bungsmerkmale, die Hilfsmerkmale, die Art der Erhebung, den 
Berichtszeitraum, den Berichtszeitpunkt und bei wiederkehren­
den Erhebungen deren zeitliche Abstände. 

(2) Laufende Nummern und Ordnungsnummern zur 
Durchführung von Landesstatistiken bedürfen einer Bestim­
mung in der eine Landesstatistik anordnenden Rechtsvorschrift 
nur insoweit, als sie Angaben über persönliche oder sachliche 
Verhältnisse enthalten, die über die Erhebungs- und Hilfs­
merkmale hinausgehen. 

§4 

Anwendung von Bund~srecht 

(1) Für Landesstatistiken gelten die folgenden Vorschriften 
des Bundesstatistikgesetzes vom 22. Januar 1987 mit der Ände­
rung vom 17. Dezember 1990 (Bundesgesetzblatt I 1987 Seiten 
462, 565 und 1990 Seite 2837) entsprechend: 

1. § 10 Erhebungs- und Hilfsmerkmale 

2. § 11 Erhebungsvordrucke 

3. § 12 Trennung und Löschung der Hilfsmerkmale 

4. § 13 Adreßdatei 

5. § 14 Erhebungsbeauftragte 

6. § 15 Auskunftspflicht 

7. § 17 Unterrichtung 

(2) Widerspruch-und Anfechtungsklage gegen die Auffor­
derung zur Auskunftsecteilung haben keine aufschiebende Wir­
kung. 

§ 5 

Statistisches Landesamt; 

Vergabe statistischer Arbeiten 

(1) Die Durchfiihrung von Statistiken obliegt dem Statisti­
schen Landesamt, soweit nichts anderes bestimmt ist. 

(2) Einzelne Arbeiten der Durchführung einer Statistik 
können an Dritte vergeben werden, soweit sichergestellt ist, 
daß die dadurch erlangten Kenntnisse über Betroffene nicht 
für andere Zwecke verwendet werden und die in den §§ 6 und 
7 enthaltenen Vorschriften zur statistischen Geheimhaltung 
eingehalten werden. Der Auftrag ist schriftlich zu erteilen. 
Soweit die Vergabe nicht an öffentliche Stellen erfolgt, ist 
sicherzustellen, daß der·Dritte den Auftrag nicht einem ande­
ren überträgt und sich der Kontrolle des Harnburgischen . 
Datenschutzbeauftragten unterwirft. Bei einer Vergabe an 
öffentliche Stellen außerhalb des Geltungsbereiches dieses 
Gesetzes muß eine den Vorschriften· des Harnburgischen 
Datenschutzgesetzes entsprechende datenschutzrechtliche 
Kontrolle gewährleistet sein. Dem Harnburgischen Daten­
schutzbeauftragten ist vor Vergabe der Arbeiten Gelegenheit 
zur Stellungnahme zu geben. 

§6 
Geheimhaltung 

(1) Einzelangaben über persönliche und sachliche Verhält­
nisse natürlicher und juristischer Personen, die für eine Stati­
stik erhoben oder genutzt werden, sind von den Amtsträgern 
und den für den öffentlichen Dienst besonders Verpflichteten, 
die mit der D.urchfiihrung von Statistiken betraut sirid, geheim­
zuhalten, soweit nicht durch dieses Gesetz oder durch beson­
dere Rechtsvorschrift etwas anderes bestimmt ist. 

(2) Die Geheimhaltungspflicht nach Absatz 1 gilt nicht für 

1. Einzelangaben, in deren Übermittlung oder Veröffentli­
chung die Befragten schriftlich eingewilligt haben, 

Harnburg in Zahlen · 5. 1991 

2. Einzelangaben aus allgemein zugänglichen Quellen, wenn 
sie sich auf die in § 1 Absatz 1 genannten öffentlichen Stel­
len beziehen, 

3. Einzelangaben, die von der für die Durchführung der Stati­
stik zuständigen Stelle mit den Einzelangaben anderer 
Befragter zusammengefaßt und in statistischen Ergebnissen 
dargestellt sind, 

4. Einzelangaben, wenn sie den Befragten oder Betroffenen 
nicht zuzuordnen sind. 

(3) Für die Verwendung gegenüber der hamburgischen 
Bürgerschaft und für Zwecke der Planung, jedoch nicht für die 
Regelung von Einzelfällen, dürfen dem Senat und der zuständi­
gen Fachbehörde vom Statistischen Landesamt Tabellen mit 
statistischen Ergebnissen übermittelt werden, auch soweit 
Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen. Die Über­
mittlung nach Satz 1 ist nur zulässig, soweit dies in der eine 
Landesstatistik anordnenden Rechtsvorschrift zugelassen ist. 

(4) Die für die Durchführung der Statistik zuständige Stelle 
darf den Hochschulen oder sonstigen mit der Aufgabe unab­
hängiger wissenschaftlicher Forschung betrauten Einrichtun­
gen für die Durchführung wissenschaftlicher Vorhaben Anga­
ben übermitteln, wenn diese Angaben nur mit einem unver­
hältnismäßig großen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeits­
kraft einem Betroffenen zugeordnet werden können und die 
Empfänger Amtsträger, ftir den öffentlichen Dienst besonders 
Verpflichtete oder Verpflichtete nach Absatz 5 sind. Absatz l 
findet auf die Empfänger entsprechende Anwendung. 

(5) Personen, die Angaben nach Absatz 4 erhalten sollen, 
sind vor der Übermittlung von der fiir die Durchfiihrung der 
Statistik zuständigen Stelle auf die gewissenhafte Erfüllung 
ihrer Obliegenheiten zu verpflichten, soweit sie nicht Amtsträ­
ger oder für den öffentlichen Dienst besonders Verpflichtete 
sind. § l Absätze 2, 3 und 4 Nummer 2 des Verpflichtungsge­
setzes vom 2. März 1987 (Bundesgesetzblatt I Seite 469) gilt 
entsprechend. 

(6) Die Übermittlung nach Absatz 4 ist nach Inhalt, Stelle, 
der übermittelt wird, Datum und Zweck der Weitergabe aufzu­
zeichnen. Die Aufzeichnungen sind mindestens 5 Jahre aufzu­
bewahren. 

(7) Die nach Absatz 2 oder 4 übermittelten Angaben dürfen 
nur für Zwecke genutzt werden, für die sie übermittelt wurden. 
In den Fällen des Absatzes 4 sind sie zu löschen, sobald das wis­
senschaftliche Vorhaben durchgeführt ist. Bei den Stellen, 
denen Angaben übermittelt werden, muß durch organisatori-

. sehe und technische Maßnahmen sichergestellt sein, daß nur 
Amtsträger, für den öffentlichen Dienst besonders \"erpflich- · 
tete oder Verpflichtete nach Absatz 5 Empfänger der Angaben 
sind. · 

§7 

Abschottung 

(I) Die Wahrnehmung der statistischen Aufgaben ist orga­
nisatorisch und personell von der Erfüllung anderer Aufgaben 
des Verwaltungsvollzugs zu trennen. Dies gilt nicht für 
Geschäftsstatistiken. 

(2) Die Räume, in denen Unterlagen mit Daten über per­
sönliche oder sachliche Verhältnisse aufbewahrt oder bearbeitet 
werden, die natürlichen oder juristischen Personen zugeordnet 
werden können, sind gegen unbefugten Zutritt zu sichern. 

§8 
Geschäftsstatistiken 

( 1) Für die Erstellung von Geschäftsstatistiken dürfen 
öffentliche Stellen im Sinne von § 1 Absatz 1 Daten über per-
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· sönliche und sachliche Verhältnisse natürlicher und juristischer 
Personen nutzen, soweit diese Daten bei der rechtmäßigen 
Erfüllung der in ihrer Zuständigkeit liegenden Aufgaben ange­
fallen sind. Zweck und Umfang der Geschäftsstatistiken müs­
sen den dienstlichen Belangen angemessen sein. Das Zusam­
menführen von Daten über dieselbe natürliche oder juristische 
Person aus Geschäftsvorgängen mit unterschiedlichem Sachbe­
zug ist nur zulässig, soweit dies zur Erreichung des mit der 
Geschäftsstatistik verfolgten Zwecks zwingend geboten ist. 
Veröffentlichungen dürfen keine Angaben enthalten, die den 
Bezug auf eine bestimmte natürliche oder juristische Person 
zulassen. 

(2) Geschäftsstatistiken, die nicht nur für den inneren 
Dienstbetrieb bestimmt sind, bedürfen der schriftlichen Anord­
nung des Leiters der öffentlichen Stelle oder seines Beauftrag­
ten. 

(3) Die statistische Aufbereitung von Daten für Geschäfts­
statistiken kann ganz oder teilweise dem Statistischen Landes­
amt übertragen werden. Zu diesem Zweck dürfen mit Aus­
nahme von Namen und Anschrift auch Einzelangaben über 
persönliche und sachliche Verhältnisse übermittelt werden. 
Der -Auftrag ist schriftlich zu erteilen und soll Art und Umfang 
der Aufbereitung festlegen. 

(4) Die im Geschäftsgang der Bezirksämter, Schulen, 
· Hochschulen und Gerichte rechtmäßig anfallenden Daten dür­
fen der zuständige-n Fachbehörde zur Erstellung einer an die 
Stelle einzelner Geschäftsstatistiken tretenden zusammenfas­
senden Landesstatistik übermittelt werden. Vor der Übermitt­
lung sind die Daten soweit zu anonymisieren, daß ein Perso­
nenbezug nicht erkennbar ist. 

§ 9 

Verbot der Reidentifizierung 

Eine Zusammenführung von Einzelangaben aus Landes­
statistiken oder solchen Einzelangaben mit anderen Angaben -
zum Zwecke der Herstellung eines Personen-, Unternehmens-, 
Betiebs- oder Arbeitsstättenbezuges außerhalb der Aufgaben­
stellung dieses Gesetzes oder der eine Landesstatistik anord­
nenden Rechtsvorschrift ist untersagt. 

§ 10 

Str<!fvorsc!lriftt;n 

Mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe· 
wird bestraft, wer 

1. Angaben über persönliche oder sachliche Verhältnisse einer 
natürlichen oder juristischen Person, die ihm im Rahmen 
einer Übermittlung nach §-6 Absatz 4 anvenraut oder 
bekanntgegeben worden sind, unbefugt offenban, obwohl 
er zuvor gemäß § 6 Absatz 5 in entsprechender Anwendung 
des Verpflichtungsgesetzes besonders verpflichtet worden 
ist, 

2. entgegen § 9 Einzelangaben aus Landesstatistiken oder sol­
che Einzelangaben mit anderen Angaben zusammenführt. 

§ 11 

Bußgeldvorschrift 

(1) Ordnungswidrig handelt, wer 

1. entgegen einer nach § 4 Nummer 2 bestehenden Verpflich­
tung die Antworten nicht auf deri Erhebungsvordrucken in 

· der vorgegebenen Form erteilt, 

2. vorsätzlich oder fahrlässig entgegen einer nach § 4 Nummer 
6 bestehenden Auskunftspflicht eine Auskunft nicht, nicht 
richtig, nicht. vollständig oder nicht rechtzeitig em!ilt. 

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis 
zu zehntausend Deutsche Mark geahndet werden. 

§ 12 

Übergangsvorschrift 

Bestehende Landesstatistiken, die einer gesetzlichen Grund­
Jage bedürfen, können bis zu zwei Jahren nach Inkrafttreten 
dieses Gesetzes weiter durchgefiihrt werden. Im übrigen sind 
die Bestimmungen dieses Gesetzes anzuwenden. 

§ 13 

Inkrafttreten 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in 
Kraft. 

(2) Zum gleichen Zeitpunkt trit~ § 29 des Harnburgischen 
Datenschutzgesetzes vom 5. Juli 1990 (Hamburgisches Gesetz­
und Verordnungsblatt Seite 133) außer Kraft. 

Ausgefertigt Hamburg, den I 9. März 1991. 

Der Senat 
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Einkommen und seine Verteilung in Hamburg 1986 
Ergebnisse der Lohn- und Einkommensteuerstatistik 

Einkommensniveau und Struktur der Ein­
kommensverteilung sind wichtige Kriterien 
für die Beurteilung der wirtschaftlichen und 
sozialen Verhältnisse in einem Gebiet. 
Daten über die personelle und räumliche 
Einkommensverteilung bilden wesentliche 
Orientierungsgrößen für das staatliche 
Handeln im Bereich der Finanz-, Wirtschafts­
und Sozialpolitik, sie sind aber auch eine 
Grundlage der Absatz- und Investitionspla­
nung privater Wirtschaftsunternehmen. 
Eine Möglichkeit der umfassenden Infor­
mationen über die Einkommensverhältnis­
se der Bevölkerung in Bund, Ländern und 
Gemeinden bieten die Lohn- und die Ein­
kommensteuerstatistiken, die nach dem 
"Gesetz über Steuerstatistiken" vom 6. De­
zember 19661) alle drei Jahre zu erheben 
sind. Im Rahmen der Weiterentwicklung 
dieser beiden Statistiken wurde ihr lnform·a­
tionswert vor allem durch zwei Maßnahmen 
deutlich erhöht: 
- durch Schaffung der methodischen Vor­

aussetzungen fürdie Zusammenfassung 
der Ergebnisse und 

- speziell für Harnburg durch die inner­
städtische Regionalisierung dieser zu­
sammengefaßten Ergebnisse. 

Eine einheitliche methodische Grundlage 
für die Zusammenfassung der Ergebnisse 
beider Statistiken zu einer konsolidierten 
Lohn- und Einkommensteuerstatistik gibt 
es erst seit 1968. Die Lohn- und die Ein­
kommensteuerstatistik werden nämlich 
unabhängig voneinander durchgeführt und 
weisen gewisse systematische Abwei­
chungen auf. Die Ursache für diese "Dop­
pelgleisigkeit" .liegt in unterschiedlichen 
Techniken der Steuererhebung, durch die 
auch die Erstellung der Steuerstatistiken 
als Sekundärstatistiken bestimmt ist: Die 
Einkommensteuer wird auf dem Veranla­
gungswege unmittelbar durch das Finanz­
amt erhoben. 
Demgegenüber erfolgt die Erhebung der 
Lohnsteuer- als besondere Form der Ein­
kommensteuer- grundsätzlich durch den. 
Arbeitgeber anhand der Lohnsteuerkarte, 
das heißt, direkt an der Einkommensquelle. 
Bereits die in diesem Teilbereich möglichen 
"Varianten" des Lohnsteuerjahresaus­
gleichs durch das Finanzamt und der Ver­
anlagung von "Lohnempfängern" zur Ein­
kommensteuer machen die Vielschichtigkeil 
des Zahlenwerkes deutlich, das einer ein­
heitlichen Lohn- und Einkommensteu­
erstatistik zugrunde liegt. 

1) Bundesgesetzblatt I, S. 665, zuletzt geändert durch daS .1. 
Statistikberelnigungsgesetz" vom 14. März 1980 (BGBI. I, S. 
294)' 
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ln einer Großstadt wie Harnburg ist die 
Regionalisierung der konsolidierten Lohn­
und Einkommensteuerstatistik besonders 
wichtig, weil die entsprechenden Regional­
daten, die erstmals für das Berichtsjahr 
1980 vorgelegt wurden, einen Beitrag zur 
sozialen Topographie liefern können. 
Die Ergebnisse der regionalisierten Lohn­
und Einkommensteuerstatistik werden da­
mit wichtige Basisdaten für Analysen und 
Planungen im staatlichen und privatwirt­
schaftliehen Bereich wie 
- Bedarfsuntersuchungen für öffentliche 

Einrichtungen, 
- Standortuntersuchungen des Einzel­

handels (anhand abgeleiteter Kaufkraft­
potentiale), 

- Planungskonzeptionen städtebaulicher 
Art. 

Methodische 
Vorbemerkungen 

Eine umfassende Darstellung methodisch­
technischer Probleme der Aufbereitung und 
Zusammenfassung der lohn- und einkom­
mensteuerstatistischen Daten zu einer nach 
Einkommensgrößenklassen gegliederten 
"Gesamtstatistik" ist im Rahmen dieser 
Abhandlung nicht möglich. Es erscheint 
jedoch erforderlich, die verwendeten 
Grundbegriffe zu erläutern: 
Als Lohn- und/oder Einkommensteuer­
pflichtige sind alle unbeschränkt2) steuer­
pflichtigen Personen mit positivem Ein­
kommen erfaßt;dabei ist zu berücksichtigen, 
daß Ehegatten als ein Steuerpflichtiger 
gezählt werden, sofern e_ine gemeinsame 
Veranlagung zur Einkommensteuer oder 
ein gemeinsamer Lohnsteuerjahresaus­
gleich erfolgt. Es handelt sich bei .den 
Steuerpflichtigen um natürliche Personen, 
denn Gesellschaften und Vereinigungen 
unterliegen der Körperschaftsteuer, soweit 
nicht ihr Einkommen .den Gesellschaftern 
als persönliches Einkommen zugerechnet 
wird. 
Die Einbeziehung aller Einkommensbezie­
her gelingt aus folgenden Gründen nicht: 
- Beziehervon Sozialversicherungsrenten 

unterliegen nur mit dem "Ertragsanteil" 
{fiktiver Zinsertrag) ihrer Rente der Be­
steuerung; sie werden somit überwie­
gend steuerlich und damit steuerstati­
stisch nicht erfaßt. 

2) Beschränkt steuerpflichtig ist ein relativ kleiner Kreis von 
Personen. die im Inland weder einen Wohnsitz noch ihren 
.gewöhnlichen Aufenthalr haben; wegen der Schwierigkeit 
einer Veranlagung erfolgt die Steuererhebung nur durch 
Steuerabzug. 

- Steuerpflichtige mit keinem oder negati­
vem Einkommen sind nicht berücksich­
tigt; dieses "negative Ergebnis" resultiert 
bei Einkommensteuerpflichtigen unter 
Umständen aus der bei der Veranlagung 
erfolgenden Saldierung positiver und 
negativer Beträge aus verschiedenen 
Einkunftsarten. 

- Personell veranlagte Einkommensteu­
erpflichtige bleiben in der Statistik un­
berücksichtigt, weil ihre Einbeziehung · 
unverhältnismäßig aufwendig wäre. Es 
handelt sich dabei um eine relativ kleine 
Zahl {etwa ein Prozent der Gesamtzahl) 
von Sonderfällen (zum Beispiel getrennt 
lebende Ehepaare), die aus EDV-tech­
nischen Gründen nicht maschinell ver- · 
anlagt werden und - wegen fehlender 
Einkünfte aus unselbständiger Arbeit -
auch nicht anhand der Lohnsteuerkarte 
statistisch erfaßt sind. 

Der Informationswert der Lohn- und Ein­
kommensteuerstatistik wird jedoch durch 
die dargestellten "Erfassungsdefizite" nicht 
wesentlich beeinträchtigt. 
Grundlage für die Aufgliederung der Lohn­
und Einkommensteuerpflichtigen nach ih­
rer Einkommenshöhe ist die aus dem Ein­
kommensteuerbareich stammende Kate­
gorie "Gesamtbetrag der Einkünfte", in der 
gegebenenfalls die Teilbeträge aus den 
verschiedenen Einkunftsarten {Land- und 
Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb, selbstän­
dige Arbeit, nichtselbständige Arbeit, Kapi­
talvermögen, Vermietung und Verpachtung, 
sonstige Einkünfte) zusammengefaßt sind. 
Dieser Kategorie entspricht bei den nicht­
veranlagten · Lohnsteuerpflichtigen der 
Bruttolohn unter Berücksichtigung des Ar­
beitnehmer- und des Weihnachtsfreibetra­
ges {gegebenenfalls zusätzlich Vorsorge­
freibetrag), das heißt, eine Zusammenfas­
sung der entsprechenden Daten aus der 
Lohnsteuer- und aus der Einkommensteu­
erstatistik ist methodisch zulässig. 
Hinsichtlich der steuerlichen Belastung 
stellen die Kategorien "Festgesetzte Ein­
kommensteuer" sowie "Jahreslohnsteuer" 
beziehungsweise "Einbehaltene Lohnsteu­
er" den gemeinsamen Nenner für die Kon­
solidierung der Lohn- und Einkommen­
steuerstatistik dar {vergleiche Ta b e I -
I e 1). 
Zu der Tatsache, daß die zugrundeliegende 
neueste Lohn- und Einkommensteuersta­
tistik sich auf das Jahr J 986 bezieht, ist 
anzumerken, daß die zeitliche Verfügbarkeit 
der verwendeten Daten im wesentlichen 
durch die steuerrechtlich festgelegten An­
trags- und Erklärungsfristen. sowie den 
Zeitbedarf der Finanzverwaltung für die 
Veranlagung bestimmt wird, also durch 
Fakten, die außerhalb der Einwirkungs­
möglichkeit der amtlichen Statistik liegen. 

133 



Tabelle 1 · Unbeschränkt Lohn- und Einkommensteuerpflichtige, steuerlicher Gesamtbetrag ihrer Einkünfte 
und Jahreslahnsteuer/festgesetzte Einkommensteuer in Harnburg 1986 

Gesamtbetrag der Einkünfte 
von ... bis unter ... DM 

1 - 4 000 
4 000 - 8 000 
8 000 - 12 000 

12 000 - 16 000 
16 000 - 20 000 
20 000 - 25 000 
25 000 - ' 30 000 
30 000 - 40 000 
40 000 - 50 000 
50 000 - 60 000 
60 000 - 75 000 
75 000 - 100 000 

100 000 - 250 000 
250 000 - 500 000 
500 000 - 1 Mio. 

1 Mio. - 2 Mio. 
2 Mio. - 5 Mio. 
5 Mio. - 10 Mio. 

10 Mio. und mehr 

Insgesamt 

1 - 4 000 
4 000 - 8 000 
B 000 - 12 000 

12 000 - 16 000 
16 000 - 20 000 
20 000 - 25 000 
25 000 - 30 000 
30 000 - 40 000 
40 000 - 50 000 
50 000 - 60 000 
60 000 - 75 000 
75 000 - 100 000 

100 000 - 250 000 
250 000 - 500 000 
500 000 - 1 Mio. 

1 Mio. - 2 Mio. 
2 Mio. - 5 Mio. 
5 Mio. - 10 Mio. 

10 Mio. und mehr 

Insgesamt 

1 - 4 000 
4 000 - 8 000 
8 000 - 12 000 

12 000 - 16 000 
16 000 - 20 000 
20 000 - 25 000 
25 000 - 30 000 
30 000 - 40 000 
40 000 - 50 000 
50 000 - 60 000 
60 000 - 75 000 
75 000 - 100 000 

100 000 - 250 000 
250 000 - 500 000 
500 000 - 1 Mio. 
1 Mio. - 2 Mio. 
2 Mio. - 5 Mio. 
5 Mio" - 10 Mio. 

10 Mio. und mehr 

Lohn- und Einkommen­
steuerpflichtige 

insgesamt 

Einkommensteuerpflichtige 

insgesamt 

Steuerpflichtige 

41 441 2 773 
38 924 11 717 
36 228 16 561 
31 964 14 075 
29 658 11 837 
39 303 14 066 
42 774 22 252 
87 576 67 046 
72 804 50 899 
52 778 43 822 
51 130 50 636 
38 675 I 38 454 
26 838 i 26 636 
3 325 3 310 
1 065 I .1 065 

331 

I 

331 
191 191 

48 48 
28 28 

595 081 I 375 747 i 

Gesamtbetrag der Einkünfte 
1000 DM 

77 915 7 570 
236 201 74 011 
360 282 165 278 
444 327 195 932 
533 567 212 415 
887 411 316 281 

1 177 140 623 991 
3 067 228 2 341 248 
3 254 314 2 277 860 
2 887 575 2 410 811 
3 414 707 3 382 342 
3 296 006 3 277 026 
3 688 840 3 661 515 
1 119 093 1 113 570 

724 914 724 914 
453 053 453 053 
596 789 596 789 
331 095 331 095 
485 686 485 686 

27 036 143 . 22 651 387 

1aarunter veranlagte 
Lohnsteuerpflichtige 

1 002 
5 567 

10 078 
9 392 
8 195 

10 599 
19 566 
63 023 
48 217 
41 898 
48 691 
36 414 
22 888 
2 266 

653 
205 
108 

24 
13 

328 799 

2 822 
35 691 

101 173 
130 812 
147 271 
238 757 
550 636 

2 201 838 
2 158 056 
2 305 710 
3 252 044 
3 101 106 
3 092 504 

760 806 
441 385 
278 303 
341 699 
161 207 

I 
223 835 

i 19 525 655 

Festgesetzte Einkommensteuer/Jahreslohnsteuer 
1000 DM 

492 36 18 
3 303 805 356 

16 793 5 746 3 438 
30 562 10 442 6 650 
46 433 14 609 9 698 
95 495 27 088 20 032 

151 399 80 484 72 783 
452 798 378 019 360 079 
536 492 419 157 400 710 
514 588 448 181 429 290 
656 451 650 824 624 181 
735 995 731 587 689 715 

1 120 314 1 111 889 925 270 
470 680 468 341 319 306 
338 968 338 968 206 159 
223 003 223 003 135 619 
286 223 286 223 163 937 
164 720 164 720 80 905 
235 261 235 261 116 659 

Nicht veranlagte 
Lohnsteuerpflichtige 

38 668 
27 207 
19 667 
17 889 
17 821 
25 237 
20 522 
20 530 
21 905 
8 956 

494 

I 
221 
202 

I} 15 

I 
-
-

I -I 

I. 219 334 

70 345 
162 190 
195 004 
248 395 
321 152 
571 130 
553 149 
725 980 
976 454 
476 764 
32 365 
18 980 
27 325 

} 5 523 

-
-
-

I 4 384 756 

456 
2 498 

11 047 
20 120' 
31 824 
68 407 
70 915 
74 779 

117 335 
66 407 
5 627 
4 408 
8 425 

} 2 339 

-
-
-

---------·-------+-------+--------1----,-----+-------
Insgesamt 6 079 970 5 595 383 4 564 805 484 587 
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Tabelle 2 Unbeschränkt Lohn- und Einkommensteuerpflichtige in Harnburg 1986 
nach übelWiegender Einkunftsart 

Lohn- und davon mit einem Gesamtbetrag der Einkünfte von ... bis unter ... DM in% 
Überwiegende Einkommen-

Einkünfte steuer- 1 25 DDD 50 000 75 000 100 000 250 000 500 000 1 Mio . 
aus pflichtige - - - - - - - und 

insgesamt 25 000 50 000 75 000 100 000 250 000 500 000 1 Mio. mehr 

Gewerbebetrieb 27 044 

Selbständiger 
Arbeit 10 985 

Nichtselbständiger 
Arbeit 515 698 

Kapitalvermögen 10 696 

Vermietung und 
Verpachtung 7 358 

Land- und 
Forstwirtschaft 1 055 

Sonstigen 
Einkünften 22 245 

Insgesamt 595 081 

Entwicklung der Zahl der 
Steuerpflichtigen und ihrer 
Einkünfte 

4,4 

1,4 

79,5 

3,0 

1,6 

0,2 

10,0 

100 

3,5 3 ,5 5 ,0 

1,0 1 , 2 2 ,4 

93,3 93,6 90 ,3 

1,0 0,7 1,0 

0,9 0,7 1,1 

0,2 0,2 0,1 

0,2 0,0 0,1 

100 100 100 

Personelle 
Einkommensverteilung und 
ihre Veränderungen 

Angesichts des überdurchschnittlichen 
Einkommensniveaus in Harnburg und der 
Einkommenssteigerung von 41 Prozentvon 
1977 bis 19861iegt die Fragestellung nahe: 
- Wie verteilte sich 1986 die Gesamtzahl 

12 ,0 25,9 39,9 60 ,9 

10 ,3 26 ,1 20, 1 9, 0 

72,4 36 ,5 23,8 12,9 

2,2 6,4 11,1 13,4 

2,7 4,8 4,7 3,3 

0,2 0,0 0 ,3 0,5 

0,2 0,2 0,1 0 ,0 

100 100 100 100 

der Steuerpflichtigen und die Einkom­
menssumme auf die verschiedenen Ein­
kommensgrößenklassen und 

- hat sich die personelle Verteilungsstruk­
tur im Zuge der Einkommensentwicklung 
von 1977 bis 1986 verändert? 

Die zur Beantwortung dieser Fragen erfor­
derlichen Informationen lassen sich weit­
gehend unmittelbar aus S c h a u b i I d 2 
entnehmen, in dem die Zahl der Steuer-

ln Harnburg belief sich die Zahl der Lohn­
und Einkommensteuerpflichtigen auf rund 
595 000; sie überschritt damit um knapp 
15 000 das letzte Erhebungsergebnis 
(1983}, lag aber deutlich unter den Ver­
gleichszahlen für 1980 und 1977 (629 000 
beziehungsweise 615 000). 
Der Gesamtbetrag der Einkünfte, das 
Einkommen der Steuerpflichtigen, erreich­
te 1986 - mit einem Zuwachs von 5,6 Pro­
zent gegenüber 1983 - den bisherigen 
Höchststand von über 27 Milliarden DM. 
Die Vergleichszahl für 1977 beträgt - trotz 
der deutlich höheren Zahl an Steuerpflich­
'.igen - knapp 20 Milliarden DM; bereits bis 
1980 war der "Gesamtbetrag" allerdings 
auf 25 Milliarden DM angestiegen. 

Schaubild 1 DurchschniHiicher Gesamtbetrag der Einkünfte der Lohn- und 
Einkommensteuerpflichtigen in Harnburg und Im Bundesgebiet 
1977, 1980, 1983 und 1986 

Die Kombination dieser beiden Zeitreihen 
ergibt ein Bild der Einkommensentwicklung 
je Steuerpflichtigen 1977 bis 1986. Mitdieser 
Durchschnittsbetrachtung wird der Einfluß 
unterschiedlicher Steuerpflichtigenzahlen 
auf das Einkommen in den Berichtsjahren 
eliminiert und ein Vergleich der Hamburger 
Einkommensentwicklung mit de~enigen im 
Bundesgebiet ermöglicht. Wie S c h a u -
b i I d 1 zeigt, sind die durchschnittlichen 
Einkommen - jedenfalls in den durch die 
Steuerstatistik vorgegebenen .Drei-Jahres­
Schritten" - im Zeitraum 1977 bis 1986 
kontinuierlich angestiegen, in Harnburg 
um 41 Prozent, im Bundesgebiet mit 
39 Prozent geringfügig weniger. Dabei lag 
das Einkommen je Steuerpflichtigen in 
Harnburg jeweils deutlich über dem Bun­
desdurchschnitt, jedoch war der entspre­
chende Abstand 1986 mit knapp neun 
Prozent erheblich geringer als 1983 (gut 15 
Prozent). 
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pflichtigen und ihre Einkünfte für 1977 und 
1986 nach ihrer prozentualen Verteilung 
auf Einkommensgrößenklassen dargestellt 
sind. 
Es werden folgende Strukturveränderun­
gen deutlich : 
Auf die Größenklassen der Jahreseinkom­
men bis unter 50 000 DM entfielen 1986 
knapp 71 ProzentderSteuerpflichtigen und 
gut37 Prozentder Einkommenssumme. lm 
Zuge der Einkommenssteigerungen seit 
1977 haben diese drei Größenklassen er­
heblich an Bedeutung verloren : 1977 um­
faßten sie noch rund 87 Prozent der Steu­
erpflichtigen, insbesondere aber war ihr 
Einkommensanteil mit 62 Prozent erheb­
lich größer. Es ist nicht überraschend, daß 
die unterste Grö Benklasse (bis 12 000 DM) 
am wenigsten von dem Rückgang betroffen 
ist: in ihr sind nämlich neben Berufsanfän­
gern und Teilzeitbeschäftigten überwiegend 
diejenigen Steuerpflichtigen zu finden, die 
- zum Beispiel wegen vorübergehender 

Arbeitslosigkeit, Beginn oder Ende ihres 
Berufslebens-nur einen Teil des Kalender­
jahres erwerbstätig waren. 
Eine zweite - relativ homogene - Gruppe 
bilden die Größenklassen von 50 000 bis 
unter 250 000 DM Jahreseinkommen. Mit 
einem Anteil von 28,5 Prozent hat sich ihr 
Anteil an den Steuerpflichtigen gegenüber 
1977 (12,7 Prozent) mehr als verdoppelt; 
ihr Anteil am Einkommen betrug 1986 über 
49 Prozent und lag damit 20 Prozentpunkte 
über dem Vergleichswert von 1977. Das 
Schaub i I d 2 macht deutlich, daß in­
nerhalb dieser Gruppe die mittlere Größen­
klasse (75 000 bis unter 1 00 000 DM) hin­
sichtlich beider Quoten den weitaus stärk­
sten Zuwachs aufweist. 
Den Einkommensgrößenklassen ober­
halb der 250 000-DM-Grenze ist gemein­
sam 
- ein außerordentlich geringer Steuer­

pflichtigen-Anteil von unter einem Pro­
zent, 

- ein erheblicher Zuwachs der Einkünfte 
gegenüber 1977, der aber hinter demje­
nigen der "mittleren Gruppe" zurückbleibt: 
Einer Verdoppelung des Steuerpfl ichti­
gen-Antei ls steht eine Erhöhung der 
Einkommensquote um gut die Hälfte ge­
genüber. 

Erwähnenswert ist in diesem Zusammen­
hang, daß die Zahl der "Einkommensmill io­
näre" in Harnburg bis 1986 auf annähernd 
600 anstieg und sich damit gegenüber 1977 
nahezu verdoppelte. 

Gewicht der verschiedenen 
Einkunftsarten innerhalb der 
Verteilungsstruktur 

Mit der gesonderten Nachweisung derjeni­
gen Einkunftsart, die überwiegend oder 
ausschließlich das Einkommen des Steu­
erpflichtigen bestimmt, erschließtdie Lohn-

Schaubild 2 Unbeschränkt Lohn- und Einkommensteuerpflichtige und steuerlicher Gesamtbetrag ihrer Einkünfte 
in Harnburg 1977 und 1986 
- Verteilung auf die Größenklassen in Prozent -

von 

Steuerpflichtige 

. 1986 : 595081 
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1977 : 615 459 
0,2 
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und Einkommensteuerstatistik einen zu­
sätzlichen Aspekt der Einkommensstruktur 
(vergleiche Tabe II e 2). Steuerpflichti­
ge mit Einkünften aus unselbständiger 
Arbeit- das· heißt Lohn- und Gehalts­
empfänger - dominieren in den unteren 
und mittleren Einkommensgrößenklassen 
mit Anteilen von 80 bis über 90 Prozent. ln 
derGrößenklasse100 000bisunter250 000 
DM entfallen noch über 70 Prozent der 
Steuerpflichtigen aufdiese Einkunftsart; und 
auch in der nächsthöheren Größenklasse 
nehmen die Einkünfte aus unselbstän.diger 
Arbeit mit 36,5 Prozent eindeutig die Spit­
zenposition ein. Angesichts der Tatsache, 
daß nur von Angehörigen des Manage­
ments privater Unternehmen und in den 
Spitzenpositionen des öffentlichen Dienstes 
Jahreseinkommen von über 1 00 000 DM 
erzielt werden, wardies nicht ohneweiteres 
zu erwarten. Mit gut 26 Prozent liegen die 
Steuerpflichtigen mit überwiegenden Ein­
künften aus selbständiger Arbeit an zweiter 
Stelle und erreichen damit zugleich ihre 
höchste Anteilsquote innerhalb der Grö-
ßenklasse. · 
ln den beiden höchsten Größenklassen tre­
ten dann zunehmend die Steuerpflichtigen 
mit Einkünften aus Gewerbebetrieb in den 
Vordergrund (knapp 40 beziehungsweise 
61 Prozent). Im Bereich "eine Million DM 
und mehr" ist mit 13,4 Prozent der höchste 

· Quotenwert der Steuerpflichtigen mit über­
wiegenden Einkünften aus Kapitalvermö­
gen zu verzeichnen. Bemerkenswert ist, 
daß die Steuerpflichtigen mit überwiegen­
dem Einkommen aus unselbständiger Ar­
beit, also Arbeitnehmer, mit einem Anteil 
von knapp 13 Prozent sogar unter den 
Millionären noch überraschend stark ver­
treten sind. 

lnnerhamburgische 
Regionalisierung 

Einleitend und im "Schaubild des Monats" 
- auf das an dieser Stelle ausdrücklich 
hingewiesen wird- ist schon gesagt worden, 
daß Einkommensniveau und -Verteilung 
wesentliche Bestimmungsfaktoren und 
damit auch Kriterien des Kaufkraftpotentials 
und der Sozialstruktur eines Gebietes sind. 
Dies gilt ebenso für großräumige Regio­
nalvergleiche wie für kleinräumige, also zum 
Beispiel für den Vergleich der Hamburger 
Stadtteile. Dabei ist zu beachten, daß es 
sich auch bei den Stadtteilen um admini­
strative Einheiten handelt, deren Abgren­
zung in bezug auf die hier darzustellenden 
Tatbestände nicht funktional-sachbezogen 
ist und die in sich nicht homogen sind. Wie 
in den früheren Jahren konnte auch 1986 · 
wieder eine Anzahl von Fällen (5231, das 
sind 0,9 Prozent der 588 329 insgesamt 
Steuerpflichtigen) keinem Stadtteil regional 
zugeordnet werden; ebenfalls stellen auch 
1986 wieder diejenigen Fälle ein Sonder­
problem dar, bei denen sich die Anschrift 
nicht auf den Wohnsitz des Steuerpflichti­
gen sondern auf das Büro des Steuerbera­
ters bezieht, ohne daß dies ersichtlich und 
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Stadtteile mit Höchstwerten 
der durchschnittlichen Einkünfte 
je Steuerpflichtigen 1986*) 

Betrag Durch-

Stadtteil in schnitt 

DM -
100 

Nienstedten 129 316 284 
Othmarschen 105 725 232 
Blankenese 100 939 222 
Wohldorf-Ohlstedt 90 933 . 200 
w ellingsbüttel 85 335 187 

Lemsahl-Mellingstedt 75 213 165 
Marienthal 73 148 161 
Harvestehude 71 809 158 
Rissen 69 885 153 
Groß Flottbek 69 045 152 

Duvenstedt 68 294 150 
Volksdorf. 66 589 146 
Rotherbaum 65 550 144 
Sasel 61 174 134 
Poppenbüttel. 60 364 133 

Osdorf 59 192 130 
Alsterdorf 57 397 126 
Uhlenhorst 55 594 122 
Hummelsbüttel 55 178 121 
Bergstedt 55 100 121 

*) ohne die Stadtteile Hamburg-Altstadt/ 
Neuwerk, Hammerbrook und Kleiner 
Grasbrook/Steinwerder, die aus metho­
dischen Gründen mit den anderen Stadt­
teilen nicht voll vergleichbar sind. 

Stadtteile mit Niedrigstwerten 
der durchschnittlichen Einkünfte 
je Steuerpflichtigen 1986 

Durch-
Betrag schnitt 

Stadtteil in 
DM -

100 

s 
D 
A 
B 
H 

t. Pauli 29 333 64 

V 
H 
B 
R 
H 

H 
w 
w 
B 
M 

0 
A 
E 
H 
w 

ulsberg 
ltona-Nord 
armbek-Nord 
amm-Mitte 

eddel 
orn 
orgfelde 
othenburgsort 
amm-Nord 

arburg 
ilhelmsburg 
ilstorf 
armbek-Süd 
oorfleet 

ttensen 
ltona-Altstadt 
imsbüttel 
amm-Süd 
altershof, Finkenwerder 

29 768 65 
32 446 71 
32 615 72 
33 455 73 

33 628 74 
33 771 74 
33 909 74 
34 018 75 
34 103 75 

'34 375 75 
34 541 76 
35 376 78 
35 380 78 
35 885 79 

35 947 79 
36 099 79 
36 270 80 
36 521 8D 
36 908 81 

korrigierbar wäre. Dies kann zu so offen­
sichtlichen Verzerrungen führen, daß ein­
zelne Stadtteile entweder von der Regio­
nalanalyse ausgeschlossen oder mit an­
deren Stadtteilen zusammengelegt wer­
den mußten. Letzteres gilt auch für Stadt­
teile mit einer so geringen Anzahl von Steu­
erpflichtigen, daß schon wenige "Ausrei­
ßer'' zu nicht mehr vertretbaren Verzerrun­
gen der Durchschnittswerte führen. Ver­
merkt beziehungsweise ersichtlich ist dies 
bei 

Hamburg-Aitstadt, Insel Neuwerk, 
Hammerbrook, 

- Kleiner Grasbrook, Steinwerder, 

- Waltershof, Finkenwerder, 
- Neuland, Gut Moor und 

Altenwerder, Moorburg. 
Damit ist aber nicht ausgeschlossen, daß 
diese Probleme auch noch auf andere 
Stadtteile in relevanter Größenordnung 
zutreffen. Unverändert sind die oberen 
Werte im Bereich der Elbvororte und der 
Walddörfer, die der unteren im Bezirk Mitte 
und dem angrenzenden Altonaer und Har­
burger Gebiet sowie im Raum Barmbek­
Dulsberg konzentriert. Gegenüber dem 
Berichtsjahr 1983 erscheinen Uhlenhorst 
und Bergstadt jetzt in der Gruppe der 20 
Stadtteile mit den höchsten Durchschnitts­
einkünften je Steuerpflichtigen; nicht mehr 
in dieser Spitzengruppe sind Harnburg­
Neustadt und Billwerder. Die größte Rang­
verschiebung in der Gruppe der Höchst­
werte erfuhr Osdorf. ln der anderen Ex­
tremgruppe sind Altenwerder, Moorburg und 
Neuland, Gut Moor nicht mehr enthalten, 
dafür aber jetzt Hamm-Süd. Die größten 
Rangverschiebungen in der Niedrigstwer­
te-Gruppe gab es bei Borgfelde und Ro­
thenburgsort. Die näheren Einzelheiten 
ergeben sich aus den beiden Texttabellen 
sowie der A n h a n g t a b e II e . 

Stadtteiltypen nach 
Strukturgesichtspunkten 

Aufgrund der jetzt für einen Zeitraum von 
sieben Jahren (1980, 1983 und 1986) vor­
liegenden Regionalisierungen der konsoli­
dierten Lohn- und Einkommensteuerstati­
stiken ist es möglich, neben dem Einkom­
mensniveau auch die zugehörigen Verän­
derungen in die Analysen mit einzubeziehen. 
Das statistische Instrument, das die gleich­
zeitige Beobachtung von Niveau und Ent­
wicklung erlaubt, steht in der Form von 
Typenbildungen für regionale·Einheiten zur 
Verfügung. Im folgenden wird von einer 
Typisierung ausgegangen, die sich, bezo­
gen auf das Merkmal "Einkünfte je Steuer­
pflichtigen", zusammensetzt aus 

dem Anfangsniveau im Jahr 1980 (No), 
der relativen Veränderung 1986 : 1980 . 
(Vr), 
der absoluten Veränderung 1986 minus 
1980 (Va) und 

- dem Endniveau im Jahr 1986 (Nt) der 
Beobachtungsperiode 1980 bis 1986. 

Diese vier Elemente ergeben bei jeweiliger 
Zuordnung zu "überdurchschnittlich" ("+", 
das heißt, größer als "1 ")oder "unterdurch­
schnittlich" ("-",das heißt, kleiner als" 1 ") im 
Hinblick auf die gesamthamburgischen 
Werte theoretisch insgesamt 16, praktisch 
folgende acht Strukturtypen: 

Struk- No Vr Va Nt 
Anzahl der 

turtyp Stadtteile 

-
1 + 3 -
2 + + 15 
3 + + + 6 
4 + .:':. + + 21 

5 + .:':. + 3 
6 + .:':. 6 
7 .:':. 3 
8 42 
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Karte 1 Typisierung der Hamburger Stadtteile nach den konsolidierten 
Lahn-/Einkommensteuerstatistiken 1980 und 1986 
- Strukturtypen -

[ Ohne Zuordnung ( 4 Fälle) 

[- Typ 8 (42 Fälle) 

Typen 5 bis 7 

Typen 1 bis 3 

Typ 4 

(12 Fälle) 

(24 Fälle) 

(21 Fälle) 

vgl. Abschnin "Stadtteiltypen 
nach Strukturgesichtspunkten" 

5 911 L 
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Karte 2 Typisierung der Hamburger Stadtteile nach den konsolidierten 
Lohn·/Einkommensteuerstatistiken 1980 und 1986 
- Entwicklungsphasen-

Ohne Zuordnung ( 4 Fälle) 

Typ z (29 Fälle) 

Typen x bis y (25 Falle) 

Typen a bis b (18 Fälle) 

Typ c (27 Fälle) 

vgl. Abschnitt "Stadtteiltypen 
nach Entwicklungsphasen" 
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Zu interpretieren sind diese Typen so, daß 
zum Beispiel auf einer für alle Elemente 
unterdurchschnittlichen Ausgangssituation 
(Typ 8) ein kräftiger Wachstumsimpuls zu­
nächst zu einer relativ überdurchschnittli­
chen Entwicklung führen wird (Typ 1 ). Bei 
längerem Anhalten dieses Impulses oder 
einer erheblich überdurchschnittlichen 

Stärke desselben wird auch das absolute 
Wachstum überdurchschnittlich werden 
(Typ 2). Fortdauer beziehungsweise ent­
sprechende Stärke der beiden Wachs­
tumselemente ergibt ein überdurchschnitt­
liches Endniveau (Typ 3). Damit ist für den 
nächsten Typ (4) ein überdurchschnittli­
ches Anfangsniveau vorgegeben und bei 

anhaltend überdurchschnittlichen Verän­
derungen eine entsprechende Kulminati­
on. Ähnlich lassen sich auch die anderen 
Strukturtypen der schwächer werdenden 
Entwicklung und Stagnation entwickeln, und 
ebenso das Verwerfen der sachlogisch nicht 
möglichen Typen. Aus der vollständigen 
Erfassung aller sachlogisch möglichen 

Tabelle 3 Struktur-Typisierung der Hamburger Stadtteile nach den konsolidierten Lohn-/Einkommensteuer­
statistiken 1980 und 1986 im Vergleich zur sozialen Schichtung 1987 

Typ-Nr. Soziale Stadtteils- Bezeichnung Typ-Nr. Soziale Stadtteils- Bezeichnung 
Schichtung Nr. Schichtung Nr. 

-1- III 608 Ochsenwerder -5- V 407 Al sterdarf 
-+-- V 401 Hoheluft-Ost +-++ V 522 Duvenstedt 

V 416 Hohenfelde VI 217 Groß Flottbek 

-2- II 715,716 Altenwerder, Moorburg -6- III 104 HH-Neustadt 
-++- III 514 Farmsen-Berne +--+ III 220 Osdorf 

III 515 Bramfeld 
III 606 Neuengamme IV 317 Lokstedt 
III 607 Kireilwerder IV 406 Groß-Borstel 
III 609 Reitbrook IV 706 Rönneburg 
III 610 Allermähe IV 709 Marmstorf 
III 613 Tatenberg 
III 708 Sinstorf -7- II 115 Klostertor 

IV 315 Hoheluft-West +--- III 513 Tanndorf 
IV 430 Ohlsdorf IV 526 Rahlstedt 
IV 431 Fuhlsbüttel 
IV 614 Spadenland -8- I 135 Veddel 
IV 707 Langenbek ---- I 712 Wilhelmsburg 

II 108 St. Pauli 

-3- I 132 Billbrook II 127 Hamm-Süd 
-+++ II 611 Billwerder II 129 Horn 

II 721 Cranz II 131 Billstedt 
III 602 Bergedorf II 133 Rothenburgsort 
III 604 Curslack II 138,139 Waltersho·f, Finkenwerder 

IV 224 Iserbrook II 219 Lurup 
II 512 Jenfeld 

-4- IV 225 Sülldorf II 701 Harburg 
++++ IV 318 Niendorf II 703,704 Neuland, Gut Moor 

IV 319 Sehnelsen II 720 Neuenfelde 
IV 520 Hummelsbüttel III 125 Hamm-Mitte 
V 408 Winterhude III 201 Altana-Altstadt 
V 510 Marienthal III 207 Altena-Nord 
V 518 Sasel III 210 Ottensen 
V 519 Pappenbüttel III 214 Bahrenfeld 
iJ 524 Bergstedt III 320 Eidelstedt 

III 321 Stellingen 
VI 218 Othmarschen III 418 Barmbek-Süd 
VI 221 Nienstedten III 424 Dulsberg 
VI 222 Blankenese III 426 Barmbek-Nord 
VI 226 Rissen III 432 Langenhorn 
VI 311 Rotherbaum III 505 Wandsbek 
VI 313 Hervestehude III 516 Steilshoop 
VI 403 Eppendorf III 601 Lohbrügge 
VI 414 Uhlenhorst III 605 Altengamme 
VI 517 Wellingsbüttel III 612 Moorfleet 
VI 521 Lemsahl-Mellingstedt III 705 Wilstorf 
VI 523 Wohldorf-Ohlstedt III 710 Eißendorf 
VI 525 Volksdorf III 711 Heimfeld 

III 717 Hausbruch 
III 718 Neugraben-Fischbek 
III 719 Francop 

IV 113 St. Georg 
IV 120 Borgfelde 
IV 122 Hamm-Nord 
IV 301 Eimsbüttel 
IV 501 Eilbek 
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Strukturtypen ergibt sich zugleich, daß alle 
Teilgebiete eines Gesamtraumes·einem der 
acht Strukturtypen zuzuordnen sind und 
damit auch eine volle Flächendeckung des 
untersuchten Gesamtraumes erreicht wird. 
Aus der Zusammenstellung der Struktur­
typen wird ersichtlich, daß 1986 im Ver­
gleich mit 1980 sechs Stadtteile den Sprung 

vom unterdurchschnittlichen Anfangsniveau 
zum überdurchschnittlichen Endniveau ge­
schafft haben (Typ 3: Bergedorf, Billbrook, 
Billwerder, Cranz, Curslack, lserbrook), 
während drei Stadtteile zurückgefallen sind 
(Typ. 7: Klostertor, Rahlstedt; Tonndorf). 
Diese beiden Typen (3 und 7) verkörpern 
komplementäre Strukturen. Eine Betrach-

tung der Veränderungs-Elemente "Vr'' und 
"Va" zeigt mit 42 positiven Stadtteilen (Ty­
pe[l_ 2 bis 4) und 51 negativen (Komplemen­
tär-Typen 6 bis 8) ein relativ ausgewogenes 
Bild. Bei reiner Niveaubetrachtung (Ele­
mente "No" und "Nt") dagegen überwiegen 
die unterdurchschnittlichen Strukturtypen 
8, 1 und 2 mit 60 Stadtteilen deutlich die 

Tabelle 4 Entwicklungs-Typisierung der Hamburger Stadtteile nach den konsolidierten Lohn-/Einkommensteuer­
statistiken 1980 und 1986 im Vergleich zur sozialen Schichtung 1987 

Phase Soziale Stadtteils..: Bezeichnung Phase Soziale Stadtteils- Bezeichnung 
Schichtung Nr. Schichtung Nr. 

-a- I 132 Billbrook -x- II 127 Hamm-Süd 
--+ II 715,716 Altenwerder, Moorburg ++- II 131 Billstedt 

III 514 Farmsen-Berne II 219 Lurup 
III 609 Reitbrook II 703,704 Neuland, Gut Moor 

IV 707 Langenbek III 432 Langenhorn 
V 401 Hoheluft-Ost III 601 Lohbrügge 
V 416 Hohenfelde III 605 Altengamme 

III 705 Wilstorf 
III 710 Eißendorf 

-b- II 721 Cranz III 71B Neugraben-Fischbek 
+-+ III 515 Bramfeld III 719 Francop 

III 708 Sinstorf IV 317 Lokstedt 
IV 315 Hoheluft-West IV 526 Rahlstedt 
V 408 Winterhude IV 706 Rönneburg 
V 510 Marienthal IV 709 Marm.storf 

VI 311 Rotherbaum V 407 "Al sterdarf 
VI 313 Hervestehude V 522 Duvenstedt 
VI 414 Uhlenhorst VI 217 Groß Fiottbek 
VI 523 Wohldorf-Ohl~tedt 

-y- II 138,139 Waitershof, Finkenwerder 
-+- III 214 Banrenfeld 

III 220 Osdorf 
III 505 Wandsbek 

-c- II 611 Billwerder IV 120 Borgfelde 
+++ III 602 Bergedorf 

III 604 Curslack -z- I 135 Veddel 
III 606 Neuengamme --- I 712 Wilhelmsburg 
III 607 Kirchwerder II 108 St. Pauli 
III 608 Ochsenwerder II 115 Klostertor 
III 610 Allermähe II 129 Horn 
III 613 Tatenberg II 133 Rothenburgsort 

IV 224 Iserbrook II 512 Jenfeld 
IV 225 Sülldorf II 701 Harburg 
IV 318 Niendorf II .720 Neuenfelde 
IV 319 Sehnelsen III 104 HH-Neustadt 
IV. 430 Ohlsdorf III 125 Hamm-Mitte 
IV 431 Fuhlsbüttel III 201 Altana-Altstadt 
IV 520 Hummelsbüttel III 207 Altena-Nord 
IV 614 Spadenland III 210 Ottensen 
·v 518 Sasel III 320 Eidelstedt 

V 519 Pappenbüttel III 321 Stellingen 
V 524 Bergstedt III 418 Barmbek-Süd 

VI 218 Othmarschen III 424 Dulsberg 
VI 221 Nienstedten III 426 Barmbek:-Nord 
VI 222 Blankenese III 513 Tanndorf 
VI 226 Rissen III 516 Steilshoop 
VI 403 Eppendorf III 612 Moorfleet 
VI 517 Wellingsbüttel III 711 Heimfeld 
VI 521 Lemsahl-Mellingstedt III 717 Hausbruch 
VI 525 Volksdorf IV 113 St. Georg 

IV 122 Hamll)-Nord 
IV 301 Eimsbüttel 
IV 406 Groß-Borstel 
IV 501 Eilbek 
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komplementären überdurchschnittlichen 
Typen 4 bis 6 mit 30 Stadtteilen. Wird eine 
einfache Zweiteilung der Gebiete ange­
strebt, so könnte sich nach dieser Typolo­
gie das Element der absoluten Veri;inde­
rung ( .. Va") als zweckmäßiger Kompromiß 
zwischen Niveau- und Entwicklungsge­
sichtspunkten anbieten (im Beispiel45 über­
und 54 unterdurchschnittliche Stadtteile). 
Einzelheiten hierzu sind in der A n -
h a n g t a b e II e sowie aus der dazuge­
hörigen K a r t e 1 zu ersehen. Bei der 
Kartendarstellung mußte eine Konzentrati­
on auf fünf Typen erfolgen anstelle der 
eigentlich erforderlichen neun üeweils ein­
schließlich der aus methodischen Gründen 
nicht typisierten und daher weiß belasse­
nen Stadtteile). Aus diesem Grunde erfolgte 
eine Betonung der positiven (Typ 4 gleich 
21 Stadtteile) und negativen (Typ 8 gleich 
42 Stadtteile) Extremwerte und darüber 
hinaus jeweils eine Zusammenfassung der 
ansteigenden Strukturtypen 1 bis . 3 (24 
Stadtteile) und der absteigenden Typen 5 
bis 7 (12 Stadtteile). 

Zum Vergleich und für vertiefende Untersu­
chungen enthalten die Ta b e II e n 3 und 
4 auch noch eine Spalte .. Soziale Schich­
tung". Diese ergibt sich aus einer in Heft 
3.1990 von .. Hamburg in Zahlen" veröffent­
lichten Untersuchung über die .Sozial" 
räumliche Gliederung Hamburgs 1987". 3) 

Dabei wurde eine Faktorenanalyse durch­
geführt, die zu sechs Typen führte. Der 
niedrigste Typ I ist gekennzeichnet durch 
unterdurchschnittliche Werte für die Schul­
abschlüsse mit Abitur und Mittlerer Reife, 
für Wohnfläche und Miete je Person sowie 
durch überdurchschnittliche Anteile von 
Arbeitern, der höchste Typ VI durch ent­
sprechend gegenteilige Positionen. Der 
Hamburger Durchschnitt liegtzwischen den 
Typen 111 und IV. Das heißt, die Typen I und 
II sind als stärker unterdurchschnittlich, die 
Typen 111 und IV als um den Hamburger 
Durchschnitt liegend und die Typen V und 
VI als stärker überdurchschnittlich in bezug 
auf die soziale Schichtung bezeichnet wor­
den. 

3) B.·U. Loii/J. Müller: SozialräumliChe Gliederung Hamburgs 
1987. ln: Harnburg in Zahlen, Heft 3.1990, S. 72. 
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Tabelle s Typisierung von Entwicklungsphasen 

Entwicklungs- Z = Steuer- = relative 
I 

N - I Vr -

phase Einkünfte .pflicht:i,ge 1 Veränderun_g_ 1 Anzahl der 
Stadtteile 

Ansteigende Entwicklung, korrespondierend zu Strukturtypen 1 bis 4 

~ I : (kleinjr als) - : I 1~ 
c + (größer als) + + 27 

Absteigende Entwicklung, korrespondierend zu den Strukturtypen 5 bis 8 

X + (kleinr als) : I I ·1~ 
~ (größer als) - 29 

Stadtteiltypen nach 
Entwicklungsphasen 

Das eigentlich dynamische Element in der 
vorstehend dargestellten Typisierung ist die 
relative Veränderung .Vr". Diese wird aus 
der Entwicklung im Zähler(= .Z"), aus der 
Entwicklung im Nenner (= .,N") und aus 
deren Verhältnis zueinander gebildet, wo­
bei in allen Fällen die Entwicklung des je­
weiligen Stadtteilwertes der Entwicklung in 
Harnburg insgesamt gegenübergestellt 
wird.4

) Damit ergeben sich zugleich Hin­
weise auf den vorwiegenden Ursachenbe­
reich der Veränderung (also bei den Ein­
künften oder bei der Zahl der Steuerpflich­
tigen) in der zurückliegenden Beobach­
tungsperiode. Insgesamt lassen sich für 
das dynamische Element .. Vr'' sechs Ent­
wicklungsphasen bilden. Auch hier bedeu­
tet.+" überdurchschnittlich, das heißt, grö­
ßer als .,1", .-" unterdurchschnittlich, das 
heißt, kleiner als .,1", bezogen auf den ham­
burgischen Gesamtdurchschnitt (siehe 
Tabe II e 5). 
Deutlich wird, daß ein Strukturtyp mit über­
durchschnittlicher relativer Entwicklung .. Vr", 
der sich in der Phase .a" befindet (zum 
Beispiel Billbrook), anders zu beurteilen ist 
als einer in den Phasen .b" oder .,c". 
Entsprechendes gilt für einen Strukturtyp 
mit unterdurchschnittlicher relativer Ent-

4) Entwicklung der Einkünfte im Stadtteil verglichen mit Harn· 
burg insgesamt (=Z) 

Entwicklung der Zahl der Steuerpflichtigen Im Stadtteil vergli· 
chen mit Harnburg Insgesamt (=N). 

wicklung • Vr" in Phase .x" (zum Beispiel 
Rahlstedt) im Vergleich mit den Phasen .y" 
oder .z". Im Falle Billbrooks liegen die Ver­
änderungen von Zähler (Einkünfte) und 
Nenner (Steuerpflichtige) unter dem 
Durchschnitt. Da die Zahl der Steuerpflich­
tigen jedoch relativ stärker zurückgegangen 
ist als der Betrag der Einkünfte, ergibt sich 
ein positiver Quotient. Im Falle Rahlstedts 
ist eine überdurchschnittliche Entwicklung 
sowohl im Zähler als auch im Nenner ge­
geben. Da aber die positive Veränderung 
der Einkünfte geringer war als die der 
Steuerpflichtigen, ergibt sich ein negativer 
Quotient. Das Problem bei den Schwellen­
werten .,hamburgischer Durchschnitt" ist hier 
wie bei der vorangegangenen Typisierung, 
daß schon relativ geringfügige Verände­
rungen einen Wechsel von zum Beispiel.z" 
in .a" oder von .c" in .,x" ergeben können mit 
der Konsequenz, daß Strukturtyp 8 zum 
Typ 1 wird oder Strukturtyp 4 zum Typ 5. 
Vergleiche hierzu auch die A n h a n g -
t a b e II e sowie die dazugehörige K a r -
t e 2. Auch in dieser Karte sind die positi­
ven (Phase .,c") und negativen (Phase .z") 
Extremwerte betont und darüber hinaus die 
ansteigenden Phasen .,a" und .b" sowie die 
absteigenden Phasen .x· und .y· jeweils 
zusammengeJaßt ausgewiesen. 
Obwohl sich die Phasentypisierung eigen­
ständig als zyklisches Entwicklungsmodell 
darstellen und interpretieren läßt, wird aus 
dem Vorhergesagten doch deutlich, daß es 
sich hier um eine analytisch vertiefende 
Ergänzung zu der umfassenderen Struk­
turtypisierung handelt. 

· Horst Schüler 
Jürgen Weißkar 
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Anhangtabelle Anzahl, Gesamtbetrag der Einkünfte und durchschnittlicher Gesamtbetrag der Einkünfte 
der Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen 1980, 1983 und 1986 nach Stadtteilen 

\ 

Anzah 1 
der Steuerpflichtigen 

Ortsteil Stadtteil i nsgesa.mt 

1980 1983 I 1986 

101-103, 140 Hacburg-Altstadt, Insel Nauwerk1} 1 757 1 355 1 314 

104-107 ~amburg-Neustadt 5 2B9 4 502 4 342 

108o 112 St. Pau li 9 495 7 928 7 667 

113-114 St. 6eorg 3 917 3 279 3 088 

115-116 Klostertor 478 382 339 

111-119 Hammerbrook 1) 313 243 219 

120o121 Borgfelde 2 619 2 305 2 484 

122-124 Hamm-Nord 9 928 9 390 9 211 

125-126 Ha111m-Hi He 3 797 3 476 3 428 

127-128 Hamm-Süd 1 282 1 141 1 241 

129a 130 Horn 14 871 12 657 13 539 

131 Billstedt 22 827 21 791 22 J17 

132 Bill brook 1 074 684 430 

133-134 Rothenburgsort 3 268 2 685 2 810 

135 Ve:lde 1 1 44B 1 245 1 229 

136,137 Kl. Grasbrook, Steinwerder1} 532 479 455 

138,139 Waltershof, Finkenwerder 4 094 3 899 3 885 

201-206 Altana-Altstadt 9 913 8 307 8 681 

207-209 A ltona-Norc 7 302 H58 6 728 

210-213 Ottensan 12 009 11 037 11 261 

214-216 Bahr enfe 1 d 9 008 6 564 8 686 

217 GroB Fl ottbek 3 853 4 025 4 009 

218 Othmarschen 4 210 4 439 4 378 

219 Lurup 10 561 9 844 10 505 

220 Oidorf 9 135 8 994 9 832 

221 Ni anstadtan 2 093 2 169· 2 339 

222-223 Blankenese 4 930 5 138 5 444 

224 lserbrook 3 763 3 607 3 808 

225 Sülldorf 2 620 2 563 2 675 

226 Rissen 4 685 5 039 5 242 

301-310 Eimsbüttel 2.2 853 20 088 20 532 

311-312 Rotherbau1 6 791 6 074 6 013 

313-314 Harveshhude 7 530 7 027 6 944 
315-316 Hoheluft-West 5 437 4 913 5 008 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 

Harnburg in Zahlen 5.1991 

Gesamtbetrag 
der Einkünfte 
in 1000 DM 

1980 1983 1986 

281 527 205 479 185 771 

247 898 260 592 218 147 

262 664 246 446 224 894 

142 070 119 402 122 139 

21 229 17 217 13 444 

28 374 22.582 21 047 

85 962 83 158 84 229 

312 952 314 630 314 120 

117 832 112 756 114 683 

41 115 41 915 45.323 

470 392 423 378 457 223 

786 888 797 106 851 543 

37 804 32 529 20 607 

i11 444 95 130 95 591 

43 850 39 741 41 328 

48 258 20 139 33 116 

150 187 142 841 143 389 

319 008 291 404 313 376 

223 183 215 411 218 297 

386 570 387 582 404 794 

3C9 234 315 3B6 329 099 

240 017 270 868 276 802 

375 241 428 995 462 864 

356 852 359 879 404 690 

,620 977 716 173 581 979 

194 788 213 768 302 470 

359 373 483 471 549 512 

144 120 155 753 183 438 

104 581 117 672 132 C74 

246 899 312 115 366 339 

723 487 703 307 744 702 
I 

342 309 371 026 394 154 

421 775 453 471 498 640 

180 557 187 701 199 117 

Ei n~ünfte 
je Steuerpflichtigen 

1980 

160 232 

46 870 

27 663 

36 270 

44 413 

90 653 

32 822 

31 522 

31 033 

32 071 

31 632 

34 472 

35 199 

34 102 

30 283 

90 711 

36 685 

32 181 

30 565 

32 190 

34 329 

. 62 294 

89 131 

33 791 

67 978 

93 067 

72 895 

38 299 

39 917 

52 700 

31 658 

50 406 

56 013 

33 227 

in DH 

1983 11986 

151 645 

57 884 

31 086 

36 414 

45 070 

92 928 

36 077 

33 507 

32 438 

36 735 

33 450 

36 580 

47 557 

35 43~ 

31 920 

42 044 

35 635 

35 079 

33 356 

35 ~17 

36 827 

67 296 

96 642 

36 558 

79 529 

98 556 

94 0"97 

43 182 

45 912 

61 940 

35 011 

61 084 

64 533 

38 205 

141 378 

50 241 

29 333 

39 553 

39 657 

96 548 

33 909 

34 103 

33 455 

36 521 

33 771 

38 157 

47 923 

34 018 

33 62 

72 78 

36 90 

36 09 

32 44 

35 94 

37 88 

69 04 

105 72 

38 52 

59 19 

129 31 

100 93 

48 17 

49 37 

69 88 

8 

2 

8 

9 

6 

7 

8 

5 

5 

4 

2 

6 

9 

2 

4 

5 

0 

0 

9 

0 

36 27 

65 55 

71 80 

39 76 
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Noch: Anhangtabelle Anzahl, Gesamtbetrag der Einkünfte und durchschnittlicher Gesamtbetrag der Einkünfte 
der Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen 1980, 1983 und 1986 nach Stadtteilen 

Anzah 1 Gesamtbetrag Ein~ünfh 
der Steuerpflichtigen der Einkünfte je Steuerpflichtigen 

Ortsteil Stadtteil insgesamt in 1000 (Jot in DM 

1980 1983 I .1986 1980 1983 11986 1960 1983 11966 

317 Lokstedt 8 163 7 683 8 063 345 545 365 256 380 720 42 331 47 541 47 218 
318 Niendorf 12 868 12 431 13 593 551 813 587 548 685 212 42 883 47 265 50 409 
319 Sehnelsen 7 000 6 819 7 167 288 096 309 725 347 211 41 157 45 421 48 41t6 
320 Eidalstedt 11 006 10 173 10 143 381 198 393 231 401 812 . 34 635 . 38 654 39 615 
321 Ste 11 i ngen 8 711 7 619. 8 078 321 877 299 715 329 672 36 951 39 338 40 811 

401o402 Hohe 1 uft-Ost 4 030 3 677 3 653 142 398 147 520 m 923 35 335 40 120 41 041 
403-405 Eppendorf 9 395 8 714 9 068 373 932 433 235 451 259 39 801 49 717 49 764 

406 GroB-Borste 1 3 468 3 087 3 023 138 739 142 562 138 382 40 005 46 181 45 776 

4G7 Alsterdorf 4 080 3 904 4· 337 204 623 240 648 248 933 50 153 61 641 57 397 
408-413 lli nterhude 20 331 17 758 19 051 836 602 854 824 996 089 41 149 48 137 52 258 
414-415 Uhlenhorst . 7 183 6 394 6 397 323 226 328 922 355 636 44 967 51 442 ~5 594 
416-417 Huhenfe 1 de 3 906 3 530. 3 561 143 126 145 316 150 653 36 643 41 166 42 306 

418-m Bar11btk-Süd 13 899 12 095 12 464 458 911 421 541 440 977 33 018 34 853 35 380 
424-425 Oulsberg 6 965 6 295 5 949 1d8 940 180 835 177 092 27 127 28 727 29 768 

426-429 Bar11btk-Nor~ 16 728 14 680 14 809 494 907 472 983 482 990 29 586 32 220 32 615 
430 Ohlsdorf 5 m 5 6C3 5 798 221 993 235 300 257 553 38 1;47 41 995 44 421 

431 Fuhlsbüthl 5 046 4 614 4 762 195 521 202 835 213 302 36 748 43 961 44 792 
432 Langenhorn 14 270 14 177 14 514 531 235 580 744 595 982 37 227 40 964 41 063 

501-504 E i1 bek 8734 8 032 8 015 327 782 321 041 325 398 37 529 39 970 40 599 

505-509 llandsbek 13 273 12 174 12 636 480 069 489 824 517 645 36 169 40 235 40 966 

510a511 Mc:rienthal 4 587 4430 4 303 282 029 281 911 314 754 61 484 63 637 73 148 

512 Jenfe 1 d 8 120 7 272 7 441 274 086 263 910 278 125 33 754 36 291 37 377 

513 Tonndorf U94 4 350 4 532 19Q 809 182 072 193 948 38 988 41 856 42 795 

514 Farmsen-Berne 10 891 9 805 9 560 398 001) 396 535 412 217 36 545 40 442 43 119 
515 Bramfeld 18 664 17 494 17 370 &73 m 707 272 733 938 36 097 40 429 42 253 

516 Steilshoop 1m 6 864 6 557 264 290 266 905 264 386 . 35 485 38 885 40 321 

517 llellingsbQttel 3426 3 435 3 SES 245 865 292 324 331 528 71 765 85 102 85 335 

518 Sasel 6 933 6 735 6 836 347 555 370 919 418 187 50 130 55 073 61 174 

519 Pappenbütte 1 6 571 6 784 7 284 336 366 386 470 439 691 51 189 56 968 60 364 

520 Hu11me ls bütte 1 5 765 5 728 5 798 272 428 306 812 319 922 47 256 53 564 :s 17.8 

521 Lemsahl-Mellingstedt 1 152 1 232 1 261 70 556 86 556' 94 844 61 247 70 257 75 213. 

522 Duvenstedt 1 208 1 217 1 157 72 060 79 266 79 016 ·59 652 65 132 68 294 

523 llohldorf-Ohlstedt 1 260 1 175 1 111 80 589 83 867 101 026 63 960 71 376 90 933 

524 Bergstadt 24\2 2 423 2 598 112 605 123 150 143 150 46 112 50 825 55 ·100 

. Fußnoten 2n Schluß der Tabelle 
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Noch: Anhangtabelle Anzahl, Gesamtbetrag der Einkünfte und durchschnittlicher Gesamtbetrag der Einkünfte 
der Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen 1980, 1983 und 1986 nach Stadtteilen 

Anzah 1 Gesamtbetrag Ei n~ünfte 
der Steuerpflichtigen der Einkünfte je Steuer~flichtigen 

Ortsteil 5tadttail insgesamt in 1000 01 in DM 

1980 1933 ·1 1926 1980 1983 I 1~86 1980 i 983 I·~~ r I _,CO 

525 'lo 1 ksdorf 5 745 5 670 6 124 330 83E 377 928 408 459 57 587 65 654 66 559 

526 Rahlstedt 30 198 28 804 29m 1215 5DE 1276 202 1351 864 40 251 44 306 45 502 

601 lohbrügge 11 564 11 664 . 13 285 426 628 466 776 537 043 36 893 40 019 40 425 

602-603 Bergedorf 10 407 9 g44 11 250 384 315 468 737 519 707 36 929 47 138 46 196 

604 Cur5lack . 810 815 871 27 207 31 557 41 303 . 33 589 3i3 855 47 420 

605 A 1 tengamme 624 652 718 22 547 25 9i5 23 235 35133 39 746 40 717 

606 Neuengamme 1 120 1 107 1 168 37 654 41 253 46 785 33 620 37 265 40 056 

607 Kirchwerder 2 600 2E74 2 897 90 853 108 530 120 366 34 944 4Q 587 41 548 

608 Ochsenwerder 732 707 761 24 363 27 056 29 470 33 283 38 269 38 725 

6G9 R!itbrook 183 16& 157 6 307 6774 6 616 34 463 40 807 42 141 

610 Allermöhe 402 871 1 074 12 571 34 985 45 370 31 272 40 166 42 244 

611 . Billwerder 443 430 505 17 077 22 560 2!; 971 38 549 52 464 49 448 

612 Moorfleet 63.7 556 528 21 313 19 318 18 660 33 458 34 745 I 35 885 

613 Tatenberg 151 165 162 4 524 5 980 6 844 29 959 36 241 142 250 

614 Spaden 1 and 155 1,40 147 4 447 5427 5 566 28 692 3il 765 37 863 

701-702 Harburg 7 394 6 336 6 631 223 116 207 808 227 941 30 175 32 798 34 375 

703,704 Neuland, Gut Moor 387 402 445 14 S23 15 258 18 526 38 ·561 37 955 41 631 

70:5 llilstorf 5 512 5 328 5 704 177 484 184 869 201 783 32 200 34 &98 35 376 

706 Rönneburg 779 752 . 775 32 279 32 850 36 410 ~1 437 . 43 684 46 920 

707 langenbek 1 106 965 9'' 00 41 942 42 411 43 629 37 922 43 949 45 164 

708 Sinstorf 983 888 917 37 142 39 757 40 300 37 785 !t4772 43 948 

709 Mar:nstorf 3 490 3m 3 529 150 252 148 642 1 &7 101 43 052 45 401 47 351 

710 Eißendorf e 420 7 521 8 753 308 201 302 244 341 399 36 603 40 187 39 004 

711 Heimfeld 7296 6 208 6 512 259 408 239 634 258 535 35 555 38 601 139 701 

712-m Wi 1 he lmsburg 17 393 14 723 14 274 555 963 5C6 480 493 :J35 31 . 965 34 401 34 541 

715,716 A lten~·erder, Moorburg 513 364 324 17 198 12 694 12 817 33 524 34 874,39 559 

717 Hausbruch ~ 716 4 255 4 413 182 236 172 393 193 414 38 642 40 420 ~~3 829 

718 Neugraben-Fischb~k 8 966 8 522 8 768 329 126 340 867 363 305 36 708 39 999 41 435 

------ 719 Francop 225 . 253 7 629 . 9 986 33 908 . 38 557 

720 Neuenfe 1 de 1 619 1 492 1 510 57 425 58 335 59 201 35 470 39 098 39 206 

721 Cranz 424 355 323 15 757 15 321 17 621 37 163 ~3 156 54 554 

ohne Angabe (1983 mit Francop) 8 760 7 833 5 231 446 349 348 215 191 237 50 953 44 455 36 558 

Ha~burg insgesamt 2) 525.&32 517.723 5B8329 24.793.601 25527.487 26.737.378 39.&30 4-'!:186 I 45.54R 
1) Aus methodischen Gründen mit den anderen Stadtteilan nicht voll vergleichba~ 

2) Harnburg insgesamt • ohne: an Bord. 
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Hamburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Schulbildung der Bevölkerung -

Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren am Ort der Hauptwohnung in Bund und Ländern 
nach höchstem allgemeinbildenden Schulabschluß 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung 1987 

Darunter mit höchstem allgemeinbildendem SchulabschluB 

Insgesamt .Hauptschul- Reelschul- Fachhochschul-/ Land zusammen oder gleichwertiger abschluB Abschtue Hochschulreife 

Anzahl I 'lb Anzahl I 'lb Anzahl I 'lb Anzahl I 'lb Anzahl I 'lb 

Insgesamt 
Schleswig-Holstein ............ 1 7e0 027 100 1 705 727 95,8 1 017 026 57,1 442983 24,9 245 718 13,8 
Harnburg ..................... 1113433 100 1 077134 96.7 571497 51,3 274490 24,7 231147 20.8 
Niedersachsen ................ 4 973 470 100 4 769 656 95,9 2 974 618 59,8 1139551 22,9 655487 13,2 
Bremen ...................... 460228 100 443 927 96,5 257605 56,0 113 727 24,7 72595 15,8 
Nordrhein-Westfalen ........... 11823538 100 11325 342 95,8 7 276 774 61,5 2263 394 19,1 1785174 15.1 
Hessen ...................... 3 874 717 100 3 739 394 96,5 2176 384 56,2 903001 23,3 660009 11,0 
Rheinland-Platz ............... 2532118 100 2 450 421 96,8 1705311 67,3 438174 11,3 306936 12,1 
Baden'Würt1emberg ........... 6 529 618 100 6 286 914 96,3 3 957 318 60.6 1316418 20,2 1 013178 15,5 
Bayern ....................... 7 600 678 100 7 357 475 96,8 4905240 64,5 1440702 19,0 1 011 533 13,3 
Saarland ..................... 752 658 100 728 628 96,8 521 568 69,3 113913 15.1 93147 12,4 
Berlin (West) . ................ 1385 809 100 1 335 723 96,4 667 984 48,2 359 629 26,0 308110 22.2 

Bundesgebiet ... 42 826 294 100 41220341 96,3 26 031325 60,8 8 805 982 20,6 6383 034 14,9 

Männer 
Schleswig-Holstein ............ 899 551 100 860 552 95.7 517 831 57,6 198 585 22,1 144136 16,0 
Hamburg ..................... 551274 100 532 314 96,6 285 391 51,8 119344 21,6 127 579 23,1 
Niedersachsen ................ 2 514 280 100 2 409 495 95,8 1511747 60.1 512 031 20,4 385 717 15,3 
Bremen ...................... 229 744 100 221222 96,3 129065 56,2 51439 22,4 40718 17,7 
Nordrhein-Westfalen ........... 5937 508 100 5 678 764 95,6 3644048 61,4 1 003021 16,9 1 031695 17.4 
Hessen ...................... 1954464 100 1 884 376 96,4 1 097 590 56,2 396543 20.3 390243 20.0 
Rheinland-Platz ............... 1276 611 100 1 234 748 96,7 861506 67.5 186840 14,6 186402 14,6 
Baden-Würt1emberg ........... 3 297 446 100 3172 448 96,2 2 004 041 60,8 561 785 11,0 606622 18,4 
Bayern ....................... 3 813 241 100 3 688 702 96,7 2 482 267 65,1 587941 15,4 618494 16,2 
Saarland ..................... 377 423 100 365123 96,7 257148 68,1 50778 13,5 57197 15,2 
Berlin (West) .................. 701799 100 675 664 96,3 336274 47,9 162170 23.1 177 220 25,3 

Bundesgebiet ... 21553 341 100 20 723 408 96,1 13126908 60,9 3 830477 17,8 3 766 023 17,5 

Frauen 
Schleswig-Holstein ............ 880 476 100 845175 96,0 499195 56,7 244 398 27,8 101582 11,5 
Hamburg ..................... 562159 100 544 820 96,9 286106 50,9 155146 27,6 103568 18,4 
Niedersachsen ................ 2459190 100 2 360 161 96,0 1462871 59,5 627 520 25,5 269770 11,0 
Bremen ...................... 230484 100 222 705 96,6 128540 55.8 62288 27,0 31877 13,8 
Nordrhein-Westfalen ........... 5886030 100 5 646 578 95,9 3632726 61,7 1260373 21,4 753479 12,8 
Hessen ......... · ............. 1920253 100 1 855 018 96,6 1078794 56,2 506458 26,4 269766 14,0 
Rheinland-Platz .......... : .... 1255507 100 1 215 673 96,8 843805 67,2 251334 20,0 120534 9,6 
Baden-Württemberg ~· .......... 3 232172 100 3114466 96,4 1953277 60.4 754633 23,3 406556· 12,6 
Bayern ........ , .............. 3 787 437 100 3 668 773 96,9 2422973 64,0 852761 22,5 393039 10,4 
Saarland ..................... 375 235 100 363505 96,9 264420 70,5 63135 16,8 35950 9,6 
Berlin (West) .................. 684 010 100 660059 96,5 331710 48,5 197 459 28,9 130 890 19,1 

Bundesgebiet ... 21 272 953 100 20496933 96,4 12 904 417 60,7 4975 50S 23,4 2 617 011 12,3 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Wirtschaft und Statistik, Heft 3. 1991, Seite 192 
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Hamburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Schulbildung der Bevölkerung -

Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren am Ort der Hauptwohnung in Bund- und Ländern 
nach höchstem berufsbildendem Schul- beziehungsweise Hochschulabschluß 

Ergebnis der Volks- und Berufszählung 1987 

Darunter mit höchstem berufsbildendem Abschluß 

Land 
Insgesamt davon an einer 

zusammen 
Berufsfachschule I Fachschule L Fachhochschule I Hochschule 

Anzahl I % Anzahl I % Anzahl I % I Anzahl I % I Anzahl I % I Anzahl : 'I> 

Insgesamt 
Schleswig-Holstein ...... .. 1 780 027 100 354 384 19,9 86 857 4,9 111864 6,3 65 261 3,1 90402 5.1 
Harnburg .. .......... 1113 433 100 245 268 22.0 55 841 5,0 64 326 5,8 46949 4,2 78152 10 
Niedersachsen .. ...... ...... 4 973 470 100 1 022 086 20,6 331 864 6,7 295 756 5,9 154136 3,1 240 330 J.8 
Bremen ··················· .. 460 228 100 87 343 19,0 21862 4,8 24 850 5,4 16 738 3,6 23 893 5.2 
Nordrhein-Westfalen ......... .. 11823 538 100 2 126 559 18,0 500 295 4,2 634 864 5,4 410 805 3,5 580 595 4.9' 
Hessen ...................... 3 874 717 100 859 454 22.2 251795 6,5 224 055 5,8 149 861 3,9 233 743 6.0 
Rheinland-Pfalz ........... ... 2532118 100 477 203 18,8 139 046 5,5 153 453 6,1 73 932 2,9 110 772 4.4 
Baden-Württemberg ....... 6 529 618 100 1 532 456 23,5 469 269 1.2 455 750 7,0 234 374 3,6 373 063 57 
Bayern ...................... 7 600 678 100 1 525 584 20,1 428 768 5,6 437 893 5,8 260784 3,4 398 139 52 
Saarland ... · .............. ... 752 658 100 125 921 16,1 28 361 3,8 46734 6.2 20224 2,1 30602 J 1 
Berlin (West) ............ 1 385 809 100 316 558 22,8 63 672 4,6 80776 5,8 61 535 4,4 110575 8.0 

Bundesgebiet ... 42 826 294 100 8 672 816 20,3 2 377 630 5,6 2 530 321 5,9 1 494 599 3,5 2 270 266 5.3 

Männer 
Schleswig-Holstein .. ·········· 899 551 100 203 985 22,1 37 805 4,2 62 601 7,0 50191 5,6 53 388 5g 
Harnburg .... · ....... ....... .. 551 274 100 127 511 23.1 20653 3,7 29778 5,4 31 676 5,1 45404 E2 
Niedersachsen ······ ......... 2 514 280 100 565 231 22,5 140 707 5,6 163 862 6,5 118 287 4,1 142 375 57 
Bremen ....... ......... 229 744 100 46 382 20.2 8293 3,6 12 087 5,3 12 325 5,4 13 677 80 
Nordrhein-Westfalen ........ ... 5 937 508 100 1180115 19,9 195 582 3,3 335 823 5,1 303 693 5,1 345 017 53 
Hessen .................. ... 1954464 100 476 269 24,4 103 059 5,3 116195 5,9 112 823 5,8 144192 74 
Rheinland-Pfalz .............. 1276611 100 273 992 21,5 58 678 4,6 89955 7,0 57 558 4,5 67 801 53 
Baden-Württemberg .......... 3 297 446 100 871 076 26,4 214 073 6.5 253 949 7.1 177 326 5,4 225 728 58 
Bayern ...................... 3 813 241 100 862 435 22.6 177 856 4,1 237 580 6,2 196 851 5,2 250 148 C5 
Saarland .................... 377 423 100 77 828 20,6 10470 2,8 31350 8,3 16564 4,4 19 444 52 
Berlin (West) ················· 701799 100 164 488 23,4 21 408 3,1 35 228 5,0 42 290 6,0 65 562 ~3 

Bundesgebiet ... 21 553 341 100 4 849 312 22,5 988 584 4,6 1368 408 6,3 1119 584 5,2 1 372 736 5.J 

Frauen 
Schleswig-Holstein ............ 880 476 100 150 399 11,1 49 052 5,6 49263 5,6 15 070 1,1 37 014 J2 
Harnburg ................. 562 159 100 117757 20,9 35188 6,3 34548 6,1 15 273 2.1 32 748 58 
Niedersachsen ··············· 2 459 190 100 456 855 18,6 191157 7,8 131894 5,4 35 849 1,5 97 955 JO 
Bremen ····················· 230 484 100 40961 11.8 13 569 5,9 12 763 5,5 4413 1,9. 10216 J.4 
Nordrhein,Westfalen ........... 5 886 030 100 946444 16.1 304 713 5,2 299 041 5,1 107112 1,8 235 578 J.O 
Hessen ...................... 1920253 100 383185 20,0 148 736 1,7 107 860 5,6 37 038 1,9 89 551 4.1 
Rheinland-Pfalz ............... 1 255 507 100 203 211 16,2 80368 6,4 63 498 5,1 16374 1,3 42 971 34 
Baden-Württemberg ........... 3 232172 100 661380 20,5 255 196 1,9 201801 6,2 57 048 1,8 147 335 4.5 
Bayern ...................... 3 787 437 100 663149 11,5 250912 6,6 200313 5,3 63933 1,1 147 991 39 
Saarland ..................... 375 235 100 48093 12,8 17 891 4,8 15 384 4,1 3660 1,0 11158 3.0 
Berlin (West) ................. 684 010 100 152 070 22,2 42264 6,2 45548 6,1 19245 2,8 45 013 6.5 

Bundesgebiet ... 21 272 953 100 3 823 504 18,0 1389046 6,5 1161913 5,5 375 015 1,8 897 530 4.2 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Wirtschaft und Statistik, Heft 3. 1991, Seite 195 
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Harnburg heute 
und gestern 
Die Zahl der Neuzulassungen 
von Personen- einschließlich 
Kombinationskraftwagen ist in 
den Jahren von 1980 bis 1989 
mit zwischenzeitliehen Schwan­
kungen um elf Prozent auf 
71 200 gestiegen. Von den Zu­
lassungen entfielen 1989 68 
Prozent auf Fahrzeuge deut­
scher Hersteller; 1980 hielten 
diese noch einen Anteil von drei 
Vierteln. Von den inländischen 
Marken hat Opel mit einem 
Rückgang von 17 auf 13 Prozent 
am stärksten an Boden verloren. 
Ansonsten gab es keine nen­
nenswerten Veränderungen der 
Marktanteile. 
Anders sieht es bei den aus­
ländischen Anbietern aus. Fiat 
- als der größte "Ausländer" -
konnte seinen Anteil auf 4,5 
Prozent mehr als verdoppeln; 
das gilt auch für Mazda (3,7 
Prozent). Dagegen mußte Hon­
da mit drei Prozent leichte Ver­
luste gegenüber 1980 hinneh­
men, während Toyota (2,4 Pro­
zent) seine Stellung ausbauen 
konnte. 
Mit nur noch zwei Prozent steht 
Renauit unter den ausländi­
schen Fabrikaten nur noch an 
fünfter Stelle, knapp vor Mitsu­
bishi (1 ,9 Prozent). Peugeot und 
Citroen verzeichnen nach zeit­
weise erheblich schwankenden 
Zulassungszahlen jeweils nur 
noch 1 ,4 Prozent Marktanteil. 
General Motors- erst seit 1983 
vertreten - hat inzwischen 
einen Anteil von 1 ,5 Prozent er­
reicht. 

Statistik 
der anderen 
Nach den jetzt vom Bundesmi­
nister für Verkehr vorgelegten 
Ergebnissen waren am 31. De­
zember 1990 insgesamt 408 
Handelsschiffe mit einem 
Raumgehalt von gut 2,6 Millio­
nen BRT/BRZ ins Hamburger 
Seeschiffsregister eingetragen. 

___ .Mo Das waren zehn Schiffe bezie-
L__ ___________________ _j hungsweise 210 000 BRT/BRZ 
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mehr als im Vorjahr. Damit 
scheint der Trend zur Ausflag­
gung - wie sich bereits 1989 
andeutete - zunächst einmal 
gebremst zu sein. Knapp 
1 ,8 Millionen BRT/BRZ entfie­
len auf Containerschiffe, die 
damit gut zwei Drittel der ge~ 
samten hier beheimateten 
Handelsschiffstonnage stellten. 
Auch die Ro-Ro-Schiffe (ein­
schließlich Fährschiffe) gewan­
nen in den letzten Jahren . an 
Bedeutung. 
Stark rückläufig entwickelte sich 
dagegen die Hamburger Tan­
kerflotte. 1970 waren hier noch 
1 02 Fahrzeuge mit fast 1 ,5 Mil­
lionen BRT/BRZ (mehr als 30 
Prozent des gesamten Ham­
burger Bestandes) registriert; 
1990 erreichte dieser Anteil 
gerade noch ein Zehntel 
(270 000 BRT/BRZ). 
Der gesamte Bestand an Han­
delsschiffen in der Bundesre­
publik Deutschland (Gebiets­
stand vor dem 3. Oktober 1990) 
vergrößerte sich im vergange­
nen Jahr ebenfalls. Gegenüber 
1989 stieg die Zahl der Fahr­
zeuge um acht auf 1063; der 
Raumgehalt erhöhte sich um · 
rund ein Zehntel auf über vier 
Millionen BRT/BRZ. Der Anteil 
der im Hamburger Hafen be­
heimateten Handelsschiffe blieb 
- gemessen an der Tonnage -
mit knapp 60 Prozent nahezu 
unverändert. 

Neue Schriften 
Die Deutsche Gesellschaft für 
die vereinten Nationen hat 
den Weltbevölkerungsbericht 
1990 - Entscheidungen für 
das nächste Jahrhundert -, 
herausgegeben vom Bevölke­
rungsfonds der Vereinten Na­
tionen UNFPA, veröffentlicht. 
Darin wird einleitend herausge­
stellt, daß in den nächsten zehn 
Jahren Entscheidungen anste­
hen werden, die das Wachstum 
der Weltbevölkerung im näch­
sten Jahrhundert bestimmen 
werden. Nach Ausführungen 
über die Herausforderungen für 
die Zukunft, die sich unter an­
derem mit vertanen Chancen in 
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der Familienplanung und dem 
Lebensunterhalt sowie negati­
ven Wandlungen im natürlichen 
Lebensumfeld beschäftigen, 
versucht die Veröffentlichung 
eine Analyse zur Sicherung des 
Handlungsspielraums, hier un-

. ter anderem zur Stellung der 
Frau und der Möglichkeit zur 
Selbstbestimmung; Familien­
planung ist ein wesentliches 
Thema. 
Zum Schluß des Berichts wer­
den Gedanken zur Entwicklung 
der menschlichen Ressourcen 
ausgeführt. 

EUROSTAT, das Statistische 
Amt der Europäischen Gemein­
schatten, hat 1990 in seiner 
Veröffentlichung "Haushalts­
rechnungen" standardisierte 
Ergebnisse der Erhebungen 
überdie Wirtschaftsrechnungen 
der privaten Haushalte des 
Jahres 1985 in den sechs Län­
dern Bundesrepublik Deutsch­
land, Frankreich, Irland, Italien, 
Niederlande und Spanien vor­
gelegt. Eine Veröffentlichung für 
die übrigen Länder wird ange­
kündigt. 
Die Ergebnisse werden in drei 
Tabellengruppen nachgewiesen 
und zwar zu 
- allgemeinen Angaben über 

Haushalt und Wohnung, 
- durchschnittlichem Jahres­

verbrauch der Haushalte, 
- durchschnittlichen Jahres­

verbrauchsmangan bestimm­
ter ausgewählter Güter 

jeweils differenziert nach Stel­
lung des Haushaltsvorstands im 
Erwerbsleben, nach Haushalts­
typ, Einkommensklasse, Regi­
on und nach Gemeindegrößen­
klasse. 

Das Statistische Landesamt 
Bremen hat in der Reihe 
"Stadtforschung" den Band 11 
"Sozioökonomische Untersu­
chung in Kattenturm" eine Stu­
die vorgestellt, die in Zusam­
menarbeit mit dem Institut für 
Arbeits- und Konsumforschung 
der Universität Bremen erarbei­
tet wurde. 
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Mit dem Instrument der kommu­
nalen Umfrageforschung wur­
den für ein in den 60er Jahren in 
Geschoßbauweise errichtetes 
Neubaugebiet, in dem über­
wiegend einkommensschwache 
Haushalte wohnen, quantitative 
und qualitative Informationen zu 
ausgewählten Lebensbedin­
gungen der Bewohner gesam­
melt. 
Der Erhebung lag ein standar­
disierter Fragebogen zugrunde, 
der die vier Themenbereiche 
- Einstellung und Bewertung 

lokaler Lebensbedingungen, 
-private Kredite, 
- Ernährungs- und Einkaufs-

verhalten und 
- häusliche ambulante und sta-

tionäre Altenpflege 
anspricht. Darüber hinaus wur­
den sozioökonomische Merk­
male erfragt. Durch intensive 
Vorinformation konnte ein Drit­
tel deretwa 1000 Haushalte des 
Untersuchungsgebietes zur 
Teilnahme am Interview bewegt 
werden. 
Die detaillierte Ergebnisdarstel­
lung vermittelt vielfältig interes­
sante Einsichten in die Lebens­
bedingungen der Siedlungsbe­
wohner, auch wenn die Studie 
in Teilen wegen der kleinen 
Stichprobe eher explorativen 
Charakter hat. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1988 1989 1989 1990 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck2) hPa 1011,2 1016,3 1018,1 1 012,7 1018,8 1 012,7 1017,5 1 017,4 1013,6 
Lufttemperatur oc 9,7 10,8 18,3 17,6 16,1 15,8 17,2 19,1 13,2 
Relative Luftfeuchtigkeit % 75 74 67 71 76 75 ' 70 67 80 
Wind3) Stärke 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung') Grade 5,5 5,1 5,2 5,3 4,6 6,8 5,0 4,3 6,0 
Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 61,3 56,7 78,9 136,1 31,3 116,7 49,8 87,9 93,1 
Sonnenscheindauer Std. 110,0 142,8 198,9 188,1 159,8 123,5 222,8 236,2 85,7 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8 6 1 2 2 3 3 1 4 
Tage mit Niederschlägen 

" 21 16 18 16 14 19 17 17 24 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung6) 1000 1597,3 1 610,0 1 607,9 1610,6 1614,0 1640,1 1641,1 1644,6 "" 
und zwar männlich 

" 749,1 757,2 756,0 757,6 759,5 776,0 776,7 778,7 
"" 

weiblich 
" 848,2 852,8 851,9 853,0 854,4 864,0 864,4 865,8 "" 

Ausländer 
" 

159,0 169,2 169,5 171,0 172,5 185,8 187,1 189,6 "" 

Bezirk Harnburg-Mitte 220,1 225,6 225,1 225,7 226,5 234,0 234,2 234,9 "" 
Bezirk Altona 226,1 227,7 227,5 227,8 228,1 231,8 232,1 232,6 "" 
Bezirk Eimsbüttel 226,8 228,0 227,4 227,8 228,7 230,8 230,8 231,0 "" 
Bezirk Harnburg-Nord 

" 273,6 274,3 273,9 274,2 274,5 277,7 277,6 278,2 "" 
Bezirk Wandsbek 

" 376,6 378,6 378,3 378,8 379,3 384,2 384,4 384,9 "" 
Bezirk Bergedorf 

" 
94,8 95,7 95,7 95,7 95,8 97,6 97,8 98,1 "" 

Bezirk Harburg 
" 

178,1 180,1 180,0 180,5 181,0 184,0 184,3 184,9 "' 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen7) Anzahl 316 790 894 957 1125 1 079 903 1170 964 
• Lebendgeborene6) 

" 1 280 1 278 1 525 1 327 1226 1444 1382 1 375 1332 
• Gestorbene9) (ohne Totgeborene) 

" 1766 1 770 1602 1613 1440 1 608 1747 1662 1611 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 10 10 8 8 9 9 8 9 11 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 486 - 492 - 77 - 286 - 214 - 164 - 365 - 287 - 279 
• Eheschließungen je 1000 6,1 5,9 6,5 7,0 8,5 8,0 6,5 8,4 "' 

• Lebendgeborene Einwohner 9,6 9,5 11,2 9,7 9,3 10,7 9,9 9,9 "" 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,3 13,2 11,7 11,8 10,9 11,9 12,5 11,9 "" 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 3,6 - 3.7 - 0,6 - 2.'1 - 1.6 - 1,2 - 2,6 - 2.1 "' 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 7,3 
Lebendgeb. 7,7 7,8 5,2 6,0 6,2 5,8 6,5 "" 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 6297 7 691 7 065 9092 9 075 6 771 7 531 9 983 "' 

• Fortgezogene Personen 
" 5 071 5269 5642 6179 5445 4 934 6130 6252 "' 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" + 1226 + 2421 + 1423 + 2913 + 3630 + 1 837 + 1401 + 3 731 "" 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
" 11080 11 228 10907 12475 10 755 10379 9297 10 796 "" 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 1410 1334 1 258 1356 1322 1317 1158 1509 "' 
dar. angrenzende Kreise10) . 978 918 883 917 841 918 727 957 "" 
Niedersachsen 

" 863 1303 989 1248 1390 989 998 1124 "' 
dar. angrenzende Landkreise") 337 325 301 332 322 277 248 365 "' 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 

" 1151 1159 1036 1241 1456 992 1005 1356 "" 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 2873 3 894 3 782 5 247 4907 3473 4 370 5994 "' 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1623 1646 1 723 1 687 1582 1430 1781 1 727 "' 

dar. angrenzende Kreise 10) 1228 1232 1 307 1254 1171 1015 1311 1243 "" 
Niedersachsen 837 862 917 878 839 826 1006 950 "' 

dar. angrenzende Landkreise") 
" 436 437 469 449 408 366 534 523 "" 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 
" 

1006 1077 1199 1209 1247 1070 1135 1101 "' 
Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) 

" 
1605 1 690 1803 2405 1 777 1608 2208 2474 "" 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" - 213 - 312 - 465 - 331 - 260 - 113 - 623 - 218 "" 
dar. angrenzende Kreise10) 

" - 250 - 314 - 424 - 337 - 330 - 97 - 584 - 286 "' 

Niedersachsen 
" + 26 + 441 + 72 + 370 + 551 + 163 - 8 + 174 "" 

dar. angrenzende Landkreise") 
" - 99 - 112 - 168 - 117 - 86 - 89 - 286 - 158 "" 

l}mland insgesamt'2) 
" - 349 - 426 - 592 - . 454 - 416 - 18,6 - 870 - 444 "' 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin(West) 
" + 145 + 87 - 163 + 32 + 209 - 78 - 130 + 255 "" 

Ausland sowie DDR und Berlin(Ost) ". + 1268 + 2204 + 1 979 + 2842 + 3130 + 1865 + 2162 + 3520 "" 

Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl + 740 + 1929 + 1346 + 2627 + 3416 + 1 673 + 1036 + 3444 "" 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr + 5,6 + 14,4 + 9,9 + 19,2 + 25,8 + 12,4 + 7,4 24,7 

"" 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhiluser'3) 

Patienten'') Anzahl . 12153 11968 
"" ... "' "' "' 

Betten") 14249 14235 "' "' ' "' "' "' 

B!lttenausnutzung % 86,4 85,3 '" "' "' "' "' 

Öffentliche Bilder 
Besucher insgesamt Anzahl 469876 463 578 511644 492 762 434023 432 265 511149 672 605 408997 

'i errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) reduziert auf O"C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5) Volkszählung 1987.- 6) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-
7
) nach dem Ereignisort- 8) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - 9) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen-. 

· burg. - 11
) Landkreise Harburg und Stade. - 12) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 13) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 

Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für 
Inneres. ~. 14) Bestand am Monatsende. 
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Hamllurger Zahlenspiegel 
1988 1989 1990 1991 

Merkmal Malleinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar Mllrz Dezember Januar Februar Mllrz 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 738530 605 485 677 388 598594 680 385 480085 624 707 562 726 ... 
Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
75320 81 740 97 485 85 875 88 714 69921 98779 90599 87 409 

Besucher der Lesesäle 
" 30418 32237 38581 32873 33353 23 382 36418 34494 31583 

HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek " 

5353 5284 5459 5 571 6487 3226 4967· 5415 6158 

Ausgeliehene Bände 
" 

2184 2596 2 942 2 735 2948 2220 2943 2816 3306 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

" 1332 1592 1824 1 803 1 824 1446 1895 1809 2005 
Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
83342 88945 84092 86328 85650 ... ... ... ... 

davon Hamburger Kunsthalle 
" 

15 974 15487 15 370 12268 .12935 17 890 20934 11 809 ... 
Altonaer Museum in Hamburg 
Norddeutsches Landesmuseum . 7 433 8450 14073 10336 8 796 5654 7259 6774 ... 
Hamburgisches Museum für VOlkerkunde 

" 9071 8135 9481 13 676 9 978 24872 ... ... ... 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 

" 3 367 5328 6086 5279 6385 21 452 6844 7 404 ... 
Museum für Harnburgische Geschichte 

" 16536 19956 14943 17328 15570 15503 14945 13577 ... 
Museum fOr Kunst und Gewerbe 

" 
. 18565 18219 13582 15252 16913 35 457 20710 23 705 ... 

Planetarium . 10611 11494 9290 10409 13398 12642 10053 9397 ... 
Bischofsburg 

" 
1 784 1876 1 267 1780 1 675 ... 1227 1392 ... 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 95 719 83457 83881 83644 80953 68246 69899 68469 65400 
• davon Männer 

" 55 996 48634 48 757 48 744 47155 40142 41230 40888 39123 
Frauen 39 723 34823 35124 34900 33 798 28104 28669 27 581 26 277 

Arbeitslosenquote o/o 13,4 11,7 11,6 11,6 11,2 9,5 9,7 9,4 9,0 
Kurzarbeiter Anzahl 5834 3142 "3288 4576 4312 1098 2129 2 967 2824 
Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 

" 112265 102183 102670 103301 101207 88 767 89345 88 280 86 237 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

" 7 333 7 061 7 055 6929 6807 5 581 5 743 5550 5357 
Offene Stellen 

" 4803 6134 7 280 7 100 7 203 6864 7303 7 446 7 530 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 960 971 1019 868 925 993 1011 ... . .. 
• dar. an Molkereien geliefert o/o 93,1 94,6 95,0 94,1 93,5 93,9 95,0 ... . .. 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,1 13,3 14,2 12,4 12,0 14,1 14,4 ... . .. 
Schlachtungen von lnlandtleren") 
• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 3,8 3,5 2,4 2,2 2,5 6,1 9,6 7,3 7,4 
• Kälber 

" 2,2 1,8 1,8 2,8 3,2 3,1 4,0 3,7 4,0 
• Schweine 16,2 17,6 17,7 14,8 16,0 24,0 27,0 24,8 27,8 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen") t 2 754 2 727 2427 2285 2544 4239 5 796 4 842 5310 
: dar. Rinder (ohne Kälber) 1 111 1 067 724 678 805 1 740 2 882 2210 2325 

Kälber 
" 297 208 251 420 455 414 536 521 565 . Schweine 1344 1450 1 451 1185 1279 2081 2375 2107 2414 " 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewer!Je4)5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl .134 324 134004 133 663 133 775 r 133 456 135314 135 990 136018 ... 
• dar. Arbeiter") 

1Öoo 
71148 70 717 70564 70458 r 70194 71427 71 858 71 818 ... 

• Geleistete Arbeiterstunden7) 9687 9597 9773 9 587 t 10046 8628 10206 9712 ... 
• Bruttolohnsumme Mio.DM 250 257 250 235 r 250 278 268 255 ... 
• Bruttogehaltssumme 

" 357 367 353 343 r 359 398 378 368 ... 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)") ... 5 531 6619 6426 6857 r 7 371 8557 8 751 7580 . .. 

dar. Auslandsumsatz 
10oo'.'tSK9) 

799 671 905 868 r 956 1 267 1233 973 ... 
• Kohleverbrauch 10) 5 6 8 8 8 7 7 7 ... 
• Gasverbrauch 10) 1000 m3 90093 96647 110403 110403 104994 100 524 100439 100439 ... 
• Stromverbrauch •o) Mio. kWh 1117 1147 1182 "1182 1163 1 212 1210 1210 ... 
• Heizölverbrauch 10) 1000t 55 53 60 60 58 61 61 61 ... 
• davon leichtes HeizOI'0 ) 

" 6 5 6 6 7 5 6 6 ... . schweres HeizOI'0) 49 48 54 54 52 55 55 55 ... " 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 

Beschäftigten. - 5) einschl. Bergbau. - 6) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - ') einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden·. - 6) ohne Umsatzsteuer; 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1,5 t Braun­
kohlenbrikett. - ' 0

) in den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den März-Spalten der Jahre 
1990 und 1991 beziehen sich jeweils auf das vorangegangene 4. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1988 1989 1990 1991 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige Mio. DM 2839 3 171 3150 2 936 r 3382 4168 3989 3589 ... 
Umsatz aus Eigenerzeugung1) 

davon Bergbau. Grundstoff' und 
Produktionsgütergewerbe 

" 1222 1 474 1 502 1363 r 1626 1640 1 827 1 702 ... 
Investitionsgütergewerbe 958 1 038 969 937 r 1 072 1 741 1321 1083 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 130 142 150 146 r 169 166 171 181 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 529 517 529 490 r 515 622 670 623 ... 
Bauhauptgewerbe") 
• Beschäftigte Anzahl 20618 20776 20869 20634 20 859 21619 21669 21 573 ... 

dar. Arbeiter3) 15 747 15912 15 982 15 726 15966 16466 16577 16501 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 . 2098 2192 1 925 1 825 2127 1 657 1 990 1 767 ... 
• davon für Wohnungsbau .' 431 442 401 369 397 342 431 321 ... .. 

gewerblichen und industriellen Bau· .. . 929 1010 999 949 1106 804 1 088 1117 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 739 740 525 507 624 511 471 329 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio. DM 54 57 53 47 54 62 60 41 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
19· 19 20 19 19 23 21 21 ... 

• Baugewerblicher Umsatz5) 
" 

246 289 238 235 257 417 226 212 ... 
davon im Wohnungsbau 47 49 41 40 30 87 30 43 ... 

gewerblichen und industriellen Bau ... 111 146 140 144 151 220 138 122 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau .. 88 94 56 51 76 110 58 47 ... 

Ausbaugewerbe6) 

Beschäftigte Anzahl 8983 8 730 8 753 8 707 8 735 9064 9093 9047 ... 
dar. Arbeiter') 7 122 6928 6919 6950 6969 7150 7235 7179 ... 
Geleistete Arbeitstunden 1000 1032 996 996 933 1028 925 1016 962 ... 
Bruttolohnsumme') Mio.DM 23 24 23 21 23 27 26 23 ... 
Bruttogehaltssumme') 

" 
8 8 8 8 8 10 9 8 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz5) 
" 

88 88 61 64 82 149 87 102 ... 
Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 88 97 121 74 80 120 121 124 167 
• Stromverbrauch 

" 985 991 1166 1008 1066 1153 r 1194 r 1131 1 077 
• Gasverbrauch') 

" 
1 717 1 737 2 868 2156 2163 3008 3099 3 427 2505 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 83,1 83,5 80,6 84,5 80,7 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

96,6 95,9 102,3 102.2 85,2 
Investitionsgütergewerbe 

" 
89,1 91,4 79,2 89,2 97,4 

Verbrauchsgütergewerbe 78,2 85,2 82,2 84,5 87,3 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
66,1 60,9 57,5 63,2 58,4 

Bauhauptgewerbe 14,0 76,8 66,6 69,6 72,9 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau .. 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 103 123 I I I ... I I 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Öm3 
94 116 I I I ... I I 

• Rauminhalt 99 131 I I I ... I I 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 34,9 41,0 I I I ... I I 
• Wohnfläche 1000m2 17,2 22,4 I I I ... I I 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 17 I I I ... I I 
• Rauminhalt 1000m3 189 305 I I I ... I I 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio.DM 46,4 98,0 I I I ... I I 
• Nutzfläche 1000 m2 34,2 59,4 I I I .... I I 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 198 276 I I I ... I l 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 98 109 I I I ... I I 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 13 12 I I I ... I I 
Rauminhalt 1000 m3 132 180 I I I ... I I 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 228 271 I I I ... I I 

Gebäude- und Wohnungsbestand") 
Bestand an Wohngebäuden 1000 ... ... I I I . .. I I 

Wohnungen 
" 

... ... I I I ... I I 

1
) ohne Umsatzsteuer. - 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten .Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -

')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - ') 1 Mio. 
kWh; 3 600 Giga Joule. - B) nach den fortgeschriebenen Ergebni~sen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird _der 
Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
VVohngebäude insgesamt 
Ein-· und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgevverbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2)3) 
• und zwar VVaren der Ernährungswirtschaft 
• VVaren der Gewerblichen VVirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnise 
• Enderzeugnisse 

nach Europa 
dar. EG-Länder<) 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteures) 
Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder<) 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder<) 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen' Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter VVarenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit VVohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit VVohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
in Containern umgeschlagene Güter") 

Blnnenschlffahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr") 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 
Personenbeförderung Im Stadtverkehr10) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1988 1989 1990 1991 
Maßelnhelti----L-----1-----r-----r----r----+----,.:.._---,-----l 

1985; 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1986; 100 

1986; 100 

1000 

Anzahl 
1000t 

An~ahl 
1000t 

Anzahl 

1000 

Monetadurchschnitt · Januar 

108,6 
108,7 
108,5 
108,8 

110,1 
110,0 

64929 
10175,6 

903 
105 
798 

9 
110 
680 
93 

587 

636 
452 

3779 
2229· 
1 675 
1551 

2 554 
1 884 
1 415 

669 

94,3 
88,5 
99,5 

107,0 
104,4 

112,7 
111,3 
112,7 

151,7 
48,9 

288,0 
97,4 

1115 
4 912 
3 260" 

968 
1652 
1137 

135136 
1 337 

382 
405 

7 640 
477 576 

2 971 
1338 

27 489 
19248 

115,9 
116,1 
115,7 
116,0 

116,6 
117,0 

61612 
10 004,6 

997 
106 
891 

6 
119 
766 
112 
654 

703 
473 

4 598 
2 701 
2 080 
1 897 

3039 
2 289 
1 769 

750 

103,9 
98,8 

108,4 

110,0 
106,0 

120,4 
129,1 
118,2 

164,2 
54,5 

315,6 
110,0 

1 059 
4 799 
3 053 
1016 
1 746 
1175 

144 080 
1 421 

347 
344 

9019 
508 263 

3 076 
.1 343 

28 301 
19297 

62403 
9 956,7 

1 050 
120 
930 

6 
158 
766 
119 
646 

706 
494 

5 680 
3 243 
2574 
2437 

3 606 
2585 
2001 
1 021 

92,1 
91.9 
92,3 

108,8 
118,1 

107,6 
101,3 
108,3 

114 
32 

214 
63 

s 1 060 
p 4 853 
p 3 076 
p 1 087 
p 1 777 
p 1 278 

158 534 
1 550 

323 
376 

8 531 
424 776 

2 889 
1426 

28 826 
22159 

Februar 

112,2 
112,4 
112,0 
112,3 

113,0 
113,5 

58 863 
9 238,4 

1 052 
107 
946 

5 
145 
796 
104 
691 

704 
467 

4 409 
2576 
1 956 
1 833 

3 079 
2 216 
1663 

863 

98,9 r 
99,4 r 
98,4 r 

104,7 r 
94,7 

114,2 r 
117,4 r 
111,1 r 

126 
37 

247 
77 

Mlrz 

61946 
9 853,0 

1109 
106 

1003 
9 

121 
873 
109 
764 

818 
575 

4 448 
2 736 
2113 

. 1 712 

3 295 
2 494 
1919 

801 

112,3 
113,7 
111,0 

123,4 
104,0 

125,8 
143,7 
123,1 

161 
52 

308 
103 

Dezember Januar 

968 
116 
852 

6 
125 
721 

92 
629 

699 
481 

5 346 
3386 
2411 
1 960 

3 229 
2 419 
1869 

810 

104,1 
110,8 
. 98,2 

140,5 r 
187,8 r 

135,4 
1.37,7 
135.4 

142 
37 

265 
75 

126,3 
123,6 

117,6 
121,3 
115,3' 

127 
27 

244 
54 

Februar 

120,2 
120,3 
120,0 
120,3 

120,8 
120,9 

115,7 
128,6 
110,8 

138 
29 

261 
58 

s 990 
p 4 233 
p 2664 
p 978 
p 1568 
p 1144 

s 1090s 1080 s 1 090 s 990 

140 346 
1 386 

315 
407 

7 979 
428 054 

2947 
1 297 

26501 
20399 

p 5 072 p 5 820 
p 3 203 p 3 617 
p 1 168 p 1186 
p 1 869 p 2 203 

p '16~ ~~~ p 17~ i~~ 
1 659 1 821 

p 5 783 
p 3 882 
p 1 216 
p 1 901 
p 1 247 

163 256 
1 568 

p 4933 
p 3356 
p 1163 
p 1 576 
p 1102 

156 992 
1 543 

441 
444 

434 p 
450 p 

417 p 
530 p 

117 
129 

9 379 p 7 957 p 9 025 p 7 082 
535 460 p 436 788 p 399 239 p 349 082 

3 640 p 3 589 p 3 088 p 2 538 
1 439 p 1 654 p 1 462 p 1 354 

28079 
21 665 

27 089 
20925 

Marz 

s 1170 
p 5 537 
p 3 705 
p 1 286 
p 1 832 
p 1 252 

184 838 
1 800 

p 8 078 
p460151 
p 3 278 
p 1 385 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3) Nachgewiesen werden nur die VVaren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die VVaren, die ·von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 6) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1990 1991 
Merkmal Maßelnheitf------L---+---,---.:...,----,---+------,r----~-----1 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen2) 

• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlagen•) 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) 

• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen· und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten6) 

• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer7) 

• Veranlagte Einkommensteuer") 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag6) 

• Körperschaftsteuer7 )•) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer9) 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. ·EG-Anteil Zölle)9 ) 

• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A10) 

• Grundsteuer B11) • 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital12) 

Anzahl 

Mio.DM 

Anzahl 

Mio.DM 

Anzahl 

Mio.DM 

Monatsdurchschnitt 

6138 
5609 

320 

927 
10 

1206 

117778,4 
112 745,7 
18 447,6 
18 392,5 

55,1 

10 271,2 
7 283,5 
2 987,7 

84 026,9 
63 091,3 
20935,6 

70 880,2 
53 284,6 
45 691,3 

7 593,3· 
17 595,6 
10468,4 

1 603,2 
1148,2 

41 

202 
3,2 

26 797 

1 754,4 
1031,0 

720,9 
139,9 
61,7 

108,5 
723,4 
350,7 
372,6 

1228,8 
87,5 

1106,3 

68,4 
25,4 
15,5 
3,1 

158,5 
0,1 

28,5 
129,0 

6521 
5 938 

376 

932 
10 

1222 

123 927,9 
118026,9 
20933,1 
20771,1 

162,0 

10 80S,O 
7 310,5 
3495,5 

86 287,8 
66 479,2 
19 808,6 

73 952,1 
56834,3 
48 999,9 

7 834,4 
17117,8 
10010,2 

1 712,9 
1157,1 

39 

166 
1,4 

26807 

1900,8 
1107,3 

768,1 
148,8 
81,5 

108,9 
793,5 
375,2 
418,3 

1386,7 
90,1 

1245,9 

75,7 
23,8 
17,0 
3,1 

168,7 
0,1 

30,6 
136,3 

Januar 

5 496 
5 076 

331 

796 
11 

1 042 

123 780,8 
117 722,4 
19977,0 
19934,1 

42,9 

11 297,7 
7 833,0 
3 464,7 

86 447,7 
66 515,7 
19 932,0 

72 394,2 
55559,9 
48 147,2 

7 412,7 
16 834,3 
9 819,3 

1 541,4 
1 824,9 

49 

169 
1,9 

23 476 

1681,2 
821,3 
738,9 

3,4 
72,6 

Februar 

6451 
5895 

346 

820 
16 

1064 

124 731,4 
118 638,5 
20 264,7 
19 952,9 

311,8 

11 467,9 
7 785,6 
3 682,3 

86905,9 
66 878,5 
20 027.4 

72 429,5 
55 765,5 
49 023.4 
6 742,1 

16 664,0 
9 732,6 

1202,5 
1 372,8 

45 

99 
0,6 

24 287 

6,5 -
859,9 
472,0 
388,0 

1 427,3 
611,4 
622,3 
38,3 
25,8 
75,1 

819,7 
539,8 
279,8 

135,4 
64,5 
28,3 

80,1· 
6,1 

24,5 
2,9 

41,3 
0,0 
3,2 

36,2 

1426,3 
52,3 

1236,3 

121,9 
69,8 
13,6 
2.0 

391,8 
0,3 

72,4 
316,3 

März 

9212 
8099 

620 

820 
5 

1077 

r125 068,1 
118 708,1 
20483,0 
20271,1 

211,9 

11 491,4 
7 836,6 
3 654,8 

86 733,7 
66 803,3 
19 930,4 

71 869,4 
55 423,1 
48 721,0 
6 702,1 

16 446,3 
9585,8 

1198,2 
1415,9 

46 

112 
1,3 

24 938 

1 867,7 
1 267,4 

619,0 
379,2 
22,5 

246.8 
600,2 
341,1 
259,2 

1 251,9 
0,0 

1209,8 

56,1 
1,2 

19,9 
2,7 

23,7 
0,0 
2,7 

19,4 

Dezember Januar 

5 766 
5 302 

356 

7 872 
7 250 

423 

Februar 

7 187 p 
6620 p 

393 p 

803 p 
7 p 

1 052 p 

803 p 
11 p 

1053 p 

520 p 
7 p 

666 p 

136337,7 
126 997,5 
23 845,2 
23 804,4 

40,8 

13569,7 
8336,5 
5 233,2 

89582,6 
68 788,4 
20794,2 

79 221,5 
62 395,7 
54 382,4 

8 013,3 
16 825,8 
9534,6 

1 747,0 
1095,2 

26 
2 

97 
1,7 

25 135 

3199,6 
2312,1 
1 317,5 

468,7 
35,3 

490,6 
887,4 
537,6 
349,8 

2 824,3 
0,1 

2 796,1 

45,4 
7,3 

11,0 
2,2 

74,2 
0,0 

23,1 
49,7 

136 952.3 
124 199,0 
23 218,5 
23 104,0 

114,5 

14 322,4 
8571,0 
. 5751,4 

91658,1 
69024,2 
22 633,9 

76 535,7 
59859,1 
52682,4 

7 176,7 
16 676,6 
9 386,7 

1479,9 
1629,1 

47 

97 
2,5 

22124 

1 685,7 
983,5 
796,7 
62,9 

110,6 
13,3 

702,1 
429,7 
272,4 

72,0 
0,0 

24,2 

66,4 
8,7 

20,6 
4,2 

46,6 
0,0 
4,7 

40,3 

137 048,4 
129261,2 
23 357,9 
22858,0 

499,9 

14 507,9 
8342,7 
6165,2 

91 395,4 
69282,3 
22113,1 

77 658,1 
61068,1 
53 502,7 

7 565,4 
16 590,0 
9290,1 

1206,5 
1293,1 

34 

109 
1,7 

20102 

1693,3 
823,4 
676,0 

1,5 
23,8 

122,0 
869,9 
559,2 
310,7 

1418,3 
0,0 

1 271,9 

117,6 
67,6 
13,1 
3,3 

409,8 
0,3 

72,5 
334,3 

März 

9783 
8575 

553 

648 
7 

824 

42 

20972 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- .und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. -
5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - •) einschließlich Zinsgutschriften. - 7) vor 
Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 6) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9) Rückgang bedingt durch die seit 
01.01.90 erfolgte Verla~erung der Zuständigkeit auf die EURO-Zollkasse Trier. - 10) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 11 ) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für 
Arbeiterwohnstätten. - 2) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. · 

154 Harnburg in Zahlen 5. 1991 



Hamburger Zahlenspiegel 
.. 

1988 1989 1990 1991 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Januar Februar MArz Dezamber Januar Februar März 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die GebietskörperSchaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio.DM 2 199,4 2306,2 984,9 2161,0 2200,9 4454,5 955,7 2342,9 ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 451,0 484,9 355,0 256,1 558,9 1022,1 427,3 360,9 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 470,2 515,8 559,0 532,8 390,2 576,8 456,4 565,4 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 7,8 8,9 - - 1,9 - 31,3 - - 1,7 ... 
• Steuereinnahmen des Landes 

" 496,2 547,7 1 218,0 ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen")3) 

" 335,2 366,6 1020,0 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 84,9 96,5 121,4 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage· 

" 7,8 8,9 - - 1,9 - 31,3 - - 1,7 ... 
• Steuereinnahmen der Gemeinde 

" 235,9 250,1 279,6 ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

" 113,4 118,5 36,2 320,0 23,7 - 12,8 40,3 337,7 ... 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)3) 

" 93,1 99,2 267,9 ... 
Harnburg verbleibende Steuereinnahmen') 

" 731,9 798,8 1 573,9 ... 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 851 885 873 ... 
• dar. Facharbeiter 887 921 904 ' 

" ... 
• weibliche Arbeiter 604 615 623 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 556 580 586 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 21,04 21,95 22,23 .. ... 
• dar. Facharbeiter 21,87 22,85 23,07 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 15,30 15,74 16,13 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 14,04 14,76 15,06 ... 
Angestellte ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
·männlich 

" 5563 5 711 5 814 ... 
• weiblich 

" 3 793 3926 3982 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 5132 5349 5389 ... 
·weiblich 

" 3558 3 731 3 792 ... 

Kaufmännische Angestellte ln Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
·männlich 

" 4464 4606 4 800 ... 
• weiblich 

" 3330 3 441 3562 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 23294 22460 19878 19017 25 654 25263 24304 20604 21 017 
dar. Straftaten wider das Leben . 7 8 2 3 10 12 5 12 3 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung . 148 136 119 107 167 88 110 136 107 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persOnliehe Freiheit 

" 1102 1150 1060 1143 1 471 1126 1529 1 488 1163 
Vermögens- und Fälschungsdelikte . 3036 2560 1894 1694 2 706 8046 2136 2033 1919 
Diebstahl ". 15641 15145 13 217 12 787 17 086 13154 16452 13133 14309 
dar. unter erschwerenden Umständen . 10913 10346 8 345 8544 11103 7 762 10301 7 546 9271 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 838 869 942 850 984 854 ·925 817 ... 

Einsitze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt . 15492 15616 15634 15503 13356 ... .. . ... ... 
dar. Feueralarme 

" 669 681 845 638 670 ... ... ... ... 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 191 186 234 206 185 ... ... ... ... 
Rettungswageneinsätze . 13640 13593 11 798 10403 1.1084 ... ... ... .. . 

Einsitze der Freiwilligen Feuerwehren " 195 180 233 212 205 ... . ... ... ... 

') ohne EG-Anteil Zölle. - 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -
4

) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 
der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1990 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet zelt 

Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 
Nledersachsen, einschließlich 
Bremen Berlin(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 April 1 637,1 12 252,1 63 074,0 1606,3 

Lebendgeborene Anzahl .. 1 372 10450 55 887 1023 
Gestorbene 

" " 
1679 12032 58492 1833 

Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " - 307 - 1 582 - 2605 - 810 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

6454 51 815 116651 5828 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 5045 38 753 40671 4 838 
Wanderungsgewinn ( +) 1-~\)rlust (-) " + 1409 + 13062 + 75980 + 990 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-) 
" + 1102 + 11 480 + 73 375 + 180 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 " 

182,8 167,0 

Lebendgeborene Anzahl " 
267 903 6663 189 

Gestorbene 
" 

28 99 677 33 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 

" + 239 + 804 + 5 986 + 156 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

2917 14122 60387 2450 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 
1 689 8 979 31699 1705 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) 
" + 1 228 + 5143 + 28688 + 745 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-)3) 
" " + 1467 + 5947 + 34674 + 901 

Arbeitsmarkt4) 

Arbeitslose Anzahl Dezember 68246 450922 1 784 150 82559 
und zwar Männer " " 

40142 241951 945 814 48000 
Frauen. " " 

28 104 208 971 838 336 34559 
Teilzeitkräfte " 

5 581 49183 196010 6803 
Ausländer 10231 37029 199 325 11929 

Arbeitslosenquote % 9,5 9,0 6,8 11,6 

Offene Stellen - Anzahl " 6 864 42106 282 529 7 292 
Kurzarbeiter " " 

1 098 10951 50471 1644 

·Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)5) 

Beschäftigte Anzahl November 136 072 1 087 634 7 510 083 135 089 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 " 10214 106 388 700 132 10110 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 888 5 857 40 832 837 

Umsatz aus Eigenerzeugung6) " " 3913 25183 144 718 3518 
Gesamtumsatz6) " " 8 772 33 398 166976 7359 
darunter Auslandsumsatz " " 1192 8688 45520 . 903 

Bauhauptgewerbe7) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 21619 189 442 1 045171 20 887 
Geleistete· Arbeitsstunden 1000 

" 1 657 15167 78 635 1668 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 85 620 3391 76 
Baugewerblicher Umsatz") " " 41_7 2 768 14 962 340 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Dezember 142 768 4 294 129 
darunter mit W?hnsitz außerhalb der Bundesrepublik " " 37 100 757 41 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw") Anzahl Dezember 5302 43012 198562 5534 

Steuern9) 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli- 10810,9 25 795,2 138 518,7 10332,0 
darunter September 

Gemeinschaftssteuern " 
5 459,0 16917,2 101544,7 5 479,4 

Landessteuern 
" 

245,6 1041,8 5 924,5 214,4 
Gemeindesteuern " " 

640,8 2 285,1 12924,1 563,6 

1) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen 
Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. - 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 6) ohne Umsatzsteuer. -
sches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Jahresbeginn bla Berichtsmonat (elnachl.)') 

1989 1990 1989 Veränderung 1990 gegenOber 1989 in% 

iunburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holateln, . Insgesamt- Hamburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Hamburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Hamburg Schi.-Holsteln, Insgesamt-

iedersachsen, einachlieBlich Nledersachsen, einschließlich Niedersachsen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich 
filmen Berlin(West) - Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West) - Bremen Berlln(West) -

12 034,2 61 869,9 1632,5 12 220,9 62894.9 1 605,2 12 022,5 61 785,5 + 1,7 + 1,7 + 1,8 

9683 52 780 5296 41 465 223 031 4 647 39049 211 975 + 14,0 + 6,2 + 5,2 
11 351 54514 7149 51004 247 810 7 002 47152 232 274 + 2,1 + 8,2 + 6,7 
1668 - 1734 - 1853 - 9539 - 24 779 - 2355 - 8103 - 20299 X X X 

38981 86320 33347 254011. 603870 25 496' 125405 316401 + 30,8 + 102,6 + 90,9 
29127 34634 20629 170 700 180 444 19956 97 655 141962 + 3,4 + 74,8 + 27,1 
9854 + 51686 + 12 718 + 83311 + 423 426 + 5540 + 27 750 + 174439 X X X 

8186 + 49952 + 10865 + 73772 + 398 647 + 3185 + 19647 + 154140 X X X 

178,8 165,7 + 7,9 

822 6109 995 3430 25 247 835 3 067 23141 + 19,2 + 11,8 + 9,1 
87 685 102 382 2 887 94 335 2686 + 8,5 + 14,0 + 7,5 

735 + 5 424 + 893 + 3 048 + 22360 + 741 + 2 732 +' 20455 X X X 

14330 56090 11 953 58126 243513 10554 45 870. 210 298 + 13,3 + 26,7 + 15,8 
6762 29 073 6827 39 751 134 277 7 315 25 798 121175 - 6,7 + 54,1 + 10,8 
7 568 + 27 017 + 5126 + 18375 + 109 236 + 3 239 + 20072 + 89123 X X X 

8 303 + 32441 + 6019. + 21 423 + 131 596 + 3 980 + 22804 + 109 578 X X X 

524263 2 051 972 75493 482 844 1 883 147 83457 519127 2037781 - 9,5 -· 7,0 - 7,6 
280 858 1 068 585 43 854 255906 967 743 48 634 281 529 1 069 803 - 9,8 - 9,1 - 9,5 
243405 983387 31639 226 938 915 404 34 823 237 598 967 978 - 9,1 - 4,5 - 5,4 
54096 220 893 6429 52 709 212 735 7 061 53662 220 805 - 9,0 - 1,8 - 3,7 
41034 222 553 11121 38200 202 975 12888 43 375 232 512 - 13,7 - 11,9 - 12,7 

10,5 8,0 10,5 9,6 7,2 11,7 10,4 7,9 X X X 

40 458 277 158 8218 48 213 313 604 . 6134 38 793 251 415 + 34,0 + 24,3 + 24,7 
14186 49 712 .. 1812 14 270 55 808 .. 3142 24253 107 873 - 42,3 - 41,2 - 48,3 

: 

1 045500 7 215 067 134 624 1 068 918 7 406 772 133919 1 027 958 7 129 312 + 0,5 + 4,0 + 3,9 
102135 679150 106 234 1 102 009 7 396 230 106323 . 1 065 523 7174857 - 0,1 + 3,4 + 3,1 

5 377 37152 7 230 48922 341 493 6860 45 203 313 912 .., 5,4 + 8,2 + 8,8 

22 538 132 426 37982 248 300 1 456 462 34 291 223 706 1 351 046 + 10,8 + 11,0 + 7,8 
29508 151 516 81498 325 824 1 669 387 71 744 292 415 1 543 670 + 13,6 + 11,4 + 8,1 
8347 46621 11 052 87026 489 696 9388 80905 478 607 + 17,7 + 7,6 + 2,3 

' 
177 104 1 007 056 21109 182988 1 021 862 20 776 174 728 998 913 + 1,6 + 4,7 + 2,3 

14643 83030 25825 242 150 1 324 365 26299 232 056 1 313 063 - 1,8 + 4,3 + 0,9 
526 3087 1 022 7 519. 42 570 921 6 607 38 786 + 11,0 + . 13,8 + 9,8 

2280 13603 3920 26109 138 596 3 469 22441 124531 + 13,0 + 16,3 + 11,3 

690 3 974 2 092 14686 74332 1 971 13310 69 624 + 6,2 + 10,3 + 6,8 
105 753 669 2195 15 627 644 2 045 14 653 + 3,9 + 7,3 + 6,6 

43111 211 785 78 564 612411 3039356 71 250 543 270 2 827 379 + 10,3 + 12,7 + 7,5 

26 583,0 133 755,1 29193,3 72 052,1 391 772,6 29 476,3 75 557,7 385 206,8 - 1,0 - 4,6 + 1,7 

18051,3 98 956,5 15 476,1 46580,8 287 442,6 16 399,3 51 573,0 286 521,6 - 5,6 - 9,7 +· 0,3 
1065,2 5923,6 732,6 3375,6 19182,5 645,7 3 225,8 18 167,4 + 13,5 + 4,6 + 5,6 

. 2183,2 12100,8 1542,8 6320,3 36629,1 1 523,4 6109,1 34 746,0 + 1,3 + 3,5 + 5,4 

Staatsangehörigkeit. - ') Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind .vorläufig. Aufgrund der - erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch 
')nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 8) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 9) Quelle: Statisti-
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Halftburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinhell Berichtszelt Harnburg Beriln München Köln Essen 
(West) 

Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nümberg · 
Maln dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 2. Vj. 90 1640 2146 1220 950 626 641 575 576 549 510 491 
1. Vj. 90 1 636 2141 1213 949 626 638 575 573 548 509 487 

darunter Ausländer % 2. Vj. 90 11,3 13,3 23,6 20,0 10,1 10,8 
1. Vj. 90 11,1 13,1 23,2 19,8 9,9 10,7 

Lebendgeborene Anzahl 2. Vj. 90 4023 5429 3101 2256 1422 1342 1340 1543 1302 1225 1230 
1. Vj. 90 3924 5373 2 818 2453 1 537 1 279 1166 1371 1 287 1084 1174 

darunter Ausländer % 2. Vj. 90 17,8 25,3 29,4 15,5 33,6 20,8 24,3 16,3 16,7 
1. Vj. 90 18,6 23,6 24,0 12,3 30,3 17,8 26,2 15,7 15,0 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 9,8 10,1 10,2 9,5 9,1 8,4 9,3 10,8 9,5 9,6 10,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 9,7 10,2 9,4 10,5 10,0 8,1 8,2 9,7 9,5 8,6 9,8 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 90 5007 7 082 3015 2433 2130 1635 1790 1422 1584 1637 1420 
1. Vj. 90 5470 8 707 3471 2 723 2184 1986 1 841 1700 1812 1 743 1739 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 12,2 13,2 9,9 10,3 13,6 10,2 12,5 . 9,9 11,6 12,9 11,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 13,6 16,5 11,6 11,6 14,1 12,6 13,0 12,0 13,4 13,9 14,5 

Geborenen- (+)I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj. 90 - 984 - 1653 + 86 - 177- 708 - 293 - 450 + 121 - 282 - 412 - 190 
Oberschuß (-) 1. Vj. 90 - 1546 - 3334- 653 - 270 - 647- 707 - 675 329 - 525 - 659 - 565 

I 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 20002 25 742 22543 8874 3 883 10324 5968 11153 6251 6585 10890 
1. Vj. 90 26893 34184 25 559 11386 6036 11053 8131 11630 9813 9671 8 796 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 48,9 48,1 74,1 37,5 24,9 "64,6 41,6 77,7 45,7 51,8 89,0 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 66,7 64,8 85,5 48,7 39,1 70,3 57,3 82,3 72,6 77,0 73,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 14927 18420 15527 8321 1892 6902 5520 8724 4907 5455 7454 
1. Vj. 90 15584 20746 19082 8 871 3665 7365 6403 8918 5736 5768 6647 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 36,5 34,4 51,1 35,1 12,1 43,2 38,5 60,8 35,9 42,9 60,9 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 38,6 39,3 63,8 37,9 23,7 46,8 45,2 63,1 42,5 46,0 55,3 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 90 + 5 075 + 7 322 + 7016 + 553 + 1 991 + 3422 + 448 + 2429 + 1344 + 1130 + 3436 
gewinn (+)I-verlust (-) 1. Vj. 90 + 11309 +13438+ 6477 + 2515 + 2371 + 3 688 + 1728 + 2712 + 4077 + 3903 + 2149 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 + 12,4 + 13,7 + 23,1 + 2,3 + ·12,8 + 21,4 + 3,1 + 16,9 + 9,8 + 8,9 + 28,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 + 28,0 + 25,5 + 21,7 + 10,8 + 15,4 + 23,4 + 12,2 + 19,2 + 30,2 + 31,1 + 17,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 2. Vj. 90 + 4091 + 5669 + 7102 + 376 + 1283 + 3129 - 2 + 2550 + 1 062 + 718 + 3246 
-abnahme (-) 1. Vj. 90 + 9 763 + 10104 + 5824 + 2245 + 1724 + 2981 + 1053 + 2383 + 3552 + 3 244 + 1584 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 + 10,0 + 10,6 + 23,4 + 1,6 + 8,2 + 19,6- 0,0 + 17,8 + 7,8 + 5,6 + 26,5 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 + 24;2 + 19,1 + 19,5 + 9,6 + 11,2 + 18,9 + 7,4 + 16,9 + 26,3 + 25,8 + 13,2 

Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 30137 49701 24 956 17 537 10157 8424 9808 8726 8674 8 728 
innerhalb der Stadt 1. Vj. 90 34110 56652 28932 17609 10227 8931 9976 9566 10986 9592 7912 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 73,7 92,9 82,1 74,0 65,1 52,7 68,3 63,8 68,2 71,4 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 84,6 107,3 96,8 75,3 66,2 56,8 70,4 67,7 81,3 76,4 65,9 

Arbeitsmarkt2) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 69925 84031 30936 45 756 31231 25345 34645 13960 31505 34590 27221 
2. Vj. 90 74027 86435 31 972 47 307 33373 26276 37 371 14132 33677 35280 28570 

und zwar Männer . 3. Vj. 90 40502 47 937 15076 26 721 17957 13702 18 568 7255 17317 18481 12366 
2. Vj. 90 42929 49553 15592 27 298 19205 14176 20137 7402 18498 18691 12754 

"Frauen . 3. Vj. 90 29423 36094 15860 19035 13 274 11643 16077 6705 14188 16109 14855 
2. Vj. 90 31098 36882 16380 20009 14168 12100 17 234 6730 15179 16589 15816 

Teilzeitkräfte . 3. Vj. 90 6019 5934 4413 3 278 2195 2930 3 278 1420 3164 3259 3 777 
2. Vj. 90 6436 5890 4 756 3501 2282 3042 3513 1391 3332 3466 4344 

Arbeitslosenquote % 3. Vj. 90 9,7 8,7 3,4 11,1 12,2 4,6 8,3 3,3 11,5 10,0 5,4 
2. Vj. 90 10,3 9,0 3,5 11,5 13,0 4,8 8,9 3,4 12,3 10,2 5,7 

! 
Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 10315 13239 5943 9713 2948 5929 5 715 3 705 3108 5157 3 617 
AusiBnder 2. Vj.90 10951 13391 6172 9 724 2950 6132 6135 3766 3306 5250 4190 
O!fene Stellen . 3. Vj.90 8877 7 390 20459 4951 1990 8501 5094 10434 4052 3 610 8182 

2. Vj.90 9318 9701 19451 5 084 1865 8303 5 055 10614 3496 3632 7646 
Kurzarbeiter · . 3. Vj. 90 467 1562 97 407 26 105 50 10 438 164 625 

2. Vj. 90 951 1604 251 316 56 217 229 1 400 452 1072 

Fußnoten am Schluß der .Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlln MOnehen Köln Essen 
(West) 

Frankfurt/ DOssel- Stuttgart Bremen Hannover HOrnberg 
Maln dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 

Gewerbe 

(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vi. 90 135 497 175 783 167 841 98863 44658 103 081 74 775 123812 70 712 76640 86695 
2. Vj. 90 134 309 170520 166925 99085 44840 101840 73695 123086 69228 74 742 85172 

je 1000 3. Vj. 90 ... ... ... ... ... . .. ... ... ... . .. . .. 
Einwohner 2. Vj. 90 82 79 137 104 72 159 128 214 126 147 174 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 90 1896 2089 2683 1493 635 1829 1095 1868 928 1 071 1057 
-gehaltssumme 2. Vj. 90 2002 2066 2 643 1515 638 1 798 1146 2065 1276 976 1031 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 90 56 47 63 60 56 70 58 60 52 55 48 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 60 49 64 61 57 71 62 67 74 52 49 
Umsatz aus Mio.DM 3. Vj. 90 10642 13 639 14 739 7 824 3019 4 762 4990 6528 5616 3966 3930 
Eigenerzeugung') 2. Vj:90 10144 12529 14 739 7 553 2867 4 582 5 282 6 279 6315 4061 3 716 
Gesamtumsatz') Mio. DM 3. Vj. 90 22169 14 240 15968 8550 3 747 7 825 5655 7738 6144 4440 4 267 

2. Vj. 90 21 078 12964 15 973 8 264 3220 7364 5 916 7 339 6841 4432 4036 
darunter 
Auslandsumsatz4) Mio.DM 3. Vj. 90 3034 1551 7 028 2579 393 2066 1785 2421 2322 1 353 924 

2. Vj. 90 3006 1519 7 414 2871 401 2257 2313 2218 2483 1482 1002 
Gesamtumsatz') 1000 DM 

je Einwohner 3. Vj. 90 ... ... ... ... ... ... . .. ... ... . .. ... 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 52 24 53 35 21 46 41 51 50 35 33 
1000 DM 

je Beschäftigten 3. Vj. 90 649 321 377 343 333 301 300 248 345 230 195 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 629 305 384 335 288 290 322 239 396 238 190 

Bauhaupt-

gewerbe3) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 90 16326 27 600 26360 9 922 6 708 13643 
' 

9 798 10438 7 424 6373 8724 
2. Vj. 90 15 637 26536 25904 9809 6634 13886 9424 10327 6 975 6242 8 698 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 90 866 1148 1093 442 226 550 502 509 352 282 325 
Umsatz') 2. Vj. 90 760 939 1004 398 241 524 428 476 270 216 . 278 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 90 607"499 785 846 1 072 207 358140 57 946 551 659 255 542 155 653 128 493 147 848 227 767 
von Gästen 2. Vj. 90 553 807 804 964 955551 308 397 62512 495 701 267 752 146 733 110907 137 363 197 023 

FremdenObernach-
" 3. Vj. 90 1148411 1 989616 2035 592 683 563 145 845 005666 465 919 311246 232 993 242 882 391918 

Iungen von Gästen 2. Vj. 90 1 050895 2 069 222 1 837 228 660 898 178 222 887151 582872 303 278 208 314 251 770 354 092 

darunter mit Wohnsitz 
" 3. Vj. 90 444324 554155 1 081463 323 945 29522 616231 202382 119118 62 930 76656 127 309 

außerhalb der Bundes- 2. Vj. 90 340 842 489 930 850 505 301 548 46610 504 164 294 861 103 003 56651 72627 98 294 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 90 ... ... ... ... . .. ... ... ... . .. ... 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 2570 3 867 6 042 2 790 1142 5 549 4065 2113 1522 1 981 2895 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3. Vj. 90 19013 17 402 22 532 11350 7 231 7 784 9 781 5 250 5195 5 604 
fabrikneuer Pkw") 2. Vj. 90 21 386 19208 26512 15017 8 073 9 908 12102 6084 5 950 4887 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2. Vj. 90 312 135 323 232 90 322 213 139 95 101 84 
Ertrag und Kapital 1. Vj. 90 376 213 426 268 96 416 264 200 75 123 111 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2. Vj. 90 763 253 1061 980 574 2015 1488 970 692 796 686 
steuer und 1 Jahr 1. Vj. 90 931 403 1 425 1145 624 2646 i 859 1415 555 983 925 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio.DM 2. Vj. 90 298 105 207 114 83 96 96 98 63 61 67 
kommansteuer 1. Vj. 90 225 131 55 33 19 22 22 15 65 2 0 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 90 729 196 681 483 534 599 668 684 458 481 546 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 558 248 184 141 126 140 157 103 479 19 3 

') am Ende des Berichtszeitraumes. - 2) Arbeitsamtsbezirk. - 3) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') Ohne Umsatzsteuer.- 5) einschl. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. · 
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Im April 1991 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Juli 1990 

Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten im 3.Vierteljahr 1989 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Dezember 1990 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Dezember 1990 

Einzelhandel Januar 1991 

Einzelhandel Februar 1991 

Großhandel Oktober bis Dezember 1990 

Ausfuhr des Landes Harnburg Oktober bis Dezember 1990 (Spezialhandel) 

Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Dezember 1990 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Harnburg und über andere Grenzstellen 

4. Vierteljahr 1990 ( Generalhandeil 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Dezember 1989 

Gastgewerbe Oktober bis Dezember 1990 

Verkehr 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Oktober und November 1990 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Dezember 1990 

Preise 

Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschließlich ~erlin(West) und 

Verbraucherpreise in Harnburg im November und Dezember 1990 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1990 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 253 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und 'Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 

Heft 148 

Heft 149 

Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 
Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teil 1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 

Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 

Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 

Telefax: (040) 3681-1700 

Btx: * 36 502 # 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
Zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 

Impressum 
Nachdruck mit Quellenangabe gestattet. 
Verlag und Vertrieb: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Dr. Erhard Hruschka 

Einzelpreis: DM 4,­
Jahresabonnement: DM 40,-
Druck: Hermann Kampen, Harnburg 1 
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ln eigener Sache 

Wahlanalysen: 
Beispiele erfolgreicher 
Kooperationen 

Wenn das Statistische Landesamt Harnburg 
am Mittag des Tages nach einer Wahl den 
schon erwarteten Band mit umfangreichen 
Analysen der Ergebnisse vorlegt, so wird 
damit nach außen hin eine langfristige 
technische und organisatorische Vorberei­
tung zum exakt vorgegebenen Zeitpunkt 
scheinbar im Alleingang erfolgreich abge­
schlossen. 
ln Wirklichkeit wurde damit "nur" das Pro­
dukt einer wirkungsvollen und rationellen 
Kooperation präsentiert, wie sie im Bereich 
der Statistik als ,,Verbund" den Regelfall 
darstellt. 
Nach der Entscheidung fürdie Durchführung 
einer "Sofortanalyse" von Wahlergebnissen 
erörtern die Statistiker geeignete Unter­
suchungsgagenstände und Verfahren sowie 
die dazu verwendbaren Darstellungswei­
sen in Fachgremien. Diese sind beispiels­
weise der Ausschuß Wahlforschung des 
Verbands Deutscher Städtestatistiker, aber 
auch ad-hoc Zusammenkünfte von Stati­
stikern und Stadtforschern mit Soziologen 
und Geographen. 
Es folgt eine Vielzahl weiterer Kooperatio­
nen: die Vereinbarung über die Mitwirkung 
externer Wissenschaftler, die Festlegung 
von Details der Darstellung des kartogra­
phischen Teils mit dem Vermessungsamt, 
der Datenaufnahme,-plausibilitätskontrolle 
und -Zusammenstellung mit der Besol­
dungs- und Versorgungsstelle sowie der 
Datenverarbeitungszentrale. Nicht zuletzt 
ist mit der staatlichen Pressestelle die Art 
der Präsentation der Ergebnisse im Rat­
haus festzulegen. 
Wenn die Feststellung dervorläufigen End­
ergebnisse vor Ort abgE)schlossen ist, sind 
die Wahlanalytiker schon intensiv mit den 
Arbeiten für die bis zum Morgen druckreif 
herzustellende Veröffentlichung beschäftigt. 
Gleichzeitig laufen die technischen Kontakte 
zwischen den Wahlleitern auf Bundes-, 
Landes- und Kommunalebene zum Aus­
tausch der Ergebnisse für die möglichst 
baldige Information der interessierten Öf­
fentlichkeit. Die Wahlforscher der Groß­
städte sehen dabei in der kurzfristigen Er­
mittlung und dem Austausch der Ergebnis­
se über. die Wahlbeteiligung sowie. der 
Stimmabgabe nach Alter und Geschlecht 
eine Möglichkeit, schon sehr frühzeitig das 
Wahlverhalten darzustellen und zu analy­
sieren. 
Kooperation großgeschrieben: das einge­
spielte Miteinander der statistischen Wahl­
forscher zur raschen Bereitstellung fundier­
ter und interessanter Analysenergebnisse 
wäre ohne sie undenkbar. 

Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 

Arbeitsplatzgewinne 
vor allem im 
Dienstleistungsbereich 

ln den letzten fünf Jahren nahm die Zahl 
der sozialversicherungspflichtig Beschäf­
tigten um 36 410 oder 5,1 Prozent auf 
749 400 Ende Juni 1990 zu. Allein im letz­
ten Jahr betrug die Steigerung, die gleich­
bedeutend ist mit der Zunahme von Ar­
beitsplätzen für Arbeiter und Angestellte, 
18 280 oder 2,5 Prozent. 
Fast jeder zweite der zusätzlichen Arbeits­
platzgewinne lag im Bereich Dienstleistun­
gen; mit einer Zunahme um 8490 Be­
schäftigte oder 4,3 Prozent hat dieser Be­
reich den stärksten Anteil am Beschäfti­
gungsboom des letzten Jahres. Hier wur­
den zur Jahresmitte 1990 203 970 Be­
schäftigte gezählt. Damit sind die Dienst­
leistungen der größte und am stärksten 
expandierende Bereich in Hamburg. Mit 
sechs von zehn Beschäftigten sind die 
Frauen in diesem Bereich überdurch­
schnittlich stark vertreten. Deshalb sind hier 
auch die meisten Arbeitsplatzgewinne bei 
weiblichen Beschäftigten zu verzeichnen 
{5110 von insgesamt 8630). Bei den 
Dienstleistungen gab es die stärksten Zu­
nahmen für die Rechts- und Wirtschafts­
beratung {plus 1470 Beschäftigte oder 9,1 
Prozent), die Reinigung und Körperpflege 
(plus 975 oder 6,9 Prozent) und die sonsti­
gen Dienstleistungen {plus 3180 oder 5,1 
Prozent). 
5700 oder jeder dritte der zusätzlichen Ar­
beitsplätze wurden in den Bereichen Ver­
kehr und Handel festgestellt. Dabei weist 
der Verkehr mit einer Zunahme um 3,4 
Prozent auf 91 1 00 Beschäftigte eine 
überdurchschnittliche Entwicklung auf, 
während der Handel {138 240 Beschäftig­
te) mit einer Zunahme um zwei Prozent 
einen nur unterdurchschnittlichen Beitrag 
leisten konnte. Beim Verkehr zeigen mit 
Ausnahme der Bereiche Eisenbahnen und 
Straßenverkehr alle Branchen hohe Zu­
nahmen, am stärksten Spedition/Lagerei 
mit einem Plus von 5,9 Prozent. 
Das Produzierende Gewerbe ist durch ei­
nen Boom im Baugewerbe geprägt, der 
mit 4,3 Prozent relativ ebenso stark ist wie 
bei den Dienstleistungen. Im Baugewerbe 
wurden 37 690 Beschäftigte gezählt, das 
sind 1560 mehr als im Vorjahr. Daran sind 
das Bauhauptgewerbe mit 1 010 und das 
Ausbaugewerbe mit 550 Arbeitsplätzen 
beteiligt. Im Verarbeitenden Gewerbe 
{151 200 Beschäftigte) nimmt sich die Zu­
nahme um 210 Beschäftigte {0, 1 Prozent) 
demgegenüber bescheiden aus. 
Arbeitsplatzverluste wurden festgestellt bei 
der Kunststoffverarbeitung {140 Beschäf­
tigte weniger als ein Jahr zuvor), der Her­
stellung von Süßwaren {minus 240), der 

Feinmechanik und Optik {minus 260) und 
der Elektrotechnik {minus 1820). Zunah­
men verzeichnen die Druckerei, Vervielfäl­
tigunQ {plus 200), die Herstellung von EBM­
Waren {plus 220), der Maschinenbau (plus 
370), der Luftfahrzeugbau {plus 490) und 
die Reparatur von Kraftfahrzeugen {plus 
890). 
Von den restlichen Bereichen konnten nur 
noch die Organisationen ohne Erwerbs­
zweck mit einem Plus von 1060 Beschäf­
tigten oder 5, 7 Prozent überdurchschnitt­
lich zum Beschäftigungsboom beitragen. 

Umsatzsteigerung 
im Gastgewerbe 

Hans Badur 

Das Hamburger Gastgewerbe konnte das 
Jahr 1990 mit einem erfreulichen Ergebnis 
abschließen: Mit2,23 Milliarden DM wurden 
fastsieben Prozent Umsatzzuwachs erzielt, 
und zwar hatte das Seherbergungsgewer­
be ein Plus von knapp acht und das Gast­
stättengewerbe eines von beinahe sechs 
Prozent. 
Die Beschäftigtenzahl nahm nur schwach 
zu {plus ein Prozent). Während die Teil­
zeitbeschäftigung weiter ausgebaut wurde 
{plus fünf Prozent), ging die Zahl der Voll­
beschäftigten leicht zurück {minus ein 
Prozent). Erich Walter 

Fruchtimporte: 
Plus 25 Prozent 
Ham.burger Firmen führten 1990 über 
1 ,2 Millionen Tonnen Frucht im Wert von 
1 ,8 Milliarden DM ein. Das Ergebnis des 
Vorjahres wurde mengenmäßig um mehr 
als ein Viertel, wertmäßig um knapp ein 
Fünftel übertroffen. 
Besonders ausgeprägt war der Zuwachs 
bei der Einfuhr von Südfrüchten: DieMen­
ge erhöhte sich um 34 Prozent auf 909 000 
Tonnen, der Wert stieg um 28 Prozent auf 
1,1 Milliarden DM. Die Obstimporte nahmen 
um elf Prozent auf 354 000 Tonnen, ihr 
Wert um acht Prozent auf 705 Millionen DM 
zu. 
Größter Einzelposten waren Bananen, auf 
'die mit 623 000 Tonnen die Hälfte der ge­
samten Fruchtbezüge aus dem Ausland 
entfiel; ihr Anteil am Wert der gesamten 
Einfuhr betrug 30 Prozent. Ziemlich 
gleichauf la_gen Apfelsinen mit 113 000 
Tonnen und Apfel mit 107 000 Tonnen. Eine 
gewichtige Rolle spielten auch Weintrauben 
mit knapp 47 000 Tonnen. 
Lange Tradition hat in Harnburg das Ge­
schäft mit Trockenfrüchten, nicht zuletzt 
aufgrund der vielfältigen Lagermöglichkei­
ten im Freihafen. Nach den Daten der Au­
ßenhandelsstatistik haben hamburgische 
Unternehmen 1990 rund 50 000 Tonnen 
Nüsse {vorwiegend Haselnüsse) im Wert 
von 198 Millionen DM, 27 000 Tonnen 
Mandeln im Wert von 139 Millionen DM 
sowie46 OOOTonnen Rosinen und Korinthen 
im Wert von 112 Millionen DM importiert. 

Horst Schlie 
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Altersstruktur der Wahlberechtigten in den Hamburger Stadtteilen am 2. Juni 1991 

über- (+) bzw. unter-
durchschnittlicher (-} Anteil 
der Altersgruppe von ... bis 
unter ... Jahren 

18-35 35-60 60 u. ä. 

+ 
[ + + 

D + + 

IIlliD + 

• + + 

+ 

Hamburg 
insgesamt: 30,6 39,9 
(Prozent) 

Auswertungen der repräsentativen Wahlstatistik zeigen eine deutliche Abhängigkeit des Wahlverhaltens vom Alter 
der Wahlberechtigten. Bei der Interpretation von Wahlergebnissen auf Stadtteilebene ist die Altersstruktur der 
dortigen Wahlberechtigten deshalb besonders zu beachten. 
Eine Karte kann zwar nur das grobe Strukturmuster aufzeigen, trotzdem wird deutlich, daß in den Stadtteilen der 
Inneren Stadt die Wahlberechtigten im Alter von unter 35 Jahren gegenüber der Altersstruktur in der Gesamtstadt 
deutlich überrepräsentiert sind, während am Stadtrand Wahlberechtigte mittleren oder höheren Alters über­
durchschnittlich vertreten sind. 
Die Altersstrukturunterschiede der Wahlberechtigten in den Stadtteilen sind beträchtlich. So sind im Stadtteil 
St. Pauli 47,8 Prozent der Wahlberechtigten unter 35 Jahre alt, in Othmarschen aber nur 23,1 Prozent. ln 
Allermähe und Billbrook steht mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten im Alter von 35 bis unter 60 Jahren, in 
Dulsberg und Barmbek-Nord beträgt der Anteil dieser Altersgruppe weniger als 29 Prozent. Der Anteil der über 
60jährigen Wahlberechtigten erreicht in drei Stadtteilen nicht einmal15 Prozent (Minimum: Klostertor/Hammerbrook 
mit 13,9 Prozent), während er in drei Stadtteilen über 37 Prozent liegt (Maximum: Harnrn-Nord mit 40,4 Prozent). 
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Analyse der Hamburger Wahlen am 2. Juni 1991 
- Erstellt auf der Grundlage des vorläufigen Endergebnisses - · 

Schlagzeilen 

Dramatischer Rückgang der Wahlbeteili­
gung: Von 79,5 Prozent (1987) auf 66,1 
Prozent bei der Bürgerschaftswahl 1991: 
niedrigste Wahlbeteiligung seit 1946. 
Vier Parteien in der Bürgerschaft, eine mit 
absoluter Mehrheit der Sitze: Diese Kon­
stellation gab es erstmals nach 1949. 
Die Nichtwähler wurden zur stärksten 
Gruppierung unter den Wahlberechtigten: 
Mehr Nichtwähler als SPD-Wähler in die­
sem Kreis. 
SPD mobilisierte fast 400 000 Wähler: tra­
ditionelle Position als stärkste Fraktion. 
CDU:mitschlechtestem Ergebnis seit 1970. 

Fast jeder fünfte Wähler votierte per Brief: 
absolut waren es aber "nur" 158 000 Brief­
wähler. 
Der Anteil der Briefwähler 
- stieg mit zunehmendem Alter, 
- war in Eimsbüttel mit 21 ,4 Prozent der 

Wähler besonders hoch, 
- sah mit 42,4 Prozent der gültigen Briet­

wahlstimmen erstmals seit 1978 die SPD 
vorn. 

375 von 1000 Wahlberechtigten bei der 
"Partei der Erfolglosen": mehr als ein Drittel 
nahm keinen Einfluß auf die Sitzverteilung 
in der Bürgerschaft. Höchster Wert in Ham­
burgs Nachkriegszeit. 
Fast jedes dritte Bürgerschaftsmandat fiel 
an eine Frau: 39 Frauen ins Landesparla­
ment gewählt, darunter 22 der SPD. 
Die Alterspyramide: GRÜNE/GAL mit jüng­
stergewählter Mannschaft (im Durchschnitt 
42,1 Jahre alt), F.D.P. mit ältester Fraktion 
(54,7 Jahre). 
Wo wohnen die Abgeordneten? 
- Überdurchschnittlich viele in den Bezir­

ken Altona und Wandsbek, relativwenige 
in Harnburg-Nord und Hamburg-Mitte; 

- 44 Prozent in Wahlbezirken mit CDU-
Mehrheit. 

- Weniger als die Hälfte der gewählten 
SPD-Abgeordneten wohnt in einem 
Gebiet mit besonders gutem Wahler­
gebnis für seine Partei. 

$PD-Mehrheiten in 82 Prozent aller Wahl­
bezirke: in 1187 der 1444 Wahlbezirke 
konnte die SPD die relative oder absolute 
Mehrheit der Stimmen erringen. 
Die Sitzverteilung im Systemwechsel: Auch 
mit 2511 Stimmen weniger hätte die SPD 
ihren "absoluten" 61. Sitz behauptet. Bei 
nur 120 Abgeordneten wie bisher hätte sie 
nach dem .System Niemeyer" nur 60 Sitze 
bekommen, 
Mit 1 095 Stimmen mehr als tatsächlich er­
reicht hätte die CDU ein 45. Mandat (zu 
Lasten der SPD) erhalten. 
Wahlenthaltung der Jungen: nur knappe 55 
Prozent der unter 25jährigen gingen zur 
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Wahl. Junge Männer dabei nur wenig en­
gagierter als junge Frauen. 
Rückgang des Wahlinteresses: mit einem 
Minus von 16,3 Prozentpunkten am stärk­
sten bei den 35- bis unter 45jährigen: 
SPD: Gewinne in allen Altersgruppen, die 
höchsten bei den 35- bis 45jährigen, bei 
denen die Partei mit 53,5 Prozent ihren 
höchsten Stimmenanteil verzeichnet. 
CDU: Stimmenverluste - wie auch die 
F.D.P. - in allen Altersgruppen, die höch­
sten bei den 25- bis 35jährigen (niedrigster 
CDU-Anteil hier mit 16,5 Prozent). 
Bei jungen Frauen minus 1 0,0, bei jungen 
Männern minus 3,8 Prozentpunkte. 
Stimmenzuwächse der GRÜNEN/GAL 
hauptsächlich bei den 35- bis unter 60jähri­
gen, höchste Stimmenanteile in den Alters­
gruppen 18 bis 35 Jahre. 
Wo bekamen die Parteien ihre Stimmen 
her? 
- SPD: ziemlich ausgewogene Mischung 

aus Jüngeren, "Mittelalterlichen" und 
Älteren. 

- CDU.: dominierender Anteil bei den 
60jährigen und älteren Wählern. . 

- GRÜNE!GAL: zwei Drittel ihrer Wähler 
sind jünger als 35 Jahre. 

- F.D.P.: Mit 36 Prozent dominiert die Al­
tersgruppe ..45 bis 60 Jahre" noch stär­
ker als bisher. 

Jahrgangsgruppen aufdem Marsch: bei der 
Betrachtung der Bürgerschaftswahlen 197 4 
bis 1991 steigt der CDU-Anteil und sinkt der 
GRÜNEN/GAL-Anteil tendenziell mit stei­
gende.m Abstand der Altersgruppen vom 
Eintritt ins Wahlalter. 
Stadtteile unter der Lupe: 
- SPD mit absoluter Mehrheit in 42 Stadt­

teilen, 
- CDU hat geringste Verluste in ihren 

Hochburgen, 
- GRÜNE!GAL stabilisieren sich im ge- . 

samten Wahlgebiet; in 17 Stadtteilen mit 
mehr als zehn Prozent der Stimmen, in 
St. Pauli mit 24,2 Prozent Spitzenergeb­
nis, 

- F.D.P. in 46 Stadtteilen unter fünf Pro­
zent, 

- AL in St. Pauli bei 7,1 Prozent, 
- POS in drei Stadtteilen über zwei Pro-

zent, 
- REPUBLIKANER in Veddel mit 3,7 

Prozent, mit2,9 Prozent in Wilhelmsburg, 
- GRAUE mit insgesamt deutlich mehr 

Stimmen als AL, POS, HLA. 
Wahlverhalten und Sozialstruktur nach 
Stadtteiltypen 
- ln den Walddörfern, Elbvororten und in 

Marienthal behauptet die CDU die stärk­
ste Position, liegt aber deutlich unter 
ihrem langfristigen Aufwärtstrend. 

- ln Eppendorf, Uhlenhorst, Rotherbaum 
und ähnlich strukturierten Gebieten ver-

lor die CDU und hatte in diesem Gebiets­
typus ihr schlechtestes Ergebnis seit 
1966. Die SPD konnte ihren Stimmen­
anteil auf 44,7 Prozent ausbauen, GRÜ­
NE/GAL mit Zuwächsen, F.D.P. mit 
leichten Verlusten. 

- Finkenwerder, Wilhelmsburg, Billstedt: 
SPD in ihrer Domäne immer noch über 
50 Prozent, CDU mit Abwärtstendenz, 
F.D.P. unterdurchschnittlich, GRÜNE! 
GAL mit schwächstem Ergebnis von al­
len Gebietstypen. 

- St. Pauli, Horn, Harburg: SPD erzielte 
jetzt in diesem Gebietstypus Gewinne, 
CDU verlor stark (schlechtestes Ergeb­
nis seit 20 Jahren), F.D.P. deutlich unter­
durchschnittlich. 

Extreme Wahlbezirke 
- Höchste Wahlbeteiligung in einzelnen 

Wahlbezirken Poppanbüttels und Volks­
dorfs; 

- 46 Wahlbezirke (unter anderem in Wil­
helmsburg und Bramfeld) mit mehr als 
fünf Prozent ungültigen Stimmen; 

- REPUBLIKANER in Wilhelmsburger 
Wahlbezirk mit 3,1 Prozent, HLA mit 2,2 
Prozent der abgegebenen Stimmen. 

- Die in der Bürgerschaftvertretenen Par­
teien mit höchsten Stimmenanteilen in 
ihren klassischen Hochburgs-Wahlbe­
zirken: 
- SPD in Billbrook 77,1 Prozent, 
- CDU in Nienstedten 62,3 Prozent, 
- GRÜNE!GAL in Ottensen 35,3 Pro-

zent, 
- F.O.P. in Volksdorf 23,0 Prozent. 

- Niedrigste Wahlbezirksergebnisse der 
CDU geringer als niedrigste der SPD. 

- Höchste Stimmenanteile von Al und POS 
in Wahlbezirken St. Paulis, 

- GRAUE in einem Wahllokal von Altena­
Altstadt mit Höchstzahl von 6,2 Prozent. 

- Höchste Stimmenanteile der Parteien 
des rechten Lagers in Wahlbezirken von 
Stadtteilen in Hafennähe. 

- Keine einzige Stimme erhielten HLA und 
REPUBLIKANER in einer Reihe von 
Wahlbezirken der Stadtteile um die Alster 
und der Elbvororte. 

Wahlbeteiligung bei den Wahlen zu den 
Bezirksversammlungen: am geringsten in 
den Bezirken Harnburg-Mitte (58, 7 Prozent) 
und Harburg (65 Prozent}, am höchsten in 
Wandsbek (69 Prozent). 
SPD stärkste Partei in allen zukünftigen 
Bezirksversammlungen. Der Abstand zur 
CDU hat sich seit 1987 auf 10,6 Prozent­
punkte erhöht. 
Stimmen zur Bürgerschaft und zu den Be­
zirksversammlungen: SPD hat mehr Wäh­
iervertrauen bei der Parlamentsarbeit, 
GRÜNE!GAL bei der Arbeit .vor Ort". 
SPD in allen Bezirksvertretungen insgesamt 
mit einem Plus von 15 auf 141 Mandate, 
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CDU mit einem Minus von zehn auf 1 05 
Sitze. F.D.P. bei 12 (minus drei), GRÜNE! 
GAL bei 29 (plus fünf) Sitzen. 
Höchster Frauenanteil in den Bezirksver­
sammlungen Altona, Bergedorf und Har­
burg. 
Die Mitglieder der Bezirksversammlungen 
sind im Schnittjünger als die Abgeordneten 
der Bürgerschaft. · 

1. Bürgerschaftswahl 

1.1 Wahlbeteiligung und 
Stimmenanteile der 
Parteien bei der 
Bürgerschaftswahl 1991 
und bei den voran­
gegangenen Wahlen 

1.1.1 Struktur der 
Wahlberechtigten 

30 Prozent 60 Jahre und älter 

Unterden mehrals 1 ,6 Millionen Einwohnern 
der Hansestadt waren am 2. Juni 1991 
1256 123 Bürger zur Wahl der 14. Bürger­
schaft der Freien und Hansestadt Harnburg 
und gleichzeitig auch zur Wahl der Be­
zirksversammlungen in den sieben Ham­
burger Bezirken aufgerufen. Die Zahl der 
wahlberechtigten Hamburger hat sich ge­
genüber der letzten Bürgerschafts- und 
Bezirksversammlungswahl am 17. Mai 1987 
um rund 8000 Personen erhöht. Dies dürfte 
in erster Linie auf "Neuhamburger" zurück­
zuführen sein, die aus den neuen Bundes­
ländern oder als Aussiedler nach Harnburg 
zugezogen sin'd. 
Die Frauen stellten mit 54 Prozent die 
Mehrheit der Wählerschaft. Unter den 60 
Jahre alten und älteren Bürgern bildeten sie 
·mit zwei Dritteln sogar einen erheblich grö­
ßeren Anteil als die Männer. 

Die Personen, die 60 Jahre oder ält.er wa­
ren, machten 30 Prozent der Wahlberech­
tigten insgesamt aus. Der Anteil der jünge­
ren Wahlberechtigten unter 30 Jahren be­
trug nur 22 Prozent. Unter ihnen durften 
43 100 zum ersten Mal an einer Bürger­
schafts- und Bezirksversammlungswahl 
teilnehmen. Darunter sind 33 Jungwähler, 
die am Wahltag ihr 18. Lebensjahr vollen­
deten und erstmals ihre Stimme für eine 
Parlamentswahl überhaupt abgeben durf­
ten. 

1.1.2 Wahlbeteiligung im 
längerfristigen Vergleich 

Mehr Nichtwähler als SPD-Wähler 
unter den Wahlberechtigten 

Bereits die Höhe des Beteiligungsniveaus 
stellt einen wichtigen Ansatzpunkt zur Ein­
schätzung der Wahlresultate dar; spiegelt 
doch die Wahlbeteiligung das aktive politi­
sche Interesse der Bürger wider bezie­
hungsweise das Ausmaß, in welchem es 
den Parteien im Wahlkampf gelungen ist, 
die Wählerschaft zu mobilisieren. Umge­
kehrt kann im Grunde genommen aber auch 
das Desinteresse am politischen Gesche­
hen, hinter dem mannigfaltige Motive ste­
hen und das sich in der Quote der Nicht­
wähler manifestiert, als eine Art Votum der 
Stimmberechtigten verstanden werden. 
Während sich die Zahl der Wahlberechtig­
ten gegenüber der Bürgerschaftswahl1987 
geringfügig erhöhte, ging die der Wähler 
erheblich, und zwar um mehr als 160 000, 
zurück. Damit ergab sich eine Wahlbeteili­
gung von nur 66,1 Prozent. Dies ist die 
niedrigste Wahlbeteiligung aller Bürger­
schaftswahlen ab 1946. ln diesem Zusam­
menhang ist darauf hinzuweisen, daß die 
Beteiligung bei Bürgerschaftswahlen mit 
einem Durchschnitt von 76,1 Prozent im 
allgemeinen beträchtlich geringer ist als bei 
Bundestagswahlen (86,8 Prozent). So lag 

die Beteiligung an Wahlen zum Landespar­
lament in Harnburg seit 1970 zwischen 73 
Prozent und 84 Prozent. Noch bei der letzten 
Wahl 1987 waren 79,5 Prozent der Wahl­
berechtigten zur Urne gegangen und hatten 
damit vom wichtigsten Recht des Bürgers 
in der Demokratie Gebrauch gemacht. 
Diesmal waren es 13,4 Prozentpunkte 
weniger. 
Im Vergleich zu Bundestagswahlen lag die 
Wahlabstinenz bei Bürgerschaftswahlen 
immer auf einem quantitativ höherem Ni­
veau. Dies ist in S c h a u b i I d 1 zu 
erkennen, das die Entwicklung der Nicht­
wählerquote (1991 gleich 33,9 Prozent) 
sowie die Stimmenanteile der großen Par­
teien von SPD und CDU darstellt. Dabei 
zeigt sich sehr deutlich, daß die gegenüber 
Bürgerschaftswahlen erhöhte Wahlbeteili­
gung bei Bundestagswahlen früher in 
Harnburg überwiegend der Partei zugute 
kam, die gerade in Bonn die Regierung 
stellte (Regierungsbonus). So erreichte bis 
1969 die Anteilskurve der CDU- damals in 
der Regierungsverantwortung- bei relativ 
hoher Wahlbeteiligung zu den Bundes­
tagswahlen positive Spitzenwerte, zu den 
Bürgerschaftswahlen dagegen wies ihr 
Stimmenanteil bei vergleichsweise hoher 
Wahlabstinenz Minimalwerte auf. Die SPD 
hingegen erreichte sowohl bei den Bundes­
tags- als auch bei den Bürgerschaftswah­
len ungeachtet der Wahlbeteiligung etwa 
gleichbleibende Stimmenanteile. Ein völlig 
entgegengesetztes Bild ergibt sich seit 1970. 
Während die höhere Wahlbeteiligung 1969 
noch mit Anteilsgewinnen sowohl für die 
CDU als auch für die SPD zusammenfiel 
(große Koalition), konnte die SPD zu den 
Bundestagswahlen 1972, 1976 und 1980 
-jetzt in der politischen Verantwortung im 
Bund- bei hoher Wahlbeteiligung deutlich 
profitieren, während sie bei der hohen 
Wahlabstinenz bei den Bürgerschaftswah­
len vergleichsweise schlechter abschnitt. 
Die Anteilskurve der SPD im S c h a u -
b i I d 1 schwankte spiegelbildlich zu der 
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Nichtwählerkurve, während der Stimmen-
. anteil der CDU annähernd konstant blieb, 
was aus dem fast gleichförmigen Verlauf 
der CDU-Linie über den gesamten Zeit­
raum zu ersehen ist. Seit 1983 ist zu beob­
achten, daß die Ergebnisse für die beidi:m 
großen Parteien im Zeitablauf tendenziell 
immer geringeren Einflüssen durch die 
Nichtwählerquoten unterlagen. 
Bei der jetzigen Wahl zeigte sich erstmais 
das Phänomen, daß die Nichtwähler die 
größte Gruppierung unter den Wahlbe­
rechtigten waren und sogar die SPD als 
stärkste Partei übertrafen. 

1.1.3 Stimmenanteile der Parteien 
im längerfristigen Vergleich 

Gewinne für SPD- Verluste für CDU 

Diese Wahl zur Bürgerschaft stand unter 
anderem auch im Zeichen der Vereinigung 
der beiden Teile Deutschlands mit ihren 
vielfältigen Auswirkungen auf die Bürger 
und auf die Landespolitik. Viele der bisher 
regelmäßig vor Landeswahlen diskutierten 
Themen beherrschten angesichts der hi­
storischen und politischen Entwicklung der 
letzten Zeit nicht durchgehend die Diskus­
sionen. Dies sollte bei einem Vergleich der 
Ergebnisse des 2. Juni dieses Jahres mit 
vorausgegangenen Wahlen nichtaußer acht 
gelassen werden. 
Die Verteilung der Stimmen, mit denen die 
Wähler über die Zahl der Mandate einer 
Partei in der Bürgerschaft entschieden, sieht 
wie folgt aus: Die SPD errang mit 393 450 
Wählern 48,0 Prozent der Stimmen und 
konnte mit diesem um drei Prozentpunkte 
größeren Anteil als 1987 ihre traditionelle 
Position als stärkste Partei deutlich aus­
bauen. 
Erst mitdeutlichemAbstand folgtedie CDU. 
Sie erreichte mit 287 518 Stimmen nur 35,1 

Prozent; das waren 5,4 Prozentpunkte we­
niger als noch vorvier Jahren und gleichzei­
tig ihr schlechtestes Ergebnis nach 1970. 
Als drittstärkste Kraft rangieren GRÜNE/ 
GAL, die mit leichten Zugewinnen auf 7,2 
Prozent kamen. Die F.D.P. fiel auf 5,4 Pro­
zent zurück. 
Bei einem längerfristigen Vergleich, wie ihn 
dasSchau b i I d 2 ermöglicht,zeigtsich, 
daß sich die regelmäßige "Scherenent­
wicklung" nicht fortgesetzt hat. Es wäre zu 
erwarten gewesen, daß sich die Ergebnis­
se der beiden großen Parteien nach 1987 
wieder annähern oder auf gleicher Distanz 
zueinander bleiben würden; statt dessen 
gingen sie weiter deutlich auseinander. 
Herausragendes Ergebnis dieser Wahl ist 
damit die Vergrößerung des Abstands der 
beiden großen Parteien zueinander. Lagen 
sie 1987 noch 4,5 Prozentpunkte ausein­
ander, so waren es diesmal 12,9 Prozent­
punkte. 
Eine gleiche Entwicklung ist auch bei den 
beiden kleinen im Parlament noch vertre­
tenen Parteien festzustellen. 1987 war die 
Differenzzwischen GRÜNE/GAL und F.D.P. 
0,5 Prozentpunkte; jetzt betrug sie 1,8 Pro­
zentpunkte. 

1.1.4 Ergebnisse der Briefwahl 

Fast jeder Fünfte wählte "per Brief" 

Die Zahl der Personen, die die Möglichkeit 
der Briefwahl in Anspruch nahmen, war bei 
der Bürgerschaftswahl 1991 wesentlich 
geringer als vor vier Jahren. ln gut 158 000 
Fällen gaben die Wähler ihre Stimme bereits 
vor dem Wahltag per Post ab. Da die 
Wahlbeteiligung mit 66,1 Prozent deutlich 
unter dem Wert der letzten Bürgerschafts­
wahl19871ag- damals gaben 79,5 Prozent 
derWahlberechtigten ihre Stimme ab-, hat 
sich die relative Bedeutung der Briefwahl 

Schaubild 2 Stimmenanteile der Parteien bei den Bürgerschaftswahlen 
1957 bis 1991 
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nur sehr wenig verändert: Der Anteil der 
Briefwähler an den Wählern insgesamt liegt 
jetzt bei 19,0 Prozent und damit um 1,7 
Prozentpunkte niedriger als vor vier Jah-
ren. · 

Steigender Briefwähleranteil mit 
zunehmendem Alter 

Die nähere Betrachtung der Gruppe der 
Briefwähler nach Altersgruppen aus der 
repräsentativen Wahlstatistik zeigt, daß vor 
allem die über 60jährigen überdurch­
schnittlich von dieser Möglichkeit Gebrauch 
machten. Bei dieser Gruppe dürfte die ge­
sundheitliche Verfassung ein Faktor für die 
höhere Inanspruchnahme der Briefwahl 
sein. Dies und der ohnehin höhere Anteil 
der über SO jährigen an den Wählern insge­
samt führte dazu, daß insgesamt 41 Pro­
zent aller Brietwähler in dieser Altersgruppe 
zu finden sind. Die Altersgrüppe der 45- bis 
unter SO jährigen war mit 25,1 Prozent an 
den Brietwählern vertreten, mit 11 ,4 Prozent 
die Altersgruppe der 35- bis unter 45jähri­
gen und mit 15,3 Prozent die Gruppe der 
25- bis unter 35jährigen. Der Anteil der 
Gruppe der jüngsten Wähler im Alter von 18 
bis unter 25 Jahren lag bei nur 7,2 Prozent. 
Die Analyse der repräsentativen Wahlsta­
tistik ergibt weiter einen um einen Pro­
zentpunkt höheren Anteil von Briefwählern 
bei den Frauen als bei den Männern. 

Bezirk Eimsbüttel blieb 
"Briefwahlhochburg" (21,4 Prozent) 

Die relative Bedeutung der Briefwahl in 
bezug auf die Zahl der Wähler nahm ge­
genüber der Maiwahl 1987 in allen sieben 
Bezirken leicht ab. Dabei bestehen zwi­
schen den Bezirken jedoch deutliche Un­
terschiede. Über dem durchschnittlichen 
Briefwähleranteil für Harnburg insgesamt 
lagen die Bezirke Eimsbüttel (21 ,4 Prozent), 
Harnburg-Nord (20,4 Prozent) und Altona 
(20,2 Prozent). Der Bezirk Wandsbek hatte 
einen etwa auf dem Durchschnittswert lie­
genden Briefwähleranteil mit 19,4 Prozent. 
Unter dem Durchschnitt lagen Harnburg­
Mitte (16,7 Prozent), Harburg (16,0 Prozent) 
und Bergedorf (15,0 Prozent). Damit er­
zielten diejenigen Bezirke, die bereits bei 
der Maiwahl 1987 hohe beziehungsweise 
niedrige Briefwähleranteile aufwiesen, auch 
dieses Mal wieder über- beziehungsweise 
unterdurchschnittliche Prozentwerte. 

SPD wurde stärkste 
"Briefwählerpartei" (42,4 Prozent) 

Die Betrachtung der Briefwahlergebnisse 
bei den Bürgerschaftswahlen zeigt erstmals 
seit 1978 wieder ein Übergewicht der Stim­
men für die SPD. Während sie hier 42,4 
Prozent der gültigen Briefwahlstimmen er­
hielt, lag der entsprechende Anteil der CDU 
bei 40,5 Prozent. Deutlicher ist die Differenz 
der Anteile bei den Urnenwählern. Die SPD 
erhielt mit 49,3 Prozent die relative Mehr­
heit vor der CDU, die hier nur auf knapp 34 
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Prozent kam. Ein höherer Anteil an Brief- Schaubild 3 Wählervoten bei der Bürgerschaftswahl1991 
wählerstimmen für die SPD gegenüber der 
CDU fand sich in allen Bezirken mit Aus­
nahme von Altona und Wandsbek. Hier 
konnte die CDU die Briefwahl für sich ent­
scheiden. Die F.D.P. erzielte bei der Brief­
wahl höhere Stimmenanteile als bei der SPD 
Urnenwahl: 6,5 Prozent der gültigen Brief- Nichtwähler 
wahlstimmen konnte die F.D.P. erreichen. 
Anders bei den GRÜNEN/GAL, die mit 6,6 
Prozent knapp unter ihrem Gesamtergeb-
nis lagen. -

1.1.5 "Partei der Erfolglosen" 
- mandatsunwirksame 
Wählervoten 

Das Ergebnis der Wahlbeteiligung bei der 
Bürgerschaftswahl des Jahres 1991, aber 
auch das der kleineren Parteien unterhalb 
der Fünf-Prozent-Schwelle, gibt Anlaß zu 
Überlegungen, wie repräsentativ die "re­
präsentative Demokratie" im Hinblick auf 
die parlamentarische Vertretung der Bürger 
tatsächlich ist oder sein kann. 
DieAuswirkungen von Wahlbeteiligung und 
Stimmenabgabe werden deutlich, wenn 
aufgezeigt wird, daß in Harnburg (bei rund 
1,26 Millionen Wahlberechtigten) von 1000 
Wahlberechtigten 

339 von ihrem Stimmrecht keinen Ge­
brauch machten, 
28 für eine Partei stimmten, die nicht in 
der Bürgerschaft vertreten ist, und 
9 eine ungültige Stimme abgaben. 

Insgesamt haben also 375 von 1 000 
Wahlberechtigten keinen unmittelbaren 
Einfluß auf die Sitzverteilung in der Bür­
gerschaft genommen. Hiermit liegt der 
Stimmenanteil der "Partei der Erfolglosen" 
über dem der "eigentlich" stärksten Partei, 
nämlich der SPD (313 von 1000 Wahlbe­
rechtigten). Er ist gegenüber der Bürger­
schaftswahl von 1987 stark angestiegen 
und damit der höchste Wert der Nach­
kriegszeit überhaupt. 
Der Anteil der Nichtwähler ist gegenüber 
1987 deutlich angestiegen und liegt mit 
einem Wert von 339 noch über dem bis­
herigen Höchststand von 302 von 1 000 
Wahlberechtigten bei der Bürgerschafts­
wahl1966. Der Nichtwähleranteil liegt auch 
über dem Wert bei der letzten Bundestags­
wahl vom Dezember 1990; bei Bundes­
tagswahlen sind die Nichtwähleranteile in 
der Regel geringer als bei Bürgerschafts­
wahlen. 
Gleichzeitig stieg der Anteil derjenigen 
Wähler, die für eine Partei stimmten, die 
nicht in der Bürgerschaft vertreten ist (so­
genannte "Splitterpartei"). Bei der Bürger­
schaftswahl1978 fielen noch 83 von 1000 
Wahlberechtigten in diese Kategorie, als 
sowohl F.D. P. wie auch der GAL -Vorgänger 
"Bunte Liste" an der Fünf-Prozent-Hürde 
scheiterten. Dieser Spitzenwertwurde zwar 
bei. den folgenden Wahlen nicht mehr er­
reicht, blieb aber mit Schwankungen zu­
nächst auf relativ hohem Niveau, da die 
F.D.P. - zum Teil sehr knapp - die fünf 
Prozent verfehlte. Der bisherige liefststand 
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ungültige Stim~T.~en 
Ubrige · 

F.D.P. 

GRÜNE/GAL 

Der schwarze Teil kennzeichnet die mandatswirksamen Stimmenanteile 

war dann 1987 mit acht von 1000 Wahlbe­
rechtigten erreicht worden, als nur die 
Kleinstparteien nicht in der Bürgerschaft 
vertreten waren. 
Bei diese'r Wahl ist der Anteil der Wähler für 
"Splitterparteien" wieder deutlich angestie­
gen. Er erreichte in etwa den Stand vom 
Dezember 1982, ist jedoch wesentlich 

niedriger als 1986. Bemerkenswert ist, daß 
der jetzige Stand ausschließlich aufgrund 
der Stimmen, die für nicht etablierte Partei­
en abgegeben wurden, zustande kam. 
Die Zahl der ungültigen Stimmen liegt seit 
langem auf sehr niedrigem Niveau und hat 
sich auch bei dieser Wahl nicht wesentlich 
verändert. Der leichte Anstieg gegenüber 

Schaubild 4 Wahlberechtigte ohne Einfluß auf die Sitzverteilung 
bei den Bürgerschaftswahlen 1957 bis 1991 
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Tabelle 1 Wahlberechtigte ohne Einfluß auf die Sitzverteilung 
bei den Bürgerschaftswahlen seit 1957 

Von 1000 Wahlberechtigten 
waren ohne Einfluß auf die Sitzverteilung 

Bürger-
Wähler mit schafts- Wähler mit Stimmen wahl Insgesamt Nichtwähler ungültiger für eine 

Stimme "Splitter-
partei" 1) 

1957 278 227 10 40 
1961 314 277 9 28 
1966 340 302 9 29 
1970 309 266 8 35 
1974 233 196 9 28 
1978 325 234 8 83 

Juni 1982 279 222 8 49 
Dez. 1982 194 160 7 27 

1986 277 222 9 46 
1987 219 205 6 8 
1991 375 339 9 28 

1) Partei, Wählervereinigung oder Einzelbewerber ohne Mandatserfolg 

Tabelle 2 Sitzverteilung in der Bürgerschaft seit 1978 

Sitze 
Wahl vom ... 

insgesamt 
SPD 

4. 6. 1978 120 69 
6. 6. 1982 120 55 
12. 12. 1982 120 64 
9 . 11. 1986 120 53 
17. 5. 1987 120 55 
2. 6. 1991 121 61 

1987 ist auf die sehr geringe Zahl an ungül­
tigen Stimmen bei jener Wahl sowie mögli­
cherweise auf Protestwähler zurückzufüh­
ren. 

davon entfielen auf ... 

CDU GRÜNE/ 

GAL 

51 
56 9 
48 8 
54 13 
49 8 
44 9 

F.D.P. 

8 
7 

bisher. Damit könnte die SPD mit der 
knappstmöglichen Mehrheit der Mandate 
allein regieren. Erstmals seit 1949 ist es 
einer Partei gelungen, in einer Bürgerschaft, 
in der vier Parteien vertreten sind, die abso­
lute Mandatsmehrheit zu erreichen. 

Der neuen CDU-Fraktion werden 44 Parla­
mentarier angehören, sie wird um fünf Ab­
geordnete kleinersein als gegenwärtig. Eine 
geringere Zahl Parlamentssitze entfiel zu­
letzt 1970 auf die CDU, als ihr lediglich 41 
Mandate zustanden. 
Die GRÜNEN/GAL sind zum fünften Mal in 
einer Bürgerschaft vertreten, die künftige 
Fraktion wird neun Abgeordnete umfassen, 
ein Mandat mehr als bislang. 
Die F.D.P. zieht mit sieben Abgeordneten 
zum zweiten Mal seit 1974 wieder in die 
Bürgerschaft ein, die Fraktion hat allerdings 
ein Mandat eingebüßt. 

Fast jedes dritte Bürgerschafts­
mandat fällt an eine Frau 

Unter den 121 Abgeordneten der neuen 
Bürgerschaft werden 39 Frauen sein (SPD: 
22, CDU: zehn, GRÜNEIGAL: fünf, F.D.P.: 
zwei). Der Anteil weiblicher Abgeordneter 
hat damit leicht auf fast ein Drittel (32,2 
Prozent) zugenommen. Unter den Gewähl­
ten sind die Frauen etwas stärker vertreten 
als unter den gesamten Bewerbern der vier 
in der Bürgerschaft vertretenen Parteien, 
unter denen sie lediglich einen Anteil von 
29,0 Prozent erreichten. 
Das Durchschnittsalter der Abgeordneten 
beträgt 48,7 Jahre, es liegt um zwei Jahre 
über dem, das bei der Maiwahl1987 für die 
damals Gewählten festgestellt wurde. Ver­
glichen mit den Wahlberechtigten sind ver­
hältnismäßig viele Abgeordnete zwischen 
35 und 59 Jahre alt. Uber 85 Prozent der 
Gewählten, aber nur etwa 40 Prozent der 
Wahlberechtigten, gehören dieser Alters­
gruppe an (vergleiche Schaub i I d 5). 

Unter 25jährige sind in der Bürgerschaft gar 
nicht vertreten und 25- bis 35jährige sowie 
über 59jährige nur zu Anteilen, die gerade 
einem Drittel der Anteile der Wahlberech­
tigten der gleichen Altersstufe entsprechen. 

Das Ergebnis der .Partei der Erfolglosen" 
liegt mit 375 von 1 000 Wahlberechtigten 
noch über dem Wert der letzten Bundes­
tagswahl, die bereits durch eine unge­
wöhnlich geringe Wahlbeteiligung sowie das 
Ausscheiden derwestdeutschen GRÜNEN 
gekennzeichnet waren. So war mit 295 
unter 1 000 Wahlberechtigten 1990 fast je­
der dritte Hamburger der .Partei der Er­
folglosen" zuzurechnen. 

Schaubild 5 Gewählte Bürgerschaftsabgeordnete am 2. Juni 1991 
nach Parteizugehörigkeit und Alter1) 

1.2 Mandate und 
Abgeordnete 

1.2.1 Mandatsverteilung; 
Abgeordnete nach Alter und 
Geschlecht 

Knappstmögliche absolute Mehrheit 
der Mandate für die SPD 

Zum dritten Mal seit 1976 errang die SPD 
die absolute Mehrheit der Mandate. Die 
SPD-Fraktion der neuen Bürgerschaft wird 
61 Abgeordnete umfassen, sechs mehr als 
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Prozent 

Alle Gewählten ~?1JMTITITIG;;rTIMTITITI§ 
davon : 

SPD 

CDU 

GRÜNE/GAL 

F.D.P. 

CJ1s b. u. 25 1}}',125 b. u. 35 @tM35 b. u. 45 tB 45 b. u. 60 Bll 60 und älter 

1) vorläufige Ergebnisse. 
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Fraktion der GRÜNEN/GAL ist die 
jüngste, die der F.D.P. die älteste 

Die jüngste Fraktion ist mit einem Durch­
schnittsalter von 42,1 Jahren die der 
GRÜNEN/GAL. FürdieSPD-Parlamentarier 
wurde ein Durchschnittsalter von 48,2 
Jahren, für die der CDU von 49,7 Jahren 
und für die der F.D.P. von· 54,7 Jahren 
errechnet. 
Im Durchschnitt sind die Bewerber der in 
der Bürgerschaft vertretenen Parteien jün­
ger als die aus ihrer Mitte heraus in die 
Bürgerschaft Gewählten. Offensichtlich 
stehen jüngere Bewerber häufig zur "Be­
währung" auf unsicheren Listenplätzen. 
Zwei zukünftige weibliche Mitglieder der 
CDU-Fraktion stellen hinsichtlich der Al­
tersverteilung die "Spitzen" in der neuen 
Bürgerschaft: Madeleine Göhring ist mit 25. 
Jahren das jüngste, Charlotte Fera mit 85 

Jahren das älteste Mitglied des künftigen 
Landesparlaments. 
Das beschriebene demographische Struk­
turbild der Abgeordneten ist eine Moment­
aufnahme zum Zeitpunkt der Wahl. Es kann 
sich in den nächsten Wochen noch leicht 
verändern, wenn in den Senat gewählte 
Abgeordnete ihr Bürgerschaftsmandat 
verlieren und für sie Listenbewerber nach­
rücken. 

1.2.2 Ergebnisse aus den 
Wahlbezirken, in denen die 
Abgeordneten wohnen 

ln Harnburg gibt es zur Bürgerschaftswahl 
keine Wahlkreise, die Abgeordneten ziehen 
allein über die Listenwahl in das neue 
Parlament ein. ln diesem Beitrag soll ver-

, sucht werden, anhand der Wahlergebnisse 

Tabelle 3 Ergebnisse1
) aus den Wahlbezirken, in denen die Abgeordneten wohnen 

al Mehrheitsverhältnisse 

am Wohnplatz der neugewählten Abgeord­
neten einige Aussagen über deren räumli­
che Verteilung in Harnburg zu treffen. 

Unterschiedliche Verteilung von 
Wahlberechtigten und Abgeordneten 
der Bürgerschaft 

Bei einem Vergleich der Wahlberechtigten 
und der Gewählten auf der Ebene der sie­
ben Hamburger Bezirke fällt auf, daß der 
Anteil der gewählten Bürgerschaftsabge­
ordneten aus Altona und Wandsbek deut­
lich über dem Anteil der dort wohnenden 
Wahlberechtigten liegt. Erheblich weniger 
Abgeordnete als Wahlberechtigte dagegen 
stammen aus Harnburg-Nord und Hamburg­
Mitte. 
Interessant erscheint die Frage, ob sich 
Zusammenhänge zwischen dem Wohnge-

Mehrheit der gültigen 
Parteizugehörigkeit des I der Abgeordneten 

Stimmen im Wahlbezirk 
SPD CDU 

des I der Abgeordneten 
GRÜNE/GAL F.D.P. Insgesamt 

absolut I % absolut J % absolut J % absolut J % absolut.~ % 

absolut SPD 26 42,6 4 9,1 2 22,2 - - 32 26,4 

relativ SPD 16 26,2 13 29,5 6 66,7 1 14,3 36 29,8 

absolut CDU 8 13,1 10 22,7 1 11,1 4 57,1 23 19,0 

relativ CDU 11 18,0 17 38,6 - - 2 ·28,6 30 24,8 

Insgesamt 61 100 44 100 9 100 7 100 121 100 

b) Abschneiden· der eigenen Partei 

Ergebnis der eignen 
Parteizugehörigkeit des I der Abgeordneten 

Partei im Wahlbezirk 
SPD CDU GRÜNE/GAL F.D.P. Insgesamt· 

des I der Abgeordneten 

absolut I in% absolut I in% absolut I in% absolut I in % absolut I in '% 

überdurchschnittlich 27 44,3 40 90,9 8 88,9 7 100,0 82 67,8 

höchstens durchschnittlich .34 55,7 4 9,1 1 11,1 - - 39 32,2 

Insgesamt 61 100 44 100 9 100 7 100 121 100 

1) vorläufige Ergebnisse ohne Briefwahl (2. Juni 1991 ). 
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biet der Abgeordneten und dem dortigen 
Wahlbezirksergebnis ableiten lassen. Der 
Wahlbezirk ist die kleinste Einheit, wofür 
Wahlergebnisse vorliegen. Das Stadtge­
biet war in 1444 Wahlbezirke eingeteilt, in 
denen der Wähler zur Wahlurne gehen 
konnte. Briefwahlergebnisse werden in ge­
sonderten Wahlbezirken erfaßt und finden 
bei dieser Betrachtung keine Berücksichti­
gung. Die folgenden Auswertungen bezie­
hen sich auf die Wahlbezirke, in denen die 
121 neugewählten Mitglieder der Hambur­
ger Bürgerschaft wohnen. 

Überproportional viele Abgeordnete 
wohnen in Wahlbezirken mit CDU­
Mehrheit 

Bei dem guten Abschneiden der SPD, die in 
1187 der 1444 Wahlbezirke die Mehrheit 
(relativ oder absolut) der Stimmen erringen 
konnte, liegt die Vermutung nahe, daß die 
überwiegende Zahl aller Abgeordneten in 
einem Wahlbezirk mit SPD-Mehrheitwohnt. 
Tatsächlich trifft dieses auf 56 Prozent der 
Abgeordneten zu, 44 ProzentderGewählten 
kommen aus einem der nur 256 Wahlbezir­
ke mit CDU-Mehrheit. 
Von den 61 zukünftigen Mitgliedern der 
SPD-Fraktion wohnen 42 in Gebieten mit 
SPD-Mehrheit, 19 in Wahlbezirken mit CDU­
Mehrheit. Nur 17 Abgeordnete der CDU 
haben ihre Wohnung in Wahlbezirken, in 
denen die SPD die meisten Stimmen erhielt, 
lediglich vier von ihnen kommen aus einem 
Bezirk mit absoluter Mehrheit der SPD. 
Aus einem Wahlbezirk mit CDU-Mehrheit 
stammt nur ein einziger der neuen Parla­
mentarierderGRÜNEN/GAL. Dortbefinden 
sich hingegen - von einer Ausnahme ab­
gesehen -die Wohnungen der F.D.P.-Ab­
geordneten. 

F.D.P.-Abgeordnete wohnen in der 
Nähe ihrer Wähler 

Charakteristische Resultate ergibt auch ein 
Vergleich des Wahlergebnissesam Wohnort 
der Neugewählten mit dem Hamburger 
Durchschnitt. Besonders auffällig ist hier, 
daß F.D.P.-Abgeordnete ausschließlich in 
solchen Wahlbezirken zu Hause sind, in 
denen ihre Partei überdurchschnittlich ab­
geschnitten hat. Ähnliches gilt für die CDU­
Bürgerschaftsabgeordneten, die ebenfalls 
zum überwiegenden Teil dort wohnen, wo 
ihre Partei den Durchschnitt übertreffende 
Ergebnisse erreicht hat. Dieses trifft auch 
für die Abgeordneten der GRÜNEN/GAL 
zu. 
Bei der SPD hingegen wohnt weniger als 
die Hälfte der Gewählten in einem Gebiet, 
in dem die Partei besonders gut abge­
schnitten hat. 
Die künftigen Mitglieder der Hamburger 
Bürgerschaft haben, wenrJ sie für F.D.P., 
CDU und GRÜNE/GAL kandidiert haben, 
ihre Wohnung dort, wo auch ihre Wähler­
schaftzu finden ist. Die SPD-Abgeordneten 
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wohnen überwiegend nicht in .. typischen 
. SPD-Gebieten". 

1.3 Modellrechnungen zur 
Sitzverteilung 

Erstmalig bei dieser Bürgerschaftswahl sind 
121 Abgeordnete gewählt(§ 3 BüWG) und 
erstmalig ist für die Berechnung der Sitz­
verteilung das Verfahren Niemeyer ange­
wandt worden(§ 5 BüWG). Für die vier zu 
berücksichtigenden Parteien ergibt sich fol­
gende Sitzverteilung: 

Partei 

SPD 

CDU 

Bürgerschafts­

wahl 1991 

unge- ge-

Bürgerschafts­

wahl 1987 

neuer 

tat- Berech-

rundet rundet sächlich nungs­

modus 

60,678 61 

44,341 44 

GRÜNE/ 9,133 9 

55 

49 

8 

55 

49 

9 

GAL 

F.D.P. 6,846 7 8 8 

121 120 121 

Mit einem Zahlenbruchteil von ,678 hat die 
SPD den 61. Sitz erhalten; den hätte sie 
auch erhalten, wenn sie 2511 Stimmen 
weniger gewonnen hätte. 
Auf der Grundlage der bisherigen Anzahl 
vcin 120 Sitzen für die Bürgerschaft hätte 
die SPD nur 60 Sitze bekommen. Für die 
anderen drei Parteien wäre die Zahl der 
Mandate gleich geblieben. 
Wäre das bis zur Bürgerschaftswahl 1987 
geltende Höchstzahlverfahren d'Hondt an­
gewandt worden, hätte die CDU 45 statt 44 
Mandate und die F.D.P. statt sieben nur 
sechs Sitze erhalten. Für die SPD und die 
GRÜNEN/GAL wäre keine Änderung ein­
getreten. Auch unter Zugrundelegung von 
120 Sitzen wären auf die SPD 61 Mandate 
entfallen; die F.D.P. hätte sich auch dann 
wieder mit sechs Sitzen begnügen müs­
sen. (Für die CDU wäre die Zahl der Man­
date mit 44 gleichgeblieben.) 

Unter welchen Voraussetzungen 
. wäre die Erlangung eines weiteren 
Mandats möglich gewesen? 

Nach der einen Berechnungsart, bei der 
von dem letzten zuin Zuge gekommenen 
Zahlenbruchteil ausgegangen wird, der der 
SPD den 61. Sitz beschert hat, hätte die 
· CDU durch ein Mehr von 1933 Stimmen 
-entweder durch eine höhere Wahlbeteili­
gung oder aufgrund entsprechend weniger 
Stimmen bei den 13 Wahlvorschlägen, die 
erheblich unter der Fünf-Prozent-Hürde­
geblieben sind- einen weiteren (45.) Sitz 

zu Lasten der SPD errungen (die sich dann 
mit 60 Sitzen hätte begnügen müssen). 
Den GRÜNEN/GAL haben für einen zehn­
ten Sitz 2488 Stimmen gefehlt; die SPD 
hätte auch dann wieder nur 60 Sitze er-· 
halten. 
Bei der anderen Berechnungsart, bei der 
nur die Stimmen der vier in der Bürger~ 
schaft vertretenen Parteien zugrunde ge­
legt werden und bei der jeweils eine be­
stimmte Anzahl von Stimmen der einen 
Partei zugeschlagen und der anderen Partei 
abgezogen wird, hätten nachstehende 
Stimmenzahlen die Verschiebung jeweils 
eines Sitzes zwischen den beiden betref­
fenden Parteien zur Folge gehabt: 

Anzahl zu 
der Gunsten Sitze 

Stimmen Partei 

5393 

4718 

4301 

SPD 62 
statt 
61 

1095 CDU 45 

2954 

1637 

statt 
44 

1769 GRÜNE/ 10 
GAL statt 

9 

4304 

2312 

3216 F.D.P. 8 

4850 

4176 

statt 
7 

zu 
Lasten 
Partei 

CDU 

GRÜNE/ 
GAL 

F.D.P. 

SPD 

GRÜNE/ 
GAL 

F.D.P. 

SPD 

CDU 

F.D.P. 

SPD 

CDU 

Sitze 

43 
statt 
44 

8 
statt 

9 

6 
statt 

7 

60 
statt 
61 

8 
statt 

9 

6 
statt 

7 

60 
statt 
61 

43 
statt 
44 

6 
statt 

7 

60 
statt 
61 

43 
statt 
44 

GRÜNE/ 8 
GAL statt 

9 

Am leichtesten wäre der Übergang eines 
Mandats an die CDU mit 1095 Stimmen zu 
Lasten der SPD gewesen. 

Harnburg in Zahlen 6. 1991 



1.4 Wahlbeteiligung und 
Stimmenabgabe nach 
Alter und Geschlecht1

) 

1.4.1 Wahlbeteiligung 

Fast die Hälfte der unter 25jährigen 
blieb der Wahl fern 

Mit knapp 55 Prozent nahm die Gruppe der 
unter 25jährigen nur gut zur Hälfte an der 
Wahl teil. Das war die niedrigste Wahlbe­
teiligung aller Altersgruppen. Doch auch 
die Nächstälteren (25 bis unter 35 Jahre) 
hatten eine nur geringfügig höhere Wahl­
beteiligung. Insgesamt stieg die Wahlbetei­
ligung mitzunehmendem Alter. Der Höchst­
wert wurde mit einer Wahlbeteiligung von 
fast 77 Prozent bei den 60jährigen und 
älteren gemessen (siehe A n h a n g t a­
b e II e 4.3). 

Junge Frauen beteiligten sich noch 
weniger als die gleichaltrigen Männer 

ln der Aufgliederung der Wahlbeteiligung 
auf Frauen und Männer zeigt sich, daß sich 

1) Ergebnisse e.ner Stichprobe aus 15 Wahlbezirken mil rund 
13 000 Wahlberechtigten. 

die jungen Frauen unter 25 Jahren nur zu 
etwa 53 Prozent an der Wahl beteiligten 
und damit um 3,4 Prozentpunkte unter den 
ohnehin geringen Werten dergleichaltrigen 
Männer lagen. 
ln einer ähnlichen Größenordnung lag auch 
die Wahlbeteiligung der Frauen in der höch­
sten Altersgruppe unter den entsprechen­
den Ergebnissen der Männer. Nur im wei­
ten Mittelfeld der Altersgruppen war eine 
deutlich höhere Wahlbeteiligung der Frau­
en als die der Männer zu registrieren (bis zu 
5,6 Prozentpunkte), die insgesamtauch die 
Wahlbeteiligung der Frauen mit 68 Prozent 
leicht über die der Männer hob (65,9 Pro­
zent). 

Stärkste Rückgänge bei den 35- bis 
unter 45jährigen 

Die Wahlbeteiligung lag in allen Alters­
gruppen deutlich niedriger als 1987. Ver­
gleichsweise geringe Rückgänge von "nur" 
9,6 Prozentpunkten gegenüber der letzten 
Bürgerschaftswahl vor vier Jahren wiesen 
die älteren Wähler (60 Jahre und älter) auf. 

Der stärkste Rückgang konnte bei den 35-
bis unter 45jährigen mit einem Spitzenwert 
von minus 16,3 Prozentpunkten gemessen 
werden .. ~n dieser Altersgruppe unterschied 
sich die Anderung der Wahlbeteiligung von 
Frauen und Männern kaum.'Demgegenüber 
waren insbesondere in den jüngeren Al-

tersgruppen die Männer im Vergleich zur 
letzten Wahl mehr als die Frauen der Wahl 
ferngeblieben. 
in der Hamburger Nachkriegsgeschichte 
konnten in der Wahlstatistik noch geringere 
Wahlbeteiligungen - abgesehen von den 
Europawahlen- nur bei der Bürgerschafts­
wahl 1961 in einzelnen Altersgruppen ge­
messen werden. 

1.4.2 Stimmenabgabe nach 
Alter und Geschlecht 

Die SPD hat in allen Altersgruppen Stim­
mengewinne erzielt: Mit 3,8 Prozentpunk­
ten waren sie bei den 35- bis unter 45jäh­
rigen am größten; in dieser Altersgruppe 
erreichte die SPD mit 53,5 Prozent zugleich 
ihren höchsten StimmenanteiL Der nied­
rigste Stimmenzuwachs ist demgegenüber 
mit 1 ,6 Prozentpunkten bei den über 
60jährigen Wählern zu verzeichnen. Bei 
ihnen und bei den 45- bis unter 60jährigen 
sind die Stimmenanteile mit 48,4 bezie­
hungsweise 48,0 Prozent am deutlichsten 
von der 50-Prozent-Marke entfernt; in den 
beiden Altersgruppen von 25 bis unter 45 
Jahren wurden sie mit 51 ,0 beziehungs­
weise 53,5 Prozent überschritten. 
Geschlechtsspezifische Abweichungen 
fallen im Wahlverhalten der unteren Alters­
gruppen (18 bis unter 35 Jahre) auf: Wäh­
rend die SPD hier bei den Wählerinnen 6, 7 

Schaubild 6 Wahlbeteiligung bei den Bürgerschaftswahlen in Harnburg 1987 und 1991 
sowie bei der Bundestagswahl1990 nach dem Alter 
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beziehungsweise 5,1 Prozentpunkte zu­
legte, betrug der Zuwachs bei den 25- bis 
unter 35jährigen Männern nur 0,4 Prozent­
punkte; bei den 18- bis unter 25jährigen 
Männern ist sogar eine Abnahme um 1 ,8 
Prozentpunkte festzustellen. 
Die Stimmenverluste der CDU betreffen 
alleAitersgruppen. Bei den über60jährigen 
sind die Einbußen mit 2,1 Prozentpunkten 
deutlich am geringsten, die höchsten Ver­
luste (minus 8,4 Prozentpunkte) traten bei 
den 25- bis unter 35jährigen ein. ln dieser 
Altersgruppe ist auch mit 16,5 Prozent der 
niedrigste Stimmenanteil der CDU festzu­
stellen. Das mit Abstand beste Ergebnis 
erzielte sie bei den über 60jährigen; bei 
einem Rückgang von nur 2,1 Prozent­
punkten beläuft sich ihr Stimmenanteil hier 
auf 43,7 Prozent. 
ln der Altersgruppe der 18- bis unter 
25jährigen fällt auf, daß der Rückgang des 
Stimmenanteils der CDU mit minus 10,0 
Prozentpunkten bei den Frauen erheblich 
stärker ausfällt als bei den Männern mit 
einem Minuswert von nur 3,8 Prozent­
punkten. 
Der Stimmenzuwachs der GRÜNEN/GAL 
entfällt mit 1 ,5 beziehungsweise 1 ,0 Pro­
zentpunkten zu einem erheblichen Teil auf 
Wähler im Alter zwischen 35 und 60 Jahren. 
Ihre höchsten Stimmenanteile erreichten 
die GRÜNEN/GAL - wie schon 1987 - in 
den beiden unteren Altersgruppen. Bei den 
18- bis unter 25jährigen (14,6 Prozent) ist 

jedoch ein Rückgang um 0,2 Prozentpunk­
te eingetreten, bei der Gruppe der 25- bis 
unter 35jährigen (22, 1 Prozent) beläuft sich 
der Zuwachs nur auf 0,2 Prozentpunkte. 
Bei diesen letztgenannten Altersgruppen 
sind die Veränderungen gegenüber 1987 
das Resultat gegenläufiger Entwicklungen 
im Wahlverhalten von Frauen und Män­
nern. Bemerkenswert ist insbesondere, daß 
bei den 25- bis unter 35jährigen die Frauen­
Stimmen um 1 ,8 Prozentpunkte abgenom­
men haben, während bei den Männer­
Stimmen ein Zuwachs von 2,1 Prozent­
punkten eingetreten ist. Dies sind jeweils 
die größten Veränderungsraten aller Al­
tersgruppen. 
Die F.D.P. hat in allen Altersgruppen Stim­
meneinbußen erlitten. Sie sind mit minus 
3,1 Prozentpunkten in der mittleren Alters­
gruppe (35 bis unter 45 Jahre) und mit 
minus 2,1 Prozentpunkten bei den über 
60jährigen deutlich am höchsten. Einen 
Rückgang des Stimmenanteils um nur 0,2 
Prozentpunkte weist die Altersgruppe der 
25- bis unter 35jährigen auf. Auf sie entfällt 
allerdings- wie schon bei der letzten Bür­
gerschaftswahl - der niedrigste Stimmen­
anteil der F.D.P. {1991 : 3,6 Prozent). 
Erwähnenswerte geschlechtsspezifische 
Unterschiede im Wahlverhalten sind bei 
zwei Altersgruppen festzustellen : Bei der 
mittleren Altersgruppe (35 bis unter 45 Jah­
re) ist der Rückgang mit 2,3 Prozentpunk­
ten bei den Frauen deutlich niedriger als bei 

den Männern (minus 3,8 Prozentpunkte); 
bei den 45- bis unter 60jährigen Wählern 
steht dem Minuswert von 2,0 Prozentpunk­
ten sogar ein Zuwachs von 0,4 Prozent­
punkten bei den Wählerinnen der F.D.P. 
gegenüber. 

1.4.3 Wählerschaft der Parteien 

Legt man das Wählerpotential der einzelnen 
Parteien zugrunde (A n h a n g t a b e II e 
4.5 undSchau b i I d 8), so ist die struk­
turelle Zusammensetzung nach Alter und 
Geschlecht auch bei dieser Bürgerschafts­
wahl im Vergleich zu vorangegangenen 
Wahlen ziemlich konstant geblieben. 
Verhältnismäßig ausgeglichen ist die Al­
tersstruktur der SPD-Wähler, und zwar bei 
den Männern ebenso wie bei den Frauen. 
Mehr als ein Viertel der Wähler waren jün­
ger als 35 Jahre, 40 Prozent zwischen 35 
und 60 Jahre alt und gut ein Drittel60 Jahre 
und älter. Unterschiede werden in der al­
tersmäßigen Zusammensetzung zwischen 
männlichen und weiblichen Wählern deut­
lich. So sind bei den Männern die jüngeren 
und mittleren Altersjahrgänge jeweils stär­
ker vertreten. Bei der weiblichen Wähler­
schaft der SPD hingegen entfielen mehr als 
40 Prozent auf die über 60jährigen; bei den 
Männern wies diese Altersgruppe nur gut 
ein Viertel auf. Im Vergleich zur letzten 
Bürgerschaftswahl wurden Gewinne vor 

Schaubild 7 Stimmenanteile der Parteien bei der Bürgerschaftswahl in Harnburg 1991 
nach dem Alter der Wähler 
(ohne Briefwahl) 
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Schaubild a Wählerschaft ausgesuchter Partelen bei der Bürgerschaftswahl in Hamburg 1991 
nach dem Alter der Wähler 
(ohne Briefwahl) 
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allem bei den 25- bis unter 35jährigen so­
wie in abgeschwächtem Ausmaß bei den 
über 45jährigen Wählern registriert. Der 
Anteil der unter 25jährigen war dagegen 
rückläufig. 
Altersmäßig völlig anders zusammenge­
setzt ist das Wählerpotential der CDU. Sie 
hat unter den vier zukünftig in der Bürger­
schaft vertretenen Parteien mit nur knapp 
15 Prozent den niedrigsten Anteil an Wäh­
lern unter 35 Jahren. Auf der anderen Seite 
wies die CDU mit 46 Prozent aber auch die 
weitaus höchste Quote an über 60 Jahre 
alten Wählern aus, wobei dieser Anteil bei 
den weiblichen Wählern sogar mehr als 53 
Prozent betrug. Bemerkenswerterweise ist 
das Gewicht dieser Altersgruppe im Ver­
gleich zur Bürgerschaftswahl von 1987 
beträchtlich gestiegen (plus sechs Prozent), 
während in allen anderen Altersklassen 
Verluste in Erscheinung traten. 
Bei der Wählerschaft der GRÜNENJGAL ist 
nach wie vor der hohe Anteil an jüngeren 
Wählern unter 35 Jahren auffallend. Ins­
gesamt entfallen nahezu zwei Drittel ihrer 
Wähler auf diese Altersgruppe. Aber auch 
die nachfolgenden Altersjahrgänge zwi­
schen 35 und 45 Jahren lagen mit gut 20 
Prozent höher als bei allen anderen Par­
teien. Nur schwach vertreten sind dagegen 
Wähler mit einem höheren Lebensalter (zu­
sammen nur knapp 15 Prozent). Vergleicht 
man mit den Ergebnissen der letzten Bür­
gerschaftswahl, so zeigt sich, daß der An-
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teil der unter 25jährigen Wähler dieser Par­
tei von 23 Prozent auf 18 Prozent rückläufig 
ist. Zwar sank die Quote derjüngeren Wähler 
- als Folge der im Vergleich zu früheren 
Wahlen verhältnismäßig geringen Zahl von 
Wahlberechtigten dieser Altersgruppe- bei 
allen Parteien, der Rückgang bei den 
GRÜNEN/GAL war aber weitaus am 
stärksten. 
Bei der Altersstruktur der F.D.P.-Wähler ist 
der überaus hohe Anteil der 45- bis unter 
60jährigen auffallend. Mit mehr als 36 Pro­
zent ist diese Altersgruppe eindeutig stär­
kervertreten als bei allen anderen Parteien, 
zu mal hier im Vergleich zu früheren Wahlen 
auch die stärksten Anteilsgewinne zu ver­
buchen waren. 

1.4.4 Wahlverhalten von 
Jahrgangsgruppen 

Die empirische Wahlforschung ist nicht mehr 
allein auf die klassische Fragestellung .wer 
wählt wen, warum und mit welcher Wir­
kung?" fixiert, sondern sie versucht zu­
nehmend, den Prozeß der politischen Wil­
lensbildung zu analysieren. 
Mit der sogenannten .Kohortenanalyse" wird 
das Wahlverhalten von Jahrgangsgruppen, 
nicht die Wahlentscheidung einzelner 
Wähler verglichen; auf diese Weise können 
Thesen über das jahrgangsbezogene 
Wahlverhalten überprüft werden. Mit einem 

Schätzverfahren werden dabei die aus der 
repräsentativen Wahlstatistik hervorge­
henden Stimmenanteile der Altersgruppen 
einzelnen Jahrgangsgruppen zugeteilt. 
Ausgangsmaterial sind die Ergebnisse der 
Bürgerschaftswahlen ab 1974. 
Aus dem S c h a u b i I d 9 - Stimmenan­
teile- sind die Prozentanteile der Parteien 
in den entsprechenden Jahrgängen sehr 
gut ersichtlich. Es ist aber nur schwer fest­
zustellen, ob die jeweilige Partei sich in der 
entsprechenden Jahrgangsgruppe von ei­
ner Wahl zur nächsten über- oder unter­
durchschnittlich entwickelt hat. 
Beispiel: in der Jahrgangsgruppe 1950/1959 
hat die GAL 1986 27,7 Prozent und 1987 
19,5 Prozent erreicht. ln dieser Jahrgangs­
gruppe haben sie also um den Faktor 19,5%/ 
27,7% = 0,7 verloren. ln allen Jahrgangs­
gruppen hat die GAL 1986 10,8 Prozent 
und 1987 7,3 Prozent erreicht. Sie haben 
also insgesamt um den Faktor 7,3%/10,8% 
= 0,67 verloren. Teilt man den Faktor der 
Jahrgangsgruppe durch den Faktor der 
Gesamtheit, so ergibt sich ein Ausdruck, an 
dem sich sofort ablesen läßt, ob die Partei 
sich in dieser Jahrgangsgruppe über- oder 
unterdurchschnittlich entwickelt hat. ln die­
sem Beispiel ergibt sich: 0,7/0,67 = 1 ,04. 
Der Faktor ist größer als 1. Dies bedeutet, 
daß die Entwicklung für die GAL in der 
Jahrgangsgruppe 1950/1959 positiver als 
in allen Jahrgangsgruppen zusammen war. 
Im S c h a u b i I d 9 - relative Verände-
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Schaubild 9 Stimmenanteile der Parteien bei den Bürgerschaftswahlen ab 1974 
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nach Geburtsjahrgangsgruppen (geschätzt) und relative Veränderungen 
des Wahlverhaltens der Jahrgangsgruppen im Verhältnis zur Gesamtveränderung 
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Noch· Schaubild 9 Stimmenanteile der Parteien bei den Bürgerschaftswahlen ab 1974 
nach Geburtsjahrgangsgruppen (geschätzt) und relative Veränderungen 
des Wahlverhaltens der Jahrgangsgruppen im Verhältnis zur Gesamtveränderung 
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rung - sind diese Faktoren dargestellt. Sie 
geben jeweils die relative Entwicklung der 
Partei bei einer Wahl, bezogen auf die 
vorherige, an. Ist der Faktor kleiner als 1, 
hat sich bei der Wahl die Wählerstruktur der 
Partei zuungunsten dieser Jahrgangsgrup­
pe verschoben. 

Die einzelnen Jahrgangsgruppen 

Die Jahrgänge 1929 und früher waren in 
ihrem Wahlverhalten bezüglich der großen 
Parteien recht konstant. Allerdings waren 
bei der CDU 1991 die Verluste deutlich 
geringer als in der Gesamtheit. Die GRÜ­
NEN/GAL waren in diesen Jahrgangsgrup­
pen bei allen Wahlen unter drei Prozent, 
1991 erreichten sie hier sogar nur ein Pro­
zent. Auch die F.D.P. ist in diesen Gruppen 
nur unterdurchschnittlich vertreten. 
Die Jahrgänge 1930/1939 wählten auffäl­
ligerweise bezüglich der SPD genau so wie 
die Gesamtheit. Dies wird aus dem Dia­
gramm der relativen Veränderungen sehr 
deutlich. Die Werte liegen hier für die SPD 
durchgehend sehr nahe bei 1. Die CDU 
konnte sich.gegenüber der Gesamtheit in 
dieser Jahrgangsgruppe stetig verbessern. 
Auch in dieser Gruppe sind die GRÜNEN/ 
GALseit 1987 unterdrei Prozent. Die F.D.P. 
ist in dieser Jahrgangsgruppe relativ stark 
vertreten. 
Die Jahrgänge 1940/1949: Alle Parteien 
unterliegen in dieser Jahrgangsgruppe 
stärkeren absoluten Schwankungen als in 
den davorliegenden Jahrgängen. Beson­
ders ist dies bei der SPD (40 bis 55 Prozent) 
und der CDU (30 bis 41 Prozent) zu beob­
achten. Dies ist die älteste Jahrgangsgrup­
pe, bei der die GRÜNEN/GAL überpropor­
tional vertreten war. 1991 hatten die GRÜ­
NEN/GAL aber einen starken Einbruch in 
dieser Gruppe. Obwohl sie insgesamt leicht 
zulegen konnten, geht ihr Anteil hiervon 8, 7 
. Prozent auf 4,9 Prozent zurück. Die F.D.P. 
erreicht in dieser Gruppe mit 6,2 Prozent ihr 
bestes Ergebnis. Der hohe Anteil der Übri­
gen bei der Wahl von 1978 ist durch die 
Kandidaturder Bunten Liste, einem Vorläu-
fer der GAL, erklärbar. · 
Besoncjers auffällig an der Jahrgangs­
gruppe 1950/1959 sind die starken GRÜ­
NEN/GAL und die schwache CDU (GRÜNE/ 
GAL 1991: 15,2 Prozent, CDU: 21 ,4 Pro­
zent). Die SPD liegt hier im Gesamttrend. 
Die F.D.P. verliert in dieser Jahrgangsgrup­
pe bei den Wahlen 1978, 1982 und De­
zember 1982 deutlich stärker als in der 
Gesamtheit (insgesamt von 18,5 Prozent 
auf 1, 7 Prozent). Bis 1991 konnte sie sich 
wieder auf 4,2 Prozent verbessern. Für die 
Jahrgänge 1940 bis 1959 läßt sich bei der 
CDU eine gemeinsame Tendenz erkennen. 
1978 hat sie bei diesen Jahrgängen über­
proportional verloren. Dagegen sind die 
starken Gewinne von 1982 vor allem auf 
diese jahrgänge zurückzuführen. 
ln der Jahrgangsgruppe 1960/1973 bleibt 
die CDU bei allen Wahlen unter 31 Prozent. 
Bei den GRÜNEN/GAL fällt auf, daß sie in 
dieser Jahrgangsgruppe 1982 noch den 
gleichen Anteil wie bei der Jahrgangsgrup-
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pe 1950/1959 hatten. 1986 und 1987 ha­
ben sie sich aber hier überproportional ver­
schlechtert. Allerdings steigerten sie sich 
1991 auf 19,3 Prozent und erreichten damit 
ein besseres. Ergebnis als die CDU, die nur 
auf 19 Prozent kam. Der Anteil der SPD­
Wähler entspricht in dieser Jahrgangsgrup­
pe ziemlich genau dem der Jahrgangs­
gruppe 1950/1959. 

Entwicklung der Parteien 

Für die SPD lassen sich die Jahrgänge in 
drei Jahrgangsgruppen mit jeweils auffälli­
gem Wahlverhalten einteilen. Während die 
Jahrgänge 1930/1939 im Gesamttrend lie­
gen, zeigten die älteren Jahrgänge (1929 
und älter) und die jüngeren Jahrgänge (1940 
und jünger) bis 1987 jeweils ein entgegen­
gesetztes Wahlverhalten (zum Beispiel hat 
die SPD 1987 bei den Jahrgängen vor 1930 
überproportional verloren, aber bei allen 
drei Jahrgangsgruppen ab 1940 überpro­
portional gewonnen). 1991 wird das gute 
Ergebnis der SPD von fast allen Jahrgän­
gen (nicht bei den Jahrgängen 1940/1949) 
gleichermaßen mitgetragen. 
Das Wählerpotential der GRÜNEN/GAL 
liegt vor allem in den Jahrgängen ab 1950. 
Bis 1987 waren sie bei den Jahrgängen 
1950/1959 am allerstärksten. 1991 hat sich 
die Wählerstruktur der GRÜNEN/GAL 
deutlich zu den jüngeren Jahrgängen ver­
schoben. Am stärksten sind sie jetzt in der 
Jahrgangsgruppe 1960/1973. ln der Jahr" 
gangsgruppe 1940/1949 haben sie 1991 
sehr stark verloren. 
Für die F.D.P. ist deutlich sichtbar, daß sie 
nur ein sehr geringes Stammwählerpoten­
tial hat, denn in allen Jahrgangsgruppen 
schwankt das Wahlverhalten sehr extrem. 
Dieses läßt sich an den absoluten Zahlen 
erkennen; aber auch bei den relativen Än­
derungen ist die starke Schwankung der 
F.D.P.-Anhänger in den einzelnen Jahr­
gangsgruppen sehr gut zu beobachten. 
Generell ist zu der CDU zu sagen: 1982 hat 
sich die Struktur der CDU-Wähler zugun­
sten der .Jahrgänge 1940/1949 verscho­
ben, aber nach wie vor gilt: Je älter die 
Wähler, desto eher wählen sie die CDU. 
Dies hat sich 1991 deutlich verstärkt. Bei 
den Jahrgängen vor 1950 konnte sie sich 
besser als im Gesamttrend entwickeln. ln 
der Jahrgangsgruppe 1940/1949 konnte 
sie sogar 1,6 Prozent zulegen, dagegen hat 
sie bei den Jahrgängen ab 1960 zehn Pro­
zentpunkte verloren. 

1.5 Stadtteile unter der Lupe 

1.5.1 Wahlbeteiligung und 
Stimmenanteile 
ln den Stadtteilen 

Vorbemerkungen zu 
Stadtteilergebnissen 

Zur Beurteilung der Stimmenabgabe für 
einzelne Parteien auf Stadtteilebene kön-

nen allein die Urnen-Wahlergebnisse in den 
Wahllokalen herangezogen werden, da 
Briefwahlergebnisse nur für Kern- und 
Ortsamtsgebiete ausgezählt werden. Weil 
CDU- und F.D.P.-Wähler, wie auch bei frü­
heren Wahlen, von der Briefwahl stärker 
Gebrauch gemacht haben als SPQ-Wäh­
ler, liegen die hier präsentierten CDU- und 
F.D.P.~Stiminenanteile aus der Urnenwahl 
um 1,3 beziehungsweise 0,2 Prozentpunk­
te unter dem Gesamtergebnis einschließ­
lich Briefwahl, die der SPD um 1,3 Prozent­
punkte darüber. Dies ist bei der Interpreta­
tion von Stadtteilergebnissen zu berück­
sichtigen. · 

Wahlbeteiligung in allen Stadtteilen 
stark gesunken 

Auch bei dieser Wahl war, wie in früheren 
Wahlen, in Stadtteilen mit einem höheren 
sozialen Status der Bewohner (zum Beispiel 
Elbvororte, Walddörfer) die Wahlbeteiligung 
im Vergleich zum Stadtdurchschnitt am 
höchsten. Dennoch ist auch hier die Wahl­
beteiligung gegenüber der Bürgerschafts­
wahl 1987 stark gesunken. Die höchsten 
Abnahmen verzeichnen hafennahe Stadt­
teile wie KleinerGrasbrook/Steinwerder und 
Klostertor/Hammerbrook mit minus 24,3 
beziehungsweise minus 19,9 Prozent­
punkten, die niedrigsten Abnahmen weisen 
Tatenberg und Billwerder mit minus 7,3 
beziehungsweise minus 9,5 Prozentpunk­
ten auf. Die Stadtteilskarte mit der Verän­
derung der Wahlbeteiligung weist ein un­
einheitliches Bild auf, so daß hieraus keine 
Hinweise auf Effekte der gesunkenen 
Wahlbeteiligung auf Stimmenanteilsverän­
derungen der einzelnen Parteien abgeleitet 
werden können. 

SPD erreichte in 42 Stadtteilen die 
absolute Mehrheit 

Die Stimmenanteile der SPD weisen über 
die Stadtteile eine große Spannweite auf. 
So konnten in drei Stadtteilen (Hamm-Süd, 
Steilshoop, Kleiner Grasbrook) über 60 
Prozent der Stimmen erreicht werden. Die 
geringsten Stimmenanteile der SPD waren 
in Nienstedten mit 23,3 Prozent und Oth­
marschen mit 24,4 Prozent zu verzeichnen. 
Die absolute Mehrheit erzielten die Sozial­
demokraten in 42 der 98 Stadtteile, bei der 
Bürgerschaftswahl1987 war dies nur in 29 
Stadtteilen gelungen. GegenüberderWahl 
1987 hat sich die Spannweite zwischen 
den Stadtteilen mit hohem und niedrigem 
SPD-Stimmenanteil wieder etwas verstärkt. 

Die räumliche Verteilung der SPD-Hoch­
burgen wie auch ihrer Niedriggebiete hat 
sich allenfalls geringfügig verändert. Die 
SPD konnte ihre Stellung in ihren traditio­
nellen Hochburgen stärken, obwohl hier 
tendenziell eine unterdurchschnittliche 
Wahlbeteiligung zu verzeichnen war. So 
konnte zum Beispiel in seit jeher starken 
Stadtteilen wie Harnrn-Süd und Billstadt mit 
plus 5,1 beziehungsweise plus 3,7 Pro­
zentpunkten ein überdurchschnittlicher Zu-
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wachs an Stimmenanteilen erreicht wer­
den. ln den traditionellen Niedriggebieten 
der SPD ist die Entwicklung der Stimmen­
anteile sehr unterschiedlich. So waren in 
den statushohen Walddörfern (zum Bei­
spiel Duvenstedt, Wohldorf-Ohlstedt) und 
den Elbvororten (zum Beispiel Niensted­
ten, Othmarschen) nur unterdurchschnittli­
che Zuwächse oder sogar Verluste zu ver­
zeichnen. ln diesen Stadtteilen konnten 
tendenziell die GRÜNEN/GAL einen über­
durchschnittlichen Zuwachs der Stimmen­
anteile erreichen. Dieses gilt auch für die 
innerstädtischen Stadtteile mit hohem So­
zialstatus, so zum Beispiel Harvestehude,. 
Eppendorf und Alsterdorf. 
Ein völlig anderes Bild bieten die agrarisch 
strukturierten Gebiete ·der Vier- und 
Marschlande: Die SPD konnte in Spaden­
land, Kirchwerder, Alten- und Neuengam­
me sowie Ochsenwerder ihren Stimmen­
anteil um mehr als fünf Prozentpunkte 
verbessern; diese positive Entwicklung in 
den traditionellen CDU-Hochburgen dürfte 
aber auch durch die starke Abnahme der 
Wahlbeteiligung in diesen Gebieten beein­
flußt worden sein. 

CDU geringste Verluste in ihren 
Hochburgen 

Die CDU hat sich in ihren Hochburgen gut 
behaupten können. Höchste Ergebnisse 
hat die CDU in den Vier- und Marsch landen, 
den Elbvororten, in den bevorzugten 
Wohngebieten an der Alster und in den 
Walddörfern erzielt. Spitzenergebnisse 

· weisen Reitbrook und Tatenberg mit 60,3 
und 57,4 Prozent auf. Mit niedrigen Stim­
menanteilen mußte sich die CDU in den 
meisten Stadtteilen der .. Inneren Stadt" und 
in Stadtteilen mit hochverdichteten Neu­
bauvierteln wie Billstedt, Horn, Steilshoop, 
Lurup zufriedengeben. Das niedrigste Er­
gebnis weist St. Pauli mit 17,9 Prozent auf. 

Trotz noch relativ guten Abschneidans in 
den Hochburgen sind auch hier Verluste 
gegenüber der Bürgerschaftswahl 1987 
aufgetreten, obwohl sie im allgemeinen nicht 
höher als vier Prozentpunkte ausfallen. Die 
niedrigste Abnahme verzeichnet Groß­
Fiottbek mit minus 0,6 Prozentpunkten. 
Hohe Abnahmen der Stimmenanteile fallen 
allerdings in den Vier- und Marschlanden 
auf, die noch zu den Hochburgen zählen. 
Den höchsten Verlust mußte die CDU mit 
minus 11 ,3 Prozentpunkten in dem kleinen 
Stadtteil Billbrook hinnehmen. 

GRÜNE/GAL stabilisieren sich im 
gesamten Wahlgebiet 

Die GRÜNEN/GAL erreichten in insgesamt 
17 Stadtteilen einen Stimmenanteil von über 
zehn Prozent. ln der Bürgerschaftswahl 
1987 waren es nur 15 Stadtteile. Den 
höchsten Anteil erzielten die GRÜNEN/GAL 
wieder in St. Pauli mit 24,2 Prozent. Dieses 
Spitzenergebnis liegt um minus 1 ,8 Pro-
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zentpunkte hinter dem Resultat von 1987. 
ln anderen Stadtteilen konnte die 20-Pro- · 
zent-Marke nicht erreicht werden. 

den übrigen Stadtteilen am schwächsten 
abgeschnitten. Neben dem Extremwert in 
St. Pauli weisen Veddel und Kleiner Gras­
brook (2,0 Prozent) sowie Rothenburgsort 

?(2, 1 Prozent) die niedrigsten F.D.P.-Anteile 
auf. 

Beim Wahlergebnis der GRÜNEN/GAL 
fallen die Zugewinne in den statushohen 
Elbvororten und in den Walddörfern auf. 
Der Zuwachs von 5,5 Prozent in Bergstadt 
wird lediglich von Moorfleet übertroffen. Hier 
erzielten die GRÜNEN/GAL ein Plus von Nur in neun Stadtteilen 
8,8 Prozentpunkten. Stimmengewinne für die F.D.P. 
ln den traditionellen Hochburgen der 
GRÜNEN/GAL wie etwa Ottensen, Eims- NurinneunStadtteilenkonntendieliberalen 
büttel, Altona-Nord und Rotherbaum konnte ihre Position gegenüber der letzten Bür­
das Ergebnis von-1987 weitgehend gehal- gerschaftswahl verbessern. Da es sich 
ten oder gar leicht übertroffen werden. Eine überwiegend um kleine Stadtteile mit ge­
Ausnahme bilden diesbezüglich die Er- · ringer Zahl von Wahlberechtigten handelt 
gebnisse von St. Pauli (minus 1 ,8 Pro- und die Gewinne mit maximal plus 1 ,8 Pro­
zentpunkte), St. Georg (minus 1 ,0 Prozent- zentpunkten (in Cranz, Billbrook und Alten­
punkte) undAitona-Aitstadt(minus 0,4 Pro- werder/Moorburg) nur gering ausfielen, 
zentpunkte). wirken sich die Veränderungen im Gesam­
Ein Vergleich der auf die GRÜNEN/GAL tergebnis für die F.D.P. kaum positiv aus. 
entfallenen absoluten Wählerstimmen mit ln ihren Hochburgen haben die Liberalen 
dem Ergebnis von 1987 legt den Schluß leicht überdurchschnittlich verloren. So la­
nahe, daß sie ihr Wählerpotential in einem gendie Einbußen in Groß-Fiottbek bei mi­
höheren Maße mobilisieren konnten als die nus 3,5 Prozentpunkten und in Lernsah I­
anderen Mitbewerber. Mellingstedt bei minus 2,8 Prozentpunk­
AuffälligenZugewinnenderGRÜNEN/GAL ten. Insgesamt weichen die F.D.P.­
in den statushohen Gebieten im Norden Einbußen in den Stadtteilen jedoch nur 
Hamburgs und in den Elbvororten stehen relativ wenig von den Verlusten der Partei 
Verluste der SPD in nahezu gleicher Höhe im Hamburger Durchschnitt (minus 1,1 Pro­
gegenüber. Bezogen auf das gesamte zentpunkte) ab. 
Wahlgebiet kann dieser Zusammenhang . . 
zwischen den Stimmenanteilsveränderun­
gen der SPD und den GRÜNEN/GAL aber 
nicht generalisiert werden. Offensichtlich 
gehen die Zuwächse der SPD nicht zu 
Lasten der GRÜNEN/GAL. 

F.D.P.: ln 46 Stadtteilen unter fünf 
Prozent 

Die Spannweite der F.D.P.-Stimmenanteile 
liegt zwischen 1 , 7 Prozent in St. Pauli und 
14,1 Prozent in Othmarschen. Das regionale 
Verteilungsraster der F.D.P. korrespondiert 
eng mit der Verteilung der CDU-Stimmen­
anteile und weist eine weitgehende Polari­
tät zu den SPD-Schwerpunkten auf. Ihre . 
besten Ergebnisse verbuchten die Libera­
len in den Elbvororten, den Wohngebieten 
am Oberlauf der Alster (Harvestehude, 
Wellingsbüttel, Lemsahi-Mellingstedt, Du­
venstedt) sowie in den Walddörfern; Gebie­
te, die traditionell zu ihren Hochburgen· zäh­
len. 
Die Zahl der Stadtteile, in denen die Partei 
ein zweistelliges Ergebnis erreichen konn­
te, hat sichvon elf 1987 auf acht bei dieser 
Wahl. verringert (bei der Bundestagswahl 
im De_zember 1990 konnte die F.D.P. noch 
in 70 Stadtteilen zehn und mehr Prozent 
der abgegebenen Stimmen für sich verbu­
chen). 
Abgesehen von dem Spitzenergebnis in 
Othmarschen hat die F.D.P. in Niensted­
ten und in Blankenase mit einem Anteil 
von 12,3 Prozent am besten abge­
schnitten. ln 46 Stadtteilen verfehlten die 
Liberalen die Fünf-Prozent-Marke. ln den 
industrie- und innenstadtnahen Altbauge­
bieten hat die Partei im Vergleich mit 

AL in St. Pauli 
über sieben F~rozent 

ln drei Stadtteilen erzielten die sonstigen 
Parteien über zehn Prozent der Stimmen, 
(St. Pauli 13,8 Prozent, Kleiner Grasbrookl 
Steinwerder 10,7 Prozent und Veddel 
10,4 Prozent), in drei weiteren zwischen 
acht und zehn Prozent (Kiostertor/Ham­
merbrook, St. Georg, Altona-Aitstadt). Der 
hohe Anteil der Übrigen resultierte in St. 
Pauli, St. Georg und Klostertor/Hammer­
brook aus der Wahllinker Parteien: Die AL 
konnte in St. Pauli mit 7,1 Prozent ihren 
höchsten Stimmenanteil erzielen. Auch die 
POS erlangte in den drei Stadtteilen jeweils 
über zwei Prozent. 
Dagegen gingen die hohen Stimmenantei­
le der sonstigen Parteien in Veddel und 
Klein~r Grasbrook/Steinwerder auf die 
rechten Gruppierungen REP und HLA zu­
rück: ln Veddel erreichten Die REPUBLI­
KANER 3,7 Prozent. Allerdings handelt es 
sich bei den beiden Stadtteilen mit zusam­
men etwa 1_150 Wählern um zahlenmäßig 
weniger bedeutende Gebiete. Ihren zweit­
höchsten Anteil in einem Stadtteil erzielten 
die REPUBLIKANER mit 2,9 Prozent in 
Wilhelmsburg. · 
Die AL konnte neben den genannten Stim­
menanteilen auch in Altona und Ottensen 
über zwei Prozent der Stimmen erreichen. 
DIE GRAUEN, die mit 0,9 Prozent der 
Stimmen insgesamt deutlich über der AL, 
der POS und der HLA liegen, verteilen sich 
gleichmäßiger über die Stadtteile als die 
genannten Gruppierungen: Ihren höchsten 
Stimmenanteil erreichten sie in Harnburg­
Altstadt mit 1,6 Prozent. · 

177 



Karte 1 

STATISTISCHES LANDESAMT HAMBURG 

Vorläufiges Endergebnis der Bürgerschaftswahl 
am 2. Juni 1991 
in Prozent 

Landesgrenze 
Beziri<sgrenze 
Stadtteilsgrenze 

Vertrieb: 
Statistisches Landesamt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: 3681-1719 (Durchwahl) 

Vorläufiges Endergebnis nach s d ta tteilen 1n Prozent (ohne Briefwahl) 
GRÜNE/ GRÜNE/ 

Stadtteil SPO cou GAL F.O.P. Übrige Stadtteil SPD cou GAL F.O.P. Übrige 

Bezirk Harnbur -Mitte noch: Bezirk Hemburo-Nord 

H amburg·Altstadt 48 9 28 2 11 8 66 66 Fuhlsbüttel 46 9 37 3 66 6,1 3,1 

Neustadt 64 6 22 1 14 1 26 66 Langenhorn 63 6 32 8 62 48 38 

St. Pauli 42,6 17 9 24 2 1 7 13 8 Bezirk Wendlbek 

St. Georg 46 2 26 6 19 1 26 86 Eilbek 48 6 36 9 60 60 46 

Klostertor/Hammerbr. 44 6 24 9 19 4 26 87 Wandsbek 64 1 32 0 6,4 43 42 

Borgfelde 48 0 37 3 60 4 1 4 7 Merienthal 34 4 47 0 63 92 32 

Hemm-Nord 60 6 34 6 64 39 46 Jenfeld 63 4 34 0 36 36 64 

Hamm~itte 66 7 31 2 64 30 46 Tanndorf 48 7 36 6 66 64 38 

Harnrn--Süd 61 9 24 7 49 30 66 Farmse~Berne 661 31 9 6 1 44 36 

Horn 67 8 29 1 4 1 31 68 Bramfeld 63 6 32 9 60 46 41 

8illotodt 68 0 29 8 36 29 68 Steilshoop 61 1 26 6 63 30 60 

Billbrook 69 6 24 7 70 33 66 WeUingsbüttel 29 2 61 6 6 1 111 1 9 

Rothenbutgsort 69 4 29 2 42 2 1 61 s-• 40 1 41 1 74 91 23 

Voddel 68 2 26 4 40 20 10 4 P-nbOttel 39 3 43 0 66 96 26 

Kl. Gr•br.!Steinw. 60 6 26 3 1 6 20 10 7 Hummelsbüttel 46 1 37 7 6 1 68 33 

Finkenw .I'Nalterahof 66 6 30 7 60 3 1 46 Lem .. hi-Mellingstectt 36 4 46 7 67 94 1 8 

Bezirk Altono Duverwtedt 31 3 60 4 68 92 22 

Altone-Aitotodt 60 1· 26 9 13 0 28 8 2 Wohldorf-Ohlstodt 24 6 61 9 89 11 7 31 

Altona-Nord 61 1 22 2 16 7 23 7 7 Bergstectt 361 41 6 1·1 7 73 32 

Otterwen 48 2 23 6 177 36 69 Volkedorf 34 7 43 6 94 10 3 2 1 

Bahrenfeld 61 2 31 1 89 39 49 Rahlstodt 47 0 38 6 66 64 36 

Gr. Flottbek 31 7 47 6 78 10 3 26 Bezirk Bergedorf 

Othmarsclwn 24 4 63 4 64 14 1 1 8 lohbrügge 64 2 32 8 46 42 4 1 

Lurup 69 2 28 7 42 36 43 Bergedorf 62 4 31 0 7 3 62 40 

Dsdorf 47 0 38 1 60 6 1 39 Curslack 38 6 48 2 62 69 2,2 

Nienatedten 23 3 64 6 7 8 12 3 20 Altengamme '42,. 43 4 66 60 1 9 

Blankenese 26 6 61 4 7 9 12 3 20 Neuengamme 34 6 61 0 66 63 36 

lserbrook 60 1 36 9 6 2 60 29 Kirchwerder 38 7 49 6 42 63 2,2 

Sülldorf 42 3 41 8 6 1 66 32 Ochsenwerder 32 7 63 6 49 68 20 

Rissen 32 7 48 4 66 10 6 1 9 Reitbrook 24 6 60 3 68 70 23 

Bezirk Bmobilllel Allerm6he 48 6 33 4 86 69 3,8 

Eimsbüttel 61 2 22 3 16 7 33 64 Billwerder 60 8 30 7 86 4 8 62 

Rotherb1um 39 3 31 9 16 9 8 2 4 7 Moorfleet 36 2 40 3 14 4 66 4,7 

H•rvestehude 36 6 39 1 11 7 96 33 T1tenberg 26 1 67 4 68 68 38 

Hoheluft-Woot 61 2 26 9 14 4 46 4 1 Spedenl•nd 26 7 66 7 69 80 27 

Lokstadt 47 3 36 1 7 2 69 36 Bezirk Hatburg 

Niendorf 48 2 36 8 69 62 30 Herburg 67 3 28 6 63 26 64 

Sehnalsen 46 0 39 3 66 60 3 1 Neulend/Gut Moor 62,0 36 6 3 1 29 64 

Eidelstedt 64 6 33 1 44 39 4 1 Wiletorf 67 6 31 0 37 3 2 4,6 

Stellingen 61 8 33 8 69 43 4 1 R6nneburg 46 8 36 8 6 2 7 3 3,9 

Bezirk Hornbur -Nord Lengenbek 46 1 39 0 43 66 6 1 

Hoheluft.Oot 60 8 24 9 14 8 67 39 Sinetorf 46 9 40 4 40 63 44 

Eppondorf 46 1 28 6 16 1 66 38 Mermstorf 46 6 39 7 4 1 6,6 4 1 

Gr. Boratel 46 7 36 4 9 1 66 33 EiBendorf 60 1 37 1 4 1 42 4,6 

Alstordorf 41 9 39 2 86 7 8 27 Heimfeld 63 1 32,8 64 44 4,3 

Winterhude 47 9 29 6 12 6 60 40 Wilhelmaburg 69 4 28 0 3 3 26 67 

Uhlenhorst 43 1 38 3 77 80 30 Altenw./Moorburg 48 6 36 2 79 40 34 

Hohenfelde 46 2 34 9 89 66 46 Heusbruch 63 2 34 4 3,1 46 4,6 

B•rmbek·Süd 66 8 28 4 7 7 36 46 Neugrebe~Fiachbek 60,6 36,9 44 46 4,7 

Oulsberg 69 0 26 3 7 6 2,7 64 Frencop 43 2 46 2 36 30 40 

Bermbek·Nord 67 3 26 6 84 3,3 46 Neuenfelde 49 6 39,0 3,2 46 3,6 

Chisdorf 48 6 34,9 74 6,6 36 Crenz 61 1 36,3 3,3 6,8 3,6 

V orläufiaes Endergebnis der Bürgerschaftswahl 
SPO cou GRÜNE/GAL F.O.P. Übrige 

2. I 17. 2. 117. 2. I 17. 2. I 17. 2. I 17. 
Juni Mai Juni Mai Juni Mai Juili Mai Juni Mai 
1991 1987 1891 1987 1991 1987 1991 1987 1991 1987 

Hamburg insgesamt 

Ergebnis in Prozent 48 0 46 0 36 1 40 6 7 2 70 6,4 6,6 43 1,0 
Anzahl der Sitze 61 66 44 49 9 8 7 8 



1.5.2 Wahlverhalten in Stadtteilen 
unterschiedlicher Sozial­
struktur im langfristigen 
Vergleich 

Stadtteile einer Großstadt lassen sich nach 
verschiedenen Gesichtspunkten typisieren, 
zum Beispiel nach dem durchschnittlichen 
sozialen Status der Bewohner, nach Dichte 
und Art der Bebauung, nach der Nutzung. 
Das Statistische Landesamt hat kürzlich 
eine Stadtteiltypisierung auf der Grundlage 
von soziostrukturellen und baulichen Merk­
malen der Volkszählung von 1987 vorge­
legt2). 

2) in : Harnburg 1n Zahlen, Heft 3.1990, S. 72 ff. 

Ausgehend von der genannten Untersu­
chung wurden für die hier vorgelegten Ana­
lysen die Stadtteile auf zwei Faktoren hin 
betrachtet: die urbane Verdichtung und die 
soziale Schichtung. 
Stadtteile mit hoher Verdichtung zeichnen 
sich aus durch: 

hohe Bevölkerungsdichte, 
kleine durchschnittliche Haushaltsgrö­
ßen, 
relativ wenig Wohngebäude mit einer 
oder zwei Wohnungen, 

- wenig Wohnungen mit fünf und mehr 
Räumen, 
geringen Anteil von Eigentümern. 

Stadtteile mit hohem sozialen Status der 

Bewohner haben: 
relativ große Wohnfläche pro Person, 

- hohe Miete pro Person, 
- hohe Anteile von Bewohnern mit Abitur, 
- niedrige Arbeiteranteile. 
Aus diesen beiden Dimensionen wurden 
dann vier (extreme) Typen gebildet: 
Typ 1: geringe Dichte und hoher Sozialsta-

tus (D-gering/S-hoch) 
Typ 2: hohe Dichte und hoher Sozialstatus 

(D-hoch/S-hoch) 
Typ 3: geringe Dichte und niedriger Sozial-

status (D-gering/S-niedrig) 
Typ 4: hohe Dichte und niedriger Sozial-

status (D-hoch/S-niedrig). 
S c h a u b i I d 1 0 zeigt, welche Stadtteile 
den Typen zugeordnet wurden und ver-

Schaubild 10 Zuordnung der Hamburger Stadtteile zu Gebietstypen nach der urbanen Verdichtung 
und der sozialen Schichtung 1

) 

OTil Verdichtung gering und Status hoch 
lml Verdichtung hoch und Status hoch 

[] Verdichtung gering und Status niedrig 

§ Verdichtung hoch und Status niedrig 

0 Stadtteile ohne Zuordnung 

I 1 1 & 

E=3 ----= 

1) Typisierung auf der Basis der "Sozial räumlichen Gliederung Hamburgs 1987" in Hamburg in Zahlen 3.1990; 
Verdichtung gering= Typen I, II, 111 des Faktors 1 
Verdichtung hoch = Typen I V, V des Faktors 1 
Status niedrig= Typen I, II des Faktors 2 
Status hoch =Typen V, VI des Faktors 2 
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deutlicht gleichzeitig deren Lage im Stadt­
gebiet. Stadtteile des Typs 1 finden sich in 
den Walddörfern, den Elbvororten und in 
Marienthal (insgesamt ·124 554 Wahlbe­
rechtigte, das sind 9,9 Prozent der wahlbe­
rechtigten Hamburger). Der Typ 2 wird von 
alsternahen Stadtteilen wie Eppendorf, 
Uhlenhorst und Rotherbaum repräsentiert 
(115 517Wahlberechtigte oder9,2 Prozent). 
Zu Typ 3 gehören Stadtteile, die sich in 
einem Gürtel erstrecken, der ungefähr von 
Finkenwerder südlich der Eibe über Wil­
helmsburg bis- dann nördlich der Eibe-· 
nach Billstadt und Jenfeld reicht (131 663 
Wahlberechtigte oder 10,5 Prozent). Typ 4 
wird dann von den innenstadtnäheren Ge­
bieten wie St. Pauli oder Horn und dazu 
Harburg gebildet (71 207 Wahlberechtigte 
oder 5,7 Prozent). Alle anderen Stadtteile, 
die auf der Karte ohne Schraffur geblieben 
sind, liegen hinsichtlich der Schichtung nicht 
im Extrembereich, so daß sie in den folgen­
den Analysen njcht besonders herausge­
stelltwerdem (8t:f211 Wahlberechtigte oder 
64,7 Prozent); das Wahlverhalten in diesen 
Stadtteilen unterscheidet sich im übrigen 
nur unwesentlich vom Ergebnis für Harn­
burg insgesamt (vergleiche S c h a u -
b i I d 15). 
Für die so ermittelten Typen wurden die 
Ergebni!>se der Bürgerschaftswahlen (ohne 
Briefwahl) seit 1966 zusammengestellt. 
Dabei wurden für jede Wahl alle Ergebnisse 
aus den Stadtteilen, die zum Beispiel dem 
Typ 1 zugerechnet wurden, zusammenge­
faßt; sie wurden also so behandelt, als ob 
alle auf der Karte senkrecht schraffierten 
Stadtteile ein Wahlgebiet seien. Die ent­
sprechenden Ergebnisse finden sich in den 
S c h a u b i I d e r n 11 bis 15, wobei zu­
nächst die Entwicklung der Wahlen 1966 
bis 1987 kommentiert wird, bevor die Er­
gebnisse der Bürgerschaftswahl1991 ana­
lysiert werden. 
Die aus den Schaubildern zu entnehmen­
den Kurven zeigen für die Wahlen von 1966 
bis 1987 in allen betrachteten Gebietstypen 
einen ähnlichen Verlauf, der in erheblichem 
Maße von den beiden .Doppelwahlen" 1982 
und 1986/87 bestimmt wird: Einem 
schlechten Ergebnis der SPD folgt ein gu­
tes, bei der CDU ist die Bewegung umge­
kehrt. Eine ähnliche Spiegelfunktion weisen 
die GRÜNEN/GAL zUr SPD aut Einzig die 
F.D.P. vermochte in der Bürgerschaftswahl 
1987 neben einer erstarkenden SPD Stim­
men zu gewinnen. Langfristig betrachtet 
befand sich die SPD in einem Abwärts-, die 
CDU in einem Aufwärtstrend. Es scheint 
allerdings, daß sich die deutlichsten Umge­
staltungen in der politischen Landschaft in 
den Jahren vor 1974 vollzogen hatten; seit 
dieser Zeit waren die Kräfteverhältnisse in 
etwa konstant. D~s Aufkommen der GRÜ~ 

· NEN/GAL hat an dieser Konstanz kaum 
etwas geändert (bei Bundestagswahlen ist 
dagegen eindeuti~ zu beobachten, daß das 
Aufkommen der GRÜNEN/GAL mit einem 
starken Rückgang einseitig zu Lasten der 
SPD verbunden ist). 
Die Wahlbeteiligung steht in engem Zu­
sammenhang mit dem sozialen Status: ln 
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den Gebietstypen mit hohem sozialen Sta­
tus der Bewohner liegt die Wahlbeteiligung 
über dem Durchschnitt. Innerhalb der Ge-

biete mit hohem sozialen Status ist die 
Wahlbeteiligung wiederum iri den Gebieten 
mit niedriger Verdichtung am höchsten; sie 

Schaubild 11 . Bürgerschaftswahlen im Gebietstyp D-gering/S-hoch 
(Walddörfer, Elbvororte, Marienthal) 
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60% 

50% 

40% ---:::.:.-;--·----·-·--h---. ----------···------

30% ··-·-------:~·~~··· ...... __ 7_c~-----··------- -.• f~~ /~~ '•· ~-~ 

20% 

10% 
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Schaubild 12 Bürgerschaftswahlen im Gebietstyp D-hoch/5-hoch 
(Eppendorf, Uhlenhorst, Rotherbaum und andere) 

70%.-------------------------------------, 
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(ohne Briefwahl) 

Schaubild 13 Bürgerschaftswahlen im Gebietstyp D-gering/S-niedrig 
(Finkenwerder, Wilhelmsburg, Billstadt und andere) · 
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Schaubild 14 Bürgerschaftswahlen im Gebietstyp D-hoch/S-niedrig 
(St. Pauli, Horn, Harburg und andere) 
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Schaubild 15 · Bürgerschaftswahlen in Gebieten ohne Typenzuordnung 
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erreicht im Gebietstyp 1 einen Wert, der gut 
zehn Pr<>zentpunkte überdem Durchschnitt 
liegt. Ein ähnliches Muster findet sich bei 
den Gebietstypen mit niedrigem sozialen 
Status der Bewohner. Auch hier ist die 
Wahlbeteiligung in dem verdichteten Ge­
bietstyp geringer: Sie liegt im Gebietstyp 4 
gut zehn Prozentpunkte unter dem Ham­
burger Durchschnitt. Damit weist die Wahl­
beteiligung bei der Bürgerschaftswahl eine 
ähnliche Verteilung wie bei der jüngsten 
Bundestagswahl auf, wenn auch auf niedri­
gerem Niveau. 

Typ 1: Walddörfer, Elbvororte, 
Marlenthai 

ln diesem Gebietstyp hatte die CDU bis auf 
1966 immer die stärkste Position, erreichte 
hier sogar von 197 4 bis 1986 die absolute 
Mehrheit. Auch die F.D.P. hatte hier immer 
ihre besten Ergebnisse zu verzeichnen und 
konnte mit der Wahl von 1987 wieder an 
Zeiten vor 1974 anknüpfen, in denen sie 
hier immer über zehn Prozent gelegen hatte. 
Die SPD hält sich in diesem Gebietstyp seit 
1974 etwa konstant um die 30-Prozent­
Marke, hat aber gegenüber 1966 (über 40 
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Prozent) deutlich verloren. Die GRÜNEN/ 
GAL haben in den Stadtteilen mit hohem 
Status der Bewohner und relativ niedriger 
urbaner Verdichtung in den für sie nur zu 
betrachtenden vier Wahlen immerhin je­
weils Ergebnisse erzielt, die in etwa ihrem 
Hamburger Durchschnittsergebnis ent­
sprachen. Damit erreichten sie bessere 
Ergebnisse als in den Gebietstypen mit 
ähnlicher Dichte aber niedrigerem Status 
der Bewohner'!). Bei der Bundestagswahl 
im Dezember 1990 gewann hier die CDU 
die meisten Stimmen (43,8 Prozent), die 
SPD (28,2 Prozent) lag nur knapp vor der 
F.D.P. (19,9 Prozent), während die GRÜ­
NEN/GAL nur noch auf 5,5 Prozent kamen. 
Bürgerschaftswahl1991: 
Die CDU behauptet in diesem Gebietstyp 
weiterhin die.stärkste Position. Auch vergli-

3) Es liegt nahe, die zu beobachtenden Zahlen dahingehend zu 
Interpretieren, daß zum Belspiel Wohnungs- und Hauselgen-. 
tümer oder Personen m~ höherem Schulabschlu B eher CDU 
oder auch überproportional F.D.P. wählen. Dieser Schluß Ist 
aber aus den hier vorgelegten Daten nicht abzuleiten. Die 
obigen Zahlen sagen nur aus, daß in Stadtteilen mH hohem 
Eigentümeranteil überproportional F.D.P. gewähH wird, sie 
sagen nicht, von wem die F.D.P. gewäh~ wird. 

chen mit den übrigen Gebietstypen erzielt 
sie hier ihr weitaus bestes Ergebnis. Die 
Christdemokraten liegen jedoch mit 
46,6 Prozent der Stimmen sehr deutlich 
unterdem seit 1966 im Typ 1 beobachteten 
aufwärtsweisenden Trend. SPD und F.D.P. 
halten dagegen - bezogen auf die Wahl 
1987- in etwa ihre Stimmenanteile. Aller­
dings müssen die Liberalen mit 1 0,3 Pro­
zent gegenüber der Bundestagswahl1990 
eine dramatische Einbuße.von über neun 
Prozentpunkten hinnehmen. Die GRÜNEN/ 
GAL haben keineswegs an Attraktivität 
verloren. Ihr leichter Aufwärtstrend in die­
sem Gebietstyp setzt sich fort; mit 7,3 Pro­
zent verbessern sie ihr Ergebnis um fast 
zwei Prozentpunkte gegenüber der ver­
gangenen BürgerschaftswahL Das ent­
spricht - wie bei den vier Wahlen zuvor -
ihrem Hamburger Durchschnittsergebnis. 

Typ 2: Eppendorf, Uhlenhorst, 
Rotherbaum und andere 

ln diesen zwar auch statushohen Stadttei­
len, die aber am anderen Ende der urbanen 
Verdichtungsskala liegen als die Stadtteile 
des Typs 1, wechselte sich die CDU ständig 
mit der SPD in der Position der stärksten 
Partei ab. Bei Bundestagswahlen hatte die 
SPD hier fast immer einen komfortablen 
VorsprungvorderCDU. Die GRÜNEN/GAL 
stellten in diesem Gebietstyp seit 1982 die 
dritte Kraft dar und erreichten - bezogen 
auf die Analyse nach Gebietstypen - hier 
regelmäßig ihre besten Ergebnisse. Die 
F.D.P. liegt hier immer etwa ein bis zwei 
Prozentpunkte über ihrem Hamburger Er­
gebnis, kann diesen Gebietstyp also neben 
Typ 1 als zweite Hochburg einordnen. 
Bei der Bundestagswahl 1990 konnte die 
SPD hier im übrigen mit deutlichem Vor­
sprung vor der CDU (3~,2 zu 33,3 Prozent), 
die F.D.P. vor den GRUNEN/GAL (14,2 zu 
9,1 Prozent) durchs Ziel gehen. · 
Bürgerschaftswahl 1991 : 
Die CDU hat deutliche Stimmenverluste zu 
verzeichnen. Gegenüber 1987 büßte sie 
3,5 Prozentpunkte ein. Mit 32,5 Prozent ist 
dies das schlechteste Wahlergebnis seit 
1966. Damit hat sich der bisher zu ver­
zeichnende positive Trend der CDU in die­
sem Gepietstyp nicht fortgesetzt. Die SPD 
kann ihren Stimmenanteil um etwa einen 
Prozentpunkt auf 44,7 Prozent ausbauen 
und damit fast an das gute Ergebnis vom 
Dezember 1982 anknüpfen. Dadurch ist sie 
wieder deutlich stärkste Partei in diesem 
Gebietstyp. Die GRÜNEN/GAL haben 
ebenfalls Stimmengewinne zu verzeichnen. 

· Mit 12,1 Prozent liegen sie in diesem Ge­
bietstyp circa vier Prozentpunkte über dem 
Ergebnis in ihrer zweiten Hochburg, dem 
Typ 4. Die F.D.P. muß leichte Stimmen­
verluste hinnehmen und kommt auf sieben 
Prozent. Demnach stellt dieser Gebietstyp 
immer noch eine Hochburg dar. Das Ergeb­
nis liegt, wie auch bei den früheren Wahlen, 
circa zwei Prozentpunkte über dem Ham­
burger Ergebnis. Die unterschiedliche 
Stellung von Bundestags- und Bü(ger­
schaftswahl ist bei einer Betrachtung des 
Kräfteverhältnisses zwischen F.D.P. und 
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GRÜNEN/GAL festzustellen: Während bei 
der Bundestagswahl 1990 die F.D.P. mit 
14,2 Prozent um fünf Prozentpunkte über 
den GRÜNEN lag, sind bei der Bürger­
schaftswahl 1991 die GRÜNEN/GAL mit 
rund fünf Prozentpunkten Vorsprung wie­
der deutlich drittstärkste Partei. 

Typ 3: Finkenwerder, Wilhelmsburg; 
Blllstedt und andere 

DieserGebietstyp ist die Domäne der SPD, 
die dort früher einmal über 70 Prozent der 
Stimmen erhielt. Sie liegt hier mit Schwan­
kungen immer über 50 Prozent, mußte sich 
bei der jüngsten Bundestagswahl aber mit 
47,7 Prozent zufrieden geben. Die CDU 
konnte sich in diesem Gebietstyp bei einem 
Stimmenanteil von circa 35 Prozent etablie­
ren. Die F.D.P. erzielt in diesem statusnied­
rigen Gebietstyp traditionell unterdurch­
schnittliche Ergebnisse, die circa zwei Pro­
zentpunkte unter ihrem Hamburger Ge­
samtergebnis liegen. Die GRÜNEN/GAL 
kommen in diesem Gebietstyp auf das 
schwächste Ergebnis aller betrachteten 
Typen und bewegen sich um die Fünf­
Prozent-Marke herum (Bundestagswahl 
1990: 3,2 Prozent). 
Bürgerschaftswahl1991: 
Auch jetzt erweist sich Gebietstyp 3 wieder . 
als eindeutige SPD-Hochburg. Die Sozial­
demokraten konnten ihre Vormachtstellung 
(57,4 Prozent) hier sogar noch ausbauen. 
Im Vergleich zu der 87er Bürgerschafts­
wahl steigerten sie sich um etwa drei Pro­
zentpunkte; im Vergleich zur vergangEman 
Bundestagswahl (47,7 Prozent) legten sie 
sogar rund zehn Prozentpunkte zu. Der 
leichte Aufwärtstrend der CDU (30,0 Pro­
zent) fand allerdings ein jähes. Ende. Im 
Vergleich zur87er Bürgerschaftswahl (35,8 
Prozent) oder auch zur 90er Bundestags­
wahl (35,1 Prozent) büßten die Christde­
mokraten jeweils fünf Prozentpunkte ein. 
Das F.D.P.-Ergebnis (3, 1 Prozent) liegtganz 
im Abwärtstrend der vergangenen Bürger­
schaftswahlen. Katastrophal schneiden die 
Liberalen allerdings ab, wenn man ihren 
jetzigen Stimmenanteil mit dem Ergebnis 
der vergangenen Bundestagswahlen ver­
gleicht: Die im Dezember erreichte Marke 
(8,5 Prozent) wurde um mehr als fünf Pro-

zentpunkte verfehlt. Recht konstant erwei­
sen sich die GRÜNEN/GAL (3,9 Prozent). 
Wie stets hinken sie in Typ 3 rund drei 
Prozentpunkte hinter ihrem Hamburger 
Durchschnittsergebnis (sieben Prozent) her. 

Typ 4: St. Paull, Horn, Harburg 
und andere 

Die Kurvenverläufe von SPD, CDU und 
F.D.P. sind in diesem Gebietstyp nahezu 
identisch mit den entsprechenden im Ge­
bietstyp 3. Die SPD hatte hier ihre besten 
Ergebnisse, wenn auch bei der Bundes­
tagswahl 1990 mit 47,4 Prozent erstmals 
unter 50 Prozent. CDU und F.D.P. hatten 
hier ihre schlechtesten Resultate. Einzig 
bei den GRÜNEN/GAL wird ein Unter­
schied deutlich: ln diesem statusniedrigen 
Gebiet, das aber eine hohe städtische Ver­
.dichtung aufweist, sind sie deutlich erfolg­
reicher gewesen als in den innenstadt­
ferneren statusniedrigen Wohngebieten. Sie 
erreichten hier ein beinahe so starkes Wäh­
lerpotential wie in den Gebieten des Typs 2 
(Eppendorf, Uhlenhorst, Rotherbaum). 
Bürgerschaftswahl1991 : 
Die SPD hat entgegen ihrem bisherigen 
Abwärtstrend hier jetzt Gewinne erzielt. Im 
Vergleich mit der Bürgerschaftswahl 1987 
legt sie um zwei Prozentpunkte zu und 
erreicht knapp 55 Prozent - ein Ergebnis, 
das nur noch im Gebietstyp 3 übertroffen 
wird. Gegenüberden Bürgerschaftswahlen 
ist die Bundestagswahl 1990 mit deutlich 
unter 50 Prozent für die SPD ein Ausreißer 
nach unten; offenbar sind bundes- und lan­
despolitische Stimmenabgabe von unter­
schiedlichen Motiven geprägt. Die CDU 
sackt entgegen. ihrem Aufwärtstrend um 
sieben Prozentpunkte ab und erzielt ihr 
schlechtestes Ergebnis seit 20 Jahren. Mit 
26,4 Prozent liegt sie wieder deutlich unter 
der30-Prozent-Marke. Gebietstyp 4 ist nach 
wie vor für die CDU das genaue Gegenteil 
einer Hochburg. Die GRUNEN/GAL verlie­
ren gegenüber der Bürgerschaftswahl vor 
vier Jahren geringfügig. Dem bisherigen 
Trend zufolge hätten sie allerdings Gewin­
ne verbuchen müssen. Gebietstyp 4 bleibt 
die zweite Hochburg der GRÜNEN/GAL, 
doch nunmehr mit größerem Abstand zum 
.. Spitzenreiter", dem Gebietstyp 2. Die F.D.P., 

in Stadtteiltyp 4 stets deutlich unter ihrem 
Hamburger Durchschnitt, hat gegenüber 
1987 leicht verloren und erreicht 2,6 Pro­
zent, das niedrigste Ergebnis von allen Ge­
bietstypen. Der leicht abwärts gerichtete 
Trend hat sich damit bestätigt. Auch hier 
zeigt sich die Sonderstellung der Bundes­
tagswahl: Im Dezember 1990 hattedie F.D.P. 
über si~ben Prozent errungen. 
Insgesamt ist festzustellen, daß die SPD in 
allen Gebietstypen - am stärksten in den 
statusniedrigen -gewonnen hat. Die CDU 
hat in sämtlichen Gebietstypen verloren. 
Die GRÜNEN/GAL verzeichnen einen 
Stimmenzuwachs in den statushohen Ge­
bieten, verlieren jedoch in den statusniedri­
gen. Die F.D.P. verliert gleichmäßig in allen 
Gebietstypen. 

1.5.3 l(orrelationsrechnungen: 
Abhängigkeit der 
Wahlergebnisse von der 
Sozialstruktur im 
langfristigen Vergleich 

Die folgenden Analysen basieren auf Kar­
relationsrechnungen zwischen den Stim­
menanteilen der einzelnen ·Parteien und 
den Werten der beiden sozialräumlichen 
Merkmale "urbane Verdichtung" und "soziale 
Schichtung" auf der Basis von Ortsteilda­
ten.lndem Koordinatenkreuzdes Schau­
b i I d e s 16 wurden die Korrelationen des 
Stimmenanteils einer Partei bei einer Bür­
gerschaftswahl mit den sozialräumlichen 
Merkmalen auf den Achsen abgetragen: 
auf der waagerechten Achse die Korrelati­
on zwischen Wahlergebnis und "sozialer 
Schichtung", auf der senkrechten zwischen 
Wahlergebnis und "urbaner Verdichtung". 
Ein Punkt in dem Koordinatenkreuz reprä­
sentiert somit das Ergebnis einer Wahl für 
eine Partei. 
Für die SPD liegen alle Ergebnisse im lin­
ken oberen Quadranten des Koordinaten­
kreuzes, Dies bedeutet, daß die Stimmen­
anteile für die SPD in einem Ortsteil um so 
höher liegen, je stärker der Ortsteil ver­
dichtet und je geringer der soziale Status 
ist. 
Außerdem ist anhand der konzentrischen 
Ringe abzulesen, wie gut die Höhe der 

Tabelle 4 Ergebnisse der Bürgerschaftswahl1991 in Prozent nach Gebietstypen 
-vorläufige Ergebnisse, für Parteien ohne Briefwahl -

Merkmal Typ 1 Typ 2 Typ 3 Typ4 Sonstige Harnburg 
D- S+ D+ S+ o- s- D+ S-

Wahlbetei-
ligung 76,91 68,65 61,16 56,21 66,78 66,77 

SPD 33,45 44,68 57,39 54,97 50,93 49,32 

CDU 46,60 32,46 30,10 26,40 32,94 33,78 

GRÜNE/ GAL 7,33 12,12 3,92 8,45 7,21 7,38 

F.D.P. 10,30 7,00 3,13 2,57 4,56 5,16 
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Stimmenanteile einer Partei durch die bei­
den Faktoren erklärt werden kann:· Je wei­
ter ein Wahlergebnis vom Schnittpunkt der 
beiden Achsen entfernt liegt, desto besser 
wird das Ergebnis durch die Faktoren er­
klärt. So können die Stimmenanteile der 
GRÜNEN/GAL bei keiner Wahl zu mehr als 
25 Prozent, die der F.D.P. zum Teil zu über 
75 Prozent erklärt werden. 
Erwartungsgemäß liegen die Wahlergeb­
nisse für die CDU diametral entgegen­
gesetzt zu denen der SPD: Hohe Stimmen­
anteile erzielt die CDU eher in Ortsteilen 
hohen Status' und geringer Verdichtung. 
Bei der F.D.P. ist die Korrelation mit der 

sozialen Schichtung sogar noch höher als 
bei derCDU. 
Die Erklärung der Wahlergebnisse durch 
die beiden sozialräumlichen Faktoren ist im 
zeitlichen Verlauf gewissen Veränderungen 
ausgesetzt: Für die CDU zeigte sich bei der 
Bürgerschaftswahl1974 der stärkste posi­
tive Zusammenhang mit der sozialen 
Schichtung. Von da an bewegte sich die 
CDU bis zur Bürgerschaftswahl1987 stetig 
in Richtung .,Mitte", das heißt, der Faktor 
.,soziale Schichtung" verlor zunehmend an 
Bedeutung für die Erklärung der Wahler­
gebnisse auf Ortsteilebene. Mit der Bürger­
schaftswahl 1991 wurde dieser Trend 

deutlich gebrochen: Die Bedeutung des 
Faktors "soziale Schichtung" liegt etwa auf 
dem Niveau der Bürgerschaftswahl 1987. 
Gleichzeitig setzte sich die leichte aber 
kontinuierliche Tendenz zur ,,Äußeren Stadt" 
fort. 
Die Wahlergebnisse der SPD liegen alle 
sehr eng beieinander, und es lassen sich 
keine stetigen Trends bezüglich der Erklä­
rungskraft der beiden Faktoren ausmachen. 
Die größten Sprünge zwischen den Punk­
ten einzelner Wahlen sind in dem Koordi­
natenkreuz für die F.D.P. erkennbar. Auf­
fällig sind hier vor allem zwei Ausreißer: Bei 
der Bürgerschaftswahl1974- hier erzielte 

Schaubild 16 Korrelation zwischen Stimmenanteilen für Parteien und sozialräumlichen Merkmalen 
auf OrtsteiJebene bei den Bürgerschaftswahlen 1966 bis 1991 
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die F.D.P. ihr bestes Ergebnis bei einer 
Hamburger Bürgerschaftswahl-wurde das 
Ergebnis zu einem geringeren Ausmaß 
durch die beiden Faktoren erklärt als bei 
allen anderen Wahlen, und bei der Dezem­
berwahl1982-dem schlechtesten Ergebnis 
der F.D.P. mit 2,6 Prozent- lag die F.D.P. 
nahe an den Werten der CDU. Die Lage der 
F.D.P. im Koordinatenkreuz hat sich im 
Vergleich zur letzten Bürgerschaftswahl 
wenig verändert. 
Bei den GRÜNEN/GAL war die Verände­
rung zur letzten Bürgerschaftswahl größer 
als bei den anderen Parteien: Höhere Stim­
menanteile wurden besonders in höher 
verdichteten Gebieten erzielt. Der Faktor 
"soziale Schichtung" spielt dagegen für die 
Erklärung des Wahlergebnisses der GRÜ­
NEN/GAL nach wie vor keine Rolle. 

1.6 Extreme in 
Wahlbezirken 

Auf der Ebene der Wahlbezirke treten er­
fahrungsgemäß immer die größten Abwei­
chungen gegenüber dem gesamtstädti­
schen Ergebnis auf. 

Höchste Wahlbeteiligung in 
Wahlbezirken in der Äußeren Stadt 

Bei der Wahlbeteiligung reicht die Spann­
weite von je 85,3 Prozent im Wahlbezirk 
519A5 im Stadtteil Pappenbüttel (Wahllo­
kal Hospital Z. Heil. Geist, Hinsbleek 11) 
und im Wahlbezirk 52514 im Stadtteil 
Volksdorf (Wahllokal Jugendheim Claus­
Ferck-Straße 43) bis hinunter zu 23,4 Pro­
zent im Wahlbezirk 11 003 in St. Pauli 
(Wahllokal Schule Kleine Freiheit 68). 

46 Wahlbezirke mit mehr als fünf 
Prozent ungültigen Stimmen 

Eine herausragende Position bei den un­
gültigen Stimmen hat mit 14,2 Prozent der 
Wahlbezirk 71215 in Wilhelmsburg (Wahl­
lokal Wilh.-Carstens-Stiftung, Rotenhäuser 
Str. 34), der 532 Wahlberechtigte und eine 
Wahlbeteiligung von 55,5 Prozent aufweist. 
ln diesem Wahlbezirk erhielten die REPU­
BLIKANER 3,1 Prozent und die HLA 2,2 
Prozent der abgegebenen Stimmen. 
Den zweithöchsten Anteil an ungültigen 
Stimmen hat der Wahlbezirk 51533 in 
Bramfeld (Wahllokal Schule Fabriciusstra­
ße 150).1nsgesamt lag der Anteil der ungül­
tigen Stimmen in 46 Wahlbezirken überfünf 
Prozent. 

Höchste Wahlbezirkswerte der in der 
Bürgetschaft vertretenen Parteien in 
ihren klassischen Hochburgen 

Die vier in der Bürgerschaft vertretenen 
Parteien erreichten ihre höchsten Stim­
menanteile erwartungsgemäß in Wahlbe­
zirken, die in ihren klassischen Hochburgen 
liegen. Den absoluten Höchstwert an 
Stimmen für d1e Bürgerschaft in einem 
Wahlbezirk erreichte die SPD mit einem 
Anteil von 77,1 Prozent im Stadtteil Bill-
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höchster niedrigster 
Wert 

Partei Anteil Anteil 
in Wahl- in Wahl-
% bezirk % bezirk 

SPD 77,1 13204 16,6 41301 
CDU 62,3 22105 9,6 13204 
GRÜNE/ 35,3 21205 70202 
GAL 
F.D.P. 23,0 52513 70202 

brook im Wahlbezirk 13204 (Wahllokal 
Wohnunterkunft Billbrookdeich 76). Die 
CDU hatte ihr bestes Ergebnis im Stadtteil 
Nienstedten im Wahlbezirk 221 05 (Wahllo­
kal Schule Schulkamp 3) mit62,3 Prozent 
der abgegebenen Stimmen, die GRÜNEN/ 
GAL im Stadtteil Ottensen im Wahlbezirk 
21205 (Wahllokal Schule Eulenstraße 68) 
mit 35,3 Prozent, die F.D.P. im Wahlbezirk 
52513 im Stadtteil Volksdorf (Wahllokal 
Schule Ahrensburger Weg 28) mit 23,0 
Prozent. 

Niedrigster Stimmenanteil der CDU 
geringer als der niedrigste der SPD 

Die beiden "großen" Parteien SPD und CDU 
hatten ihre schwächste·n Ergebnisse in 
Wahlbezirken, die außerhalb ihrer Hoch­
burgen liegen, die SPD in den Hochburgen 
der CDU, die CDU hingegen in Stadtteilen, 
in denen die GRÜNEN/GAL stark vertreten 
sind, wobei der niedrigste Wert der CDU 
niedriger lag als der niedrigste der SPD. Die 
SPD hatte ihr schwächstes Ergebnis im 
Wahlbezirk 41301 im Stadtteil Winterhude 
(Wahllokal Schule Isastraße 146) mit 16,6 
Prozent, die CDU im Wahlbezirk 13204 im 
Stadtteil Billbrack (Wahllokal Wohnunter­
kunft Billbrackdeich 76) mit einem Stim­
menanteil vcin 9,6 Prozent. Die GRÜNEN/ 
GAL und die F.D.P. bekamen keine Stim­
men im Wahlbezirk 70202 im Stadtteil Har­
burg (Wahllokal Postamt Harnburg 90, Har­
burger Poststr. 1 ). Dieser Wahlbezirk ist mit 
225 Wahlberechtigten recht klein. 
Für die nicht in der neuen Bürgerschaft 
vertretenen Parteien, die jedoch insgesamt 
mehr als 0,5 Prozent der Stimmen erhielten, 
ergibt sich folgendes Bild: 

Höchste Stimmenanteile von AL und 
POS in Wahlbezirken in St. Pauli 

Die Alternative Liste Harnburg erzielte ihr 
bestes Ergebnis im Wahlbezirk 1 0802 im 
Stadtteil St. Pauli (Wahllokal Kindertages­
heim Glashüttenstr. 81) mit einem Stim­
menanteil von 11,5 Prozent, die POS im 
Wahlbezirk 10901 im Stadtteil St. Pauli 
(Wahllokal Schule Ludwigstr. 7/9) mit 
4,2 Prozent. Insgesamt betrachtet erziel­
ten diese beiden Parteien ihre höchsten 
Anteile durchweg in Wahlbezirken der In­
neren Stadt, insbesondere im Stadtteil 
St. Pauli. 
Die GRAUEN bekamen die meisten Stim­
men - 6,2 Prozent- im Wahlbezirk 20504 
im Stadtteil Altena-Altstadt (Wahllokal 
Schule Winklers Platz 5). Die höchsten 

Anteile der GRAUEN liegen .sowohl in 
Wahlbezirken der Inneren Stadt als auch in 
solchen der Äußeren Stadt, zum Beispiel in 
Bramfeld. 

Höchste Stimmenanteile der Parteien 
des rechten Lagers in Wahlbezirken 
in Stadtteilen in Hafennähe 

Die REPUBLIKANER hatten ihren höch~ 
sten Siimmenanteil im Wahlbezirk 71213 
im Stadtteil Wilhelmsburg (Wahllokal Schu­
le Rotenhäuser Damm 98/1 00) mit 8,0 Pro­
zent- sie und die HLA zusammen erzielten 
in diesem Wahlbezirk 9,8 Prozent der Stim­
men. Die HLA bekam im Wahlbezirk 13601 
im Stadtteil Kl. Grasbrook (Wahllokal Altan­
tagesstätte Katenweide 8) 5,9 Prozent der 
abgegebenen Stimmen. Generellliegen die 
Wahlbezirke mit den meisten Stimmen für 
diese beiden Parteien in Stadtteilen in Ha­
fen nähe. Keine Stimmen bekamen sie in 
einer Reihe von Wahlbezirken in den Stadt­
teilen um die Alster und in den Elbvororten. 
ln 54 Wahlbezirken mit insgesamt 42 874 
Wahlberechtigten erhielten REP und HLA 
zusammen jeweils mehr als fünf Prozent 
der abgegebenen Stimmen. 

Anteil höchster !zweithöchster 
in Wert 

Partei Harnburg Anteil Anteil 
in in Wahl- in Wahl-
% % bezirlc % bezirlc 

Al 0,5 11,5 10802 10,1 10801 
POS 0.5 4,2 10901 4,2 31005 
GRAUEN 0,9 6,2 20504 3,4 41901 
REP 1,2 8,0 71213 7,7 13014 
HLA 0,7 5,9 13601 4,6 13504 

2. Bezirksversamm­
lungswahlen 

2.1 Wahlbeteiligung und 
Stimmenanteile 

2.1.1 Wahlvorschläge, 
Wahlbeteiligung und 
Stimmenanteile; Stadtplan 
mit Wahlergebnissen 

Gegenüber den letzten Bezirksversamm­
lungswahlen am 17. Mai 1987 hat sich die 

· Zahl der Wahlvorschläge von zehn auf 16 
deutlich erhöht. Von den damals zugelas­
senen Listen kandidierten in diesem Jahr 
nur noch die viergroßen Parteien und eine 
kleinere politische Vereinigung. 
Diese fünf Parteien traten auch zu allen 
Bezirksversammlungen an, während· von 
den übrigen Wahlvorschlägen fünf in meh­
reren Bezirken und sechs in einem Bezirk 
kandidierten. Die nachfolgende Ta b e I -
I e 5 zeigt, in welchen Bezirken die zuge­
lassenen Wahlvorschläge gewählt werden 
konnten. 

Wahlbeteiligung 

Bei dieser Wahl haben erheblich weniger 
Bürger von ihrem Stimmrecht Gebrauch 
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gemacht als bei der Wahl 1987. Die Wahl­
beteiligung sank im Durchschnitt aller Be­
zirke von 79,5 Prozent um 13,4 Prozent­
punkte auf 66,1 Prozent. Das Bild in den 
einzelnen Bezirken ist im wesentlichen das 
gleiche, soweit es das Absinken der Wahl­
beteiligung betrifft. Lediglich Harnburg-Mit­
te (Absinken um 14,7 Prozentpunkte) ver­
läßt diesen Rahmen etwas. 
Harnburg-Mitte weist auch von allen sieben 
Bezirken mit 58,7 Prozent die geringste 
Wahlbeteiligung auf, gefolgt von Harburg 
mit 65 Prozent. 
Die Spitze bei der Wahlbeteiligung nimmt 
mit 69 Prozent Wandsbek ein, wo gleichzei­
tig mit 12,9 Prozentpunkten der geringste 
Rückgang in der Wahlbeteiligung gegen­
über 1987 zu verzeichnen war. 
Abgesehen von der damals erheblich hö­
heren Wahlbeteiligung ist die regionale Dif­
ferenzierung wie 1987, allerdings mit dem 
Unterschied, daß damals Bergedorf knapp 
vor Wandsbek an der Spitze der Wahlbetei­
ligung in den Bezirken lag. 

Stimmenanteile 

Stärkste Partei in allen Bezirken und somit 
auch im Durchschnitt aller Bezirke ist die 
SPD. Das erste war 1987 nicht der Fall: ln 
Wandsbek und Altona war damals die CDU 
die stärkste Partei. 
Stärk~te Partei im Durchschnitt aller Bezir­
ke war die SPD mit 43 Prozent der Stimmen 
allerdings auch 1987. Sie lag damit um 3,2 
Prozentpunkte vor der CDU, die im Durch­
schnitt aller Bezirke 39,8 Prozent erreicht 
hatte. Der Abstand zwischen diesen beiden 
Parteien hat sich bei dieser Wahl stark 
erhöht, nämlich auf 10,6 Prozentpunkte: 
Die SPD hat ihr Ergebnis von 43 Prozent 
auf 45,6 Prozent erhöht, der CDU-Anteil ist 
von 39,8 Prozent auf 35 Prozent ge­
sunken. 
Die SPD ist jedoch nicht nur die stärkste 
Partei in allen Bezirken geworden. Darüber 
hinaus überschreitet sie in zwei Bezirken 
die 50-Prozent-Grenze, nämlich in Harburg 
(51 ,4 Prozent) und in Harnburg-Mitte (50,7 

Prozent). ln beiden. Bezirken war sie in 
derselben Reihenfolge aber auch schon 
1987 die stärkste Partei gewesen (mit 48,8 
beziehungsweise 48,6 Prozent). Ihre 
schlechtesten Ergebnisse hat die SPD in 
Altona (40,9 Prozent) und in Wandsbek 
(43,7 Prozent) erzielt. Im Jahr 19871agen 
die Dinge hier mit 39,2 Prozent und 41 
Prozent ebenso. 
Die CDU ist- anders als im Jahr 1987, als 
sie in Wandsbek mit 43,3 Prozent und Alte­
na mit 41 Prozent stärkste Partei war - in 
keinem Bezirk mehr die stärkste Partei. Ihre 
besten Ergebnisse hat sie allerdings wie­
der in den eben gimannten Bezirken er­
reicht, und zwar mit 38,7 Prozent in Wands­
bek und 37,2 Prozent in Altona. Besonders 
starke Verluste hat sie in Harnburg-Mitte 
hinnehmen müssen, wo sie um 6,2 Pro­
zentpunkte von 35,7 Prozent auf 29,5 Pro­
·zent zurückgefallen ist und wo der Abstand . 
zwischen ihr und der SPD nunmehr 21 ,2 
Prozentpunkte beträgt (1987: 12,8 Pro­
zentpunkte). 
Die GRÜNEN/GAL haben ihr Gesamter­
gebnis von 1987 von 9,3 Prozent um 0,6 
Prozentpunkte auf 9,9 Prozent erhöhen 
können. ln Eimsbüttel (13 Prozent), Harn­
burg-Nord (12,3 Prozent) und Altona (12,2 
Prozent) liegen sie über diesem Ergebnis, 
in Harnburg-Mitte (9,5 Prozent) minimal 
darunter, am niedrigsten in Harburg mit 5,2 
Prozent. Es ist ihnen gelungen, ihre Anteile 
in Altona um 1 ,5 Prozentpunkte und in Ber­
gedorf um 1 ,3 Prozentpunkte zu erhöhen. 
Die F.D.P. ist im Landesdurchschnitt um 
1 ,6 Prozentpunkte von 6,9 Prozent auf 
5,3 Prozent zurückgefallen. Dieser Verlust 
verteilt sich ziemlich gleichmäßig über alle 
Bezirke. Dort wo sie 1987 ihre besten Er­
gebnisse erzielt hatte, nämlich in Altona 
und Wandsbek mit je 7,8 Prozent und in 
Eimsbüttel mit 7,3 Prozent, hat sie jetzt 
wiederum am besten abgeschnitten, und 
zwar mit 6,2 Prozent in Altona, 6,1 Prozent 
in Wandsbek und 5,5 Prozent in Eims­
büttel. 
Von den übrigen Parteien sollen nur die 
REPUBLIKANER genannt werden, weil sie 

Tabelle 5 Wahlvorschläge für die Wahl zu den Bezirksversammlungen in Harnburg 
am 2. Juni 1991 · 

Kurzbezeichnung des Hamburg- Altona Eimsbüttel Hamburg- Wandsbek Bergedorf Harburg 
WahlvorschlaQs Mitte Nord 

SPD X X X X X X X 

CDU X X X X X X )\ 

GRÜNE/GAL X X X X X X X 

F.D.P. X X X X X X X 

REP X X X X X X 

DIEGRAUEN X X X X X 

POS/Linke Liste X X X X 

HLA X X X X X X X 

CM X X X 

FSU X 

WGH X 

AL X X 

DKP X 

DIE KONSERVATIVEN X 

Bürgerpartei X 

PDW X 

Harnburg in Zahlen 6.·1991 

im Durchschnitt aller Bezirke mehr als ein 
Prozent, nämlich 1 ,2 Prozent, erreicht ha­
ben. Dieses Ergebnis haben sie in Harn­
burg-Mitte und Harburg mit zwei Prozent 
und 1,7 Prozent übertroffen. 

2.1.2 Vergleich der Stimmen­
abgabe zu den Bezirks­
versammlungswahlen und 
zur Bürgerschaftswahl 

Dieser Abschnitt beschäftigt sich mit der 
Frage, wieviele Wählerihre beiden Stimmen 
-zur Bürgerschaft und zu einer Bezirksver- · 
sammlung - an zwei Parteien vergeben 
haben ("Stimmensplitting"). 
Bisher konnte aus der repräsentativen 
Wahlstatistik darüberhinaus nachgewiesen 
werden, an welche Partei die jeweils andere 
Stimme abgegeben wurde, weil beide 
Parlamente mit einem Stimmzettelblatt 
gewählt worden sind. 
ln diesem Jahr wurde wieder mit zwei 
Stimmzetteln gewählt, wie dies in der 
Hamburger Nachkriegsgeschichte bis zu 
den Wahlen von 1957 bereits praktiziert 
wurde. ln diesem Beitrag kann daher das 
Splitting-Verhalten lediglich über den Ver­
gleich der Stimmenanteile Bürgerschafts­
wahl minus Bezirksversammlungswahl 
betrachtet werden: 
Der SPD gaben deutlich mehr Wähler ihre 
Stimme zur Bürgerschaft als zu den Be­
zirksversammlungen. 
Genau umgekehrt liegt das Ergebnis bei 
den GRÜNEN/GAL. Sie vereinigten eine 
größere Wählerunterstützung auf die Be­
zirksversammlungen als auf die Bürger­
schaft. Für die GRÜNEN/GAL ergab sich 
absolut das größte Splitting-Saldo unter 
allen Parteien mit minus 2, 7 Prozentpunk­
ten. 
Dagegen waren bei der CDU und der F.D.P. 
annähernd keine Abweichungen der Stim­
menanteile zu verzeichnen. 
Unter den übrigen Parteien ist ein Splitting 
bei den GRAUEN und der HLA zugunsten 
der Bezirksversammlungen, bei der AL zu­
gunsten der Bürgerschaft erwähnenswert. 
Dies Splitting-Verhaltensmuster kann über­
wiegend auf die Wahlergebnisse in den 
sieben Bezirken übertragen werden.lnsbe­
sondere die SPD und die GRÜNEN/GAL 

. wiesen einheitliche Splitting-Salden auf, die 
in Eimsbüttel am stärksten mit 3,5 Prozent­
punkten für die SPD und mit minus 3,6 
Prozentpunkten für die GRÜNEN/GAL 
ausschlugen. ln Harburg war die Differenz 
am geringsten. 
Uneinheitlich wurde für die CDU und für die 
F.D.P. gesplittet. ln Harnburg-Mitte erreich­
te die CDU einen halben Prozentpunkt mehr 
für die Bürgerschaft, in Bergedorf dagegen 
für die Bezirksversammlung .. 
Bei der F.D.P. waren die Differenzen gerin­
ger. Sie fielen in Wandsbek zugunsten der 
Bürgerschaft, in Altona zugunsten der Be­
zirksversammlung aus. 
Im Vergleich zu den Wahlen von 1987 wei­
sen die SPD und die GRÜNEN/GAL nach 
Stimmen in diesem Jahr in etwa das gleiche 
Splitting, nach Anteilen sogar noch größere 
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STATISTISCHES LANDESAMT HAMBURG 

Vorläufiges Endergebnis der Bezirksversammlungswahl 
am 2. Juni 1991 
in Prozent 

Landesgrenze 
Bezi~sgrenze 

Stadtteilsgrenze 

Vertrieb: 
Statistisches Landesamt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 1.1 
Telefon: 3681·1719 (Durchwahl) 

v r· r or au 1ges E d n erge b . n1s nac h s d ta 'I tte1 en 1n p rozent I h 0 ne B. f ne wa hll 
GRÜNE/ GRÜNE! 

Stadtteil SPD CDU GAL F.D.P. Übriao Stadtteil SPD CDU GAL F.O.P. Übri e 
Bezirk Harnbur -Mine noch: Bezirk Harnbora-Nord 

Hamburg·Aitat~t 44,7 28 2 14 8 66 68 FuhlabOttel 46 1 36 8 9,6 6,0 2,6 
Neustadt 49 9 21 8 17 9 24 80 Langenhorn 61 6 32 6 75 46 3,6 
St. Peuli 38 2 172 26 9 1 7 15"9 Bezirk Wondobek 
St. Georg 40,3 24 3 23 0 28 95 Eiibok 48 8 36 0 7 5 48 4,9 
Klostertor/Hammerbr. 40 4 24 4 24 7 32 7 3 Wandabok 62 3 32 1 88 42 4,5 
Borgfelde 46 3 37 1 7 6 43 47 M•ienthal 33 0 48 3 77 77 33 
Hamm·Nord 48 0 34 8 88 39 48 Jenfekt 62 4 33 9 44 37 65 
Hemm·Mitte 63 1 31 1 69 33 56 Tonndorf 47 0 36 3 7 3 6 1 4,4 
Hamm·SOd 69 2 24 1 7 8 24 65 Farmsen-Borne 53 4 31 9 68 42 3,7 
Horn 66 7 28 7 69 34 63 Bramfeld 61 6 32 6 67 46 46 
Billatodt 66 7 29 2 64 31 66 Steilahoop 69 0 26 2 69 32 57 
Billbrook 67 7 24 8 88 32 66 WellingabOttel 27 4 62 6 63 99 20 
Rothenburgsort 67 1 28 9 65 2 1 64 Saaoi 37 3 41 0 10 4 90 24 
Veddol 56 6 261 62 1 9 11 3 PappenbOttel 36 3 42 s 8 1 99 27 
Kl. Greabr./Steinw. 69 6 26 4 24 24 11 3 HummelabOttel . 43 1 37 8 88 70 33 
Finkenw .JW'alterahof 63 2 30 6 87 31 46 Lemaahi·Mellingstedt 33 8 46 8 94 86 1 4 

Bezirk Altono Ouvenatedt 29 6 60 9 86 86 22 
Alton•Aitstadt 47 9 25 6 18 0 29 67 Wohldorf·Ohlatedt 22 6 62 4 12 7 92 3 1 
Alton•Nord 47 6 22 1 23 2 23 4 7 Bergatedt 32 9 41 3 16 9 6 1 2,8 
Ottensen 44 4 23 7 24 6 36 38 Volksdorf 31 9 43 9 13 3 87 22 
Bahrenfeld 48 8 30 9 12 4 37 4 1 Rahlstedt 46 3 38 6 74 60 37 
Gr. Flottbok 29 6 47 7 11 2 96 20 Bezirk Borgedorf 
Othmarachen 22 6 64 6 90 12 0 1 7 LohbrOgge 52 6 33 4 68 "4 2 3 1 
Lurup 67 7 28 5 66 38 44 Bergedorf 49 7 31 5 10 8 63 2,7 
Osdorf 46 2 38 0 69 69 40 :Curalack 38,4 49 4 65 62 1 5 
Nienstedten 21 9 64 8 10 4 11 4 1 6 Altengamme 42 4 42 0 82 63 11 
Blankenese 24 6 62 0 10 4 111 1 8 Neuengamme 33 6 51 2 7 9 60 23 
laerbrook 48 3 36 2 7 3 66 27 Kirchwerder 36 7 60 1 63 6"4 1 4 
Sülldorf 40 6 42 1 88 68 2 7 Ochsenwerder 30 8 530 69 8 1 11 
Rissen 30 9 48 8 84 10 2 1 7 Reitbrook 23 1 60 2 7 2 80 1 6 

Bezirk ·amsbOttel Allerm6he 46 7 33 4 11 9 68 2,1 
Eimabüttel 46 1 22 1 22 6 35 68 Billwerder 47 6 30 8 13 3 4 7 34 
Rotherbaum 33 9 31 8 21 8 7 9 46 Moorfleet 34 1 40 6 16 3 69 4" 2 
Hervestehude 32 8 39 0 15 8 89 35 Tatenberg 23,0 66 7 9 2 7 7 34 
Hoheluft·Weat 44 9 26 6 20 7 46 43 Spadenland 23 1 65 6 88 11 0 1 6 
Lok.stedt 46,2 36 7 95 6 7 40 Bezirk Herburg 
Niendorf 45 4 37 0 84 69 32 Herburg 66 8 29 0 64 32 6,7 
Schneisen 43 9 39 0 7 9 60 32 Neuland/Gut Moor 61 3 36 4 48 3 1 4,6 
Eidelstedt 62,7 32 6 62 4 1 44 Wilstorf 66,9 31 2 46 35 38 
Stellingen 48 9 33 5 84 45 4 7 Rönneburg 46 5 37 3 6,8 66 2,7 

Bezirk Harnbur -Nord Langenbek 44 4 40 8 66 67 36 
Hoheluft·Oat 46 1 24 6 21 1 6 1 30 Sinstorf 46 0 39 8 4,8 64 4,0 
Eppondorf 42,7 28.4 20 0 6 1 27 Marmstorf 46,1 40 1 66 64 3,8 
Gr. Boratel 44,9 34 8 11 8 55 3 1 Eißendorf 49,2 37 9 48 4 1 40 
Alstordorf 39 4 39 3 11 3 7 2 28 Heimfeld 62,2 33 1 66 44 38 
Winterhude 44 6 29,6 171 68 3 1 Wilhelmsburg 68 5 28,6 46 30 66 
Uhlenhorst 40,2 38 1 11 3 7 8 2,7 Altenw./Moorburg 45,5 38,3 9,8 4 6 3,9 
Hohenfelde 44,0 34 0 12 2 6,9 38 Hausbruch 61,6 34 6 4,8 4 8 4,2 
Barmbek·Süd 63 0 28 2 10 8 38 40 Neugraben-Fiachbek 97 36,0 6 1 4 3 38 
Outsberg 66,6 26,2 10,0 3,0 6,1 Francop 42,8 44 0 43 46 4,3 
Barmbek·Nord 64,3 26 1 11 7 3,5 4.4 Neuenfelde 48,7 38,9 4,0 5,1• 3,3 
Ohlsdorf 46,4 34,3 10,6 63 3,6 Cranz 49,2 36,6 5,3 6,3 2,6 

ebnis der Bezirksversammlun swahl 
in Prozent Anzahl der Sitze 

SPD CDU GRÜNE/GAL F.D.P. Übri e SPD CDU GRÜNE/GAL F.D.P. 
Bezirk 2. 17. 2. 17. 2. 17. 2. 17. 2. 17. 2. 17. 2. 17. 2. 17. 2. 17. 

Juni Mai Juni Mai Juni Mai Juni Mai Juni Mai Juni Mai Juni Mai Juni Mai Juni Mai 
1991 1987 1991 1987 1981 1987 1991 1987 1981 1987 1991 1987 1991 1987 1991 1987 1991 1987 

Hamburg·Mitte 60 7 48 6 29 5 36 7 96 95 33 4 1· 70 1 6 23 21 14 15 4 4 
Altona 40 9 39 2 37,2 41,0 12 2 10 7 62 7,8 3,6 1,3 17 16 16 17 5 4 3 
Eimabüttel 43 6 40 4 33 7 38 6 13,0 13,1 6,6 7,3 4 3 06 19 16 14 16 6 5 
Hamburg·Nord 46 6 43 4 32,2 37,6 12,3 11 5 53 69 3,6 0,7 20 18 14 18 6 4 
Wandabek 43 7 41 0 38,7 43,3 7,6 6,9 6 1 7,8 39 1 0 19 17 16 18 3 3• 

Bergedorf 47 0 44 0 36,8 41,7 8,5 7,2 6,2 6,4 26 07 20 18 16 17 4 3 
Harbur 61 4 48,8 34,9 39,1 5,2 6,4 4,2 63 4,3 1 4 23 20 16 16 2 2 
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Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Harnburg 

Wahl zur hamburgischen BOrgerschaft am 2.Juni 1991 

Wahlbeteiligung 
in den Stadtteilen 

Anteile in Prozent 

D ~~.0 bis unter 

~ 65.0 bis unter 

• 70.0 bis unter 

65.0 

70.0 

80.0 

Hamburger Durchschnitt: 

66. 1 Prozent 

I II J 4 Stu11 
e---3 E=3 I 

Vorläufige Ergebnisse 

Reproduktion : Vermessungsamt Harnburg 1991 KI 



Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Harnburg 

Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft am 2. Juni 1991 

V nderun hlb e1 1gung 
gegenOber der BOrgerschaftswahl1987 in den Stadtteilen 

Veränderung in Prozentpunkten 

c=J -25.0 bis unter -1~.0 

~ -1~.0 b1s unter -12.0 

-12.0 bis unter -7.0 

Hamburger Durchschnitt : 

3 Prozentpunkte 

F,...,cop 

I J J 4 I•• 
E+3 &=3 I 

Vorläufige Ergebnisse 

Reproduktion : Vermessungsamt Harnburg 1991 Kll 



Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Harnburg 

Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft am 2.Juni 1991 

Stimmenanteile der 

in den Stadtteilen 

Anteile in Prozent 

c:J 23.0 b1s unter ~~.0 

~ 44.0 bis unter 52.0 

52.0 b1s unter 62.0 

Hamburger Durchschnitt : 

Prozent (ohne Briefwahl) 

48 Prozent (einschl. Briefwahl) 

t t , ' , •• 
f+3 &=4 I 

Vorläufige Ergebnisse- ohne Briefwahl 

Reproduktion : Vermessungsamt Harnburg 1991 Klii 



Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Harnburg 

Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft am 2.Juni 1991 

Veränderung der Stimmenanteile 
gegenOber der 80rgerschaftswahl1987 fOr die 

in den Stadtteilen 

Veränderung in Prozentpunkten 

c:J -5.0 blS unter 1 0 

~ 1.0 bis unter 3.0 

3.0 b1s unter 8.5 

Hamburger Durchschnitt : 

r;. 

3 

Prozentpunkte (ohne Briefwahl) 

Prozentpunkte (einschl. Briefwahl) 

I I J 6 lll• 
F"'3 e-3 I 

Vorläufige Ergebnisse- ohne Briefwahl 

Reproduktion : Vermessungsamt Hamburg 1991 KIV 



Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Harnburg 

Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft am 2.Juni 1991 

Stimmenanteile der 

CDU 
in den Stadtteilen 

Anteile in Prozent 

D 17.0 bis unter 

s 30.0 bis unter 

30.0 

38.0 

• 38.0 bis unter 61.0 

Hamburger Durchschnitt : 

33.8 Prozent (ohne Briefwahl) 

35.1 Prozent (einschl. Briefwahl) 

Vorläufige Ergebnisse- ohne Briefwahl 

Reproduktion : Vermessungsamt Harnburg 1991 KV 



Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Harnburg 

Wahl zur hamburgischen BOrgerschaft am 2. Juni 1991 

Veränderung der Stimmenanteile 
gegenOber der BOrgerschaftswahl1987 fOr die 

CDU 
in den Stadtteilen 

Veränderung in Prozentpunkten 

c:J -12.0 b1s unter -6 .0 

~ -6.0 bis unter -4 .0 

111 -4.0 bis unter 0.0 

Hamburger Durchschnitt: 

-4. g Prozentpunkte (ohne Briefwahl) 

-5.4 Prozentpunkte (einschl. Briefwahl) 

I J I t ... 
e---3 f+3 I 

Vorläufige Ergebnisse- ohne Briefwahl 

Reproduktion : Vermessungsamt Harnburg 1991 K VI 



Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Harnburg 

Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft am 2. Juni 1991 

Stimmenanteile der 
GRI.lNEN/GAL 
in den Stadtteilen 

Anteile in Prozent 

c:J 1.5 biS unter 5.0 

~ 5.0 bis unter 8.0 

111 B.O bJS unter 24 .5 

Hamburger Durchschnitt : 

7. Prozent (ohne Briefwahl) 

7. Prozent (einschl. Briefwahl) 

Vorläufige Ergebnisse- ohne Briefwahl 

Reproduktion : Vermessungsamt Harnburg 1991 K VII 



Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Harnburg 

Wahl zur hamburgischen BOrgerschaft am 2.Juni 1991 

Veränderung der Stimmenanteile 
gegenOber der 80rgerschaftswahl1987 fOr die 

I 
in den Stadtteilen 

Veränderung in Prozentpunkten 

c:J -7.0 b1s unter 0 0 

~ 0.0 bls unter 1.0 

111 1.0 b1s unter 9.0 

Hamburger Durchschnitt : 

Prozentpunkte (ohne Briefwahl) 

0 Prozentpunkte (einschl. Briefwahl) 

I I ~·~ F3 • 

Vorläufige Ergebnisse- ohne Briefwahl 

Reproduktion : Vermessungsamt Harnburg 1991 K VIII 

, __ 



Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Hamburg 

Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft am 2. Juni 1991 

Stimmenanteile der 
F.D.P. 
in den Stadtteilen 

Anteile in Prozent 

D 1.5 bis unter 

§ 4.0 bis unter 

• 6.5 bis unter 

4.0 

6.5 

14.5 

Hamburger Durchschnitt: 

5.2 Prozent (ohne Briefwahl) 

5.4 Prozent (einschl. Briefwahl) 

I I I 4 Sill"' 
E+; &+4 I 

Vorläufige Ergebnisse- ohne Briefwahl 

Reproduktion: Vermessungsamt Harnburg 1991 KlX 



Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Harnburg 

Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft am 2.Juni 1991 

Veränderung der Stimmenanteile 
gegenOber der BOrgerschaftswahl1987 fOr die 

FD.P. 
in den Stadtteilen 

Veränderung in Prozentpunkten 

D --4 .0 bis unter -1.2 

~ -1.2 bis unter -0 .5 

• -0.5 bis unter 2.0 

Hamburger Durchschnitt : 

-t .0 Prozentpunkte (ohne Briefwahl) 

-t . 1 Prozentpunkte (einschl. Briefwahl) 

, ' .... e+3 I 

Vorläufige Ergebnisse- ohne Briefwahl 

Reproduktion : Vermessungsamt Harnburg 1991 KX 





Tabelle 6 Ergebnisse der Bezirksversammlungswahlen 1987 und 1991 im Vergleich 

Gebiet 

Harnburg 
insgesamt 

Harnburg-Mitte 

Altona 

Eimsbüttel 

Harnburg-Nord 

Wandsbek 

Bergedorf 

Wahl-
jahr 

1991 
1987 

1991 
1987 

1991 
1987 

1991 
1987 

1991 
1987 

1991 
1987 

1991 
1987 

Wahl-
beteili-
gung 

66,1 
79,5 

58,7 
73,4 

66,6 
79,8 

66,5 
79,5 

66,9 
79,9 

69,0 
81,9 

68,4 
82,2 

I· 

Anteile an den gültigen Stimmen 
SPD 

45,6 
43,0 

50,7 
48,6 

40,9 
39,2 

43·,5 
40,4 

46,6 
43,4 

43,7 
41,0 

47,0 
44,0 

CDU 

% 
35,0 
39,8 

29.5 I 
35,7 

37,2 
41,0 

33,7 
38,5 

32,2 
37,6 

38,7 
43,3 

36,8 
41,7 

GRÜNE/ 
GAL 

9,9 
9,3 

9,5 
9,5 

12,2 
10,7 

13,0 
13,1 

12,3 
11 ,5 

7,6 
6,9 

8,5 
7,2 

I 

I 

I 

I 

F.D.P. 

5,3 
6,9 

3,3 
4,7 

6,2 
7,8 

5,5 
7,3 

5,3 
6,9 

I· ~:~ 
5,2 
6,4 

Übrige 

4,1 
1,0 

7,1 
1,5 

3,6 
1,2 

4,4 
0,6 

3,5 
0,7 

3,7 
1,0 

2,5 
0,7 

SPD SPD 
minus plus 
CDU CDU 
Prozentpunkte 
10,6 
3,2 

21,2 
12,8 

3,7 
-1,8 

9,8 
1,9 

14,5 
5,8 

5,0 
-2,3 

10,1 
2,4 

80,7 
82,8 

80,2 
84,3 

78,1 
80,2 

77,2 
79,0 

78,8 
81,0 

82,4 
84,2 

83,8 
85,7 

Harburg 1991 
1987 

65,0 
78,8. 

51,4 
48,8 

34,9 
39,1 

I 

I 
I 
I 

I 

I 
5,2. 
5,4 

I 

I 4,2 
5,3 

4,3 
1,4 

16,5 
9,8 

86,3 
87,9 

Differenzen auf, wahrend die Unterschiede 
bei der CDU um mehr als 6000 Stimmen 
oder 0,7 Prozentpunkten zurückgegangen 
sind. Bei der F.D.P. war 1987 noch ein 
leichtes Plus für die Bezirksversammlun­
gen zu verzeichnen, nach diesen Wahlen 
dagegen für die Bürgerschaft. 

2.2 Mandatsverteilung: 
Abgeordnete nach Alter 
und Geschlecht 

Mandate und Abgeordnete 

Im Gegensatz zu 1987 waren bei den Wah­
len von 1991 je Bezirk 41 statt bis dahin 40 
Vertreter zu wählen, was bei Zeitverglei­
chen zu berücksichtigen ist. 

SPD in allen Bezirken stärkste Partei 

Wie bei der Bürgerschaft konnte die SPD 
auch bei den Wahlen zu den· Bezirksver­
sammlungen vornehmlich zu Lasten der 
CDU in allen Bezirken Mandate hinzuge­
winnen. Dabei erreichte sie in Harnburg­
Mitte und in Harburg mit jeweils 23 Abge­
ordneten die absolute Mehrheit. ln den üb-

Harnburg in Zahlen 6. 1991 

rigen Bezirksversammlungen wurden die 
Sozialdemokraten zur stärksten Fraktion, 
wobei sie ihr schwächstes Ergebnis mit 17 
Sitzen in Altona verbuchten. 
Die CDU dagegen büßte nicht nur ihre 
relative Mehrheit in den Bezirksversamm­
lungen von Wandsbek und Altona ein, son­
dern mußte gleichzeitig auch in sechs von 
sieben Bezirken einen Rückgang ihrer 
Mandatszahlen hinnehmen. Lediglich in 
Harburg konnte sie ihre Sitzzahl halten. 
Dort sowie in Altona und Wandsbek war sie 

mit 16 Abgeordneten am stärksten vertre­
ten, wogegen sie in Hamburg-Mitte, Harn­
burg-Nord und Eimsbüttellediglich 14 Man­
date erreichte. Die Christdemokraten sind 
damit nunmehr in allen sieben Bezirksver­
sammlungen nur die zweitstärkste Gruppe. 
Selbst zusammen mit der F.D.P. könnte die 
CDU in keinem der Bezirke eine absolute 
Mandatsmehrheit erreichen. 
Den Sprung in alle Bezirksversammlungen 
schafften auch diesmal die GRÜNEN/GAL. 
Sie konnten in fünf Bezirken sogar noch 

Tabelle 7 Vergleich der Stimmenabgabe zu den Bezirksversammlungen 
und zur Bürgerschaftswahl in Harnburg am 2. Juni 1991 

Partei 

SPD 
CDU 
GRÜNE/GAL 
F.D.P. 
Übrige 

darunter 
DIE GRAUEN 
HLA 
AL 

Stimmenanteil in Prozent 
bei der Wahl zu 

Bürgerschaft l 

48,0 
35,1 

7,2 
5.4 
4,3 

0,9 
0,7 
0,5 

Bezirks-
versammlung 

Harnburg insgesamt 

45,6 
35,0 

9,9 
5,3 
4,2 

1,2 
1,1 
0,2 

Differenz Bürgerschaft 
minus Bezirksversammlung 

in Prozent­
punkten 

2.4 
0,0 
2,7 
0,1 
0,1 

- 0,3 
- 0.4 

0,3 

J in Stimmen 

20784 
1463 

21472 
1147 
1190 

2473 
3479 
2541 
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Tabelle 8 Verteilung der Sitze in den Bezirksversammlungen 1987 und 1991 

Es erhielten Sitze in der Bezirksversammlung des Bezirks 

Partei Hamburg-
Altona Eimsbüttel 

Hamburg-

Nord 
Wandsbek Bergedorf Harburg 

Mitte 

-1987 1991 1987 

SPD 21 23 16 

CDU 15 14 17 

GRÜNE/GAL 4 4 4 

F.D.P. - - 3 

Insgesamt 40 41 40 

jeweils ein Mandat hinzugewinnen, wäh­
rend in Harnburg-Mitte und in Harburg ihre 
Mandatszahl unverändert blieb. Die Hoch­
burgen der GRÜNEN/GAL liegen in Eims­
büttel (sechs Mandate) sowie in Altona und 
Harnburg-Nord Ueweils fünf Sitze). Dage­
gen werden der Regionalvertretung von 
Harburg nur zwei grüne Vertreter angehö­
ren. 
Die F.D.P. wird in der kommenden Legisla-

. turperiode nur noch in fünf Bezirksver­
sammlungen mitzwei beziehungsweise drei 
Abgeordneten vertreten sein. War sie vor 
vier Jahren schon nicht im Bezirk Harnburg­
Mitte vertreten, so scheiterten die Freide­
mokraten diesmal auch im Bezirk Harburg 
an der Fünf-Prozent-Hürde. 
Summiert man über alle Bezirksversamm­
lungen, so errechnet sich für die SPD ein 
Mandatszuwachs von 15 auf 141, wogegen 
die CDU auf 105 (minus zehn Mandate), die 
F.D.P. auf zwölf (minus drei) und die GRÜ­
NEN/GALauf 29 (plus fünf) Sitze kommen. 
Selbst wenn man in Rechnung stellt, daß 
1991 insgesamt sieben Bezirksmandate 
mehr als vor vier Jahren vergeben wurden, 
wird auch bei der Sitzverteilung auf Be­
zirksebene der positive Trend bei der SPD 
und mitAbstrichen bei den GRÜNEN/GAL, 
die negative Veränderung bei der F.D.P. 
und vor allem der CDU erkennbar. ln kei­
nem Bezirk konnte auch nur für eine Partei 
eine völlig entgegengesetzte Entwicklung 
registriert werden. · 

Höchste Frauenanteile in Altona, 
Bergedorf und Harburg 

Von den insgesamt 287 Bezirksversamm­
lungsmandaten werden 84 von Frauen und 
203 von Männern besetzt werden. Damit 
entfielen gut 29 Prozent der Sitze auf weib­
liche Bezirksabgeordnete, was gegenüber 
1987 eine geringfügige Zunahme von zwei 
Prozentpunkten bedeutet, aber unter dem 
Anteilswert in der Bürgerschaft (32 Prozent) 
liegt. Jeweils 14 Frauen wurden in die Re­
gionalvertretungen von Altona, Bergedorf 
und Harburg gewählt, wogegen in der 
Wandsbeker Bezirksversammlung nur acht 
Frauen vertreten sind. Die meisten weibli-

188 

1991 1987 1991 1987 1991 1987 1991 1987 1991 1987 1991 

17 16 19 18 20 17 

16 16 14 16 14 18 

5 5 6 4 5 2 

3 3 2 2 2 3 

41 40 41 40 41 40 

chen Bezirksabgeordneten - nämlich zu­
sammen 47 -gehören der SPD an, gefolgt 
von der CDU mit 22, den GRÜNEN/GAL mit 
zwölf und der F.D.P. mit drei Vertreterinnen. 
Bezogen auf die Gesamtzahl der Bezirks­
mandate einer Partei ergibt sich ein ande­
res Bild: Am höchsten liegt der Frauenanteil 
mit 41 Prozent bei den GRÜNEN/GAL. Die 
SPD nimmt mit 33 Prozent weiblichen Ab­
geordneten einen Mittelplatz ein, wogegen 
der entsprechende Anteil bei F.D.P. und 
CDU mit 25 Prozent beziehungsweise 21 
Prozent unterdurchschnittlich ausgeprägt 
ist. 

Bezirksversammlungsmitglieder 
jünger als Bürgerschaftsabgeordnete 

Was die Altersstruktur der Bezirksabgeord­
neten angeht, so ist in Ta b e II e 9 zu 
erkennen, daß die jüngeren Jahrgänge in 
den Bezirksversammlungen deutlich stär­
ker vertreten sind als in der Bürgerschaft. 
Während fast ein Fünftel der Bezirksvertre­
ter jünger als 35 Jahre sind, beträgt deren 
Anteil in der Bürgerschaft nur knapp sechs 
Prozent. Wenngleich auch der Altenanteil 
(60 Jahre und älter) bei den Bezirksabge­
ordneten höher liegt als in der Bürgerschaft, 
errechnet sich für die Bezirksvertreter mit 
46,0 Jahren ein um 2,7 Jahre geringeres 
Durchschnittsalter. Offenbar bildete das 

19 18 20 20 23 

16 17 15 16 16 

3 3 4 2 2 

3 2 2 2 -
41. 40 41 40 41 

Bezirksmandat für Jungpolitiker einen 
leichteren Einstieg in die parlamentarische 
Arbeit. 
Unter den Bezirken weisen die Abgeordne­
ten von Harnburg-Nord das mit Abstand 
niedrigste Durchschnittsalter (39,3 J<!hre) 
auf, da hiersowohl die Vertretervon GRUNEI 
GAL als auch von SPD und CDU im Mittel 
unter 40 Jahre alt sind. Am ältesten ist 
dagegen die Bezirksversammlung von 
Harnburg-Mitte mit einem mittleren Alter 
von 50,5 Jahren. Bis auf Harnburg-Nord ist 
das Durchschnittsalter in allen Bezirksver­
sammlungen gegenüber 1987 gestiegen. 
Jüngstes Mitglied einer Bezirksversamm­
lung ist Lambert Schneider (Jahrgang 1971 ), 
von den GRÜNEN/GAL im Bezirk Harn­
burg-Mitte zur Wahl gestellt. Ebenfalls im 
Bezirk Harnburg-Mitte wurde für die CDU 
Margareta Hunck-Jastram (Jahrgang 1913) 
·als ältestes Bezirksversammlungsmitglied 
gewählt. 
Faßt man alle gewählten Bezirksabgeord­
neten zusammen, so sind die Vertreter der 
GRÜNEN/GAL mit einem Durchschnittsal­
ter von 35,2 Jahren am jüngsten, wo­
gegen die F.D.P.-Vertreter als älteste 
Gruppe auf 53,1 Jahre kommen. Dessen 
ungeachtet hat sich bei allen Parteivertre­
tern in den Bezirksversammlungen ge­
genüber 1987 das Durchschnittsalter er­
höht. 

Tabelle 9 Abgeordnete der Bezirksversammlungen und der Bürgerschaft 
am 2. Juni 1991 nach dem Alter 

Alter von ... 
Abgeordnete der 

bis unter ... Bezirksversammlungen Bürgerschaft 

Jahren 
absolut % absolut % 

18- 25 4 1,4 - -
25-35 53 18,5 7 5,8 
35-45 80 27,9 36 29,8 
45-60 113 39,4 67 55,4 

60 und älter 37 12,9 11 9,1 

Insgesamt 287 100 121 100 

Harnburg in Zahlen 6. 1991 
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Wahlbeteiligung in I. 
• 
Darunter BriefwähLer 

in 7. der llähLer .. 
Ungültige Stimmen 
* in r. der W~hler 

Gültige Stimmen 

* 
SPO 

cou 

GRvNE/GAL 
• 
F.O.P. 

REP 
* 
OIE GRAUEN 

absolut 
in r. 

absolut 
in r. 

absolut 
in!. 

absolut 
in r. 

absolut 
in r. 

absolut 
in r. 

absolut 
POS/Linke Liste in 7. 
• 
HLA 
• 
CM 

PBC 

absolut 
in X 

absolut 
in 7. 

absolut 
in X 

absolut 

* • 125612J 
• 8J0871 
• 66.1 
• * 158174 

19.0 

• 11120 
* 1.J • * 819751 

* • 
f J9J450 
• 48.0 

• 
287518 

J5.1 

* 5922J 
• 7.2 
• • 44J9·1 

5.4 
f 
• 9966 
f "1.2 

• • • 
f 

• • 
• • 

7225 
0.9 

J71J 
0.5 

5844 
0. 7 

427 
o.·1 

1J82 
0.2 

1248257 ** 1617J5 
992J75 H 9496J 

79.5 .. 58.7 .. 
205708 .. 15849 

"-'0. 7 ff 16.7 .. 
7802 .. 16J4 
0.8 .. 1.7 .. 

98457J .. 9JJ29 .. 
442670 .. 49816 

45.0 .. 5J.4 .. 
J98686 .. 27956 

40.5 ** JO.O 

69"148 H 6825 
7.0 .. 7.J 

H 
64J89 .. 2954 

6.5 H J,2 .. 
0 .. 1825 

0.0 ** 2.0 .. 
0 .. .1002 

0.0 .. 1.1 .. 
0 H 

o.o .. .. 594 
0.6 

97J 
1.0 

45 
o.o 
146 
0.2 

• 15952J • 1740•19 
117150 • 1159J4 

7J.4 ~ 66.6 
• 2·l09J • 2J424 

18.0 • 20.2 

1169 • 1442 
1.0 f 1 -? 

• 
115981 * ·H4492 

• • 58J62 • 49J85 
50.J • 4J.1 

* 42411 42492 
J6.6 J7.1 

8874 • "lOOSJ 
7.7 * 8.8 

* 49J2 • 7496 
4.J • 6.5 

• 0 • 1150 
0.0 • 1.0 

* 0 * 925 
0.0 • 0.8 

0 • 
0.0 * 

* 670 • 
0.6 * • 

0 * 
0.0 * 

* 
0 * 0.0 • 

677 
0.6 

BJJ 
0. 7 

75 
0.1 

206 
0.2 

17;;:'971 • 18187J 
1J8071 • 1210JJ 

79.8 • 66.5 
• J0984 • 25891 

22.4 • 21'.4 

1124 • 1440 
0.8 • 1.2 

• "lJ6947 • 11959J 
• 
* 56726 f 56196 

41.4 • 47.0 

56784 • 405J8 
41.5 • JJ.9 

• 11761 • ·11214 
8.6 • 9.4 

• 10J4J • 6624 
7.6 • 5.5 

• 0 • 1068 
o.o * 0.9 

0 t 1222 
0.0 • 1.0 

0 • 
0.0 • 

• 520 • 
0.4 • 

f 
0 .• 

0.0 • 
• 0 • 

0.0 .• 
• 

757 
0.6 

617 
0.5 

66 
0.1 

192 
0.2 

• 
181214 * 
14J999 • 

79.5 • 
• J284J • 

22.8 f 

• 114J • 
0.8 • 

142856 • 
• • 61792 • 

4J.J • 
• 56144 • 

J9.J • 
• 1J56J • 

9.5 • 
• 

9901 * 
6.9 • 

• 0 • 
0.0 • 

• 0 • 
0.0 * • 

0 * o.o * • 405 • 
.O.J * • 0 • 
0.0 • 

0 • 
0.0 • 

f 

221J28 
148028 

66 •. 9 

J0229 
i.'0.4 

1779 
1.2 

"146249 

72272 
49.4 

47J71 
J2.4 

12884 
8.8 

7969 
5.4 

1J76 
0.9 

14J8 
1.0 

772 
0.5 

771 
0.5 

54 
0.0 

2"17 
0.1 

224057 • JOJ202 
178943 • 209197 

79.9 * 69.0 
f 

J9969 * 40624 
22.J • 19.4 

1J27 • 2444 
0.7 * 1.2 • 

177616 * 20675J 
• • 8154J • 

45.9 • 
• 67940 • 

J8.J • 

14747 • 
8.J • 

• 11572 • 
6.5 • 

• 0 f 
0.0 • 

• 0 • 
0.0 • 

0 * 
0.0 • 

• 
515 • 
O.J * • 0 • 
0.0 * 

• 0 • 
0.0 • . . 

94585 
45.7 

80059 
J8.7 

11650 
5.6 

1J160 
6.4 

24J2 
1.2 

1628 
0.8 

5·18 
O.J 

1JJ7 
0.6 

102 
0.0 

J61 
0.2 

• 
299611 * 
245471 f 

81.9 • 

* 51957 • 
21.2 f 

1585 • 
0.6 • 

• 
24J886 * 

• • 10J765 • 
42.5 • 

f 
"l07JBJ • 

44.0 • 
• 

12J40 * 
5.1 • 

18448 * 
7.6 * • 0 • 
0.0 * 

0 * 
0.0 * 

0 • 
o.o * 
782 * 
O.J * • 0 • 
0.0 * 

• 0 • 
o.o • 

7748J 
5J022 

68.4 

7969 
15.0 

818 
1.5. 

52204 

25551 
48.9 

18984 
J6.4 

J080 
5.9 

2650 
5.·1 

671 
1.J 

J66 
0.7 

146 
O.J 

J16 
0.6 

2J 
0.0 

75 
0.1 

754J2 • 1 J648J 
62006 • 88694 

82.2 • 65.0 
• 10109 • 14188 

16.J • 16.0 
• 

477 f 156J 
0.8 • 1.8 

• 61529 • 871J1 

• 278i.'O • 45645 
45.2 • 52.4 

• 
259·19 * JO'l18 

42.1 • J4.6 

JJ60 • J517 
5.5 • 4.0 

* J9J5 • J5J8 
6.4 • 4.1 

• 0 • 1444 
0.0 • 1.7 

* 0 * 644 o.o • 0.7 

0 • 
0.0 • 

• 
214 * 
O.J * • c • 
0.0 • 

• 0 • 
o.o • 

249 
O.J 

997 
1.1 

62 
0.1 

185 
0.2 

1J5449 • 
1067J5 • 

78.8 • 
• 1875J • 

17.6 • 

977 • 
0.9 • 

• 
105758 • 

• 52662 • 
49.8 • 

• 
42105 * 
J9.8 • 

• 450J • 
4.J f 

f 
5258 • 
5.0 • 

f 
0 • 

0.0 • 

0 • 
0.0 • 

0 • 
0.0 • 

• 
720 * 
0. 7 •. 

* 0 • 
0.0 • 

• 0 • 
0.0 • 

f 

FSU in X * 
198 
0.0 

J826 .. 
0.4 .. .. 

0 .. 
0.0 .. .. 

0 .. 
0.0 .. .. 

0 .. 
0.0 ** •• 0 .. 

25 
0.0 

0 • 
o.o * • 0 I 

J7 
0.0 

0 • 
0.0 • 

f 
0 f 

0.0 • 

22 
0.0 

0 * o.o * • c • 

JJ 
0.0 

0 • 
0.0 • 

• 
0 * o.o • 

64 
0.0 

0 • 
0.0 • 

• 
0 * 

0.0 • 

6 
0.0 

0 • 
0.0 • 

• 0 • 

11 
0.0 

0 * 
0.0 • 

NL 
absolut 

in r. 
absolut 

GLvCKL. ZUKUNFT in 7. 

WGH 

AL 

RENTNER Jetzt 

OKP 

absolut 
in r. 

absolut 
in !. 

absolut 
in X 

absolut 
in r. 

.. 
• • 

• • 

,..,..-. 
,~. 

0.1 

407 
0.0 

J940 
0.5 
,.-,..,. 
"T.o;.l 

0.1 

0.0 .. 
66 

0.1 0.0 * 
4C 

0.0 0.0 * 
75 

0.1 
ff .. f f i 

o ** 66 o • 75 ·o • 82 o • 107 o • 
0.0 .. 0.1 0.0 * 0.1 0.0 • 0.1 o.o * 0.1 0.0 * 

** f f * 

72 
0.0 

115 
0.1 

f 

0 * 
. 0.0 * 

108 
0.2 

J7 
0.1 

o.o • 
• 0 • 

0.0 • 

0 H 18 0 f 2J 0 15 0 f 2J 0 J8 0 J0 0 f 
0.0 H 0.0 0.0 f 0.0 0.0 0.0 0.0 f 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 f 

ff f f f f 
0 .. 875 0 • 905 0 • 76J 0 • 6J2 0 • J96 0 • 126 0 • 

0.0 .. 0.9 0.0 * 0.8 0.0 • 0.6 0.0 * 0.4 0.0 • 0.2 0.0 • 0.2 0.0 • 
ff f f f f 

46 
0.1 

::so 
O.J 

24J 
O.J 

• 
0 * 

0.0 • 
f 

0 • 
0.0 * 

0 • 
0.0 • 

• 
0 * 

0.0 • 

G X: 5J 8 1 J6 C ~-1 8 X· 96 0 1·11 D J :.:7 0 4J C 
0.0 .. 0.1 0.0 * 0.0 0.0 * 0.1 0.0 • 0.1 0.0 • 0.1 0.0 • 0.1 0.0 • 0.0 0.0 • 

ff f f :1 • 1 t 
61l0 0 .. 90 0 • 99 0 • 116 0 • 159 0 • 125 0 * 28 0 • 6J 0 • 

* 0.1 0.0 ** 0.1 0.0 • 0.1 0.0 • 0.1 0.0 • 0.1 0.0 • 0.1 0.0 • 0.1 0.0 • 0.1 0.0 • 
f ff f f f :1 

abs?,·.~.u:~. • 5854 ** 7J2 • 81J • 1051 • 1299 • 1168 • 281 * 510 • 
ü~rige 1937 . • 0.6 ** 0.6 • 0.6 • 0. 7 • · 0.7 • 0.5 • 0.5 • 0.5 • 
* * ** * .. * * * f * 
f· f Hf f l H-K f f f·H f fffffff f ff f fff f f fff ffffff .. f f .. ff ffff f f ff-1 fffff f f H·-fffff f ff*tf fffffff fff ff f f ff-fff-f-ffffft*ftfffff--f*************ff-·ff·ffff-ff***f-ff-tffff-ffo-f-fff-fff-f-ffff*f**-tfff-fff-ff*tf t-ffff-f-f-f*-ftf-f-f-f-ff*ffffof****f 
Die Partrinamen entsprechen aus technischen Gründen u.U. nicht der amtlichen Schreibweise. 
Als "übrige" beteiLigten sich noch an den Wahlen zur Bürger·;chaft .1987 EFP, ZENTRUM, FRIEDEN, öDP und OIE KONSERVATIVEN. 
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Anhangtabelle 4.2 Vorläufiges Ergebnis der Bezirksversammlungswahl1991, 
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2·1 :0'7':07 
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• Wahlborecht igte 
!4ähler 
fJahlbeteil igung in X 
• Darunter Briefwähler 

in X der Wähler 
• 
Un~~l i t/~1~T:~ 
• Gültige Stimmen 
• 
SPD 

CDU 

GRüNE/GAL 

F.D.P. 

REP 
• 
DIE GRAUEN 

absolut 
in 7. 

absolut 
in 7. 

absolut 
in X 

absolut 
in X 

absolut 
in X 

absolut 
in X 

absolut 
POS/Linke Liste in-7. 
• 
HLA 

C/'1 

FSU 

WGH 
• 
AL 
• 
DKP 

absolut 
in X 

absolut 
in X 

absolut 
in X 

absolut 
in X 

absolut 
in X 

absolut 
in 7. 

absolut 
D. KONSERVATIVEN in X 

absolut 
in I. 

• ·125612J 
• 830871 
* 66.1 

• 
* • 

158174 
19.0 

14232 
1.7 

• 8166J9 

• J72666 
45.6 

• 286055 
• J5.0 

• • 
• 
* • 
* 

* * 
* • 
* 
* 

• • 
* 

• • 
* 

80695 
9.9 

43244 
5.J 

9279 
1.1 

9698 
1.2 

28J5 
O.J 

9J2J 
J. ·1 

5J1 
o. 1 

61 
o.o 
510 
0.1 

1J99 
0.2 

124 
0.0 

JS 
0.0 

1J1 
0.0 

** f * * 
H 1617J5 15952J * 174019 172971 • ·18·187J '1812·14 * 22'1J28 224057 * JOJ202 2996·11 • 7748J 754J2 * 1J648J ·1J5449 * 1248257 

992J75 
79.5 

.. 9496J 117150 • 1159J4 1JB07'l • 1210JJ 14J999 * 148028 17894J * 209197 245471 * 53022 62006 • 8/l694 1067J5 • 

.. 58.7 7J.4 * 66.6 79.8 • 66.5 79.5 * 66.9 79.9 • 69.0 8'1.9 • 68.4 82.2 * 65.0 78.8 • 
ff * f f f f 

205708 ** 15/l49 Z109J • 23424 J0984 • 25891 J;~4J • J0229 J9969 * 40624 51957 • 7969 '10'109 * 14'188 ·1875J * 
20.7 .. 16.7 18.0 • :20.2 22.4 • 21.4 ~~.8 • 20.4 22.J • 19.4 21.2 • 15.0 16.J * 16.0 17.6 * 

H· t t * f f 

10746 .. 
1.1 H .. 

98·1629 ** 
** .. 

422168 .. 
4J.O ** .. 

J90790 ** 
J9.8 .. 

** 9'1488 ** 
9.J ** .. 

6726J .. 
6.9 ** .. 
.0 .. 

0.0 ** 
** 0 ** 0.0 H 

0 •• 
0.0 ** .. 

6028 .. 
0.6 •• 

** 0 ** 
0.0 ** .. 

0 .. 
0.0 ** .. 

0 .. 
0.0 .. .. 

0 .. 
0.0 .. 

H 

0 ** 
0.0 H 

H 
0 .. 

o.o .. .. 
1J5 ** 
0.0 .. .. 

2008 
2.1 

92955 

47128 
50.7 

27424 
29.5 

8798 
9.5 

J022 
J.J 

- 1988 
2.1 

1418 
1.5 

740 
0.8 

146J 
1.6 

0 
0.0 

0 
0.0 

0 
0.0 

974 
1.0 

0 
0.0 

0 
0.0 

0 
0.0 

1548 • 
·1.J • 

• 
18/l4 
1.6 

115602 * 114050 

• 56130 • 
48.6 * 

• 41J01 
J5. 7 

• 
10964 * 

9.5 • 
• 

545J * 
4. 7 • 

• 
0 * 

0.0 * • 0 • 
o.o • 

0 • 
0.0 • 

1002 
0.9 

• 
0 * 

0.0 • 

* 0 • 
o.o * 

* 
0 * 

0.0 • 

* 0 • 
0.0 • 

• 0 • 
0.0 • .. 

0 • 
0.0 * 

0 • 
0.0 • 

46614 
40.9 

42450 
J7.2 

1Jil67 
12.2 

7049 
6.2 

1281 
1.1 

1446 
l.J 

0 
0.0 

JUS 
1.0 

·167 
0.1 

61 
0.1 

0 
o.o 

0 
o.o 

0 
0.0 

0 
o.o 

0 
0.0 

1334 * 
1.0 • 

• 
1804 
1.5 

1J67J7 * 1·19229 

• 5J64J • 
J9.2 * 

56059 • 
41.0 * 

'14674 * 
10.7 * 

* 10696 • 
7.8 • 

* 0 • 
0.0 • 

* 0 • 
0.0 • 

0 • 
0.0 • 

* 779 • 
0.6 * • 

0 * 
0.0 * • 0 • 
o.o • 

• 
0 * 

0.0 • 
• 

0 ·* 
o.o * • 

0 * o.o • 
* 

0 * 
0.0 * 

0 • 
o.o • 

* 

518/l4 
4J.5 

40·14J 
3J. 7 

1544J 
1J.O 

65J9 
5.5 

1·1J6 
1.0 

1959 
1.6 

1079 
0.9 

859 
0. 7 

187 
0.2 

0 
0.0 

0 
o.o 

0 
0.0 

0 
0.0 

0 
0.0 

0 
0.0 

1417 * 
1.0 • 

2624 
1.8 

'142582 * '145404 
• 
* 576J1 * 

40.4 * 
54955 * 
J8.5 * 

186J4 • 
1J.1 * 

* ·10458 * 
7.J • 

• 
0 * 

0.0 • 
• 0 • 

0.0 * 
0 • 

0.0 • 
• 

682 * 
0.5 * 

* 0 * 
0.0 • 

0 • 
o . .o * 

* 
0 * 

0.0 • 
* 0 • 

o.o * • 
0 * 

0.0 * 
0 * o.o • 

0 * 
0.0 • 

* 

67820 
46.6 

46794 
J2.2 

!7885 
12.J 

7722 
5.J 

1506 
'1.0 

2J97 
1.6 

0 
0.0 

1245 
0.9 

0 
0.0 

0 
0.0 

0 
o.o 

0 
0.0 

·o 
0.0 

J5 
0.0 

0 
o.o 

221J * 
1.2 • 

• 
2961 

1.4 

1767JO * 206236 

* 76659 • 
4J.4 * 

66428 • 
J7.6 • 

• 
20268 * 

11.5 • 
• 

'12157 • 
6.9 • 

• 0 • 
o.o * 

* 
0 * 

0.0 * 
0 * 

0.0 * 
* 982 • 

0.6 * 
* 0 * 

0.0 • 

* 0 • 
o.o • 

* 0 • 
0.0 • 

• 0 • 
o.o • 

* 0 • 
0.0 • 

* 
0 * 0.0 • 

* 0 • 
0.0 * 

90201 
4J. 7 

79824 
J8. 7 

·1575J 
7.6 

12601 
6.1 

2604 
l.J 

2478 
1.2 

616 
O.J 

·1904 
0.9 

0 
o.o 

0 
0.0 

0 
0.0 

0 
0.0 

124 
0.1 

0 
0.0 

1J1 
0.1 

2291- • 
0.9 • 

• 
24J180 * .. 

• 
99585 * 

4'1.0 • 

105285 * 
4J.J • 

* ·1679J • 
6.9 • 

"19042 * 
7.8 • 

* 0 * 
0.0 * 

0 * 
0.0 * 

0 • 
0.0 • 

* 121J * 
0.5 * 

* 0 * 
0.0 * • 0 • 
0.0 • 

0 * 
0.0 • 

• 
0 * o.o * •· 
0 * o.o * 

• 
0 * o.o • 

* '!JS * 
0.1 * • 

1081 
2.0 

51941 

24J91 
47.0 

19129 
36.8 

441J 
8.5 

2678 
5.2 

764 
1.5 

0 
0.0 

0 
0.0 

51J 
1.0 

0 
0.0 

0 
0.0 

0 
0.0 

0 
0.0 

0 
0.0 

0 
0.0 

0, 
o.o 

658 * 
1.1 * 

61J48 * 

* 27021 • 
44.0 * 

25571 • 
4'1. 7 • 

• 
4427 

7 
,, 

.~ 

J9'l2 • 
6.4 • 

• 0 • 
0.0 • 

0 • 
0.0 • 

0 • 
o.o • 
J4J 
0.6 

* 

• 0 • 
0.0 • 

f 
0 • 

0.0 • 

0 • 
0.0 • 

* 0 • 
0.0 • 

• 0 • 
0.0 • 

0 • 
0.0 * 

* 0 • 
0.0 • 

* 

18?0 
2.1 

86824 

44628 
51.4 

J0291 
J4.9 

45J6 
5.2. 

J6JJ 
4.2 

0 
0.0 

0 
0.0 

400 
0.5 

2224 
2.6 

177 
0.2 

0 
o.o 
5'10 
0.6 

4~'5 
0.5 

0 
0.0 

0 
o.o 

0 
0.0 

1285 • 
'1.2 • 

• 
'105450 • 

* 51499 • 
48.8 * 

4119·1 • 
J9.1 * 

* 5728 • 
5.4 * 

* 5545 • 
.S.J * 

• 0 • 
0.0 • 

0 • 
0.0 • 

* 0 * 
0.0 • 

1027 • 
1.0 • 

• 0 • 
0.0 • 

0 • 
0.0 • 

• 
0 * 

0.0 * • 
0 • 

0.0 * 
* 0 • 

0.0 • 

0 • 
0.0 • 

0 • 
0.0 • 

* 
Bürgerpartei 
• absolut SJ 0 ** 0 0 • 0 0 • 0 0 * 0 0 * 0 0 * SJ 0 * 0 0 * 
PDW in 1.· 0.0 0.0 ** 0.0 0.0 * 0.0 0.0 * 0.0 0.0 * 0.0 0.0 * 0.0 0.0 * 0.1 0.0 t C.O 0.0 • 

ff * f * * 
absolut J757 u 752 * 886 * 222 * 2J6 * 1·127 • 74 * 460 • 

übrige 1987 in 7. 0.4 H 0.7 * 0.6 * 0.2 * 0.1 * 0.5 * 0.1 • 0.4 • 
it * ff * * * * * * tffftff-ff-f-ffff-*********************'*'**************************'***************************'*****t*f**-f*ff-fffftf+++-tf-fftft-fff-f-ff-ff--ff--ff-f--ff-ff-t-tf-fffff-tff-fftf-f++••********************************************* 
Die Parteinamen entsprechen aus technischen Gründen u.U. nicht der amtlichen Schreib!Jeise. .. 
Als "übrige" beteiligten sich noch an den l~ahlen zu den Bezirksversammlungen 1987 EFP, ZENTRUM, FRIEDEN, oDP. 



Anhangtabelle 4.3 Wahlbeteiligung bei der Bürgerschaftswahl in Harnburg am 2. Juni 1991 nach Alter und Geschlecht 
Wähler und Wahlberechtigte mit Wahlscheinvermerk in Prozent der Wahlberechtigten 
- Vorläufige Ergebnisse einer repräsentativen Statistik-

Alter von ... 
bis unter Männer Frauen Insgesamt 
Jahren 

Al 56,3 52,9 54,6 
18- 25 Bl 72,1 - 15,8 63,9 - 11 '1 67,8 - 13,2 

Cl 69,0 - 12,6 65,8 - 13,0 67.4 - 12,8 

Al 56.4 57,1 56,7 
25-35 Bl 73.4 - 17,0 71 '1 - 14,1 72,3 - 15,6 

Cl 69,7 - 13,3 69,5 - 12,5 69,6 - 12,9 

Al 60,5 66,1 63,2 
35-45 Bl 76,9 - 16.4 82,1 - 16,0 79,5 - 16,3 

Cl 75,2 - 14,7 79,7 - 13,6 77.4 - 14,2 

Al 69.4 71,6 70,5 
45- 60 Bl 84,9 - 15.4 85,3 - 13,8 85,1 - 14,6 

Cl 83,5 - 14,0 83.4 - 11,9 83.4 - 12,9 

Al 79,7 75,3 76,8 
60 und älter Bl 88,1 - 8,4 85,5 - 10,2 86.4 - 9,6 

Cl 85,7 - 5,9 82,0 -6,6 83,2 - 6.4 

Al 65,9 68,0 67,1 
zusammen Bl 80,5 - 14,6 80,6 - 12,6 80,6 - 13,5 

Cl 77,9 - 11,9 78,3 - 10,3 78,1 - 11,0 

Al Bürgerschaftswahl 1991 
Bl Bürgerschaftswahl 1987 absolut und Veränderung 1991 
Cl Bundestagswahl 1990 absolut und Veränderung 1991 
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Anhangtabelle 4.4 Abgabe der Stimmen bei der Bürgerschaftswahl in Harnburg 
am 2. Juni 1991 nach Alter und Geschlecht 
ln Prozent der gültigen Stimmen der jeweiligen Altersgruppe 
-Vorläufige Ergebnisse einer repräsentativen Statistik (ohne Briefwahl)-

Alter von ... 
bis unter 
Jahren 

18.25 

25-35 

... 

Al 
Bl 
Cl 
Al 
Bl 
Cl 
Al 

35 · 45 Bl 
C) 

Al 
45- 60 Bl 

Cl 
Al 

60 u. älter Bl 
Cl 
Al 

zusammen Bl 

18-25 

25-35 

35-45 

45-60 

Cl 

Al 
Bl 
C) 

Al 
Bl 
Cl 
Al 
Bl 
Cl 
Al 
Bl 
Cl 
Al 

60 u. älter Bl 
Cl 
Al 

zusammen Bl 

Cl 

Al 
18-25 Bl 

Cl 
Al 

25-35 Bl 
Cl 
Al 

35-45 Bl 
Cl 
Al 

45- 60 Bl 
Cl 

Al 
60 u. älter Bl 

Cl 
Al 

zusammen Bl 
Cl 

SPD 

55,0 
48,4 + 6,7 
49,6 + 5.4 

52,3 
47,2 + 5,1 
51,5 + 0,9 

55,3 
51,9 + 3,3 
48,7 + 6,6 

49,1 
45,9 + 3,3 
37,4 + 11,8 

49,6 
47.4 + 2,2 
40,6 + 9,0 

51,1 
47,8 + 3,3 
43.4 + 7,7 

44,6 
46,3 - 1,8 
40,3 + 4,2 

49,8 
49,3 + 0.4 
45,1 + 4,6 

51,6 
47,4 + 4,2 
44,4 + 7,2 

46,9 
43,7 + 3,3 
38,6 + 8,3 

46,0 
45.4 + 0,7 
35,6 + 10.4 

47,7 
46,1 + 1,6 
40,0 + 7,6 

49,6 
47,4 + 2,3 
44,6 + 5,0 

51,0 
48,3 + 2,6 
48,2 + 2,7 

53,5 
49,8 + 3,8 
46,7 + 6,9 

48,0 
44,8 + 3,2 
38,0 + 10,0 

48.4 
. 46,8 + 1,6 

38,8 + 9,6 

49,5 
47,0 + 2,5 
41,8 + 7,7 

Al Bürgerschaftswahl 1991 

CDU 

17,9 
27,9 - 10,0 
21,6 -3,7 

17,7 
25,6 - 7,9 
18,1 - 0,5 

24,2 
31,7 -7,5 
23,9 + 0,3 

37,2 
44,9 - 7,7 
41,5 -4,3 

43,3 
45,2 - 1,9 
47,0 - 3,7 

33,7 
39,1 - 5,4 
36,0 - 2,3 

28,2 
31,9 -3,8 
26,3' + 1,8 

15,5 
24,3 -8,8 
18,6 -3,2 

23,8 
31,6 -7,8 
24,7 - 1,0 

38,8 
44,3 -5,5 
39,5 -0,8 

GRÜNE/GAL 

Frauen 

15.4 
15,2 + 0,2 
14,1 + 1,3 

20,9 
22,7 - 1,8 
17,7 + 3,1 

10,0 
8,4 + 1,5 

10,0 -0,1 

2,7 
2,0 + 0,7 
2,2 + 0,5 

0,8 
1,0 -0,2 
0,5 + 0,3 

6.4 
6,4 + 0,1 
6,0 + 0,5 

Männer 

13,8 
14.4 -0,6 
13,6 + 0,2 

23,2 
21,1 + 2,1 
17,7 + 5,5 

13,2 
11,8 + 1.4 
11,9 + 1,3 

4,1 
2,9 + 1,3 
3,0 + 1,2 

0,6 44.4 
47,1 
45,5 

- 2,7 0,9 - 0,3 
-1,1 0,6 + 0,0 

9,2 32,4 
37,8 
33,7 

- 5,4 8,5 + 0,7 
- 1,2 7,5 + 1,7 

23,2 

Frauen und Männer 

14,6 
29,9 - 6,7 
24,1 -0,9 

16,5 
24,9 -8.4 
18,4 - 1,9 

24,0' 
31,6 -7,7 
24,3 -0,3 

38,0 
44,6 - 6,6 
40,5 - 2,5 

43,7 
45,8 - 2,1 
46.4 - 2,7 

33,1 
38,5 -5,4 
34,9 - 1,8 

14,8 -0,2 
13,8 + 0,7 

22,1 
21,9 + 0,2 
17,7 + 4,4 

11,5 
10,0 + 1,5 
10,9 + 0,6 

3,4 
2,4 + 1,0 
2,6 + 0,8 

0,7 
1,0 -0,3 
0,5 + 0,2 

7,7 
7,3 + 0,4 
6,7 + 1,0 

Bl Bürgerschaftswahl 1987 absolut und Veränderung 1991 
C) Bundestagswahl 1990 absolut und Veränderung 1991 

F.D.P. 

5,0 
6,8 - 1,8 

11,7 -6,6 

3,0 
3,4 -0,4 
8,3 -5,3 

5,3 
7,6 - 2,3 

13,7 -8.4 

7,0 
6,6 + 0.4 

14,6 -7,6 

3,6 
5;9 -2,3 
8,4 -4,8 

4,6 
6,1 - 1,4 

10,9 - 6,2 

5,0 
5,5 -0,6 

11,9 - 6,9 

4,1 
4,2 + 0,0 

10,5 -6,4 

3,7 
7,5 -3,8 

12,5 -8,9 

6,3 
8,3 - 2,0 

13,9 -7,7 

4,1 
5,9 

12,0 

4,8 
6,5 

12,3 

5,0 

- 1,8 
-7,8 

- 1,7 
-7,6 

6,2 - 1,2 
11,8 - 6,8 

3,6 
3,8. -0,2 
9.4 - 5,9 

4,5 
,7,6 - 3,1 

13,2 - 8,7 

6,6 
7.4 - 0,8 

14,3 -7,6 

3,8 
5,9 -2,1 
9,7 -5,9 

4,7 
6,3 - 1,6 

11,6 - 6,9 

Übrige 

6,6 
1,8 + 4,8 
3,0 + 3,6 

6,1 
1,1 :+ 5,1 
4.4' + 1,8 

5,3 
0,3 + 5,0 
3,7 + 1,6 

3,9 
0,6 +. 3,3 
4,3 -0,5 

2,7 
0,5 + 2,2 
3,5 -0,8 

4,1 
0,7 + 3.4 
3,8 + 0,3 

8,5 
1,8 + 6,7 
7,9 + 0,6 

7.4 
1,2 + 6,3 
8,0 -0,6 

7,8 
1,7 + 6,1 
6,4 + 1,3 

3,9 
0,9 + 3,0 
5,0 - 1,1 

4,9 
0,7 + 4,2 
6,3 - 1,4 

5,9 
1,1 + 4,8 
6.4 ' - 0,5 

7,6 
1,8 + 5,8 
5,6 + 2,0 

6,8 
1,1 + 5,7 
6,2 + 0,6 

6,5 
1,0 + 5,5 
5,0 + 1,5 

3,9 
0,7 + 3,1 
4,7 -0,8 

3,5 
0,6 + 2,9 
4,5 - 1,1 

4,9 
0,9 + 4,0 
5,0 -0,1 

Insgesamt 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
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Anhangtabelle 4.5 Wählerschaft einzelner Parteien bei der Bürgerschaftswahl in Hamburg 
am 2. Juni 1991 nach Alter und Geschlecht 
ln Prozent der auf die Parteien entfallenden Stimmen 
-Vorläufige Ergebnisse einer repräsentativen Statistik (ohne Briefwahl)-

Alter von ... 
bis unter 
Jahren 

18- 25 

25-35 

35-45 

45-60 

... 

Al 
BI 
Cl 

Al 
BI 
Cl 

Al 
BI 
Cl 

Al 
BI 
Cl 

Al 
60 u. älter BI 

Cl 

SPD 

9,0 
10,3 - 1,3 

9,8 -0,8 

14,4 
12,2 + 2,2 
17,9 -3,4 

14,0 
15,0 - 1,0 
15,4 - 1,5 

22,2 
22,4 -0,2 
20,7 + 1,5 

40,4 
40,1 + 0,3 
36,2 + 4,2 

Al 100 
BI 100 
Cl 100 

18-25 
Al 
BI 
Cl 

Al 
25-35 BI 

Cl 

Al 
35-45 B) 

Cl 

Al 
45- 60 BI 

Cl 

Al 
60 u. älter BI 

Cl 

Al 
BI 
Cl 

Al 
18-25 BI 

Cl 

Al 
25- 35 BI 

Cl 

Al 
35-45 B) 

Cl 

Al 
45- 60 BI 

Cl 

Al 
60 u. älter BI 

Cl 

10,1 
13,0 - 2,9 
11,6 -1,5 

20,1 
18,4 
20,7 

15,9 
17,3 
16,0 

28,0 
26,6 
27,8 

25,9 
24,7 
23,9 

100 
. 100 

100 

9,5 

+ 1,7 
-0,6 

- 1,4 
- 0,1 

+ 1,4 
+ 0,1 

+ 1,2 
+ 1,9 

11.4 - 2,0 
10,6 - 1,1 

16,9 
14,9 + 2,0 
19,1 - 2,2 

14,8 
16,0 - 1,2 
15,7 -0,8 

24,7 
24,2 + 0,5 
23,9 + 0,8' 

34,1 
33,5 + 0,6 
30,8 + 3,3 

Al 100 
BI 100 
Cl 100 

Al Bürgerschaftswahl 1991 

CDU 

4;4 
7,3 -2,8 
5,1 '0,7 

7,4 
8,1 -0,7 
7,6 -0,2 

9,3 
11,2 -1,9 

9,1 + 0,1 

25,5 
26,8 - 1,3 
27,7 - 2,2 

53,4 
46,7 + 6,8 
50,5 + 3,0 

100 
100 
100 

9,4 
10,9 -1,5 

9,0 + 0,4 

9,2 
11 ,0 - 1,8 
10,1 - 0,9 

10,8 
14,0 -3,2 
10,6 + 0,2 

34,0 
32,8 + 1,1 
33,9 + 0,0 

36,7 
31;2 + 5,5 
36.4 + 0,3 

100 
100 
100 

GRÜNE/GAL 

Frauen 

19,9 
24,1 - 4,2 
20,2 -0,3 

45,5 
44,1 + 1,5 
44,7 + 0,8 

19,9 
18,2 + 1,7 
23_,0 - 3,1 

9,8 
·7,3 + 2,4 
8,9 + 0,9 

4,9 
6,3 - 1.4 
3,2 + 1,7 

100 
100 
100 

Männer 

16,2 
21,9 -5,7 
20,7 - 4,6 

48,5 
42,8 
43,0 

21,0 
23,2 
22,7 

12,7 
9.4 

11,3 

1,7 
2,7 
2,3 

100 
100 
100 

+ 5,7 
+ 5,4 

- 2,3 
- 1,7 

+ 3,3 
+ 1,4 

- 1,0 
- 0,5 

Frauen und Männer 

6,6 
8,8 -2,2 
6,8 -0,2 

8,2 
9,4 . - 1,2 
8,7 -0,5 

9,9 
12,4 -2,5 
9,8 + o.~ 

29,2 
29,4 -0,1 
30,5 - 1,3 

46,0 
40,0 + 6,0 
44,2 + 1,9 

100 
100 
100 

17,9 
23,0 - 5,1 
20,5 - 2,6 

47,1 
43.4 + 3,7 
43,8 + 3,3 

20,5 
20,8 -0,3 
22,8 - 2,4 

11,4 
8.4 + 3,0 

10,2 + 1,2 

3,2 
4,5 - 1,3 
2,7 + 0,5 

100 
100 
100 

BI Bürgerschaftswahl 1987 absolut und Veränderung 1991 
Cl Bundestagswahl 1990 absolut und Veränderung 1991 
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9,0 
11,4 - 2.4 

9,1 -0,1 

9,0 
7,0 + 2,1 

11,5· -2.4 

14,7 
17,3 -2,6 
17,3 - 2,6 

35,0 
25,4 + 9,7 
32,3 + 2,7 

32,2 
39,0 -6,8 
29,8 + 2,4 

100 
100 
100 

11,3 
11,0 + 0,3 
11,1 + 0,3 

16,7 
11,0 
15,6 

11,3 
19,4 
14,6 

37,3 
35,7 
32,6 

23,3 
22,9 
26,1 

100 
100 
100 

10,1 

+ 5,7 
+ 1 '1 

-8,0 
-3,3 

+ 1,7 
+ 4,7 

+ 0,4 
- 2,8 

11,2 - 1 '1 
10,1 + 0,0 

12,5 
8,8 + 3,7 

13,5 - 1,0 

13,1 
18,2 - 5,1 
16,0 -2,8 

36,1 
30,1 + 6,0 
32,5 + 3,6 

28,1 
31,7. -3,5 
27,9 + 0,2 

100 
100 
100 

Übrige 

13,4 
25,8 - 12,4 

6,7 + 6,7 

21,0 
19.4 + 1,7 
17,2 + 3,8 

16,6 
6,5 + 10,1 

13,3 + 3,2 

21,7 
19.4 + 2,3 
27,2 - 5,6 

27.4 
29,0 - 1,6 
35,6 - 8,2 

100 
100 
100 

15,6 
20,0 -4,4 
14,1 + 1,5 

24,2 
17,5 + 6,7 
22,8 + 1,4 

19,4 
25,0 - 5,6 
14.4 + 4,9 

18,8 
22,5 - 3,7 
22,4 - 3,6 

22,0' 
15,0 + 7,0 
26,2 -4,2 

100 
100 
100 

14,6 
22,5 -8,0 
11 '1 + 3,5 

22,7 
18,3 + 4,4 
20,5 + 2,2 

18,1 
16,9 + 1,2 
14,0 + 4,1 

20,1 
21,1 - 1,0 
24.4 -4,3 

24,5 
21,1 + 3.4 
30,0 -5,5 

100 
100 
100 

Insgesamt 

8,3 
10,2 - 1,8 
8,5 -0,2 

.14,1 
12,4 
15,0 

12,9 
13,8 
13,7 

23,1 

+ 1,7 
- 1,0 

-0,9 
-0,8 

23,3 :0,2 
24,0 -0,9 

41,6 
40,3 + 1,2 
38,7 + 2,9 

100 
100 
100 

10,8 
12,9 - 2,1 
11,5 -0,7 

19,3 
17,2 
18,3 

14,7 
16,8 
14,4 

28,4 
28,0 
28,9 

26,8 
25,1 
26,9 

100 
100 
100 

9,5 

+ 2,0 
+ 0,9_ 

-2,1 
+ 0,3 

+ 0.4 
-0,5 

+ 1,7 
- 0,1 

11,4 - 1 ,9 
9,9 . 0.4 

16,4 
14,5 + 1,9 
16,6 -0,1 

13,7 
15,1 - 1,4 
14,0 -0,3 

25,5 
25,4 + 0,1 
26,3 -0,8 

34,9 
33,7 + 1,2 
33,2 + 1,7 

100 
100 
100 
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Anhangtabelle 4.6 Stadtteile mit MehrheitswechseP) bei der Bürgerschaftsw~hl1991 gegenüber 1987 

Mehrheit 
Stadtteil bei der Wahl im Jahr ... 

1991 1987 

Alsterdorf SPD CDU 

Altenwerder/Moorburg SPD CDU 

Fuhlsbüttel SPD CDU 

Langenbek SPD CDU 

Nauenfelde SPD Cou 
Schneisen SPD CDU 

Sülldorf SPD CDU 

Uhlenhorst SPD CDU 

1) ohne Briefwahl; 1991: vorläufige Ergebnisse. 
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Anhangtabelle 4.7 Stadtteile mit den höchsten und niedrigsten Stlmmenanteilen 1
) 

bei der Bürgerschaftswahl 1991 und Vergleichsergebnisse 
der Bürgerschaftswahl1987 

SPD 

Anteil in Prozent 
Stadtteil der gültigen Stimmen 

1991 1987 1991 

Harnrn-Süd 61,9 56,8 1 
Steilshoop 61 '1 56,4 2 
Kl. Grasbr./Steinw. 60,5 63,7 3 
Billbrook 59,5 58,8 4 
Wilhelmsburg 59,4 58,4 5 

Rothenburgsort 59,4 56,9 6 
Lurup 59,2 56,9 7 
Dulsberg 59,0 55,3 8 
Veddel 58,2. 56,7 ·9 
Billstadt 58,0 54,3 10 

Horn 57,8 54,7 11 
Wilstorf 57,5 53,8 12 
Barmbek-Nord 57,3 53,2 13 
Harburg 57,3 53,5 14 
Barmbek-Süd 55,8 51,5 15 

Volksdorf 34,7 34,3 84 
Neuengamme 34,6 29,3 85 
Marienthal 34,4 33,3 86 
Rissen 32,7 32,7 87 
Ochsenwerder 32,7 27,3 88 

Groß-Fiottbek 31,7 30,9 89 
Duvenstedt 31,3 32,3 90 
Wellingsbüttel 29,2 28,7 91 
Spadenland 26,7 19,2 92 
Blan!<enese 26,5 26,6 93 

Tatenberg 25,1 27,6 94 
Reitbrook 24,5 25,7 95 
Wohldorf-Ohlstedt 24,5 25,4 96 
Othmarschen 24,4 25,0 97 
Nienstedten 23,3 24,9 98 

1) ohne Briefwahl; 1991: vorläufige Ergebnisse. 
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Rangziffer 

1987 

6 
8 
1 
2 
3 

5 
4 

.9 
7 

11 

10 
12 
15 
13 
22 

81 
89 
83 
84 
92 

88 
85 
90 
98 
93 

91 
94 
95 
96 
97 

195 



196 

Anhangtabelle 4.8 Stadtteile mit den höchsten und niedrigsten Stimmenanteilen 1) 

bei der Bürgerschaftswahl-1991. und Vergleichsergebnisse 
der Bürgerschaftswahl1987 

CDU 

Anteil in Prozent 
Stadtteil der gültigen Stimmen 

1991 1987 '1991 

Reitbrook 60,3 60,9 1 
Tatenberg 57,4 63,1 2 
Spadenlarid 56,7 64,2 3 
Nienstedten 54,6 55,8 4 
Ochsenwerder 53,6 .60,4 5 

Othmarschen 53,4 54,2 6 
Wohldorf-Ohlstedt 51,8 54,7 7 
Wellingsbüttel 51,6 54,0 8 
Blankenase 51,4 52,9 9 
Neuengamme 51,0 59,0 10 

Duvenstedt 50,4' 52,7 11 
Kirchwerder 49,6 56,0 12 
Rissen 48,4 49,5 13 
Curslack 48,2 55,9 14 
Groß-Fiottbek 47,5 48,1 15 

Altona.:Aitstadt 25,9 32,4 84 
St. Georg 25,5 31,4 85 
Steilshoop 25,5 33,1 86 
Veddel 25,4 35,7 87 
Dulsberg 25,3 31,5 88 

Kl. Grasbr./Steinw. 25,3 28,7 89 
Hoheluft-Ost 24,9 . 28,6 90 
Klostertor/Hammerbr. 24,9 31,6 91 
Billbrook 24,7 36,0 92 
Harnrn-Süd 24,7 33,5 93 

Ottensen 23,6 29,3 94 
Eimsbüttel 22,3 28,5 95 
Altona-Nord · 22,2 29,0 96 
Neustadt 22,1 28,0 97 
St. Pauli 17,9 25,2 98 

1) ohne Briefwahl; 1991: vorläufige Ergebnisse. 

Rangziffer 

1987 

3 
2 
1 
8 
4 

10 
9 

11 
12 

5 

13 
6 

18 
7 

19 

86 
90 
85 
75 
89 

94 
95 
88 
71 
83 

92 
96 
93 
97 
98 
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Anhangtabelle 4.9 Stadtteile mit den höchsten und niedrigsten Stimmenanteilen 1) 

bei der Bürgerschaftswahl 1991 und Vergleichsergebnisse 
der Bürgerschaftswahl 1987 

GRÜNE/GAL 

Anteil in Prozent 
Stadtteil der gültigen Stimmen · 

1991 1987 1991 

St. Pauli 24,2. 26,0 1 
Klostertor/Hammerbr. . 19,4 17,6 2 
St. Georg 18,1 19,1 3 
Ottensen 17,7 17,3 4 
Eimsbüttel 16,7 . 17,1 5 

Altona-Nord 16,7 16,0 6 
Rotherbaum 15,9 15,4 7 
Eppendorf 15,1 12,8 8 
Hoheluft-Ost 14,8 14,1 9 
Hoheluft-West 14,4 13,9 10 

Moorfleet 14,4 5,6 11 
Neustadt 14,1 13,5 12 
Altana-Altstadt 13,0 13,4 13 
Winterhude 12,5 11,3 14 
Harnburg-Altstadt 11,8 11,2 15 

·Horn 4,1 4,4 84 
Marmstorf 4,1 3,6 85 
Eißendorf 4,1 4,3 86 
Veddel 4,0 3,0 87 
Sinstorf 4,0 4,1 88 

Wilstorf 3,7 . 3,6 89 
Francop 3,6 3,2 90 
Billstadt 3,6 3,9 91 
Jenfeld 3,6 3,6 92 
Wilhelmsburg 3,3 3,6 93 

Cranz 3,3 3,4 94 
Nauenfelde 3,2 3,8 95 
Hausbruch 3,1 3,5 96 
Neuland/Gut Moor 3,1 3,6 97 
Kl. Grasbr ./Steinw. 1,6 3,1 98 

1) ohne Briefwahl; 1991: vorläufige Ergebnisse. 
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Rangziffer 

1987 

1 
3 
2 
4 
5 

6 
7 

13 
9 

10 

47 
11 
12 
14 
15 

73 
87 
76 
96 
77 

88 
94 
82 
89 
90 

93 
83 
91 
86 
95 
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Anhangtabelle 4.1 o Stadtteile mit den höchsten und niedrigsten Stimmenanteilen 1} 

bei der Bürgerschaftswahl 1991 und Vergleichsergebnisse 
der Bürgerschaftswahl1987 

F.D.P. 

Anteil in Prozent 
Stadtteil der gültigen Stimmen 

1991 1987 1991 

Othmarschen 1411 1511 1 
Nienstedten 1213 1215 2 
Blankenase 1213 1315 3 
Wohldorf-Ohlstedt 1117 1116 4 
Wellingsbüttel 11 11 1213 5 

Rissen 1015 - 1118 6 
Groß-Fiottbek 1013, 1318 7 
Volksdorf 1013 12,4 8 
Harvestehude 915 1018 9 
Pappenbüttel 915 918 10 

Lemsahi-Mellingstedt 9,4 1212 11 
Duvenstedt 912 916 12 
Marienthal 912 916 13 
Sasel 911 10,4 14 
Rotherbaum 812 . 816 15 

Hamm-Süd 310 315 84 
Neuland/Gut Moor 219 219 85 
Billstadt 219 413 86 
Altena-Altstadt 218 319 87 
Dulsberg 217 318 88 

St. Georg 216 318 89 
Wilhelmsburg 216 219 90 
Klostertor /Hammerbr. 216 213 91 
Neustadt 215 317 92 
Harburg 215 3,4 93 

Altena-Nord 213 . 410 94 
Rothenburgsort 211 312 95 
Kl. Grasbr./Steinw. 210 2,4 96 
Veddel 210 213 97 
St. Pauli 117 210 98 

1) ohne Briefwahl; 1991: vorläufige Ergebnisse. 

Rangziffer 

1987 

1 
4 
3 
9 
6 

8 
2 
5 

10 
12 

7 
14 
13 
11 
17 

88 
92 
76 
83 
86 

85 
91 
94 
87 
89 

80 
90 
93 
95 
97 
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Die Beiträge und ihre Verfasser 
Schlagzeilen 

1. Bürgerschaftswahl 

1.1 Wahlbeteiligung und Stimmenanteile der Parteien bei der Bürgerschaftswahl 1991 

und bei den vorangegangenen Wahlen 

1.1. 1 Struktur der Wahlberechtigten 

1.1 .2 Wahlbeteiligung im längerfristigen Vergleich 

1.1 .3 Stimmenanteile der Parteien im längerfristigen Vergleich 

1 .1 .4 Ergebnisse der Briefwahl 

1.1.5 "Partei der Erfolglosen" - mandatsunwirksame Wählervoten 

1.2 Mandate und Abgeordnete 

1 .2. 1 Mandatsverteilurig; Abgeordnete nach Alter und Geschlecht 

1 .2.2 Ergebnisse aus den Wahlbezirken 

1.3 Modellrechnungen zur Sitzverteilung 

1.4 Wahlbeteiligung und Stimmenabgabe nach Alter und Geschlecht 

1 .4. 1 Wahlbeteiligung 

1 .4.2 Stimmenabgabe nach Altar und Geschlecht 

1 .4.3 Wählerschaft der Parteien 

1 .4.4 Wahlverhalten von Jahrgangsgruppen 

l.5 Stadtteile unter der Lupe 

1 .5. 1 Wahlbeteiligung und Stimmenanteile in den Stadtteilen 

1 .5.2 · wahlverhalten in Stadtteilen unterschiedlicher Sozialstruktur 

im langfristigen Vergleich 

1 .5.3 Korrelationsrechnungen: Abhängigkeit der Wahlergebnisse von der 

Sozialstruktur im langfristigen Vergleich 

1.6 Extreme in Wahlbezirken 

2. Bezirksversammlungswahlen 

2.1 Wahlbeteiligung und Stimmenanteile 

2.1. 1 Wahlvorschläge, Wahlbeteiligung und Stimmenanteile; Stadtplan mit Wahlergebnissen 

Erhard Hruschka 

Jürgen Weißkar 

Sigrid Barger 

Alexander Krumm 

Erich Walter 

Sigrid Krumbholz-Mai 

Sven Wohlfahrt 

Günter Müller 

Markus Sirzer 

Pater Dörsam 

Horst Schüler 

Hans-Eckherd Stegen 

Kathrin Zippel 

Hannes Alphais 

Anja Bayer 

Detlev Brokes 

Matthias Klupp 

Bernd-Uwe Loll 

Nils Marquardt 

Jürgen Meinart 

Joachim Müller 

Jörn Rehbein 
Ulrich Wiemann 

Ulrich Hußing 

Holger Bargsten 

Heiner Steinhagen 
2.1 .2 Vergleich der Stimmenabgabe zu den Bezirksversammlungswahlen und zur Bürgerschaftswahl 

2.2 Mandatsverteilung; Abgeordnete nach Alter und Geschlecht Thorsten Erdman·n 

3. Stadtteilkarten zur Bürgerschaftswahl 1991 

3.1 Wahlbeteiligung 

3.2 Veränderung der Wahlbeteiligung gegenüber der Bürgerschaftswahl 1987 

3.3 Stimmenanteile der SPD 

3.4 Veränderung der Stimmenanteile der SPD 

3.5 Stimmenanteile der CDU 

3.6 Veränderung der Stimmenanteile der CDU 

3.7 Stimmenanteile der GRÜNEN/GAL 

3.8 Veränderung der Stimmenanteile der GRÜNEN/GAL 

3.9 Stimmenanteile der F.D.P. 

3.10 Veränderung der Stimmenanteile der F .D.P. 

4. Die ·wahlergebnisse in Anhangtabellen 

Ferdinand Facklam 

Jens Gerhardt 

mit Mitarbeitern 

des Vermassungsamtes 

4.1 Vorläufiges Ergebnis der Bürgerscha.ftswahl 1991, endgültiges Ergebnis der Bürgerschaftswahl 1987 - nach Bezirken 

4.2 Vorläufiges Ergebnis der Bezirksversammlungswahlen 1991, endgültiges Ergebnis der 

Bezirksversammlungswahlen 1 987 - nach Bezirken 

4.3 Wahlbeteiligung bei der Bürgerschaftswahl in Harnburg am 2. Juni 1991 nach Alter und Geschlecht 

4.4 Abgabe der Stimmen bei der Bürgerschaftswahl in Harnburg am 2. Juni 1 991 nach Alter und Geschlecht 

4.5 Wählerschaft einzelner Partei an bei der Bürgerschaftswahl in Harnburg am 2. Juni 1 991 nach Alter und Geschlecht 

4.6 Stadtteile mit Mehrheitswechsel bei der Bürgerschaftswahl 1991 gegenüber 1987 

4. 7 Stadtteile mit den höchsten und niedrigsten Stimmenanteilen der SPD bei der Bürgerschaftswahl 1991 

4.8 Stadtteile mit den höchsten und niedrigsten Stimmenanteilen der CDU bei der Bürgerschaftswahl 1 991 

4.9 Stadtteile mit den höchsten und niedrigsten Stimmenanteilen der GRÜNEN/GAL bei der Bürgerschaftswahl 1991 

4.10 Stadtteile mit den höchsten und niedrigsten Stimmenanteilen der F.D.P. bei der Bürgerschaftswahl 1991 
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Harnburg heute 
und gestern 
Ende Juni 1990 gab es in Harn­
burg 539 Betriebe des Aus­
baugewerbes mit zehn und 
mehr Beschäftigten. 13 Jahre 
zuvor waren es 587. Damit ist 
die Zahl der Niederlassungen 
seit der erstmaligen Erhebung 
im Jahr 1977 um gut acht Pro­
zent gesunken. Noch deutlicher 
fällt der Rückgang der Be­
schäftigtenzahl aus: Sie belief 
sich zuletzt auf 13 263 tätige 
Personen und lag damit um 
14 Prozent unter dem Ergebnis 
von 1977. Gleichwohl ist der 
Jahresumsatz 1989 im Vergleich 
zu 1976 um zwei Fünftel auf 
1 ,53 Milliarden DM gestiegen. 
Entsprechende Rückgänge tra­
ten in den meisten Branchen 
des Ausbaugewerbes zutage. 
GravierendeEinbußen hatte vor 
allem das MalereigeWerbe zu 
verzeichnen; hier ging die Zahl 
der Arbeitsstätten und tätigen 
Personen um 26 beziehungs­
weise 31 Prozent zurück. Aber 
auch bei den Heizungs- und Kli­
matechnikern gab es Personal­
freisetzungen. Während dievon 
72 auf 66 gesunkene Zahl der 
Betriebe eine eher moderate 
Abnahme (minus acht Prozent) 
zeigte, sank die Zahl der Ar­
beitsplätze um mehr als ein 
Fünftel auf 2498. Positiv verlief 
die Entwicklung dagegen im 
Bereich der Elektroinstallation. 
Hier stieg die Zahl der Betriebe 
mit zehn und mehr Beschäftig­
ten um ziemlich genau ein Drit­
tel und die Zahl der tätigen Per­
sonen um immerhin noch 
17 Prozent. 

Statistik 
der anderen 
Nach einer Untersuchung des 
Statistischen Bundesamtes 
über den Außenhandel der 
Bundesrepublik Deutschland 
nach Grenzabschnitten sind 
im Jahr 1989-bezogen auf den 
Wert der Waren - 77 Prozent 
des über Harnburg abgewickel­
ten Außenhandels auf dem 
Seeweg transportiert worden. 
23 Prozent des Warenverkehrs 

---=MO 
L__ _______ ___:_ _____________ _j wurden über den Verkehrsflug-

200 

hafen Hamburg-Fuhlsbüttel so­
wie über den Werksflughafen 
Harnburg-Finkenwerder gelei­
tet. Ein Vergleich mit den Er­
gebnissen des Jahres zuvor 
zeigt, daß der Anteil des auf 
dem Luftweg abgewickelten 
Handels um vier Prozentpunkte 
gestiegen ist; entsprechend 
verringerte sich der Anteil der 
seewärtigen Transporte. 
Die Aufgliederung nach Ver­
kehrsrichtungen zeigt leicht 
abweichende Ergebnisse. Auf 
der Importseite entfielen 80 
Prozent auf den Verkehr mit 
Seeschiffen, 20 Prozent auf den 
Flugverkehr. Von den Exporten 
über Harnburg wurden 74 Pro­
zent auf dem Wasserweg be­
fördert, 26 Prozent auf dem 
Luftweg. 

Im Jahr 1990 nahm Harnburg 
nach der Statistik des Bundes­
ausgleichsamtes 6078 Aus­
siedler auf. Im Vergleich zum 
Jahr 1989 halbierte sich damit 
die Zahl der "deutschen Staats­
angehörigen und deutschen 
Volkszugehörigen, die nach Ab­
schluß der allgemeinen Vertrei­
bungsmaßnahmen die Aus­
siedlungsgebiete unter dem 
fortdauernden gegen die deut­
sche. Bevölkerung gerichteten 
Vertreibungsdruck verlassen 
haben", so die Definition für 
Aussiedler. Gut drei Viertel der 
Aussiedler stammen aus Polen, 
etwa 18 Prozent aus der Sow­
jetunion. Der Anteil Hamburgs 
an den Aussiedlern im Bundes­
gebiet beträgt nur 1 ,6 Prozent. 

Seit 1957 nahm Harnburg etwa 
50 OOOAussiedlerauf. Diessind 
im Durchschnitt etwa 1460 Per­
sonen pro Jahr. Jedoch war die 
Verteilung über die Jahre sehr 
ungleichmäßig: Allein in den 
letzten drei Jahren kamen knapp 
21 500 Aussiedler nach Harn~ 
burg, in den 24 Jahren von 1959 
bis 1982 waren es mit 16 000 
vergleichsweise wenige. 
Ein Vergleich der Altersstruktur 
der in Harnburg eingetroffenen· 
Aussiedler der Jahre 1976 und 
1990 zeigt, daß der Anteil der 
ü6er 45jährigen von gut 22 Pro­
zent auf gut 18 Prozent gesun­
ken ist. Die Hälfte der Aussied-
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lerwaren im Jahr 1990 zwischen 
18 und 45 Jahre alt, 1976 waren 
dies nur knapp 44 Prozent. Der 
Anteil der unter 18jährigen lag 
1990 bei 31 ,5 Prozent (1976: 
33,9 Prozent). 

Neue Schriften 
ln der Schriftenreihe "Materia­
lien zur Raumentwicklung" der 
Bundesforschungsanstalt für 
Landeskunde und Raumord­
nung (BfLR) erschien 1991 Heft 
40 "Raumordnung in 
Deutschland-Teii2:Aufgaben 
und Lösungsansätze". Nach­
dem in Teil1 (Heft 39) Konzep­
te, Instrumente und Organisati- · 
on der Raumordnung dargestellt 
worden waren, befaßt sich Teil2 
mit folgenden Themen zum 
Problemkreis "Verbesserung 
der regionalen Erwerbsmög­
lichkeiten": 
- F. Böltken/P. Kuhlmann, Re­

gionale Disparitäten in der 
Bundesrepublik Deutschland. 
Erste Ergebnisse aus der 
Laufenden Raumbeobach­
tung (31 Seiten); 

- H.-F. Eckey, Ansatzpunkte 
und Möglichkeiten der regio­
nalen Strukturpolitik (137 
Seiten); 

- M. Koller, Möglichkeiten der 
regionalen Arbeitsmarkt- und 
Berufsbildungspolitik (23 Sei­
ten); 

- U. Ott, Regionalpolitische 
Wirkungsmöglichkeiten der 
Treuhandanstalt (35 Seiten). 

Zum Problemkreis "Verbesse­
rung der regionalen Infrastruk-
tur": · 
- D. Biehi/P. Ungar/G. Linde­

nau und andere, Kapazitäts­
ausstattung · und Kapazi­
tätsengpässe an großräumig 
bedeutsamer Infrastruktur ( 48 
Seiten); 

- E. Kutter, Verkehrsintegrie­
rende räumliche Planungsin­
strumente (26 Seiten); 

- K. Fahrenkrug/P. Pichl, Örtli­
che und regionale Energie­
konzepte als Strategielösung 
der Energie- und Umweltpro­
bleme in den neuen Bundes­
ländern (38 Seiten). 

Den Problemkreis "Verbesse­
rung und Sicherung der natürli­
chen Lebensgrundlagen" be­
handeln 
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- H.-W. Köppei/U. Zuppke/Hil­
le/J. Nonnen/D. Kampe, Zu 
schützende natürliche Res­
sourcen und umweltbelaste­
te Gebiete in den neuen 
Bundesländern (54 Seiten). 

Bei allen diesenArb~iten handelt 
es sich um Expertisen, die im 
Anschluß an den im Auftrag des 
Bundesministers für Raumord­
nung, Bauwesen und Städtebau 
durchgeführten Workshop 
"Raumordnung in Deutschland" 
in Berlin vom September 1990 
ausgearbeitet worden sind. 

ln den "Europäischen Hoch­
schulschriften" des Pater-Lang­
Verlages, Frankfurt/Main, er­
schien 1990 als Band 1 062 die 
Hamburger Dissertation von 
Klaus Wieland "Regionale 
Krisenentwicklung in den 
Wirtschaftsräumen Harnburg 
und Ruhrgebiet-Traditionelle 
Überwindungsstrategien und 
alternative Lösungsansätze". 
Wieland setzt sich zunächst mit 
verschiedenen Theorieansät­
zen über regionale Krisenent­
wicklungen auseinander und 
untersucht anschließend die 
Entwicklung der Wirtschafts-, 
Beschäftigungs- und Arbeits­
marktstruktur der beiden Wirt­
schaftsräume. Zwei weitere Ab­
schnitte sind den Phasen der 
bisherigen regionalen Wirt­
schaftspolitik und den Möglich­
keiten und Grenzen alternativer 
regionalpolitischer Ansätze in 
altindustrialisierten ·Ballungs­
räumen gewidmet. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
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~ Teiln.-Nr.040 365038 
Telefax (040) 3681-1700 

Veröffentlichungen. 3681-1719 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1988 1989 1989 1990 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck2) hPa 1-011,2 1016,3 1 012,7 1 018,8 1015,1 1 017,5 1 017,4 1013,6 1012,2 
Lufttemperatur •c 9,7 10,8 17,6 16,1 11,8 17,2 19,1 13,2 11,5 
Relative Luftfeuchtigkeit % 75 74 71 76 81 70 67 80 77 
Wind') · Stärke 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung') Grade 5,5 5,1 5,3 4,6 5,3 5,0 4,3 6,0 5,0 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 61,3 56,7 136,1 31,3 59,9 49,8 87,9 93,1 38,1 
Sonnenscheindauer Std. 110,0 142,8 188,1 159,8 106,3 222,8 236,2 85,7 125,0 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8 6 2 2 6 3 1 4 3 
Tage mit Niederschlägen 

" 21 16 16 14 24 17 17 24 14 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 
Bevölkerung') 1000 1 597,3 1610,0 1610,6 1614,0 1616,1 1641,1 1644,6 ... ... 
und zwar männlich 

" 749,1 757,2 757,6 759,5 761,2 776,7 778,7 ... ... 
weiblich 

" 
848,2 852,8 853,0 854,4 854,9 864,4 865,8 ... ... 

Ausländer 
" 159,0 169,2 171,0 172,5 173,4 187,1 189,6 ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 220,1 225,6 225,7 226,5 227,3 234,2 234,9 ••• < ... 

Bezirk Altona 226,1 227,7 227,8 228,1 228,6 232,1 232,6 ... 
Bezirk Eimsbüttel 226,8 228,0 227,8 228,7 229,2 230,8 231,0 ... . .. 
Bezirk Harnburg-Nord 273,6 274,3 274,2 274,5 274,5 277,6 278,2 ... ... 
Bezirk Wandsbek 376,6 378,6 378,8 379,3 379,6 384,4 384,9 ... ... 
Bezirk Bergedorf 94,8 95,7 95,7 95,8 95,8 97,8 98,1 ... ... 
Bezirk Harburg 

" 178,1 180,1 180,5 181,0 181,1 184,3 184,9 ... ... 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen•) Anzahl 316 790 957 1125 783 903 1170 964 808 
• Lebendgeborene'). 

" 1280 1 278 1 327 1 226 1293 1382 1 375 1332 1645 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 

" 1 766 1 770 1613 1440 1910 1 747 1662 1611 1 545 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 10 10 8 9 7 8 9 11 5 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 486 - 492 - 286 - 214 - 623 - 365 - 287 - 279 + 100 
• Eheschließungen je 1000 6,1 5,9 7,0 8,5 5,7 6,5 8,4 ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 9,6 9,5 9,7 9,3 9,4 9,9 9,9 ... ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,3 13,2 11,8 10,9 14,0 12,5 11,9 ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 3,6 - 3,7 - 2,1 - 1,6 - 4,5 - 2,6 - 2,1 ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 7,7 7,8 6,0 7,3 5,4 5,8 6,5 ... .. . 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 6297 7 691 9092 9075 8262 7 531 9983 ... ... 
• Fortgezogene Personen 

" 5 071 5269 6179 5 445 5495 6130 6252 ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 1226 + 2421 + 2913 + 3630 + 2 767 + 1401 + 3 731 ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11080 11228 12475 10 755 9200 9297 10796 ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein " 1410 1334 1356 1322 1349 1158 1509 ... ... 
dar. angrenzende Kreise•) 

" 978 918 917 841 800 727 957 ... ... 
Niedersachsen 

" 863 1 303 1248 1390 1349 998 1124 ... ... 
gar. angrenzende Landkreise '0) 

" 
337 325 332 322 260 248 365 ... ... 

Ubrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.10.1990) 
" 1151 1159 1241 1 456 2890 1 005 1356 ... ... 

Ausland 
" 2873 3894 5 247 4907 2 674 4370 5994 ... ... 

b) Fortgezogen nach 
1 7s'1 Schleswig-Holstein 1623 1646 1 687 1582 1 742 1 727 ... ... 

dar. angrenzende Kreise•) 1 228 1232 1 254 1171 1276 1311 1243 ... ... 
Niedersachsen 837 862 878 839 1044 1 006 950 ... ... 
gar. angrenzende Landkreise 10) 436 437 449 408 467 534 523 ... ... 
Ubrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.1 0.1990) 

" 1006 1 077 1209 1 247 1 398 1135 1101 ... ... 
Ausland 

" 1605 1690 2405 .1777 1311 2208 2 474 ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" - 213 - 312 - 331 - 260 - 393 - 623 - 218 ... ... 
dar. angrenzende Kreise•) 

" - 250 - 314 - 337 - 330 - 476 - 584 - 286 ... ... 
Niedersachsen 

" + 26 + 441 + 370 + 551 + 305 - 8 + 174 ... ... 
dar. angrenzende Landkreise 10) - 99 - 112 - 117 - 86 - 207 - 286 - 158 ... ... 
Umland insgesamt") 

" - 349 - 426 - 454 - 416 - 683 - 870 - 444 ... ... 
Übrige Bundesländer ( Gebietsstand 3.1 0.1990) 

" + 145 + 87 + 32 + 209 + 1492 - 130 + 255 ... ... 
Ausland 

" + 1268 + 2204 + 2 842 + 3130 + 1 363 + 2162 + 3520 ... ... 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl + 740 + 1 929 + 2627 + 3416 + 2144 + 1036 + 3444 ... ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr + 5,6 + 14,4 + 19,2 + 25,8 + 15,6 + 7,4 24,7 ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser'2) 

Patienten") Anzahl 12153 11 968 ... ... ... 
Betten") 14249 14235 

... 
... ... . .. 

Bettenausnutzung % 86,4 85,3 
... 

... ... . .. 
Öffentliche Bäder 

... 

Besucher insgesamt Anzahl 469 876 463 578 492 762 434023 401 794 511149 672605 408 997 386122 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2) reduziert auf O"C. Normalschwere und Meeresspiegel. - 3) Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt). - 5) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.- 6) nach dem 
Ereignisort. - 7) von Müttern mit alleiniger oder Hauptwohnung. - ')mit letzter alleiniger oder Hauptwohnung. - 9) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und 
Herzogtum Lauenburg. - '0) Landkreise Harburg und Stade. - ") die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische 
Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen 
Dienstes der Behörde für Inneres. - 13) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1988 1989 1990 1991 

Merkmal Malleinhalt 
Monatedurchschnitt Februar Mlrz April Januar Februar Mlrz April 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bllcherhallen (einschl. Musikbücherei) 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 738530 605 485 598 594 680 385 588 228 624 707 562 726 ... 634494 
Wissenschaftliche Bllcherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 75320 81 740 85 875 88 714 90 964 98 779 90599 87 409 102 246 
Besucher der Lesesäle 

" 
30418 32 237 32 873 33 353 32521 36418 34494 31583 37 863 

HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 5 353 5284 5 571 6487 5 815 4 967 5 415 6158 5 607 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
2184 2 596 2 735 2948 2630 2943 2816 3306 2993 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 1332 1 592 1 803 1824 1 720 1 895 1809 2005 1953 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 83342 88 945 86328 85 650 115343 93 541 81 317 ... ... 
davon Hamburger Kunsthalle 

" 
15974 15487 12 268 12 935 30212 20934 11809' 14292 14090 

Altonaer Museum in Harnburg 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
7 433 8450 10336 8 796 10586 7 259 6 774 8 791 8939 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
" 

9071 8135 13 676 9 978 11 868 11569 7 259 14234 ... 
Hamburger Museum für Archaologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 

" 
3 367 5328 5 279 6385 5 750 6 844 7 404 7116 5 870 

Museum für Harnburgische Geschichte 
" 16536 19 956 17 328 15570 19 678 .14945 13 577 ... . .. 

Museum für Kunst und Gewerbe 
" 18 565 18219 15252 16913 21 778 20710 23 705 21 277 21172 

Planetarium 
" 

10611 11 494 10409 13398 12 780 10053 9397 12661 12108 
Bischofsburg 

" 1 784 1 876 1 780 1 675 2691 1227 1392 1 722 2649 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 95 719 83 457 83644 80953 79 074 69899 68 469 65400 64066 
• davon Männer 

" 55996 48 634 48 744 47155 46012 41230 40888 39123 38175 
Frauen 39 723 34 823 34 900 33 798 33 062 28 669 27 581 26277 25891 

Arbeitslosenquote % 13,4 11,7 11,6 11,2 11,0 9,7 9,4 9,0 8,8 
Kurzarbeiter Anzahl 5 834 3142 4 576 4 312 3263 2129 2967 2824 1260 
Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende 1) insgesamt 

" 112 265 102183 103301 101 207 98 234 89345 88 280 86 237 84372 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 7 333 7 061 6929 6807 6 734 5 743 5550 5357 5328 
Offene Stellen 

" 4803 6134 7 100 7 203 8239 7 303 7 446 7 530 7 535 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung ln 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 960 971 868 925 1151 1011 919 1'046 ... 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,1 94,6 94,1 93,5 96,7 95,0 94,5 94,3 ... 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,1 13,3 12,4 12;0 15,4 14,4 13,0 13,4 ... 
Schlachtungen von lnlandtleren2 ) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 3,8 3,5 2,2 2,5 2,0 9,6 7,3 7,4 7,8 
• Kälber . " 2,2 1,8 2,8 3,2 '2,9 4,0 3,7 4,0 4,4 
• Schweine 16,2 17,6 14,8 16,0 15,5 27,0 24,8 27,8 28,5 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 2754 2727 2285 2544 2241 5 796 4842 5310 5479 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 1111 1 067 678 805 596 2 882 2210 2325 2382 . Kälber 297 208 420 455 395 536 521 565 602 " . Schweine 1344 1450 1185 1 279 1248 2375 2107 2414 2491 " 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 134 324 134 004 133 775 133456 r 133113 135990 136018 136084 135 924 
• dar. Arbeiter•) 71148 70 717 70458 70194 r 70081 71 858 71 818 71 511 71 337 
• Geleistete Arbeiterstunden ') 1000 9687 9597 9587 10046 r 9164 10206 9 712 9513 9881 
• Bruttolohnsumme Mio.DM 250 257 235 250 r 246 268 255 262 272 
• Bruttogehaltssumme 357 367 343 359 r 362 378 368 387 392 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8 ) 5531 6619 6857 7 371 r 6791 8 751 7580 8190 8322 

dar. Auslandsumsatz 
1ooo"tsK•) 

799 871 868 956 r 880 1233 973 1034 911 
• Kohleverbrauch ••) 5 6 8 8 8 7 7 5 5 
• Gasverbrauch 10) 1000 m' 90093 96647 110403 104994 r 104 994 100439 100439 115189 115189 
• Stromverbrauch 10) Mio. kWh 1117 1147 1182 1163 r 1163 1210 1210 1205 1205 
• Heizölverbrauch ••) 1000t 55 53 60 58 58 61 61 65 65 
• davon leichtes Heizöl'0 ) 6 5 6 7 r 7 6 6 7 7 . schweres Heizöl 10) 49 48 54 52 52 55 55 58 58 " 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. - 3) ein­

schließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - ') einschl. Bergbau. - 6

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8 ) ohne Umsatzsteuer; 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9) 1 I Steinkohleneinheit ( 1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder -brikett gleich 1 ,5 I Braun­
.kohlenbrikett.- 10

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den März-/April-Spalten der 
Jahre 1990 und 1991 beziehen sich jeweils auf das erste 1. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1990 1991 
Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige Mio. DM 
Umsatz aus Eigenerzeugung ') 

2 839 3 171 2936 3 382 r 3129 3·989 3589 3 783 3 786 

.davon Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe 1222 1 474 1 363 1626 r 1 420 1 827 1702 1 728 1846 
Investitionsgütergewerbe 958 1038 937 1072 r 1031 1321 1083 1318 1141 
Verbrauchsgütergewerbe 130 142 146 169 r 157 171 181 168 181 
Nahrungs- und Genußmillelgewerbe 

" 529 517 490 515 r 521 670 623 569 618 

Bauhauptgewerbe2) 

• Beschäftigte Anzahl 20 618 20776 20634 20 859 20 950 21669 21 573 21680 ... 
dar. Arbeiter 3) 15 747 15912 15 726 15966 16055 16577 16501 16595 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2098 2192 1825 2127 20.63 1990 1 767 2166 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 431 442 369 397 397 431 321 487 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 929 1010 949 1106 1029 1088 1117 1115 ... . öffenllichen und Verkehrsbau 739 740 507 624 637 471 329 564 ... 
• Brullolohnsumme') Mio. DM 54 57 47 54 58 60 41 63 ... 
• Brullogehaltsumme') .. 19 19 19 19 20 21 21 20 ... 
• Baugewerblicher Umsatz') 246 289 235 257 275 226 212 277 ... 

davon im Wohnungsbau .. 47 49 40 30 34 30 43 53 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 111 146 144 151 168 138 122 156 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 88 94 51 76 74 58 47 69 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 8 983 8 730 8 707 8 735 8 679 9093 9 047 9042 ... 
dar. Arbeiter3 ) 7122 6'928 6950 6 969 6950 7235 7179 7156 ... 
Geleistete Arbeitstunden 1000 1 032 996 933 1028 962 1016 962 1012 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 24 21 23 23 26 23 25 ... 
Brullogehallssumme') 

" 8 8 8 8 8 9 8 9 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') .. 88 88 64 82 79 8.7 102 85 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brullo) Mio. kWh 88 97 74 80 60 121 124 167 230 
• Stromverbrauch 

" 985 991 1 008 1066 959 1194 1131 1 077 1021 
• Gasverbrauch7) 

" 1 717 1 737 2156 2163 1 788 3099 3427 2505 2422 

Index der Nettoproduktion fOr das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976; 100 83,1 83,5 84,5 80,7 ... ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 96,6 95,9 102,2 85,2 ... ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
89,1 91.4 89,2 97.4 ... ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

78,2 85,2 84,5 87,3 ... ... 
Nahrungs-·und Genußmillelgewerbe 

" 66,1 60,9 63,2 58.4 ... ... 
Bauhauptgewerbe 

" 
74,0 76,8 69,6 72,9 ... ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 103 123 I I I ... I I I 
• dar. Wohngebäude mit .1 und 2 Wohnungen 94 116 I I I ... I I I 
• Rauminhalt 1000m3 99 131 I I I ... I I I 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 34,9 41,0 I I I ... I I I 
• Wohnfläche 1000m2 17,2 22.4 I I I ... I I I 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 17 I I I ... I I I 
• Rauminhalt 1000 m3 189 305 I I I ... I I I 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio.DM 46.4 98,0 I I I ... I . I I 
• Nutzfläche 1000 m' 34,2 59.4 I I I ... ·I I I 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 198 276 I I I ... I I I 
Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 98 109 I I I ... I I I 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 13 12 I I I ... I I I 
Raum in hall 1000 m3 132 180 I I I ... I I I 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 228 271 I I I ... I I I 

Gebäude- und Wohnungsbestand~) 
Sesland an Wohngebäuden 1000 ... ... I I I . .. I I I 

Wohnungen ... ... I I I . .. I I I 

1
) ohne Umsatzsteuer. - 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende. -
')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7) 1 Mio. kWh = 3 600 
Giga Joule. - ') nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnills wird der Stand vom 
31. 12.angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1988 1989 1990 1991 

Merkmal. Malleinheit 
Monatsdurchschnitt Februar Mlrz April Januar Februar Mlrz April 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1985 ~ 100 108,6 115,9 112,2 120,2 
Ein- und Zweifamiliengebäude 

" 108.7 116,1 112,4 120,3 
Mehrfamiliengebäude 108,5 115,7 112,0 120,0 
G~mischt genutzte Gebäude 

" 108,8 116,0 112,3 120,3 

Bürogebäude 110,1 116,6 113,0 120,8 
Gewerbliche Betriebsgebaude 110,0 117,0 113,5 120,9 
Wohngeld 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 64929 61612 58 863 61946 64 037 ... ... ... ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 10 175,6 10 004,6 9 238,4 9853,0 10432,6 ... ... ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg 2)3) Mio.DM 903 997 1 052 1.109 865 933 1 437 ... ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
105 106 107 106 74 158 201 ... ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 798 891 946 1003 791 775 1236 ... ... 

" . davon Rohstoffe 9 6 5 9 5 7 11 ... ... " . Halbwaren 110 119 145 121 80 117 138 ... ... 
" . Fertigwaren 680 766 796 873 706 651 1 087 ... ... 
" . davon Vorerzeugnise 93 112 104 109 85 91 98 ... ... 
" . Enderzeugnisse 587 654 691 764 621 560 989 ... ... 
" . nach Europa 636 703 704 818 563 644 1116 ... ... 
" . dar. EG-Länder') 452 473 467 575 388 433 885 ... ... 
" 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure') 
Einfuhr 

" 
3 779 4598 4409 4448 3819 ... ... ... ... 

davon Europa 2229 2 701 2 576 2 736 2 085 ... ... ... ... 
dar. EG-Länder') 

" 
1 675 2 080 1 956 2113 1 474 ... ... ... .. . 

Außereuropa 
" 

1 551 1 897 1833 1 712 1 734 ... ... ... ... 
Ausfuhr 

" 
2554 3039 3 079 3 295 2194 ... ... ... ... 

davon Europa 
" 

1 884 2 289 2 216 2494 1 531 ... ... ... .. . 
dar. EG-Länder') 

" 
1415 1 769 1 663 1919 1118 ... ... ... ... 

Außereuropa 
" 669 750 863 801 663 ... ... ... ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986 ~ 100 94,3 103,9 98,9 112,3 r 101,7 ... ... ... .. . 
• davon Binnengroßhandel 88,5 g8,8 gg,4 113,7 r 105,6 ... ... ... .. . . Außenhandel 99,5 108.4 98,4 111,0 

" 
r 98,1 ... ... ... ... 

Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986; 100 107,0 110,0 104,7 123,4 r 115,g r 126,4 r 123,4 141,8 ... 

darunter Warenhäuser 
" 

104,4 106,0 g4,7 104,0 100,9 123,6 100,7 114,3 ... 
Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

" 
112,7 120,4 114,2 125,8 r 127,5 117,6 115,7 134,0 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 
" 

111,3 12g,1 117,4 143,7 r 130,5 121,3 128.6 14g,5 ... 
Gaststättengewerbe 

" 
112,7 118,2 111,1 123,1 r 125,8 115,3 110,8 131,8 ... 

Fremdenverkehr") 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 151,7 164,2 126 161 163 127 138 163 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
48,g 54,5 37 52 56 27 29 40 ... 

• Fremdenübernachtungen von Gästen 
" 

288,0 315,6 247 308 311 244 261 319 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
g7,4 110,0 77 103 106 54 58 82 ... 

Verkehr 
Seeschlffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1115 1059 s g9o s 1090 s 1030 s 1 ogo s ggo s 1170 s 1130 
Güterverkehr über See 1000t 4g12 4 799 p 4233 p 5 072 p 4137 p 5 783 p 4933 p 5 537 p 5449 
davon Empfang 

" 
3 260 3053 p 2664 p 3203 p 2584 p 3 882 p 3356 p 3705 p 3510 

dar. Sack- und Stückgut 968 1016 p g78 p 1168 p 1101 p 1 216 p 1163 p 1 286 p 1345 
Versand 

" 1652 1 746 p 1 568 p 1869 p 1552 p 1 901 p 1 576 p 1832 p 1g3g 
dar. Sack- und Stockgut 1137 1175 p 1144 p 1290 p 1 208 p 1247 p 1102 p 1 252 p 1238 

Umgeschlagene Container7) Anzahl 135136 144 080 140346 162 261 158 769 163 256 156g92 184838 187 724 
in Containern umgeschlagene Güter•) 1000t 1 337 1421 1 386 1659 1628 1568 1543 1800 1846 
Blnnenschlffahrt 
• Güterempfang 

" 382 347 315 441 362 p 417 p 117 455 ... 
• Güterversand 

" 405 344 407 444 366 p . 530 p 129 416 ... 
Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 7 640 9019 7 97g g37g 9177 p 9025 p 7082 p 8078 p 85go 
Fluggäste 477 576 508 263 428 054 535460 533 023 p 399 239 p 349 082 p 460151 p 507 250 
Fracht t 2 971 3 076 2g47 3 640 3185 p 3088 p 2538 p 3 278 p 3 027 
Luftpost 

" 
1338 1343 1 2g7 1439 1201 p 1462 p 1354 p 1385 p 1456 

Personenbeförderung Im Stadtverkehr10} 

Schnellbahnen 1000 27 489 28301 26501 28 079 27 089 26777 ... 
Busse (ohne Private) 

" 19248 19297 20399 21665 20925 20764 ... 

') für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3} Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verlindert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen Ober 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. - 8 ) ohne Massen- und Privatquartiere. - 7) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - '0) ausgewahlte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen•) 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Elnlagen3) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von Ober 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbariken') 

• Sichteinfagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten•) 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkelten 
• Konkurse (eröffnete.und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 

. • Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer') 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag•) 
• Körperschaftsteuer7) 8) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer9) 

• Bundessteuern 
• Zölle (einseht. EG-Anteil Zölle)9) 

• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A 10) 

• Grundsteuer B") 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 12) 

1988 1989 1990 1991 
Maßeinheit 1----'------t-----,----.----+-----r------.---.------i 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio.DM 

Monatsdurchschnitt Februar 

6138 
5609 

320 

927 
10 

1 206 

117 778,4 
112745,7 

18 447,6 
18 392,5 

55,1 

10 271,2 
7 283,5 
2 987,7 

84 026,9 
63091,3 
20 935,6 

70 880,2 
53 284,6 
45 691,3 

7 593,3 
17 595,6 
10 468,4 

1603,2 
1148,2 

41 

202 
3,2 

26 797 

1 754,4 
1031,0 

720,9 
139,9 
61,7 

108,5 
723,4 
350,7 
372,6 

1 228,8 
87,5 

1106,3 

68,4 
25,4 
15,5 
3,1 

158,5 
0,1 

28,5 
129,0 

6521 
5938 

376 

932 
10 

1222 

123 927,9 
118 026,9 
20 933,1 
20771,1 

162,0 

10 806,0 
7 310,5 
3 495,5 

86 287,8 
66 479,2 
19 808,6 

73 952,1 
56 834,3 
48 999,9 

7 834,4 
17117,8 
10010,2 

1 712,9 
1157,1 

39 

166 
1,4 

26 807 

1900,8 
1107,3 

768,1 
148,8 

6451 
5 895 

346 

820 
16 

1 064 

124 731,4 
118 638,5 
20 264,7 
19 952,9 

311,8 

11 467,9 
7 785,6 
3 682,3 

86 905,9 
66 878,5 
20 027,4 

72 429,5 
55 765,5 
49 023,4 

6 742,1 
16 664,0 
9 732,6 

1 202,5 
1 372,8 

45 

99 
0,6 

24 287 

81,5 
108,9 -
793,5 
375,2 
418,3 

1 427,3 
611.4 
622,3 

38,3 
25,8 
75,1 

819,7 
539,8 
279,8 

1 386,7 
90,1 

1245,9 

75,7 
23,8 
17,0 
3,1 

168,7 
0,1 

30,6 
136,3 

1426,3 
52,3 

1236,3 

121,9 
69,8 
13,6 
2,0 

391,8 
0,3 

72,4 
316,3 

März 

9212 
8 099 

620 

April 

7913 
6914 

606 

Januar 

7 872 
7 250 

423 

Februar 

7 187 
6620 

393 

März 

9783 p 
8575 p 

553 p 

April 

9492 
8325 

644 

820 
5 

1077 

940 p 
8 p 

1 257 p 

803 p 
11 p 

1053 p 

520 p 
7 p 

666 p 

648 p 
7 p 

824 p 

858 
3 

1112 

125 068,1 
118 708,1 
20483,0 
20 271,1 

211,9 

125 653,1 
118 828,3 
20 822,6 
20 362,6 

460.0 

11491,4 11466,1 
7 836,6 7 892,6 
3 654,8 3 573,5 

86 733,7 86 539,6 
66 803,3 66 888,9 
19 930.4 19 650,7 

71 869,4 
. 55 423,1 

48 721,0 
6 702,1 

16446,3 
9 585,8 

1198,2 
1415,9 

46 

112 
1,3 

24938 

1 867,7 
1 267,4 

619,0 
379,2 

22,5 
246,8 -
600,2 
341,1 
259,2 

1 251.9 
0,0 

1 209,8 

56,1 
1,2 

19,9 
2,7 

23,7 . 
0,0 
2,7 

19,4 

72 262,3 
55 947,0 
49 426,1 

6 520,9 
16315,3 
9 479,2 

1114,7 
1 245,7 

38 

116 
3,7 

20 521 

1434,0 
706,1 
633,3 

65,8 
42,3 
35,2 

727,8 
460,3 
267,5 

1181,7 
0,0 

1144,3 

50,9 
6,0 

16,4 
3,3 

25,9 
0,0 
1,5 

23,0 

136 952.3 
124 199,0 
23 218,5 
23 104,0 

114,5 

14 322,4 
8 571,0 
5751.4 

91658,1 
69024.2 
22 633,9 

76 535,7 
59 859,1 
52 682.4 

7176,7 
16 676,6 
9 386,7 

1 479,9 
1629,1 

47 

97 
2,5 

22124 

1685,7 
983,5 
796,7 

62,9 
110,6 

13,3 
702,1 
429,7 
272,4 

72,0 
0,0 

24,2 

66,4 
8,7 

20,6 
4,2 

46,6 
0,0 
4,7 

40,3 

137 048.4 
129 261,2 
23 357,9 
22 858,0 

499,9 

14 507,9 
8 342,7 
6 165,2 

91 395,4 
69 282,3 
22113,1 

77 658,1 
61068,1 
53 502,7 

7 565,4. 
16 590,0 
9290,1 

1206,5 
1293,1 

34 

109 
1,7 

20102 

1693,3 
823,4 
676,0 

1,5 
23,8 

122,0 
869,9 
559,2 
310,7 

1418,3 
0,0 

1 271,9 

117,6 
67,6 
13,1 
3,3 

409,8 
0,3 

72,5 
334,3 

138 225,9 
130 045,7 
24 152,7 
24 066,7 

86,0 

14 735,1 
8 519,8 
6215,3 

91157,9 
69 345,7 
21812,2 

77 005,5 
60 482,6 
52922,1 

7 560,5 
16 522,9 
9195,0 

1160,4 
1227,6 

42 

126 
1,8 

20972 

2197,9 
1 482,5 

688,8 
392,9 

37,9 
362,9 
715,4 
456,5 
258,9 

1 490,4 
0,0 

1442,7 

66,0 
5,4 

19,2 
1,4 

41,5 
0,0 
2,7 

37,6 

138 300,1 
129 659,8 
24399,9 
24 107,3 

292,6 

14421,8 
8 635,1 
5 786,7 

90 838,1 
69 501,9 
21 336,2 

77 108,7 
60660,8 
53 452,6 

7 208,2 
16 447,9 
9 095,9 

1169,9 
1 244,8 

40 

139 
1,8 

22 815 

1620,5 
892,2 
753,6 

36,8 
59,8 
42,1 

728,2 
408,1 
320,1 

1316,5 
0,0 

1277,2 

64,0 
8,7 

21,0 
5,7 

58,1 
0,0 
3,1 

53,8 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne Postgiro- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. -
')Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6) einschließlich Zinsgutschrilten.- 7) vor Be­
rücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 6) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9) Rückgang bedingt durch die seit 01.01.90 
erfolgte Verlagerung der Zuständigkeit auf die EURO-Zollkasse Trier. - '0 ) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - ") einschließlich Grundsteuerbeihilfen für 
Arbeiterwohnstätten. - 12) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 
1988 1989 1990 1991 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio.DM 2199,4 2306,2 2161,0 2 200,9 1955,4 955,7 2342,9 2615,5 2176,7 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 451,0 484,9 256,1 558,9 300,6 427,3 360,9 660,1 386,8 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 470,2 515,8 532,8 390,2 473,1 456,4 565,4 465,0 473,3 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,8 8,9 - 1,9 - - - - 1,7 - -
• Steuereinnahmen des Landes 496,2 547,7 193,3 1 213 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2) 3) 335,2 366,6 34,6 - 47,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 84,9 96,5 107,8 105,2 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,8 8,9 - 1,9 - - - - 1,7 - -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 

" 235,9 250,1 30,1 41,5 67,4 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital•) 113,4 118,5 320,0 23,7 23,0 40,3 337,7 37,6 53,8 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)') 93,1 99,2 4,2 9,3 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen 5) 
" 731,9 798,8 222,7 188,7 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 851 885 911 934 ... 
• dar. Facharbeiter " 887 921 946 974 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 604 615 625 655 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 556 580 587 620 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
21,04 21,95 22,89 23,76 ... 

• dar. Facharbeiter 
" 21,87 22,85 23,76 24,75 ... 

• weibliche Arbeiter 15,30 15,74 16,14 17,04 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 14,04 14,76 15,01 16,06 ... 

Angestellte ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5563 5 711 5 820 6031 ... 
• weiblich 3 793 3 926 4015 4 203 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 5132 5349 5452 5 667 ... 
• weiblich 3 558 3 731 3 846 4053 ... 

Kaufmännische Angestellte ln Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4464 4 606 -4 809 5061 ... 
• weiblich 3330 3441 3 566 3 862 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 23294 22460 19017 25 654 23144 24 304 20604 21 017 23529 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 7 8 3 10 12 5 12 3 6 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
Rohheilsdelikte und Straftaten w!der die 

148 136 107 167 149 110 136 107 68 

persönliche Freiheit 1102 1150 1143 1 471 1 074 1 529 1488 1163 1401 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 

" 3036 2560 1694 2 706 2071 2136 2033 1919 2407 
Diebstahl 15641 15145 12 787 17 086 14 793 16452 13133 14309 16159 
dar. unter erschwerenden Umständen 

" 10 913 10346 8 544 11103 9907 10301 7 546 9 271 10115 
Außerdem Verkehrsvergehen 

" 838 869 850 984 975 925 817 1 011 1085 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alamierungen insgesamt 
" 15492 15616 15 503 13356 14044 ... ... ... ... 

dar. Feueralarme 669 681 638 670 709 ... ... ... ... 
dar. falsche Alarme "Lind Unfugmeldungen 191 186 206 185 187 ... ... ... ... 
Rettungswageneinsätze 13640 13 593 10403 11 084 11 957 ... ... ... ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 195 180 212 205 126 ... ... ... ... 

1
) ohne EG-Anteil Zölle. - 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -

4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.- 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern nach Berücksichtigung der Zahlungen im Länderfinanzausgleich und 

der Lastenausgleichsabgaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 
Berlchtsmonat') 

1990 
Merkmal Maßeinheit Berichts-

zelt Hamburg, Bundesgebiet 

Harnburg Schi.-Holsteln, Insgesamt- Harnburg 
Nladersachsen, einschließlich 

. Bremen Berlln(West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung Insgesamt 
Bevölkerung 1000 Mai 1 638,4 12261,7 63 147,8 1606,7 

Lebendgeborene Anzahl 1 207 11346 61125 1413 
Gestorbene 

" 
1 720 12078 58112 1 678 

Geborenen- ( +) I Gestorbenenüberschuß ( -) 
" - 513 - 732 + 3013 - 265 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " . 6 777 49963 116 388 5281 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

4948 39615 ·44552 4601 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" " + 1 829 + 10348 + 71 836 + 680 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " + 1316 + 9616 + 74 849 + 415 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 " 

184,4 167,8 

Lebendgeborene Anzahl " 213 987 7791 284 
Gestorbene 31 95 796 19 
Geborenen- (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 

" + 182 + 892 + 6995 + 265 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 3 237 15172 65406 2505 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 1 734 9 472 34030 ·1 624 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust (-) 

" + 1503 + 5 700 + 31376 + 881 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme (-)3) + 1685 + 6592 + 38 371 + 1146 

Arbeitsmarkt4) 

Arbeitslose Anzahl Dezember 68246 450922 1 784 150 82559 
und zwar Männer 

" 
40142 241951 945 814 48 000 

Frauen " 
28104 208 971 838 336 34559 

Teilzeitkräfte 
" 

5 581 49183 196 010 6803 
Ausländer " " 10231 37 029 199 325 11929 

Arbeitslosenquote % 9,5 9,0 6,8 11,6 

Offene Stellen Anzahl " 
6 864 42106 282 529 7 292 

Kurzarbeiter " " 
1098 10951 50471 1644 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk) 5) 

Beschäftigte Anzahl November 136 072 1 087 634 7 510 083 135 089 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 10214 106 388 700 132 10110 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 888 5 857 40832 837 

Umsatz aus Eigenerzeugung6 ) 3913 25183 144 718 3518 
Gesamtumsatz6) " 8 772 33398 166 976 7 359 
darunter Auslandsumsatz " 1192 8 688 45520 903 

Bauhauptgewerbe7) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 21619 189 442 1 045171 20 887 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 1 657 15167 78 635 1668 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 85 620 3391 76 
Baugewerblicher Umsatz•) 

" 417 2 768 14962 340 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Dezember 142 768 4294 129 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 37 100 757 41 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw6) Anzahl Dezember 5302 43 012 198 562 5 534 

Steuern9) 
Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli- 10810,9 25 795,2 138 518,7 10 332,0 
darunter September 

Gemeinschaftssteuern 
" " 5 459,0 16 917,2 101 544,7 5 479,4 

Landessteuern 
" " 245,6 1 041,8 5 924,5 214,4 

Gemeindesteue·rn 
" " 640,8 2285,1 12924,1 563,6 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2 ) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. 7 
3 ) Ohne den Saldo zugunsten der deutschen Staatsen­

Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.- 5) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6) ohne Umsatzsteuer.- 7) nach 
Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)') 

1989 1990 1989 Veränderung 1990 gegenOber 1989 ln % 

mburg, Bundesgebiet Hsmburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hsmburg, Bundesgebiet 
hi.-Holsteln, lnsge88mt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, lnsge88ml-

Hamburg 
Schi.-Holateln, lnsge88ml- Hamburg 

Schi.-Holsteln, lneg888mt-
eder88cheen, einschließlich Nledersacheen, einschließlich Nledersachsen, einschließlich Nledereecheen, einschließlich 
emen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)- Bremen Berlln(West)-

12041.6 61 919.8 1633,5 12 228,1 62938,1 1605,5 12 025,6 61 807,4 + 1,7 + 1,7 + 1,8 

11030 58 774 6503 52811 284 156 6 060 50 079 270 749 + 7,3 + 5,5 + 5,0 
12 576 60204 8 869 63082 305 922 8680 59 728 292 478 + 2,2 + 5,6 + 4,6 

1546 - 1430 - 2366 - 10 271 - 21 766 - 2626 - 9649 - 21 729 X X X 

38 246 87 844 40124 303 974 720 258 30 777 163651 404 245 + 30,4 + 85,7 + 78,2 
29287 36 773 25577 210315 224996 24557 126 942 178 735 + 4,2 + 65,7 + 25,9 

8 959 + 51 071 + 14547 + 93659 + 495 262 + 6220 + 36 709 + 225 510 X X X 

7 413 + 49641 + 12181 +- 83 388 + 473 496 + 3600 + 27060 + 203 781 X X X 

179,8 166,0 + 8,3 

994 7 296 1208 4 417 33 038 1119 4061 30437 + 8,0 + 8,8 + 8,5 
93 727 133 477 3 683 113 428 3413 + 17,7 + 11,4 + 7,9 

901 + 6569 + 1 075 + 3940 + 29355 + 1006 + 3 633 + 27024 X X X 

13473 54086 15 190 73 298 308 919 13 059 59343 264 384 + 16,3 + 23,5 + 16,8 
7 094 29 083 8561 49 223 168 307 8939 32892 150 258 - 4,2 + 49,7 + 12,0 
6 379 + 25003 + 6629 + 24 075 + 140612 + 4120 + 26451 + 114126 X X X 

7 280 + 31 572 + 7 704 + 28 015 + 169 967 + 5 126 + 30084 + 141150 X X X 

524 263 2 051 972 75 493 482 844 1 883 147 83457 519127 2 037 781 - 9,5 - 7,0 - 7,6 
280 858 1 068 585 43 854 255 906 967 743 48 634 281 529 1 069803 - 9,8 - 9,1 - 9,5 
243 405 983 387 31639 226938 915 404 34 823 237 598 967 978 - 9,1 - 4,5 - 5,4 

54 096 220 893 6 429 52 709 212 735 7 061 53 662 220 805 - 9,0 - 1,8 - 3,7 
41034 222553 11121 38 200 202 975 12 888 43375 232512 - 13,7 - 11,9 - 12,7 

10,5 8,0 10,5 9,6 7,2 11,7 10,4 7,9 X X X 

40 458 277 158 8 218 48 213 313604 6134 38 793 251 415 + 34,0 + 24,3 + 24,7 
14186 49 712 1 812 14 270 55 808 3142 24253 107 873 - 42,3 - 41,2 - 48,3 

1 045 500 7 215 067 134 624 1 068 918 7 406 772 133 919 1 027 958 7129312 + 0,5 + 4,0 + 3,9 
102135 679150 106 234 1102 009 7 396 230 106323 1 065 523 7174857 - 0,1 + 3,4 + 3,1 

5377 37152 7 230 48 922 341 493 6 860 45 203 313912 + 5,4 + 8,2 + 8,8 

22 538 132426 37 982 248 300 1 456 462 34 291 223 706 1351 046 + 10,8 + 11,0 + ·7,8 
29 508 151 516 81 498 325 824 1 669 387 71 744 292415 1 543 670 + 13,6 + 11,4 + 8,1 

8 347 46621 11052 87 026 489 696 9388 80905 478 607 + 17,7 + 7,6 + 2,3 

177104 1 007 056 21109 182 988 1 021 862 20 776 174 728 998 913 + 1,6 + 4,7 + 2,3 
14643 83030 25825 242 150 1 324 365 26 299 232056 1 313 063 - 1,8 + 4,3 + 0,9 

526 3087 1 022 7 519 42570 921 6607 38 786 + 11,0 + 13,8 + 9,8 
2 280 13 603 3 920 26109 138 596 3469 22441 124531 + 13,0 + 16,3 + 11,3 

690 3 974 2 092 14686 74332 1 971 13310 69 624 + 6,2 + 10,3 + 6,8 
105 753 669 2195 15 627 644 2045 14 653 + 3,9 + 7,3 + 6,6 

43111 211 785 78564 612 411 3 039 356 71 250 543 270 2 827 379 + 10,3 + 12,7 + 7,5 

26 583,0 133 755,1 29 193,3 72 052,1 391 772,6 29 476,3 75 557,7 385 206,8 - 1,0 - 4,6 + 1,7 

18051,3 98 956,5 15 476,1 46580,8 287 442,6 16 399,3 51 573,0 286 521,6 - 5,6 - 9,7 + 0,3 
1065,2 5923,6 732,6 3 375,6 19182,5 645,7 3 225,8 18167,4 + 13,5 + 4,6 + 5,6 
2183,2 12100,8 1542,8 6320,3 36 629,1 1 523,4 6109,1 34 746,0 + 1,3 + 3,5 + 5,4 

gehörigkeit. - ')Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden Jahres sind vorläufig. Aufgrund der - erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch 
den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 8) einschl. Kombinationskraltwagen, ohne Bundesbahn/ ·post. - 9) Quelle: Statistisches 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover NOmberg 
(West) Maln dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 2. Vj. 90 1640 2146 1 220 950 626 641 575 576 549 510 491 
1. Vj. 90 1636 2141 1213 949 626 638 575 573 548 509 487 

darunter Ausländer % 2. Vj. 90 11,3 13,3 23,6 20,0 10,1 10,8 
1. Vj. 90 11,1 13,1 23,2 19,8 9,9 10,7 

Lebendgeborene Anzahl 2. Vj. 90 4023 5 429 3101 2 256 1422 1342 1 340 1543 1302 1225 1230 
1. Vj. 90 3924 5373 2818 2453 1 537 1 279 1166 1 371 1 287 1084 1174 

darunter Ausländer % 2. Vj. 90 17,8 25,3 29,4 15,5 33,6 20,8 24,3 16,3 16,7 
1. Vj. 90 18,6 23,6 24,0 12,3 30,3 17,8 26,2 15,7 15,0 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 9,8 10,1 10,2 9,5 9,1 8,4 .9,3 10,8 9,5 9,6 10,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 9,7 10,2 9,4 10,5 10,0 8,1 8,2 9,7 9,5 8,6 9,8 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 90 5 007 7 082 3015 2433 2130 1 635 1790 1422 1584 1 637 1420 
1. Vj. 90 5 470 8 707 3471 2 723 2184 1 986 1 841 1 700 1812 1 743 1 739 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 12,2 13,2 . 9,9 10,3 13,6 10,2 12,5 9,9 11,6 12,9 11,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 13,6 16,5 11,6 11,6 14,1 12,6 13,0 12,0 13,4 13,9 14,5 

Geborenen- (+)I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj. 90 - 984 - 1653 + 86 - 177 - 708 - 293 - 450 + 121 - 282 - 412 - 190 
Oberschuß (-) 1. Vj. 90 - 1546 - 3 334 - 653 - 270 - 647 - 707 - 675 329 - 525 - 659 - 565 

I 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 20 002 25 742 22543 8 874 3883 10324 5 968 11153 6251 6 585 10 890 
1. Vj. 90 26 893 34 184 25 559 11 386 6036 11053 8131 11630 9813 9 671 8 796 

je 1000 
2. vj. 90 Einwohner 48,9 48,1 74,1 37,5 24,9 64,6 41,6 77,7 45,7 51,8 89,0 

und 1 Jahr 1. Vj. 90 66,7 64,8 85,5 48,7 39,1 70,3 57,3 82,3 72,6 77,0 73,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 14927 18420 15527 8321 1892 6902 5520 8 724 4 907 5455 7 454 
1. Vj. 90 15 584 20 746 19082 8871 3 665 7 365 6403 8918 5 736 5 768 6647 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 36,5 34,4 51,1 35,1 12,1 43,2 38,5 60,8 . 35,9 42,9 60,9 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 38,6 39,3 63,8 37,9 23,7 46,8 45,2 63,1 42,5 46,0 55,3 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 90 + 5 075 + 7 322 + 7016 + 553 + 1991 + 3422 + 448 + 2429 + 1344 + 1130 + 3436 
gewinn(+) I-verlust(-) 1. Vj. 90 + 11309 +13438+ 6477 + 2 515 + 2371 + 3 688 + 1 728 + 2 712 + 4077 + 3903 + 2149 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 + 12,4 + 13,7 + 23,1 + 2,3 + 12,8 + 21,4 + 3,1 + 16,9 + 9,8 + 8,9 + 28,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 + 28,0 + 25,5 + 21,7 + 10,8 + 15,4 + ·23,4 + 12,2 + 19,2 + 30,2 + 31,1 + 17,9 

Bevölkerungszu- ( +) I Anzahl 2. Vj. 90 + 4091 + 5669 + 7102 + 376 + 1283 + 3129 - 2 + 2550 + 1 062 + 718 + 3 246 
-abnahme (-) 1. Vj. 90 + 9 763 + 10104 + 5 824 + 2 245 + 1724 + 2981 + 1053 + 2383 + 3 552 + 3 244 + 1584 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 + 10,0 + 10,6 + 23,4 + 1,6 + 8,2 + 19,6 - 0,0 + 17,8 + 7,8 + 5,6 + 26,5 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 + 24,2 + 19,1 + 19,5. + 9,6 + 11,2 + 18,9 + 7,4 + 16,9 + 26,3 + 25,8 + 13,2 

Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 90 30137 49 701 24 956 17 537 10157 8 424 9808 8 726 8 674 8 728 
innerhalb der Stadt 1. Vj. 90 34110 56652 28 932 17 609 10227 8931 9 976 9566 10986 9592 7 912 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 90 73,7 92,9 82,1 74,0 65,1 52,7 .. 68,3 63,8 68,2 71,4 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 84,6 107,3 96,8 75,3 66,2 56,8 70,4 67,7 81,3 76,4 65,9 

Arbeitsmarkt2) 

Arbeitslose Anzahl· 3. Vj. 90 69 925 84 031 30936 45 756 31 231 25345 34 645 13960 31505 34 590 27 221 
2. Vj. 90 74 027 86 435 31 972 47 307 33373 26 276 37 371 14 132 33677 35 280 28 570 

und zwar Männer .. 3. Vj. 90 40502 47 937 15 076 26 721 17 957 13 702 18 568 7 255 17 317 18 481 12366 
2. Vj. 90 42 929 49 553 15592 27 298 19205 14176 20137 7 402 18 498 18 691 12754 

Frauen .. 3. Vj. 90 29 423 36094 15860 19035 13 274 11643 16077 . 6 705 14 188 16109 ·14855 
2. Vj. 90 31 098 36882 16380 20 009 14168 12100 17 234 6730 15 179 16589 15 816 

Teilzeitkräfte 3. Vj. 90 6019 5934 4413 3 278 2195 2930 3 278 1420 3164 3 259 3777 
2. Vj. 90 6 436 5 890 4 756 3501 2 282 3 042 3513 1 391 3332 3466 4 344 

Arbeitslosenquote % 3. Vj. 90 9,7 8,7 3,4 11,1 12,2 4,6 8,3' 3,3 11,5 )0,0 5,4 
2. Vj. 90 10,3 9,0 3,5 11,5 13,0 4,8 8,9 3,4 12,3 10,2 5,7 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 90 10315 13239 5 943 9 713 2 948 5 929 5 715 3 705 3 108 5 157 3 817 
Auslander 2. Vj. 90 10951 13 391 6 172 9 724 2 950 6132 6 135 3 766 3 306 5250 4190 
Offene Stellen .. 3. Vj. 90 8 877 7 390 20459 4 951 1 990 8 501 5094 10434 4 052 3610 8182 

2. Vj. 90 9318 9 701 19451 5 084 1 865 8 303 5 055 10614 3 496 3632 7 646 
Kurzarbeiter .. 3. Vj. 90 467 1 562 97 407 26 105 50 10 438 164 625 

2. Vj. 90 951 1604 251 316 56 217 229 1 400 452 1 072 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg ~m Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk)3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 90 135 497 175 783 167 841 98 863 44 658 103081 74 775 123 812 70 712 76640 86695 
2. Vj. 90 134309 170 520 166 925 99 085 44 840 101 840 73 695 123 086 69228 74 742 85172 

je 1000 3. Vj. 90 ... ... ... ... .. . ... ... ... ... ... 
Einwohner 2. Vj. 90 82 79 137 104 72 159 128 214 126 147 174 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 90 1 896 2 089 2 683 1493 635 1 829 1 095 1 868 928 1 071 1 057 
-gehaltssumme 2. Vj. 90 2 002 2 066 2643 1 515 638 1 798 1146 2065 127.6 976 1031 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 90 56 47 63 60 56 70 58 60 52 55 48 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 60 49 64 61 57 71 62 67 74 52 49 
Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 90 10 642 13 639 14 739 7 824 3 019 4 762 4 990 6 528 5616 3966 3 930 
Eigenerzeugung') 2. Vj. 90 10144 12529 14 739 7 553 2867 4 582 5 282 6 279 6315 4061 3 716 
Gesamtumsatz') Mio. DM 3. Vj. 90 22169 14 240 15968 8550 3 747 7 825 5 655 7738 6144 4 440 4267 

2. Vj. 90 21 078 12 964 15 973 8 264 3 220 7 364 5 916 7 339 6 841 4 432 4 036 
darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM· 3. Vj. 90 3 034 1 551 7 028 2 579 393 2 066 1 785 2 421 2322 1353 924 

2. Vj. 90 3 006 1 519 7 414 2 871 401 2 257 2313 2 218 2 483 1482 1002 
Gesamtumsatz') 1000 DM 

je Einwohner 3. Vj. 90 ... ... ... ... ... ... ... ... .. . ... .. . 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 52 24 53 35 21 46 41 51 50 35 33 
1000 DM 

je Beschäftigten 3. Vj. 90 649 321 377 343 33.3 301 300 248 345 230 195 
und 1 Jahr 2. Vj. 90 629 305 384 335 288 290 322 239 396 238 190 

Bauhaupt-
gewerbe3 ) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 90 16326 27 600 26360 9 922 6 708 13 643 9 798 10438 7 424 6373 8724 
2. Vj. 90 15637 26536 25 904 9809 6 634 13 886 9424 10327 6 975 6 242 8 698 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 90 866 1148 1 093 442 226 550 502 509 352 282 325 
Umsatz') 2. Vj. 90 760 939 1 004 398 241 524 428 476 270 216 278 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 90 607 499 785 846 1 072 207 358 140 57 946 551 659 255 542 155 653 128 493 147 848 227 767 
von Gästen 2. Vj. 90 553 807 804 964 955 551 308 397 62512 495 701 267 752 146 733 110 907 137 363 197 023 

Fremdenübernach-
" 3. Vj. 90 1148411 1989616 2035592 683 563 145 845 005 666 465 919 311 246 232 993 242 882 391918 

Iungen von Gästen 2. Vj. 90 1 050 895 2 069 222 1 837 228 660 898 178 222 887 151 582 872 303 278 208 314 251 770 354 092 

darunter mit Wohnsitz 
" 

3. Vj. 90 444 324 554 155 1 081 463 323 945 29522 616231 202382 119118 62 930 76 656 127 309 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 90 '340 842 489 930 850 505 301 548 46610 504 164 294 861 103 003 56 651 72 627 98 294 
republik 

Fremdenübernai::h- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 90 ... ... ... ... ... ... ... 

und 1 Jahr 2. Vj. 90 2570 3 867 6 042 2 790 1142 5 549 4 065 2113 1 522 1 981 2895 

Straßenverkehr 

Zulassung· Anzahl 3. Vj. 90 19013 17 402 22 532 11 350 7 231 7 784 9 781 5250 5 195 5 604 
fabrikneuer Pkw5) 2. Vj. 90 21 386 19208 26 512 15 017 8 073 9 908 12102 6 084 5 950 4 887 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2. Vj. 90 312 135 323 232 90 322 213 139 95 101 84 
Ertrag und Kapital 1. Vj. 90 376 213 426 268 96 416 264 200 75' 123 111 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2. Vj. 90 763 253 1061 980 574 2015 1 488 970 692 796 686 
steuer und 1 Jahr 1. Vj. 90 931 403 1 425 1145 624 2 646 1 859 1 415 555 983 925 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 2. Vj. 90 298 105 207 114 83 96 96 98 63 61 67 
kommansteuer 1. Vj. 90 225 131 55 33 19 22 22 15 . 65 2 0 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 90 729 196 681 483 534 599 668 684 458 481 546 
und 1 Jahr 1. Vj. 90 558 248 184 141 126 140 157 103 479 19 3 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2) Arbeitsamtsbezirk. - 3) Betriebe.von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 4) Ohne Umsatzsteuer.-') einschl. 

Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. 
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Im Mai 1991 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung 4.Vierteljahr 1989 
Ausländer in Harnburg 1990 

Bautätigkeit 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Januar 1991 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Februar 1991 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe März 1991 
Bauhauptgewerbe Januar 1991 

Ausbaugewerbe Oktober 1990 
Ausbaugewerbe November 1990 
Ausbaugewerbe Dezember 1990 
Ausbaugewerbe Januar 1991 

Handel und Gastgewerbe 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Januar 1991 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Februar 1991 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr März 1991 

Preise 

Preisindizes für Bauwerke 4. Vierteljahr 1990 

Preisindizes für Bauwerke 1.Vierteljahr 1991 

Regionalstatistik 

Bevölkerung 30. Juni 1987 und Wohnungen 31. Dezember 1986 in der Region Harnburg 
(Hamburg und sechs Randkreisel sowie im Umkreis Harnburg (Hamburg und Gemeinden 
bis 40 km) 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift ,.Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die ,.Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. in einem zweiten Abschnitt werden Daten· 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die ,.langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1990 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 253 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1 980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. in dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

in den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 (vergriffen) 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 1.25 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 (vergriffen) 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1 983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 14 7 Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 

He~ 148 Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teil1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Heft 149 Wahl zum Europaischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 

Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 

Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 

Telefax: (040) 3681-1700 

Btx: * 36 502 # 
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